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Zuda macht Schmiergelder locker

lZll Millionen zur Verwirrung Frankreichs
„flclion srancaise' prangert die gefälirliche latigkeit der „armen" lzebraer an

Paris,  20 . November
Der bekannte französischeRoqalistenführerMaurras berichtet in der „Action Fran-

caise", er habe am Freitagabend erfahren, daß der jüdische Weltverband (Alliance
Israelite Universelle) innerhalb weniger Tage die Summe von etwa 130Millionen
„sür die deutschenJuden" zusammengebrachthabe.

Diese Aktion des jüdischenWeltverbandes wäre an sich verständlich, wenn sie sich
auf rein jüdische Belange beschränkte. Das ist aber nicht der Fall. Vielmehr habe der
jüdischeWeltoerband diese Kampagne eingeleitet, um die öffentliche Meinung Frank¬
reichs zu verwirren und zu erregen, damit die französischeArmee in den Dienst Israels
gestellt werde.

Man kenne Politiker und Journalisten , die der jü¬
dischen Argumentierung seit Jahren „sensibel und sensi-
biliert " gegenüberstünden . Schqn im September hätten
sie sich durch große Hitzigkeit ausgezeichnet . Auch heute
zeigten sie sich sehr hitzig . Die Entwicklung ihrer Zei¬
tungen werde sie in die Lage versetzen , der jüdischen
Sache neue Dienste zu erweisen . Die Millionen des jü¬
dischen Wsltverbandes seien bereits ausdrücklich und
direkt über jene blühenden schiefen Ebenen geflossen,
aus denen" die verkaufte Presse wuchere.

«
„Unverzüglich alles auskehren"

Das feige Attentat des jüdischen -Mörders Grünspan
wird nachträglich in der Zeitung „Tribune de Paris"
ins richtige Licht gestellt . Alles an diesem Verbrechen
sei abscheulich, so schreibt das Blatt , die verschlagene
Vorsätzlichkeit . die Hoffnung des Täters , später diesen

Akt bestialischen Hasses durch die Veränderung der At¬
mosphäre mildern zu können , ihn in einen Helden oder
Märtyrer seines Glaubens umzuwandeln . Was noch
ernster sei und was die Aufmerksamkeit aller auf sich
lenken müsse, seien die Machenschaften derjenigen , die
den Revolver des Mörders geführt hätten und die aus
diese Weise ganz offensichtlich internationale
Zwischenfälle  hervorrufen wollten , um alle Ver¬
suche einer endgültigen Festigung des Friedens in
Europa zu durchkreuzen.

In diesem Zusammenhang dürste man nicht über¬
sehen , daß die sozialdemokra -tische und kommunistische
Press « dieses Drama des Hasses zu verschlimmern ver¬
sucht habe , indem st-4 das völlig unangebracht « Wohl¬
wollen des Untersuchungsrichters mit dem polnischen
Mörder lobe und in ihrer Unverschämtheit so weit
gehe , das Verbrechen als ein Machwerk von deutscher
Seite , hinzustellen ( !) .

Auf alle Fälle , so betont die „Tribune de Paris"
abschließend, lege das von dem Juden Grünspan began-
getpe Verbrechen dem JnnenmiMter und der Polizei
gebieterisch die Pflicht aus, unv ?rzüglich alles auszu¬
kehren, was Frankreich vergifte und das Land kompro¬
mittiere . Alle unerwünschten Elemente seien die Schütz¬
linge der umstllrzlerischen Kreise in Frankreich.

Noosevell will ablenken
Hintergründe der deutschfeindlichen Agitation in USA.

Paris , 20. November.
Die nationalistische „Liberte " befürwortet in einem

ausführlichen Artikel eine deutsch-französische und fran¬
zösisch-italienische Annäherung . Um sich einer deutsch-
französischen Erklärung und einer französisch-italstnischen
Annäherung zu widersetzen , schreibt das Blatt , seien für
die Marxisten lind Moskaujünger alle Vorwände und
>die abscheulichsten Argumente gut . Diese Elemente hätten
noch nicht darauf verzichtet , das Land in eine Kata¬
strophe zu stürzen . In Wahrheit wolle man aus Grund
der antisemitischen Maßnahmen in Deutschland und der
daraufhin in den angelsächsischen Staaten , hauptsächlich
in Amerika entstandenen jüdischen Agitation Frank¬
reich, den Nachbarstaat Deutschlands , tn diese Angele¬
genheit hineinmischen , mit der es gar nichts - zu tun
habe.

Noosevelt führe den Neigen an, weil er eine Wahl-
niederlage erlitten habe und jetzt nach einem Ablen¬
kungsmanöver suche; aber di« „großherzigen " Aus¬
lassungen des Präsidenten der Bereinigten Staaten seien
in dieser Angelegenheit kein Heilmittel.

Sroßkun- gebungm Neichenberg
Neichsmimster Vr. öoebbels eröffnete gemeinsam mit Konrad kenlein den wablkampf

(Digonsr Dsriobt ckor „Lrsmsr Leitung " )
Reichenberg,  2l >. November.

Reichsminister Dr . Goebbels erösfnete gestern abend
mit einer gewaltigen Kundgebung in den Reichenberger

^Messehallen gemeinsam mit Reichskommissar und Gau¬
leiter Konrad Henle in  den Wahlkamps sür die
Rcichstagsergänzungswahlen , die am 4. Dezember im
Sudetcnland durchgeführt werden.

Die Gauhauptstadt bereitete dem Eroberer von Berlin
einen überaus herzlichen Empfang . Von allen Häusern
wehten große Hakenkreuzfahnen und unzählige kleine
Wimpel . Aus den Fenstern strahlten Tausende von
Kerzen, die Fronten des Adolf -Hitler -Platzes bildeten
ein einziges Fahnenmeer . In allen Straßen , die der
Reichsminister mit seiner Begleitung passierte, ' stand
dicht gedrängt Kopf an Kopf eine unübersehbare Men¬
schenmenge, die dem Mitstreiter des Führers überwäl¬
tigende Huldigungen darbrachte.

Im Empfangssaal des Rathauses stellte Gauleiter
Konrad Henlein dem großen Propagandisten der Be¬
wegung seine engsten Mitarbeiter vor . Nach einem
kurzen Imbiß setzte Dr . Goebbels seine Triumphfahrt
zur Kundgebungsstätte fort . Wie ein Orkan brauste ^ es
erneut über die Plätze und Straßen , die der Minister
durchfuhr : „Wir grüßen unsern Doktor !"

Umbraust von dem Jubel der Menge , traf Dr . Goeb¬
bels um 10.80 Uhr in der Messehalle ein . Eaupropa-
gandaleiter Franz Hoeller  begrüßte den Sprecher des
Abends . Hierauf ergriff zunächst

Konrad kenlein E
das Wort . Er erinnerte daran , wie das Sudetendentsch-
tum das letzte Mal am 21. Mai unter den Drohungen
der tschechischenBajonette und durch die Schußfelder der
Maschinengewehre in die Wahllokale gehen mußte . ,, r̂n
seiner Hinterhältigkeit ", so rief Konrad Henlein aus,
glaubte Benesch, das Wahlergebnis durch den nackten
Terror des Militärs ändern zu können . Das war der
Sinn der Mobilisierung vom 21. Mai . Gauleiter Hen¬
lein gab dann der Freude darüber Ausdruck , in der
ersten Wahlkundgebung einen der bewährtesten und
ältesten Mitkämpfer des Führers , Dr . Goebbels , be¬
grüßen zu können . Nach Dankesworten an den Führer
sür die große Befreiungstat wandte sich Henlein an
die „Verführtem " und wies darauf hin , daß es einer
der besonderen Wesenszüge des Nationalsozialismus sei,
daß er dort die Hand zur Versöhnung biete wo ohne
böse Absicht gesündigt wurde . Der Arbeiter , der bis
zuletzt im Banne des Marxismus stand und nicht die
seelische Kraft gefunden hat , an das Werk des Führers
M glauben , ist nicht unser Feind . Unversöhnlich bleiben
wir jedoch denen gegenüber , die die Verführer dieser
Menschen waren . Das gleiche möge für jene Tschechen
gelten , die Bürger des Reiches geworden sind . AIs
Nationalsozialisten empfinden wir keine nHaß  gegen
sie. Wir wissen sehr wohl zu unterscheiden zwischen den
verhängnisvollen Wirkungen , die das Hetzsystem Benesch
in der Seele des tschechischen Volkes angerichtet hat,
Und dem wahren und gesunden Denken der tschechlimen
Ration a» sich. Es werden alle Voraussetzungen dakus
geschaffen, daß sich auch die Tschechen im neuen Reich
wohlfühlen können . Auf deutscher Seite ist der Beweis
für den Willen zur Neuordnung bereits erbracht . Der

Führer hat entschieden , daß die tschechischen Mitbürger
nicht zu-m Militärdienst herangezogen werden . Wir
wissen, , in welche tragische Situation ein Volk kommen
kann , dessen Schicksal es ist, in einem anderen Staat
zu leben.

Konrad Henlein schloß: Die Wahl zum deutschen
Reichstag ist kein Plebiszit.  Die Grenzen des
Deutschen Reiches stehen unabhängig von dem Ergebnis
der Wahl unerschütterlich fest. Uns kann es gleich¬
gültig sein, wie die Tschechen ihre Gesinnung dem deut¬
schen Staat gegenüber erklären , sie müssen sich aber
darüber klar sein, daß wir nach ihrem Verhalten unsere
Stellungnahme ihnen gegenüber bestimmen werden.
Wer uns hier nicht versteht und gegen uns handelt,
hat uns zum Feinde . Die Parole heißt : Aufbau und
Einsatz auf allen Gebieten , Schaffung von Arbeit und
Wohlstand.

Nach Eaulester Konrad Henlein ergriff
Neichsminister Vr. Soebbels
von frenetischem Beifall empfangen , das Wort . Er
erinnerte zunächst an die ungeheure Tragweite der Ent¬
scheidung , die in dem Entschluß des Führers lag , das
völlig unhaltbar gewordene sudetendeutsche Problem
jetzt , so oder so. einer Lösung zuzuführen . Er wies un¬
ter dem tosenden Beifall der Männer und Frauen des
Sudetenganes darauf hin , daß mit dem Führer die ge¬
samte deutsche Nation entschlossen war . diese brennende
Frage , wenn notwendig , auch mit der Waffe zu lösen.
Es galt . das einzige Recht des Versailler Diktats , das
sür uns sprach, nämlich das Selbstbestimmungsrecht der
Völker , nun auch in diesem Punkte für uns zur Durch¬
führung zu bringen

Wenn der nationalsozialistische Staat in Verfechtung
dieses Rechtsanspruches auf seine neu errichtete Wehr¬
macht vermies , so sei nur mit diesem letzten Mittel der
Krieg vermieden worden.

Berlin,  2V . November.
Ministerpräsident Generalfeldmarschall Eöring hat als

Beauftragter für den Vierjahresplan den Oberst von
Schell durch Erlaß vom 15. November zum General¬
bevollmächtigten für das Krastfahrwesen ernannt.

Der Aufgabenbereich des Generalbevollmächtigten
für das Krastfahrwesen erstreckt sich auf die Förderung
und Zusammenfassung aller notwendigen Maßnahmen
für die Erzeugung , die Verbesserung der Organisation,
auf äußerste Typenbeschränkung und weitestgehende
Normung , sowie auf einheitliche Ausrichtung und Ziel¬
setzung aller am deutschen Krastfahrwesen beteiligten
Dienststellen und Organisationen von Staat Partei und
und Wirtschaft.

Mit dieser Ernennung ist der zielklare und beschleu¬
nigte Ausbau gewährleistet , der für die Entwicklung
des . deutschen Wirtschaftslebens und namentlich sür die
neuzeitliche Ausgestaltung des Verkehrswesens von ent¬
scheidender Bedeutung ist. Durch die Schaffung einer

Stürmische Hsilrufe , die sich in langaühaltende
Sprechchöre „Wir danken unserem Führer !" auslösten,
begleiteten die Feststellung des Ministers , daß das vor
einem Jahr noch für unmöglich gehaltene möglich ge¬
worden sei : der Anschluß Oesterreichs und die Befrei¬
ung des Sudetenlandes.

Es habe allerdings einer beispiellosen Nerven¬
probe  bedurft , um die letzten Monate durchzuhwlten.
„Die schwerste Probe über ", so erklärte Dr . Goebbels
unter nicht endenwollenden Zustimmungskundgebnngen,
„hat qls Träger der höchsten und letzten Verantwortung
der Führer selbst zu bestehen gehabt . Was uns heute
wie ein Wunder anmutet , das ist tn Wahrheit das Er¬
gebnis einer mit Mut , Weitblick und ,Tatkraft verfolg¬
ten Politik gewesen . Wir hatten . unserem Volke die
Kraft gegeben , die ihm die Fähigkeit verleiht , sich ge¬
schlossen hinter diese weitblickende Politik des Führers
zu stellen ."

Der Nationalsozialismus brauche sich nicht im minde¬
sten um jene Handvoll böswilliger Kritiker zu sorgen,
denen vorher nichts gut gemacht werden konnte und die
nun unfair genug seien , die großen Erfolge des Aufbau-
werkes schweigend als eine Selbstverständlichkeit hinzu¬
nehmen . Ein vieltausendsaches „Nein !" war die Ant¬
wort auf die Frage des Ministers , ob man es für not¬
wendig halte , daß er sich überhaupt .mit diesen Elemen¬
ten auseinandersetze . Dagegen sei ep Aufgabe der kom¬
menden Wahl , einmal dem sudetendeutschen Volk seine
Vertretung im Deutschen Reichstag : zu geben , zum an¬
deren aber auch es ihm zu ermöglichen , vor der ganzen
Welt davon Zeugnis abzulegen , wie gerechtfertigt
Deutschlands Anspruch auf dieses Länd und dieses Volk
gewesen sei. sI

(Fortsetzung auf Seite 2)

einheitlichen Leitung soll vor allem die dringend not¬
wendige Rationalisierung der Produktion erreicht und
damit die Leistungsfähigkeit der Kraftfahrzeugindustrie
den wachsenden Anforderungen entsprechend gesteigert
werden . Die Zusammenfassung aller Zuständigkeiten
auf dem Gebiete des Kraftfahrwesens liegt auch im
Interesse der Reichsverteidigung ./ Oberst von Schell,
der seit einigen Jahren an maßgebender Stelle des
Oberkommandos des Heeres die / Fragen der Heeres¬
motorisierung bearbeitet , behält diese Stellung auch in
Zukunft bei und hat auf Anordnung des Oberbefehls¬
habers des Heeres , Generaloberst von Vrauchitsch , noch
erweiterte Befugnisse erhaltem Eeneralfeldmarschall
Eöring hat als Oberbefehlshaber der Luftwaffe Oberst
von Schell auch bestimmte Aüfträge für die Motori¬
sierung der Luftwaffe erteilt ' Die Beförderung von
Schells zum Oberst erfolgte durch den Führer anläß¬
lich der Ernennung zum Generalbevollmächtigten für
das Krastfahrwesen.

Zielklare Motorisierung
ööring ernennt Vbersto. Schell ;um Seneralbevollmächtigten für das krastfrchrwesen

kein fslseliss lVIitleici!

ISO . Bremen , 20. November 1038
Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte , wie

ungeheuerlich stark 3er jüdischeEinfluß ist, dem die
sogenannten Demokratien in der Welt unterstehen,
dann ist in diesen Tagen dieser Beweis von den
Politikern und der Presse jener Demokratien
wieder einmal einwandfrei und unwiderleglich
erbracht worden.

Eine Massenhetze ohnegleichen, maßlos im Stre¬
ben, das deutsche Volk und seine Regierung vor
.aller Welt scheusälig zu machen, ergießt sich unauf¬
hörlich über eine seit mehr als 100 Fahren ziel¬
bewußt zugunsten des Judentums bearbeitete
Menschheit. Es läßt diese Hetze im Ausland vor¬
erst aste mit noch so unwiderleglicher Beweis¬
führung vorgebrachten Anklagepunkte gegen das
parasitäre Judentum in die Luft gesprochen erschei¬
nen. Und dies , obgleich es wahrlich an lückenloser
Beweisführung für die verbrecherischen Anschläge
des Judentums gegen die Menschheit und die Völ¬
ker der Welt nicht fehlt ; und dies , obgleich selbst
in den Hochburgen jüdisch-demokratischer Macht¬
entfaltung bereits Stimmen laut werden , die
eindringlich Presse und Parlamente davor warnen,
dem neuesten jüdisch organisierten Hetzfelözug
gegen Deutschland zu erliegen.

Mit großem Nachdruck wünschen die dem Juden-
problem näherkommenden Stimmen des Aus-
lands , daß niemand Ursache und Zweck der infer¬
nalischen Hetze Judas gegen Deutschland verkennen
möge. Nichtsdestoweniger widerhallt auch heute
noch die weltdemokratische Presse von WehgSschrei
und Humanitätsgedudel über die Behandlung der
Juden in Deutschland. Daß diese Behandlung eine
zwar strenge, aber eine dem verbrecherischen Geiste
des Judentums durchaus angemessene  Be¬
handlung ist, davor verschließt absichtlich oder
unabsichtlich heute noch die halbe Welt ihre Augen
und läßt sich über Sinn und Wesen der jüngsten
Hetze gegen Deutschland gerne hinwegtäuschen.
Und d'och ist es so klar , daß dieser Hetze der gleiche
Affekt zugrunde liegt wie dem jüdischen Attentat
Grünspans,  dem Attentat des jüdischen Mör¬
ders Frankfurter  und allen anderen jüdischen
Attentaten an deutschen Menschen (wobei wir
besonders Gedächtnisschwache auch an das Atten¬
tat an Bismarck erinnern wollen).

Abgrundtiefer Haß gegen alles , was deutsch
ist, gepaart mit der mehr oder weniger deutlich
im Unterbewußtsein der jüdischen Rosse lebenden
Erkenntnis , daß das jüdische Weltmachtstreben am
deutschen Menschen scheitern  muß , sind die
Triebkräfte  all dessen, was das Judentum
gegen Deutschland bewegt. Wenn indes alles , was
eine jüdisch unbeeinflußte Presse aufklärend zu
bringen bemüht ist, bei den großen Massen einer
unter suggestivem Einfluß der jüdischen Weltpresse
stehenden Leserschaft des Auslandes in den Wind
geredet erscheint, so ist dies noch kein  Grund,
daran zu zweifeln, daß die Aufklärung über
die parasitäre Rolle des Judentums in der Welt
zuletzt doch noch durchschlagen wird , so wie
diese Aufklärung dereinst in Deutschland und dann
in Italien durchschlagen konnte . Tatsachen lassen
sich nicht in alle Ewigkeit ableugnen und Dinge
nicht übersehen , die nun einmal 'da sind und für
sich selber sprechen.

Was das Judentum , nachdem es Einfluß in
Deutschland gewann , dem deutschen Volke antat
an Leid und Unehre , ist so unendlich viel , daß man
darüber Bücher schreiben kann und auch Bücher

Noosevelt will eine Hecresluftflotts von 828» Ma¬
schinen bauen.
Das Vorgehen der Engländer in Palästina forderte
neue Blutopscr.
Die sterbliche Hülle Kcmal Atatürks wurde nach
Ankara übergeführt.
Der jüdische Weltverband finanziert die Verhetzung
Frankreichs.
Dr . Goebbels eröffnete in Reichenberg den sudeten-
deNtschcn Wahlkampf.
Eöring ernannte Oberst v. Schell zum General¬
bevollmächtigten sür das Krastfahrwesen.
Zur weiteren Konsolidierung der Reichsschulden ist
eine neue Reichsanleihe ausgelegt worden.
Abermals wurden durch Kreisleiter Blanke sieben
neue Ortsgruppenleiter in ihr Amt eingeführt.
Pg . Werner von Stäben wurde als Abschnittsleiter
Weser-Ems der Auslandsorganisation bestätigt.
An der Autobahn bei Oyten ist ein großes Straßen-
meistcrgehöft inr Entstehen.
Die Fendel -Rheinschisfahrtsgruppe verdoppelt ihr
Kapital.
Das Herbstgcschäft hat im Einzelhandel lebhaft ein¬
gesetzt.

L. Meyer.
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geschrieben hat . Man braucht sich nur der Zeit
zu erinnern , wo während des Krieges  das
Judentum an innerer Zersetzung des deutschen
Volkes das Schlimmste geleistet hat . Man braucht
nur der schamlosen November - Revolte  zu
gedenken , die von Juden veranlaßt und von Juden
geleitet wurde . Und man muß sich vor allem den
Versal ller Schmach frieden  vor Augen
halten mit der ihm folgenden ungeheuren Aus¬
powerung des deutschen Volkes mittels der ge¬
rissen eingefädelten Inflation,  um jegliches
falsche Mitleid mit den Juden in Deutschland fah¬
ren zu lassen. Wohl mag es angehen , mit Geduld
im Ausland  den Aufklärungsfeldzug gegen die
Juden zu führen und es auch etwas der Zeit zu
überlassen , hier eine Wendung der Einstellung der
Völker gegenüber einem geschickt sich tarnenden
Parasitentum zu bringen . Es ginge aber nicht
an , wenn heute auch nur e i n Quentchen Unklar¬
heit bei einem deutschen  Volksgenossen über
das ungeheure Schuldkonto des Judentums im
allgemeinen und seinem Verbrechen am deutschen
Volke im besonderen bestehen sollte. Mit grim¬
migem Hohn werden deutsche Volksgenossen in
diesen Tagen festgestellt haben , daß in ihren Reihen
sporadisch da und dort deutsch sich nennende Zeit¬
genossen leben , die zu den eingeworfenen Fenster¬
scheiben von Iudengeschäften und zu der notwen¬
dig gewordenen Sicherstellung der Juden in Kon¬
zentrationslagern bedenklich die Köpfe schüttelten.
Es sind das etwa dieselben Prachtexemplare volks-
entwurzelter Menschen, die noch nie und nimmer
mit dem Verlauf der Ereignisse seit 1933 zufrieden
waren . Es sind immer wieder dieselben , die mit
dem Kopfe wackeln, wenn in Deutschland etwas
über ihren spießbürgerlichen Horizont geht und ihre
zarte Nervenbesaitung erschüttert . Der Führer hat
sie in letzter Zeit des öfteren als die sogenannten
Intellektuellen  angeprangert , und so
wollen wir dabei bleiben , sie so zu nennen.

Vr. Soebbels in Neichenberg
(Fortsetzung von Seite 1)

„Oh, wie entsetzlich, (so gehabendie Intellektuellen
sich) armen , wehrlosen Menschen Brot und Arbeits¬
stätte zu nehmen , sie in Konzentrationslager zu
führen , Kontribution von ihnen einzutreiben und
zuletzt noch für sie ein Getto zu bereiten oder sie
heimatlos zu machen!!" Wieviel Deutsche
aber durch die jüdischen  Machenschaften nach
dem Kriege Brot und Arbeitsstätte verloren haben,
wieviel Deutsche durch Versailles (das als Pro¬
dukt jüdischen Hasses gegen Deutschland anzu¬
sehen ist) von ihrer Heimat vertrieben worden
sind, wieviel Deutsche nährend des (gemäß der
Protokolle der Weisen von Zion ) von Alljuda ent¬
fesselten Weltkrieges in Konzentrationslagern
feindlicher Nationen schmachten mutzten und wie
ungeheuerlich die Kriegskontribution war , die
Deutschland in Versailles dank der jüdischen
Machenschaften auferlegt worden ist, das haben
die mitleidsvollen Herzen der Intellektuellen heute
anscheinend längst vergessen oder wollen darüber
nicht mehr reden . Hier ging es ja um Deut-
s che und nicht um „arme Juden ". Daß diese
armen Juden in Deutschland auch heute durch¬
schnittlich noch 4i/„mal so reich sind als die Deut¬
schen selber , davon hat man allerdings im Aus-
land  wie in „intellektuellen " Kreisen Deutsch¬
lands , bisher , geflissentlich, geschwiegen. Und doch
ist es gerade für das Ausland sehr aufschlußreich,
zu wissen, wie ,schlimm" es den Juden in Deutsch¬
land ergeht.

Welch ein Los aber die Juden Deutschland
und allen deutschen Menschen bereitet hätten,
wenn ihnen das gelungen wäre, - was sie wollten,
nämlich einen Krieg  gegen Deutschland zu ent¬
fesseln, davon kann sich die grämliche Phantasie
jener engbestirnten Intellektualität kein Bild
machen. Glaubt jemand , daß das deutsche Volk,
das von 1918 bis zur Machtergreifung entehrt,
ausgepowert und erniedrigt als Fellachenvolk zu
leben verurteilt war , nach einer neuen Niederlage
gegen seine von Iuda aufgehetzten Feinde über¬
haupt noch die Möglichkeit zu existieren hätte?
Wer jüdischen Haß und talmudistische Rachsucht
kennt , weiß , daß nach einer solchen Niederlage
nichts mehr übriggeblieben wäre , was in den kom¬
mender/ Jahrhunderten an deutsche Kultur und
deutsches Blut erinnert hätte.

Es ist so billig, davon zu redeitz die Juden könn¬
ten doch nichts dafür / daß sie Juden seien, und es
gäbe auch „anständige " Jude  n . Es kann das
giftige Gewürm auch nichts dafür , daß es giftig
ist, und der Mensch muß ihm aus Selbsterhaltung
den Kopf zertreten , wo er ihm begegnet . Es kann
die Wanze auch nichts dafür , daß sie blutsaugerisch
ist, und es wird ihr dennoch jeder , der auf sie stößt,
den Garaus machen. Es kann auch der Sumpf
nichts dafür , daß er stinkt und seine Umgebung
verpestet , und doch- muß er beseitigt werden . Als
giftverspritzendeSj als blutsaugerisches und als Kor¬
ruption um sich verbreitendes Individuum ist der
Jude ein Schädling , wo er unter fremden Völkern
auftritt und muß als solcher behandelt und beseitigt
werden . Die Erfahrungen von vielen
tausend Jahren und das Zeugnis der
größten Männer der Welt  sprechen
dafür , und es kann dabei keine Konzession und
keine Einschränkung geben, wenn es zwifchen dem
deutschen Volk und dem Judentum geht um : „Ihr
oder  wir ." Was aber den einen oder anderen
Juden im einzelnen  anlangt , ist zu dem Ein¬
wand schwachmütiger Seelen , es könne einer un¬
schuldig fein, zu sagen, daß in einem Lebenskampf,
wie er zwischen deutsch und jüdisch vor sich geht,
der einzelne kein Recht hat , für sich eine beson¬
dere Behandlung zu beanspruchen . Auch der ein¬
zelne Soldat des feindlichen Volkes mag am
Kriege nicht schuld sein, und doch muß ihm genau
wie jedem anderen begegnet werden . Im
übrigen aber steht fest und eine mehrtausendjährige
Geschichte zeigt, daß Juden stets Juden
sind und Juden bleiben.

Niemand wird und kann leugnen , daß die Ab¬
wehrstellung Deutschlands gegen das ihm st e t s
und auf jeden Fall feindliche Juden¬
tum ein Existenzkampf  ist . Dabei darf
nicht übersehen werden , daß nicht Deutschland,
sondern das Judentum der angreifende
Teil gewesen ist und somit die Schuld am Kampfe
trägt . Besser und sorgloser als die Juden im
Zweiten Reich leben konnten , haben sie es noch nie
vorher und nirgendwo gekonnt . Dennoch wußten
sie die Harmlosigkeit (man darf schon sagen unver¬
zeihliche Fahrlässigkeit ) der Staatsführung von
damals zielbewußt zu mißbrauchen , um die deutsche
Machtstellung im Innern zu untergraben und das
Reich zu jeder sich bietenden Gelegenheit nach
außen hin zu verraten . Wer wollte demgegenüber
blind bleiben und die Tatsache verkennen , daß ein
naturgegebener  Haß gegenüber allem , was
deutsck ist (zusammen natürlich mit der dem

Der Minister sprach unter tosendem Beifall von der
Weltmachtstellung , die die deutsche Nation heute wieder
einnimmt . Sie habe diesen Rang erreicht , ohne die in
„demokratißhen Staaten " so gepriesene Meinungsfrei¬
heit , jene Freiheit , die in Wirklichkeit nur einer ge¬
wissen intellektuellen oder finanzkräftigen Schicht Vor¬
rechte gebe. Wieder entlang das stürmische „Nein !", als
Dr . Goebbels die anwesenden Sudetendeutschen fragte,
ob sie vielleicht unter dem demokratischen Benesch-
Regime das Recht der freien Meinungsäußerung gehabt
hätten.

„Von Freiheit ist in Deutschland zwar nicht soviel
geredet würden wie in den Ländern , die unter dieser
Parole 10 Millionen Deutsche in fremde Staatswesen
preßten , die nationalsozialistische Staatssührung hat
vielmehr Liesen 10 Millionen Deutschen die Freiheit
gegeben,  nach der sie sich sehnten ." In Sprechchören
legten die Zehntausende Zeugnis dafür ab , daß diese
Worte dem Volke aus der Seele gesprochen waren . Dr.
Goebbels gab sodann seinen sudetendeutschen Zuhörern
ein Bild des gigantischen Aufbauwerkes des Führers.

Er gab unter stürmischer Zustimmung auch den
Deutschen , (die weiterhin im tschecho-slowakischen Staat
leben müssen,,die Versicherung , daß sie auch in Zukunft
niemals vergessen und niemals verlassen sein würden.

„Wir werden nicht ruhen " , so erklärte er unter leb¬
haften Kundgebungen des Dankes , „bis der Lebens¬
standard des Sudetongebietes auf den des Reiches her¬
ausgehoben ist.

Es wird unsere erste Aufgabe sein , auch in diesem Ge¬
biet , uzte in der Ostmark , die Arbeitslosigkeit
zu befestigen und durch die starke Einflußnahme und
die große Finanzkraft des Altreiches die systematisch von
der Benesch-Regierung zugrunde gerichtete sudeten-
deutsche Wirtschaft in kürzester Frist wiederaufzu¬
bauen ."

Der Minister zitierte die durchgreifenden Maß¬
nahmen , die schon eingeleitet sind oder in kürzester Frist
zur Durchführung gelangen werden , und schloß diesen
Teil seiner Ausführungen mit der von minutenlangem
Jubel unterstrichenen Feststellung : „Sie werden teil¬
haben an all dem , was im Altreich schon zu einer
Selbstverständlichkeit geworden ist. Die Wehrmacht , die
wir unter größten Opfern und schwersten Gefahren im
Reich aufgebaut Habstz, ist nun auch ihre Wehrmacht !"

2n eindringlichen Worten legte Dr . Goebbels die
Forderung dar . unsere endlich errungene Einheit nie¬
mals wieder zerstören zu lassen . Der Führer müsse die
Ueberzeugung haben können , daß hinter ihm für alle
Zeiten ein einiges und geschlossenes Volk marschiert.

Der Minister erinnerte daran , daß noch vor einem
halben 2ahr , alch Sudetendeutschland unter dem
Benesih -Regizne zur Wahlurne schreiten mußte , kaum
jemand daran gedacht hätte , daß diese Männer und
Frauen jetzt an die deutsche  Wahlurne würden
gehen können.

„Diesmal ruft Sie nicht Herr Benesch ", erklärte Dr.
Goebbels , „diesmal ruft der Führer Sie auf , diesmal
haben Sie nicht über Fragen des tschecho-slowakischen
Staates zu entscheiden , sondern sie sollen ihre Zuge¬
hörigkeit zum Eroßdeutschen Reich bekunden !"

Bei diesen Worten schlägt Dr . Goebbels ein Sturm
des Jubels entgegen , der Zeugnis und Gewähr ist, daß
das Sudetendeutschtum seine Pflicht erfüllen wird . „Der
Führer hat euch aufgerufen, " so schloß Reichsminister
Dr . Goebbels seine fast oineinhalbstllndige Rede , „wie
er uns im Reich so oft gerufen hat ."

Aus diesen Appellen des Führers an die Nation hat
sich eine Parole herausgebildet , die sich wie ein Lauf¬
feuer verbreitete und schließlich zu einem Begriff für
die nationalsozialistische Bewegung wurde , ein Wort,
das auch das Leitmotiv flrr die kommende Wahl sein
soll, und das nun auch die Deutschen aus dem Sudeten-
gau tief in ihrem Herzen bewahren sollen : Führer , be¬
fiehl , wir folgen !"

Als Dr . Goebbels seine aufrüttelnde Rede geschlossen
hatte , hielt ihn noch lange ein wahrer Ausbruch der
Begeisterung und Dankbarkeit zurück. Dr . Goebbels
nährn dann seinen Rückweg durch die übrigen Messe¬
hallen , in die seine -Rede durch Lautsprecher übertragen
worden war . Hier und da wechselte er mit - einem alten
Kämpfer ein Wort . Erinnerungen aus der Kampfzeit
und an den ersten Besuch Dr . Goebbels im Sudeten-
lawd vor 11 Jahren , wurden wach.

Zehntausende gaben dem Reichsminister das Geleit,
als er um Mitternacht Rcichenberg wieder verließ , am
Bahnhof verabschiedet von Gauleiter Konrad Henlein.

pirow bei der Luftwaffe in Schwerin
Berlin , 20. November.

Der südafrikanische Verteidigungsminister Pirow stat¬
tete einem Verband der Luftwaffen -Lehrdivision in
Schwerin einen Besuch ab . Nach der Begrüßung wur¬
den im Anschluß an die Besichtigung der Flugzeuge und
Anlagen verschiedene Flugvorführungen mit Kampf¬
flugzeugen gezeigt . ' , '

Der Minister begab sich darauf im Flugzeug nach
Berlin zurück.

Am Sonnabendmittag gab der Reichsminister .des
Auswärtigen und Frau von Ribbentrop zu Ehren
Herrn und Frau Pirows ein Frühstück in ihrem Haus
in Dahlem . Von deutscher Seite waren 'u . a . anwesend
Neichswirtschaftsminister Funk , Generaloberst Keitel,
Generaloberst Milch , Reichsfrauenführerin Scholtz-
Klink , Unterstaatssekretär Woermann und der Chef des
Protokolls Gesandter Frhr . von Dörnberg.

König Carol von Rumänien und Kronprinz Michael sind
am Sonnabendabend von Brüssel kommend in der französischen
Hauptstadt eingetroffen.

Nach flnkara übergeführt
ergreifender ftbschiedder veoölkerung von Kemal fllalürk

der türkischen Kriegsflotte
rrauerparade

Istanbul,  2 ». November.
Gestern morgen begann die feierliche Ueberführung

der Leiche Kemal Atatürks von Istanbul nach Ankara.
Die gaüZe Bövölkerurtg nahm in ergreifender Weise
Abschied vom Retter des Vaterlandes.

Um 8.30 -̂Uhr wurde der Sarg , .dey die türkische
Flagge deckte,, von zwölf Eeneraley .mus/d .em großen
Saal des Palastes Dolma Vagtschegetragen und auf
die bereitstehende Lafette gehoben . An der Spitze des
Trauerzuges ritt ein General , gefolgt von Lanzen-
reitern , einer berittenen Batterie und je einem
Bataillon " Infanterie und Marinefllsiliere . Hunderte
von Kranzträgern gingen dem Sarge , der zu beiden
Seiten von je sechs Generalen flankiert wurde , voraus.
Dem Sarge folgten der Ministerpräsident und eine Ab¬
ordnung von Abgeordneten . Es schlössen sich an die
Vertreter der zivilen und militärischen Behörden
Istanbuls , das ausländische Konsularkorps , die Schulen,
Verbände und Sportvereine , Studenten und Pfadfinder.
Eine nach Zehntausenden zählende Volksmenge , aus der
unabläßlich Schluchzen und Weinen erklang , folgte dem
Zuge . Der Weg , der vom Palast über die Ealata-
Brücke zum Park von GLlhane und zur Seraffspitze
führt , war von einer unübersehbaren Menschenmenge
umsäumt.

An der historischen Serailspitze , Leim ersten Denkmal,
das für Atatürk zu dessen Lebzeiten errichtet wurde,
machte der Trausrzug halt.

Vom Denkmalsplätz aus wurde der Sarg aus den
Schlachtkreuzer „Pamirs " , das Admiralsschiff der türki¬
schen Flotte und früheren Panzerkreuzer „Soeben " ge¬

bracht . Vom Verlassen des Palastes an bis zum Ein¬
treffen des Sarges auf dem Schlachtkreuzer feuerte die¬
ser in kurzen Abständen Trauersalut . Alle Einheiten
der türkischen Kriegsflotte waren in Trauerparade auf¬
gestellt und schössen Saluist 'Äls die „Pawus " vorMer-
glitt . Auch die ausländischen Kriegsschiffe , der deut¬
sche Kreuzer ,, -Emd « n ", ein britischer Schlachtkreu¬
zer , ein französischer Kreuzer und je ein . rumänischer,
griechischer und sowjetrussischer Zerstörer , waren hier
versammelt und schlössen sich den türkischen Einheiten
zur Begleitung der „Pawus " auf eine kurze Strecke an.

Im Kriegshasen von Jsmet wurde der Sarg an Land
getragen und nach einer militärischen Trauerparade in
den bereitstehenden Sonderzug gebracht.

,kmden"-kflrenabordnungin flnkara

Neue Mulopfeem palüstina
Menftftenjagd mit kopfprömie — Schreckensbilan; einer Woche

London,  2V . November.
Abdul Kader Hussein , der Better des Mufti von

Jerusalem , soll, wie Reuter aus Jerusalem meldet , in
dem Gefecht zwischen Arabern und britischen Truppen
am Donnerstagabend in der Nähe von Beitjallah , nörd¬
lich von Hebron , verletzt worden sein . Die britische
Agentur bezeichnet Abdul Kader Hussein als Palästinas
„Staatsseind Nr . 1", aus dessen Kopf schon vor einiger
Zeit eine Belohnung von 290 Pfund gesetzt worden

Auch bei den neusten Zusammenstößen in Palästina
sind auf feiten der Araber wieder zahlreiche Opfer des
britisch -jüdischen Terros zu beklagen . So wurden in
Lydda zwei Ar , aber ermordet,  in der Altstadt
in Akko ein Araber erschossen.  Als Vergel¬
tungsmaßnahme für eine Minenexplosion " unter einem
Militärwagen nahm britisches Militär eine „Durch¬
suchung " des Dorfes Raselahmer in Nordpalästina vor.
Zwei Araber , die die englische Postenkette durchbrachen,
wurden auf der Flucht beschossen und verwundet , einer

Judentum naturgegebenen Zerstörungswut gegen
Deutschland so handeln ließ, wie sie es taten?

Es ist Feindschaft gesetzt zwischen Deutschland
und Alljuda und dieser Naturgegebenheit entspre¬
chend muh Deutschland handeln und die Juden
behandeln . Ohne grausam zu sein (was im umge¬
kehrten Fall . der Jude bestimmt wäre ) muh
Deutschland das Judentum - unschädlich machen.
Wenn es durch ein Getto geschehen mühte , dann
eben darum , weil es anders nicht geht . Das
so mitleidtriefenüe Ausland will  ja unter keinen
Umständen die Juden aus Deutschland bei sick zu
Gaste haben . Das sollten' sich alle Intellektuellen
und von Gefühlsduselei überwältigten Gemütsweich¬
linge gesagt sein lassen und jeder davon sollte sich
fragen , ob er nicht denjenigen auf den Leim
geht, die als die Verneiner bei den
Wahle -n am 10. April  ihre Inden-
hörigkeit besiegelten. Als Agenten des Ju¬
dentums gehen sie auch heute, wieder zielbewußt

Nooseoett will keeresluftftotte
von S2S0 Maschinen bauen

Washington , 20. November.
Der stellvertretende Kriegsminister der USA ., John¬

son behandelte in einer . Ansprache vür Wirtschasts-
führern der Neu -Englandstaaten einige Abschnitte des
geplanten Au -früstungsprygramms der Bereinigten
Staaten . Er stellte dabei die Voraussage aus , 'daß
Rooievelt dem Kongreß eine Heeresluftflotte von 9280
Kampfmaschinen  vorschlagen werde . Johnson Le-
Hauptetedann schlankweg, um diese «norme Ausrüstung
schmaust zu machen, die Luftherrschaft der USA.
werde durch die Fortschritte Europas bedroht . Aus die¬
sem Grunde müsse Amerika seine Luftstreitkräfte ver¬
doppeln , möglicherweise sogar vervierfachen.  Die
bis Mitte 1910 vorgesehenen etwa 2300 Kampfflugzeuge
lägen weit unter den „unmittelbaren Bedürfnissen " und
es müßten daher Möglichkeiten für Massenproduktion
von Flugzeugen geschaffen werden.

von ihnen lebensgefährlich . In der Pumpstation des
neuen Wasserwerkes der Stadt Eafed . deren Funk¬
tionieren für die Versorgung des Ortes entscheidend ist,
brach Feuer aus . Das Werk würde ein Raub der
Flammen.

In einer Sammelmeldung aus Jerusalem stellt Reuter
die „Gewinne " den „Verlusten " der letzten Woche' in
den „Palästina -Wirren " einander gegenüber . Danach
sind seit vergangenen Sonntag 30 Ortschaften in Pa¬
lästina „durchgekämmt " und dabei 800 Araber festge¬
nommen worden . Bei einigen von ihnen wisse man , daß
es sich um „Terroristen " handele . ( !) 32 Gewehre und
fünf Revolver habe man zusammen mit einer großen
Menge Munition und Ausrüstungsgegenständen beschlag¬
nahmen können . Drei britische Soldaten seien im Ver¬
lauf ..mehrerer erfolgreicher Gefechte " getötet und acht
verwundet worden , während den Arabern schwere Ver¬
luste beigebracht worden seien . Ueber die tatsächliche
Höhe der arabischen Verluste und die üblickien „Ver¬
geltungsmaßnahmen " schweigt man sich jedoch bezeichnen¬
derweise aus.

darauf aus , im Denken des deutschen Volkes Ver¬
wirrung zu stiften. Iudenhörige  sind es und
Volksschädlinge,  und soweit sie erkannt
werden können , muß es ihnen ebenso ergehen wie
den Juden selber.

Das Ausland aber mag vor seiner eigenen Türe
kehren und zusehen, daß es sich endlich einmal aus
den Krallen Alljudas befreit , von denen es krampf¬
haft festgehalten wird . Daß die Völker es gar
nicht wissen, wie sehr sie in jüdischer Knechtschaft
leben, das ist die Tragik  unseres Zeitalters.
Aber daß diese Völker eines Tages die Er¬
kenntnis über ihre Abhängigkeit und die unend¬
liche Schädlichkeit des Judentums gewinnen wer¬
den, das ist unsere Hoffnung und feste Zuversicht.
Dann erst, aber auch erst dann , wenn die Iuden-
gefahr für die. ganze  Welt endgültig beseitigt ist,
erst dann und nicht eher wird die Welt deswah -
ren Friedens  teilhaftig werden.

wie war das auf tppernZ
Englische Aufregung ganz überflüssig

Athen , 20. November.
Eine führende Persönlichkeit der von den Engländern

besetzten und als Kronkolonie behandelten Insel Cypern
teilte dem DlM .-Vertreter in Athen mit , daß die in
England zur Schau getragene Aufregung über die den
Juden in Deutschland auferlegte Kollektivstrafe von
einer Milliarde Reichsmark vom englischen Standpunkt
aus gänzlich unbegründet sei, denn es handele sich dabei
um eine rein englische Erfindung . Als im Jahre 1931
die Kreolen den englischen Gouvernanzpalast in Nirosta
als Protest gegen die Vergewaltigung der Insel Cypern
in Brand steckten, sei die gesamte griechische Bevölkerung
der Insel mit einer hohen Geldstrafe in englischen Pfun¬
den belegt worden . Selbst die ärmsten Einwohner der
Insel hätten diese Abgabe ohne Erbarmen mit auf-
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bringen müssen . Dabei sei aus der Insel kein Englän¬
der getötet , ja nicht einmal einem Engländer die ge¬
ringste Verletzung beigebracht worden.

Das einzige Verbrechen der Einwohner von Cypern
sei vielmehr ihr griechisches Nationalbewußtsein und
ihr Kamps um die nationale Bereinigung mit Griechen¬
land gewesen . Die Herrschaft der Engländer aus
Cypern sei überhaupt ein krasses Beispiel für die Ver¬
gewaltigung eines Kulturvolkes , das unter dem Druck
eines fremden Machthabers schmachtet . Leider sei die
Bevölkerung von Cypern zu schwach, um wie die Ara¬
ber in Palästina offen Widerstand zu leisten.

NotspanistfterVampfer gekapert
' Cadiz , 20. November.

Auf der Höhe von Cafablanca wurde nach einer
französischen Meldung von dem nationalspanischen
Kreuzer „Jaime II ." der rotspanische Dampfer „Elvira"
gekapert und mit elf Mann Besatzung in den Hafen
von Ceuta gebracht.

st-aocmspancrt beim Kais<rrvo» flchjchtien
Rom, -20, November.

Der franMisch'e' BlsM ^fter.' F.rgstcörsr.P 'oneetlwurde
am Sonnabend mit heim üblichen Zeremoniell im Oui
tinal empfangen zur itfberreichung seines Veglaubi
gungsschreibens , das äufchen „König von Italien und
Kaiser von Aeihiopien " lautet . Francois -Poncet , der
vom Personal der französischen Botschaft begleitet war,
unterhielt sich mit dem König und Kaiser etwa 20 Mi¬
nuten lang.

Die Ehrenabordnung der deutschen Marine für die
Beisetzung Atatürks traf am Sonnabend um 14 Uhr in
Ankara ein . Sie besteht aus fünf Offizieren und 100
Kadetten sowie dem Musikkorps des Kreuzers „Emden " .
Bereits bei ihrer Ankunft aus dem Bahnhof wurde sie
von einer großen Menschenmenge herzlich begrüßt . Den
militärischen Gruß entbot eine türkische Ehrenkompanie.
Die Deutschen marschierten durch die Stadt zum Land¬
wirtschaftlichen Institut , wo sie ihr Quartier haben.

Ankara steht ganz im Zeichen der Ankunft des toten
„Vaters der Türken ". Der Zug mit seinen sterblichen
Ueberresten trifft heute ein . Zu den Leichenfeierlich-
keiten sind schon 100 000 Menschen nach der türkischen
'Hauptstadt geströmt,

IKronrede König saruks
Eintreten für die Araber

Paris , 20. November.
König Faruk von Aegypten eröffnete am Sonnabend

mit einer Thronrede die neue Parlamentssession . Er
betonte dabei , daß Aegypten verstärkt sein Landesvcr-
teidigungsprogramm verwirklichen müsse, um jederzeit
seine Unabhängigkeit wahren zu können . Die Thron¬
rede beschäftigte sich dann mit Maßnahmen auf sozialem
und wirtschaftlichein Gebiet und kündigt einen Gesetz¬
entwurf zur Ueberwachung der Elemente an , die die
Sicherheit in Aegypten bedrohen , ' sowie einen Gesetz¬
entwurf zur Regelung , der.  Einwanderung nach
Aegypten . Letzterer solle gefährlichen -Elementen die
Einwanderung nach Aegypten unterbinden . Weiter be¬
tonte der König Aegytens freundschaftliche Beziehungen
zu den arabischen Staaten.

loulondre in verlin
Berlin 20. November.

- Der neuernannte französische Botschafter CoulonSre
ist gestern mit dem Nordexpreß um 8.33 Uhr aus dem
Bahnhof FrieÄrichstraße in Verlin eingetroffen . Zu
seiner Begrüßung hatte sich der Ehef des Protokolls,
Gesandter Freiherr von Dörnberg , auf den Bahnhof
begeben . Außerdem hatten sich zu seinem Empfang die
Mitglieder der französischen Botschaft auf dem Bahn¬
hof eingefunden.

Karpatendeutschc Arbeiter kommen. Am Sonnabend ging
?? ? Preßhurg «uz «jn Transport von 66V knrpatendeutschen
Arbeitern ins Reich ab, die dort Beschäftigung finden werden.

Schulungslchrgang in Krössinscc. In der Zeit vom A>. bi-
"ö. November - findet auf der Ordensburg Krvffinsce eine

D-chulungstagung statt , an der 860 Kreissrauenschastslcitcr-
innen aus dem ganzen Reich teilnehmen werden . Tic Reichs
»rauenführerin , Frau . Lhvlh -Klm 'k. ' fvw.ie die Hauptabtei-
lungsleiterinnen der Neichsfrcmenführunq werden zu den
Teilnehmerinnen sprechen.
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ludas Ischariol für dreißig Sttberünge
Jaufenvfache Volchstoßpolitik der Hebröer gegen Deutschland

„Nicht einen Dolchstoß, tausend - Dolchstöße hatten
wir langst vorher geführt , diesem System der Despotie
das verdiente Ende , u bereiten , und wir sind ' sto
darauf (Hugo Ess-rath von der Zittauer „Volks-
v-mb'°- 1S2ö) ' .Dolchstoß"-Pr °zeß am 7. No°

Das Judentum will es noch heute , und weniger noch
denn ie nicht wahrhaben , daß der Dolchstoß fein Werk
nämlich des unter meiner geistigen und tatsächlichen Füh¬
rung stehenden Marxismus und Kommunismus ge¬
wesen sei. So spricht das Judentum von einer Dolch-
stoß-„Legende - . Aus begreiflichen Gründen : denn die
Vorgeschichte zu dem größten Verrat der Weltgeschichte
die Krönung dieses Verrates durch die Novemberrevolt«
und die schließliche „Begründung " dteses Verrates durch
plumpe Fälschung von Akten zum Nachweis der
„alleinigen deutschen Kriegsschuld " , stempeln dies Ge¬
schehen zu dem Kapitalverbrechen aller Menschheits¬
geschichte überhaupt , das nicht einmal ein Volk von
Göttern i«mals zu vergessen , geschweige denn 'zu ver¬
geben vermöchte!

. - der glücklichste Dolchstoß!"
, So war es immer in aller Geschichte, auf allen Ge¬
bieten — : bricht «ine jüdische Tat zusammen , wird sie
als Untat entlarvt , dann wäscht sich das Judentum ent¬
rüstet die Hände : Immer seien die Juden die Siinden-
böcke, ihr Leid sei es , daß ihnen all« Versager auf¬
gebürdet wurden . Auch die Behauptung daß der Dolch¬
stoß „nur eine Legende " sei, ist ein solcher Rein-
waschungsoermch . „Tausende Dolchstöße " hat ein Kun¬
diger , ein Mitwisser des jüdisch -marxistisch -kommunisti-
schcn Berrätergestndels , bezeugt . Seine Zeugenschast steht
nicht allein:

„Die revolntioniive Gesinnung in Deutschland ist nicht
das feige Werk eines Zusammenbracht sondern das Er¬
gebnis einer im stillen und dunklen unermüdlich vor¬
wärtsdrängenden Arbeit , die gerade dann einsetzte , als
Deutschland scheinbar das Uebergewicht hatte ." (Der
Jude Eisner - Kosmanowski  als „bayrischer Mi¬
nisterpräsident " auf dem internationalen Sozialistenkon-
greß in Bern am 4. Februar ISIS .)

„Der Dolchstoß von hinten gegen die deutsche Front
war der glücklichste Dolchstoß des revolutionären Pro¬
letariats !" (Der unabhängige Marxist Redakteur Tho¬
mas  aus Augsburg , als Mitwisser der Haase , Lohn
und Konsorten , in einer Münchener Wahlversammlung

Auch hier wieder die Zugeständnisse , daß es außer
dem „glücklichsten Dolchstoß " , neben diesem dem Juden¬
tum heute peinlichsten Dolchstoß , noch andere Dolchstöße,
.tausend «" , gegeben hat . Selbst der „Neuen Zürcher
Zeitung ", die alles Judentum herzhaft an die eid¬
genössische Brust drückt und demzufolge gelegentlich die
Dolchstoß-„Legende " verlacht , ist das Pech unterlaufen,
sich schon im voraus , gleich nach der Revolte selbst zu
dementieren:

„Was die deutsche Armee betrifft , so kann die all¬
gemeine englische Ansicht in das Wori zusammenge¬
faßt werden : Sie wurde von der Zivilbevölkerung (Um¬
schreibung für : Juden ) von hinten erdolcht,"
(NZZ . : 17. Dezember 1818.)

Im flustrag von Paris und London
, Es waren in der Tat „Zivilisten " , die heimtückisch
ein ganzes Volk verrieten und damit den heldischen,
ausgezwungenen Kampf um Freiheit Ehre und Selb¬
ständigkeit und das Blutopfer von zwei Millionen auf
zwei' Jahrzehnte zuschanden machten . „Zivilisten " , die
ewigen Zivilisten : Scheinpazifisten , wenn es gegen ihr«
selbstischen Interessen und die Ehre anderer ' Völker geht,
„Dynamiteure " und Flintenweiber , Henker und blut¬
triefende Revoltemacher , wenn es ihren Zwecken dien¬
lich ist.

Die Engländer — und nicht nur sie, sondern alle
Alliierten ünd Assoziierten — waren genau im Bilde
über die Dolchstötzler in Zivil , — sie wußten , wer ' sie
waren , sie arbeiteten ja mit ihneni sie kannten sie ge¬
nau , denn sie hielten sie ja mit Millionenschecks aus:
die Juden!  In ihrem Sold . in Pfunden , Franken,
Dollars und Rubel , standen — dazu unter schmählich¬
stem Mißbrauch der hochbesungenen Neutralität — in
der Schweiz , in Holland die Juden Salomon Erum-
bach  und Eduard Bernstein , E 'relling  Vater
und Sohn , Ernst Vloch und Israel Lohen , A . H.
Frjed  und Eckstein  u . a . m. Sie lieferten das Gift
der Zermürbung in ungezählten Schriften im Auftrage
von Paris und London , die diese jüdischen Fabrikate
der Flaumacher «! und des Defätismus hoch entlohnten.

Unabsehbar die Zahl der Juden , die in Deutschland
selbst die Geschäfte der Gegner Deutschlands besorgten,
Georg Bernhard  bei Ullsteins „Voffischer Zeitung " ,
die sich später im Ruhrkampf durch den Einsatz für
Poincare und Gen . den zweifelhaften Ehrentitel einer
Gazette de Boß holte : Theodor Wolfs  an Masses
Weltblatt : Maximilian Harden  mit seiner vom
Annexionismus und Hurrapatriotismus zur Flau - ,
macherei und zur Schuldanklage überschwenkenden „Zu¬
kunft" : Siegfried Jacobsohn  und fein 99prozentig
südlicher Mitarbeiterstab bei der „Weltbühne " als kalt¬
blütige Pazifisten der Kriegsdienstverweigerung : die
gcsämte Judenredaktion des marxistischen „Vorwärts " ,
die 2 t a m p fe r ,. K u t t n e r , S chi f f usw, usw. : die
„Frankfurter Zeitung " mit Simon . Eurmann,
Eohnstaedt Eoldschmidt  usw . : die oerjudete
Provinzpresse — aber Hunderte Juden machten in Etap-
penstimmung , verkleinerten deutsche Entscheidungssieg «,
bauschten unvermeidliche Rückschläge ins Maßlose , auf
und schufen zwischen den Zeilen die Dolchstoßatmofphäre.
Eine Handvoll Belege aus aber taufenden Beweis¬
stücken:

„Ich ireue mich über den Zusaminenbruck"
„Ich bekenne ganz offen , daß ein voller Sieg des

Reiches den Interessen der (jüdisch geführten ) Sozial-
demokratie nicht entsprechen würde . . ." (Redakteur
Ströbel  vom „Vorwärts " 1916 im — deutschen Par¬
lament .)
-„Ein Narr , wer noch an den Sieg glaubt . . ." (Erich

Kuttner Ende 1916 im „Vorwärts ".)
. Wir stehen vor dem Zusammenbrach . Aber

wissen Sie " , fügte er mit einem ' für Deutsche in dieser
Lage widerlichen und abstoßenden Lachen hinzu , „ich
freue mich darüber , . ." (Der Däne Hansen über ein
Gespräch mit dem Abg . Davidsohn  in seinen
„Kriegserinnerungen " unterm 5. November 1918.)

„Deutschland soll, das ist unser (jüdisch -marxistischer)
Wille , seine Kriegsflagge sür immer streichen , ohne sie

vsunen Steppdecken

^ Oarrlinsn , Störs «, u. Lsttcl « «̂ sn,

^ k-Igrisgssticlcts lvIonogrsmmS ^- IsscksnIllLksf
2 öuclislsbsn
15 pf ., mssckmsn-

^gsslicld smlsctis
. äUSllllll 'LMg

^ jslrl 5 k-1.

äm Wsll 157/1LV

das letztem «! siegreich heimgebracht zu haben . .
(Stampfer in seinem „Vorwärts " am 20. Oktober 1918.)

..Ein großer deutscher Sieg hätte eine Stärkung der
Reaktion in ganz Europa bedeutet ." (Hilferding
im „Vorwärts " am 29. September 1919.)

Neben diesen Pressejuden arbeiteten am Sturze
Deutschlands die jüdischen — Parlamentarier als an¬
gebliche „Vertreter des deutschen Volkes " : Lieb¬
knecht (Taufjude ) und Rosa Luxemburg - Lübeck,
die Zieh und die Wurm , Haas « und Lohn,
Bernstein und Herzfeld , die Geyer und
Stadthagen , die Bern st ein und Levi : im
Wiener Parlament die Familien der Adler,
D e u t s ch und V a u e r.

Zu ihnen gesellten sich und arbeiteten Hand in Hand
mit ihnen unter Mißbrauch des kurzsichtig gewährten
Eastrechtes u . a . die Östjuden : R ad e k - Säbelsohn,
Erigory Sinowjew (Radomylski ) , Tyschko - Jogi-
ches und die Anarchistin Valabanoff.

Verrat lür rollenSe Nudel
Die Flugschrift der jüdischen Verlagsgssellschaft

„Freihdit ", Berlin , schlug sich mit den jüdischen Kom¬
munisten um den Löwenanteil an der Revolte:

„Wir haben alles getan , schon während des Krieges,
die Revolution so umfassend und umwälzend zu ge¬
stalten wie nur irgendmöglich . . ."

Beweise aus Juden -mund und von Judenhand , voll
Stolz , über die Untat , liegen unübersehbar vor ; sie
wechseln mit Zeugnissen derer , die das Judongeschmeiß
in Dienst nahmen:

Cohn erhielt , laut Funkspruch seines Rasssgenossen
und Sowjetvertreters Josse an den „Volksbeaustragten"
Haase von Mitte Dezember ' 1918 noch drei Tage vor
Ausbruch der Revolte „für Zwecke der deutschen Revo¬
lution die (weitere ) Summe von zehn Millionen

Rubel !" „Der Erfolg entsprach den großen Opfern (Be¬
stechungen ) und Bemühungen . . . Die deutsche Revo¬
lution ist genau an dem von uns angegebenen Zeit¬
punkt ausgebrochen . Diese Revolution wird getragen
von Elementen , die wir kennen , In Deutschland lag die
geistige Leitung in den Händen von Liebknecht , Rosa
Luxemburg und Mehring ." (Lt . Desgranges , der
französische Spitzel : „ lln mission ober l 'ovvomi ." :

„Der englische Generalstab hatte im Frühjahr 1918
die Absicht, vor den Deutschen zu kapitulieren . . . Er
wußte nicht , daß in Deutschland die Sozialdemokraten
(lies : Juden ) in Gemeinschaft mit französischen Spionen
daran arbeiteten , die deutsche Front von hinten auf¬
zurollen , und daß diese landesverriiterische Arbeit von
Frankreich bezahlt wurde . . ." (Robert Borden , Mit¬
glied des britischen Kriegskabinetts , später kanadischer
Erstminister .)

0er Vank der Demokratien
Daher also die Sympathien der „Demokraten " für

die Juden in Deutschland . . . ? Nun begreift man den
Brief eines englischen Nachrichtenoffiziers (1919) :
„Kein Land ist so großzügig in praktischer Betätigung
seines Dankes wie England . Es ist des britischen Vol¬
kes unwürdig , den Eifer zu vergehen , mit dem die
sozialdemokratischen Parteien (von Juden geleitet ) , in
Deutschland im Kriege für uns gearbeitet haben . Wir
haben sie ja damals für ihre Dienste — bezahlt , aber
das genügt nicht ." Der Naive schlug dann ein Denkmal
der Dankbarkeit für die Kriegsdienste der jüdischen Re¬
publikaner in Deutschland vor . . .

Wird jetzt vielleicht an diesem Denkmal gebaut?
Verspätet  tragen die Demokratien der Welt einen
Dank an Juda ab für schmutzigste Verräterdienste , —
voller „Humanität " umarmen sie den Judas Jschariot,
den sie gesteinigt haben würden , hätte er so schamlos
und gemein an ihnen gehandelt!

fluch flmerika will sie nicht
Selbst tewis und Sreen sträuben sich gegen eine wettere jüdische Invasion

Washington,  20 . November.
Als Antwort aus das hysterische Geschrei der jüdi¬

schen Organisationen in den letzten Tagen gab Senator
Borah seiner Ueberzeugung Ausdruck , daß jeder Ver¬
such, die amerikanischen Einwanderungsgesetze zugunsten
der Juden zu ändern , aus stärkste Opposition im Kon¬
greß stoßen würde . Borah erklärte weiter : „Ich halte
es nicht sür wünschenswert , die Einwanderungsgesetze
jetzt zu ändern . Wir könnten allerhöchsten « völlig un¬
zureichende Erleichterungen durchsetzen."

Auch Roosevelts Anweisung an das Arbeitsmini¬
sterium , die Visen von 16 000 Flüchtlingen , die sich zur
Zeit zu Besuch in Amerika aufhalten , zu verlängern,
wurde scharf kritisiert . Der Vorsitzende des bekannten
Untersuchungsausschusses für nichtamerikanische Machen¬
schaften , Dies, ' erklärt hierzu , Roosevelt sei zu einer
solchen Anordnung nicht ermächtigt . Sei Vorgehen ver¬
stoße gegen den Sinn des Gesetzes.

Schließlich stellte auch ein Mitglied des Linwande-
rungsausschusses des Senates fest, daß selbst die Gewerk¬
schaften gegen eine weitere Zunahme der jüdischen Ein¬
wanderung schärfsten « protestieren würden . Sogar die
Gewerkschaftler Lewis und Ereen , die zu den leiden¬
schaftlichsten Boykotthetzern gegen Deutschland gehören,
seien der Ansicht , daß . die jüdische Einwanderung nicht
nur die ohnehin große Arbeitslosigkeit erhöhen , sondern
vor allem die schon vorhandenen antisemitischen Bestre¬
bungen wesentlich verstärken würden . — Die Juden
bedanken sich natürlich für das nur platonische „Mit¬
leid " , das ihnen amerikanische Kreise so gern entgegen¬
bringen.

Schwel; will kein kmigranlenland sein
Gens , 20. November.

Die deutliche Antwort des schweizerischen Bundes¬
rates auf die holländische Anfrage in der Angelegen¬

heit der Unterbringung neuer jüdischer Emigranten¬
scharen wird in der Schweizer Oeffentlichkeit mit still¬
schweigender Billigung zur Kenntnis genommen . Die
Stellungnahme des Bundesrates dürfte sich auch mit der
Haltung der Regerungen anderer europäischer Länder
im Einklang befinden , die gleichfalls wiederholt darauf
hingewiesen hatten , daß sie schon jetzt mit jüdischen Emi¬
granten überlaufen sind. In diesem Zusammenhang wird
darauf hingewiesen , daß man diesen höchst unlieb >amen
„Gästen " überhaupt nur einen vorübergehenden Aufent¬
halt gewährte in der Erwartung , daß die Mächte mit
großem überseeischem Landbesitz die Möglichkeit für eine
dauernde Unterbringung schaffen würden.

In dieser Richtung ist in den letzten Monaten aller¬
dings nichts Greifbares geschehen, s» daß die kleinen
Länder sich mit einer gewissen Verwunderung fragen,
warum man von London und Washington aus gerade
an ihre Eastfreundlichkeit immer neue Zumutungen
richtet.

Schon im Juli d. I ., als ein neuer Judenzustrom vom
Ausland , namentlich von Oesterreich , einsetzte , sah sich
die Schweiz genötigt , ihre Grenzen zu schließen und so¬
gar militärisch überwachen zu lassen . Trotzdem sind
einige tausend Juden hereingekommen , und die Be¬
völkerung hegt größtenteils mit Recht die Befürchtung,
daß deren Unterbringung in eigenen Lagern auf die
Dauer nicht durchgeführt werden kann , und daß dann
die Juden im Laufe der Zeit plötzlich in mehr oder
weniger ertragreichen Stellungen auftauchen.

Die Schweiz ist eines der interessantesten Beispiele
dafür , daß auch dort , wo man antijüdische Einstellungen
grundsätzlich ablehnen zu müssen glaubt , antijüdische
Maßnahmen als unabweisbar empfunden werden , so¬
bald gewisse für sich selber sprechende Tatsachen vor¬
liegen.

kcht jüdische Korruption
Veruntreuung großer Summen aus Sem SetieimfonvD der österreichischen Negierung

Wien,  20 . November.
In »»gemein schwierigen Erhebungen hat die Krimi-

nalpolizeileitstelle in Wien Unterschlagungen größten
Umsangcs im früheren Bundeskanzleramt aufgedeckt.
Sie zeigen , daß es wieder einmal die Juden gewesen
sind, die sowohl für sich selbst verstanden , ihr Schäfchen
ins trockene zu bringen , als auch alle diejenigen poli¬
tischen Parteien und Strömungen unterstützt haben , die
jede deutschbewußte Politik in Oesterreich sabotierten.
Das Haupt der Schmarotzerbande war der Jude Ben¬
jamin Schier , der seit etwa 20 Jahren im Bundes¬
kanzleramt den sog. „D"-Fonds , den Dollsußsonds , den
Zentralspenden - und Pressesonds verwaltete.

Die jährlichen Dotationen dieser Fonds werden auf
etwa 10 Millionen Schilling beziffert . Hunderttausende
von Schilling steckte der Jude jährlich den vaterlän¬
dischen Verbänden zu oder subventionierte mit ihnen
katholische Zeitungen . Nicht genug damit : namhafte
Beträge flössen m - und ausländischen Journalisten
persönlich zu, um die öffentliche Meinung zu beeinflussen
und zu fälschen . Auch Otto von Habsburg erhielt all¬
monatlich 20 000 Schilling auf das Konto einer Brüsse¬
ler Bank . Coudenhove -Kalergi bekam ebenfalls laufend
beträchtliche Zuwendungen

Unter den von dem Juden Schier geschmierten Rasse¬
genossen sind die Heiden Juden Leopold Lippschütz, ein
übler Zeitungsverlegsr , und der Jude Dr . Leo FleisWr,
ebenfalls ein Zeitungsherausgeber , durch die außerge¬
wöhnliche Höhe der Dotierungen bemerkenswert . Flei¬
scher allein erhielt 170 000 Schilling als Darlehen , deren
Rückzahlung belegmäßio nicht nachgewiesen werden
kann.

Mit diesen sauberen Juden waren der frühere Kabi¬
nettsdirektor Wilhelm Klastersky , Hofrat Richard Sta-
gel und der frühere Generalsekretär der christlich-sozialen
Partei , Hofrat Viktor Kolassa , aufs engste alliiert . Auch
hier betragen die Vestechungssummen viele Hundert¬
tausende . Selbstverständlich ist, daß der Jude Schier für
sich persönlich außerordentlich hohe Aufwendungen aus
dem ihm anvertrauten Fonds genehmigte , daß er sich
sein jahrelanges Liebesverhältnis mit seiner Sekretärin
Drzmisek sehr beträchtliche Summen staatlicher Gelder
kosten ließ . Die Beteiligten wurden dem Landgericht
eingeliefert.

Münchens Juden besitzen 216 Mttl. NM.
München , 20. November

Im Rahmen eines Eeneralappells der Deutschen Ar¬
beitsfront in München kam Ministerpräsident Siebert
in einer großangelegten Ansprache auch auf das Juden¬
problem zu sprechen und schilderte hierbei den unheil¬

vollen und großen Einfluß der Juden in der Wirtschaft,
der unbedingt habe ausgeschaltet werden müssen.

Er stellte fest, daß bei der letzten Volkszählung in
Bayern 42 000 Juden gleich 0,66 v. H. der Bevölkerung
gezählt wurden . Nach der Abwanderung in den letzten
Jahren seien vor 14 Tagen noch 0,45 v. H. Juden in
Bayern gewesen , die 3 Prozent des gesamten Ver¬
mögens in Bayern in ihren Händen gehabt hätten.

Die wenigen Juden in Bayern besäßen ein Vermögen
von 8K8 963 0V0 RM ., die Juden in München allein
hätten ein Vermögen von 210 Millionen RM . Diese
Vermögen seien nicht durch Arbeit , sondern durch Aus¬
powerung des Volkes „erworben " . Es sei also eine
dringende Notwendigkeit gewesen , den jüdischen Einfluß
nicht nur vom Steuer , sondern vom ganzen Schiff der
gesamten Wirtschaft auszuschalten.

^wittf Judenmttlionöre in vreslau
4089 Juden besitzen 186 Millionen RM.

rg . Vreslau , 20. November.
Im ganzen Reiche hat der jüdische Einfluß in der

Wirtschaft noch unglaubliche Ausmaße . Die Vermögens¬
lage der Hebräer in Vreslau liegt sogar noch über dem
Reichsdurchschnitt . 4089 statistisch erfaßte Juden besitzen
zusammen nicht weniger als 18 6 M i l l i o n e n M äst k.
Und das in "einem Teil Deutschlands , der lange als
Notstandsgebiet galt ! Allein zwölf  jüdische Millio¬
näre zählt Schlesiens Gauhauptstadt noch heute . Wenn
man die Gesamtsumme von 186 067 760 Mark auf die
erfaßten 4089 Breslauer Juden verteilt , so entfallen
auf jeden von ihnen 46 260 Mark . Selbst wenn man
diese Summe auf sämtliche in Vreslau wohnenden Ju¬
den umlegt , ergeben sich sür jeden der „Armen " noch
immer RM . 12 000.—. Auf den Kopf des einzelnen
deutschen Volksgenossen entfallen dagegen nur 25 00
Reichsmark.  Neben den zwölf Millionären besiken
376 der . Breslauer Juden über RM 100 000

Allein das Vermögen an land - und forstwirtschaft¬
lichem. Besitz beträgt über drei Millionen Reichsmark.
Der Haus - und Grundbesitz beläuft sich auf 88,2 Mil¬
lionen Ueber drei Millionen Mark stecken noch in Be¬
trieben'

Das sind also die „armen ausgebeuteten " Juden , die
die Welt beute beklagt.

Jüdische Frechheiten an polnischen Hochschulen haben zu
einer strengeren Ueberwachnng der „Sitzordnung " in den
Hörsälen geführt.

Das Präger Parlament verabschiedet: am Sonnabend die
Gcsetzesanträge über die Autonomie der Slowakei und der
Karpato -Nkrame, die mit allen gegen die Stimmen der
Komnrunisten angenommen Nmrden.

kunü um«Ue Welt
Ver Naubüberfall in siamburg

Hamburg,  19 . November.
Am 11. November wurde in Hamburg , wie gemeldet, in der

Fuhlsbiitteler Straße 224 ein Naubüberfall ausgeführt . Dort
waren drei junge Leute im Alter von 29 bis 25 Jahren unter
einem Borwand in eine Wohnung eingedrungen . Einer der
Täter hielt die anwesende Ehefrau mit einer Pistole in Schach,
während die anderen mehrere Schmuckstückeentwendeten. Zu
den seinerzeit gemeldeten drei Tätern kommt noch ein vierter
hinzu . Alle vier Beteiligten konnten festgenommen werden.
Sie sind überführt und geständig, den Naubüberfall allgemein
ausgeführt zu haben. Die geraubten Schmucksachenwurden
noch am gleichen Abend von den Tätern versetzt. Das Geld
wurde in leichtsinniger Weife durchgebracht. Die geraubten
Tchmucksachen konnten wieder herbeigeschasst werden. Wie
die Ermittlungen weiter ergaben, planten die Burschen bereits
einen neuen Ucberfall in der inneren Stadt.

wannseer ltzauffeurmörder wird verurteilt
Berlin , 19. November

Nach Abschluß der kriminalpolizeilichen Ermittlungen ist
der Mörder »es Berliner Taxichauiseurs am Sonnabend dem
Richter vorgeführt worden , der gegen ihn gerichtilichen Haft¬
befehl erlassen hat . Die Anklage ist bereits gefertigt, so daß
der Hauptverhandlungstermin in kürzester Zeit stattfinden und
dieser feigen Mordtat die gerechte Sühne auf dem Fuß folgen
wird.

Statt sodesstrafe Juchttzaus
Berlin , 19. November.

Der Führer und, Reichskanzler hat die vom Schwurgericht
Hannover gegen Franz Heile wegen Mordes erkannte Todes¬
strafe im Gnadenwege in eine löjährig « Zuchthausstrafe um¬
gewandelt. Der Verurteilte hatte ein uneheliches. Kind seiner
späteren Ehefrau gleich Nach der Geburt getötet.

Vollstreckung zweier lodesurteile
Berlin , 19. November.

Am 19. November 1938 ist der am 8. Oktober 1912 geborene
Peter Andler aus Hüttigweiler hingerichtet worden, der vom
Schwurgericht in Saarbrücken am 26. August 1938 zum Tode
verurteilt worden ist. Andler hat am 9. Juli dieses Jahres
die 23 Jahre alte Elfe Jost aus Hüttigweiler , mit der er -in
Liebesverhältnis unterhalten hatte , in der Nähe von Slena-
weilcr heimtückisch erschossen weil er sich den Folgen einer
vermeintlichen Schwangerschaft der Jost entziehen wollte.

Gleichzeitig wurde der am 18. Juni 1909 in Scĥ rlebeck
geborene Johann Resinski, der vom Sondergericht in ' Dort¬
mund wegen Verbrechens gegen das Gesetz zur Gewährleistung
des Rechtsfriedens versuchten Mordes zum Tods verurteilt
worden war , hingerichtet Resinski, ein vielfach vorbestrafter
und gefährlicher Gewohnheitsverbrecher, hat am 7, Juli 1937
in Essen einen Polizeibeamtcn , der ihn aus frischer Tat bei
einem nächtlichen Einbruch überraschte, niedergeschossen.

Vle flutoüberfölle in der Steiermark
Leoben, 19. November.

Der ältere der beiden Autobanditen , die am Freitag vier
Personen im kärnt -mährisch-steirischen Grenzgebiet ermordeten,
der 29 Jahre alte Franz Petz ist im Krankenhaus Knittel-
scld den Verletzungen erlegen, die er bei dem Feuergefecht am
Bahnhof Unzmarkt erlitten hat, in dessen Verlaus die beiden
SA .-Männer Franz Hebenstrcit und Fritz Zciler getötet
wurden . -

Ueber die erste Mordtat der beiden Wegelagerer bei Hüt-
tcnberg in Körnten sind inzwischen weitere Einzelheiten
bekanntgeworden . Der Ermordete ist der 40jährige Leiter
der Zweigstelle Klageniurth der Internationalen Unfall - und
SchadenversichernngsgesellschaitLorenz Wehrstcin. Sein Auto
wurde an einer unübersichtlichen Kurve' bei Gebertal in deift
Nähe Hüttenberg durch einen Baumstamm , aufgehalten . Als
er ausstieg , sröiincten die beiden Räuber , die zwanzig und
dreizehn Jahre alten Brüder Petz, das Feuer , Wehrstein -
wurde durch eine Kugel ins Herz getrosten. Der 13jährige
Heinrich Petz, der durch das Feuergefecht mit der SA .-Streise
leicht verletzt wurde, machte bei seiner ersten Vernehmung im
Krankenhaus Leoben Angaben über das Motiv der Tat , die
aus eine völlig verworrene Phantasie und beträchtliche geistige
Zurückgebliebenheit des Burschen schließen lassen. Er er¬
zählte. vor etwa einem Monat habe ihm sein älterer Bruder
mitgeteilt , daß er in einem Buche von einer unbewohnten
Insel im Ozean gelesen habe. Aus diese Insel wollten nun
beide gelangen, Sie kamen iiberein, sich vorerst ein Auto
anzueignen und mit diesem in die Schweiz zu entfliehen.
Weiter wollten sie dorthin drei Personen als Geiseln mit¬
nehmen. um sür deren Freigabe von der Reichsregierung ein
Lösegew zu erhalten (N. Dieses Lösegeld sollte zum Ankauf
eines Segelbootes dienen, mit dem sie dann jene Insel im
Ozean erreichen wollten.

Ueber die Herkunst der Waffen befragt , erklärte Heinrich
Petz, diese habe sich sein Bruder im Tauschwege von Bekannten
verschafft.

Unsere Kerlen
liegen bequem

kür sirisn groösn Isil unrsrsr
Kunclsn , clo sis sickl ciuk vis !s
Äoclttsils vsrtsilsn . ösnutrsri
5is sis Kitts . 5is srkioltsn ciort
cnick ksrsitiviüigst ^ uslcunkt.

unck Lkemiock - ksinigung

Versucksstollen in 2200 Meter stöste
yo , Salzburg , 19, November.

Die Arbeiten sür ,das große Tauernkrastwerk haben be¬
gonnen. In 2200 Meter Höhe wurden 270 Meter lange Ver-
suchsstollcn in den Berg getrieben. Damit besindet sich Deutsch¬
lands höchste Baustelle jetzt am Moserboden in den Hohen
Tonern

klf lote in Istanbul
Istanbul , 19. November.

Wie eine amtliche Mitteilung besagt, entstand gestern vor
dem Palast Dolma Bagtsche. in dem Atatürk aufgebahrt liegt,
ein riesiges Gedränge. Hunderttausende wollten von ihrem
toten Herrscher Abschied nehmen, wobei die Polizsiketten
durchbrochen wurden und die Massen aus einmal zu dem
Katafalk fluteten . Dabei kamen elf Personen , zumeist Frauen,
ums Leben, die von der Menge zu Boden getreten und dabei
gequetscht oder zertrampelt wurden.

Unfall französischer Militärflieger
Paris , 19. November.

Im Verlause von Lustübungen stießen unweit des Flug¬
platzes von Etamps zwei Militärmaschinen in 200 Meier
Höhe zusammen. Eine der Maschinen stürzte ab. Der Flng-
zeuglenker war aus der Stelle toi. Das andere Flugzeug
konnte mit großer Mühe den Flugplatz erreichen.

Bombenflugzeug in Honolulu abgestürzt
Ncwhork, 19. November.

In Honolulu ilog während einer nächtlichen Landungs-
»bung ein »großes Marinebombenslugzeug gegen ein Boots¬
haus am dortigen Sasen . Das Flugzeug stürzte ab, wobei
zwei Flieger getötet und süns verletzt wurden . — Ein zweites
Unglück forderte sogar sechs Todesopfer.

Magenbefestwerden vorbeugen! irtrt M-L I8lli
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dlisÄei ' ÄeALlseLre kunÄselrau
Vorbildliche Schulung des NSLV.
Der Neichsschulungswalterim „Lopshof"

Reichshauptstellenleiter Pg . Wolf,  Vayreuth , der
Roichsschulnngswalterdes NS.-Lehrerbundes, besuchte
am 15. und 16. November die Eauschule „Lopshof" in
Dötlingen, um einen Einblick in die weltanschauliche
Schulungsarbeit des NS.-Lehrerbundes im Gau Weser-
Eins zu gewinnen. Für die Teilnehmer des 21. Lehr¬
ganges im „Lopshof" bedeutetedieser Besuch des Reichs¬
schulungswalters ein schöner Abschluß von zwölf
Schulungstagen.

Am Mittwochvormittag gab der Reichsfchulungs-
walter in längeren Ausführungen Richtlinien für die
weltanschaulicheSchulung im NSLB. Am Nachmittag
berichteteEauschulungswalter Pg. Heinemann über die
weltanschaulicheLage im Gau Weser-Ems. Am Abend
folgte eine Feierstunde am Kamin.

Neichsschulungswalter Pg. Wolf sprach sich sehr
anerkennend über die im „Lopshof" durchgeführte
Schulung aus. Eauamtsleiter Pg. Kemnitz,  der von
einer Kreistagung des NSLV. in Lingen kommend noch
am Abend eintraf, berichtetePg. Wolf über seine Pläne
zur weiteren Ausgestaltung der Eauschule. Der Besuch
des Reichsschulungswaltersendete mit einer eingehen¬den Besichtigung Dötlingens und einer Fahrt zum
Bookholzberg.

VeAessck
Kleine Chronik. In einer der letzten Nächte versuchten

Einbrecher sich in einem Hause der Weserstraße ge¬
waltsam Einlaß zu verschaffen. Sie hatten es anscheinend
auf ein in dem Hause befindliches Warenlager 'abge¬
sehen. llnverrichteter Dinge mußten sie aber das Weite
suchen, denn sie wurden durch das Anschlagen des
Hundesdes Hauseigentümers bei ihrer Arbeit gestört.—
Dem Friedhofsgärtner des MgesackerFriedhöfs wur¬
den in der Vußtaigsnacht22 Kränze gestohlen. Es han¬
delt sich dabei nicht etwa um Kränze von Gräbern, son¬
dern um solche, die der Gärtner zum Verkauf vorge¬
arbeitet hätte. — Die Leichedes vor wenigen Tagen
am lltkiek Ertrunkenen konnte nunmehr geborgen
werden. (50
Vrokn
. Mitgliederversammlung der NSDAP . Ortsgruppen¬
leiter Witte hatte zu einer Mitgliederversammlung zu
Pg . Gießet eingeladen. Der Kreismustkzugder NSDAP.
umrahmte den Abend mit glänzend gespieltenMärschen.
Ortsgruppenleiter Witte begrüßte die recht zahlreich
erschienenenParteigenossen und geißelte in bewegten
Worten das furchtbare Verbrechendes Weltjudentums
an dem Pg. Eesandtschaf-tsrat vom Rath. Am 22. 11.
spricht in der Strandlust in Vegesack Pg . Landrat
Hasse. Weiter forderte er auf, dem Ruf der SA. in die
SA. als aktive Kämpfer der Bewegung einzutreten,
Folg« zu leisten Am 6. Dezember findet bei Harjes
in Grohn eine Kundgebung der Partei statt, auf der
Kreisleiter Lange sprechenwird. 37 Parteianwärter
wurden sodann durch Aushändigung der Mitglieds¬
karten an den Führer in feierlicher Weise verpflichtet.
AnschließendsprachKreisredner Pg. Plöger über die
politische Entwicklung des Dritten Reiches bis zum
heutigen ErotzdeutschenReich.

vLlerkolL dvkarinbsvk
Arbeitstagung der Propagandisten des Kreises Lster-

holz im Vahnhofshotel. Die Kreispropagandaleitung
hatte zu dieser Tagung die Ortsgruppen-Propaganda-
leiter , -Kulturwarte , -Film- und -Funkwarte, sowie
die Sachbearbeiter für Schadenvevhlltungeingeladen.
Kreispropagandaleiter Oellric sprach über Sinn und
Zweck dieser Tagung. Nach Begrüßung der Teilnehmer
durch Kreisleiter Lange, gab der Leiter der Hauptistelle
„Aktive Propaganda", Pg. Holst. Anweisungen über
aktive Propaganda. 37

Kundgebung der NSDAP . Am Donnerstag fand
die erste öffentlichePartei -Kundgebung dieses Winters
statt. Zu Beginn gedachte der Ortsgrüppenleiter feier¬
lich des Toten Ernst vom Rath. Nach einem Gesangsvor-
trage des Volkschorsnahm der Kreisleiter das Wort
zu "einem einstündigen wuchtigen Appell. „Wer leben
will, der kämpfe also" waren die Worte des Schluß-
appells an die Versammlung. Mit der Führerehrung
und dem Singen der Nationallieder schloß diese ein¬
drucksvolleund markige Kundgebung. Die diesmonat-
liche Mitgliederversammlungunserer Ortsgruppe findet
am Mittwoch, dem 23. November 1938, 20.30 Uhr, bei
Pg. Beckerwerthstatt.
StotsI

Ein Kraftwagen überschlug sich. Auf der Reichsstratze8
Bremen—Bremerhaven kam es am Donnerstagnach¬
mittag kurz vor 19 Uhr zu einem folgenschwerenVer-
kehrsunfall. Ein von Wesermünde kommenderPer¬
sonenkraftwagenfuhr in der Nähe der Ortschaft St-otel
einem entgegenkommendenDreiradkraftfahrzeug in die
Seite, wobei sich der angefahrene Wagen überschlug.
Beide Wagen blieben stark beschädigtan der Unfall-
stelle liegen. Der Lieferwagenfahrer wurde nach Wescr-
münde gebracht, während der PKW.-Fahrer sich von
einem vorbeikommendenanderen Fahrer nach Bremen
mitnehmen ließ, wo er einer Vlutuntersuchungunter¬
zogen wurde. Er gab zu, Alkoholgetrunken zu haben.
Vercken

Verdener Rundschau. Auf dem Hofe der Infanterie-
kaserne war das Bataillon unseres Jnfanterie -Reg. 83
angetreten, wo Oberst Friemsl aus Dölmenhorst als
Kommandeur des Regiments Abschied von seinen Sol¬
daten nahm, denen er seine Anerkennungfür den Dienst
und die Kameradschaftanssprach. Bekanntlich scheidet
das III . Bataillon aus dem bisherigen Regiments¬
verband aus, um eine neue Garnison in einem anderen
Regimentsverband zu beziehen. — Die erste Groß¬
kundgebungder Partei in diesemWinterhalbjahr, auf
der Landrat Pg. Mahler sprach, wies einen äußerst
großen Besuch auf. — Die Reste der ausgebrannten
Synagoge werden jetzt abgetragen und entfernt, so
daß bald nichts mehr' davon übrigbleibt — Auf der
Manatsversammlung des Reichskolonialbundes wird
Montag bei Dunker Pg. Schäfer über „Reiseerinnerun¬
gen von der Fahrt und der Tätigkeit eines Kriegs¬
schiffes in deutschenKolonien" sprechen. — Seinen
92. Geburtstag konnte bei guter Gesundheit einer der
letzten Teilnehmer des Krieges von 1870/71, der frühere
Seifensiedermeister Eggers, wohnhaft Mühlentür, be¬
gehen. - Rechtsanwalt und Notar Dr. Otto Müller,
der langjährige Leiter der Industrie- und Handels¬
kammer und auch wohl der älteste noch amtierende
Rechtsanwalt und Notar Deutschlands, konnte bei voller
Rüstigkeit seinen 87. Geburtstag feiern. Das
Schöffengericht verurteilte den 32jährigen Franz B.
aus G. wegen gefährlicher Körperverletzung zu drei
Monaten Gefängnis. Der Verurteilte schlug am 4. August
den Haussohn E. K. mit einer Harke so schwer auf den
Kopf. daß dieser bewußtlos zusammenbrack, 66
Kolenburfl

Richtseier der neuen Molkerei. Im traditionellen
Rahmen fand in Rotenburg die Richtseier des neuen,
auf das modernsteeingerichtetenMolkereigebäudesstatt.

Hierzu waren neben den Gefolgschaftsmitgliedern, dem
Vorstand und AufsichtsratLandrat von Lossow, Bürger¬
meisterSander, Vertreter des Milchwirtschaftsverbandes
Hannover, der Bergedorfer Maschinenfabrikund der
Landesgenossenschaftsbankerschienen 75

Dir Warnsignale überhört. Am Kreuzungspunkt der
Bremen-Hamburger Chaussee mit der Vahn'Roteuburg-
Visselhövede überhörte der Fahrer eines Personen¬
kraftwagens die Warnsignale eines herannahenden
Zuges. Als der Fahrer den Zug im letzten Augenblick
bemerkte, bremsteer scharf, so daß der Wagen auf den
Gehsteig geriet und dann gegen eine Warntafel prallte,
wo er schwer beschädigtliegenblieb.

Visnelküveüe
Ein Kind im Schlamm erstickt. Eine Siedlerfamilie

in Hilligensehl wurde von einem tragischen Geschick
betroffen. Während die Eltern auf dem Felde beschäf¬
tigt waren, fiel ihr eineinihalbjähriger Sohn in das
Auffanglocheiner Dachrinne, das nur gut einen hal¬
ben Meter tief ist. Das Kind mutz kopfüber hinein¬
gestürzt sein, denn die Beine ragten aus dem Wasser
hervor. Es war bereits im Schlamm der Grube erstickt,
als man es nach längerem Suchen fand.

Ein Stück Alt-Liineburg wieder entdeckt. Bei Kanali-
fationsarbeilen „Im Timpen" in Lüneburg, unweit der
Saline , stieß man auf einen alten , lanA vergessenen
Entwässerungsgraben der Lüneburger Saline , die vor
Jahrhunderten die Abwässer der Saline in die Ilmenau
leitete. Während auf dem Salinengrundstück, das durch
einen Stichkanal im Zuge der heutigenWallstraßean die
Ilmenau angeschlossen war, die Abwässerleitungaus Holz
gebaut war, wurde sie unterirdischdurch die Stadt in
Stein weitergeführt. Die Abwässerleitunghat die Form
eines Ganges, in dem ein Mann in gebückter Haltung
vorankommenkann. Achtzehn Meter dieser Leitung sind
freigelegt, an einer Seite, nach der Saline zu, ist der
Gang abgemauert. Wahrscheinlichrührt er von dem
großen Umbau her, der unter dem tüchtigenBaumeister
Sonnin , dem Erbauer der Hamburger Michaeliskirche,
in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts erfolgte. Bis
dahin wurde die Sole mit der Hand aus einem halb¬
unterirdischgeführten Gang aus der Solquelle geschöpft,
um dann auf den kleinen Siedepfannen verdampft zu
werden. Sonnin nutzte die Wasserkraft der Ilmenau und
baute>bis zur Quelle ein Pumpgeftänge, das im Modell
noch heute erhalten ist. Jetzt wird die Sole aus einer
Tiefe von etwa 40 Meter durch zwei Pumpen gehoben,
die in dem noch von Sonnin entworfenen Quellhaus
stehen. Die Sole ist so stark gesättigt, daß sie einen Salz¬
gehalt von 27 Prozent hat. In einer Vakuum-Anlage, die
vor einigen Jahren gebaut worden ist, wird das sehr
feine und in der ganzen Welt begehrteLüneburgerTafel¬
falz gewonnen. Wie sehr Lüneburger Tafslfalz geschätzt
wird, geht daraus hervor, daß es in Lüneburg in kleine,
bequem zu tragende Beutel verpacktnach Afrika ver¬
frachtet wird, um dort von den Negern als Zahlungs¬
mittel verwandt zu werden. Nach wie vor beliefert die
Lüneburger Saline ^ die die deutsche Ausf.uhrsaline ge¬
worden ist, den gesamten Ostseeraummit ihrem hoch¬wertigen Salz.

Stulir
Mit den Siedlungen wird begonnen. Der innerhalb

der GemeindeHasbergen geplante Bau von Siedlungenwird in Angriff genommen. Es werden in Barrel ins¬
gesamt 15 Siedlungen entstehen. Mit den Ausschachtungs¬
arbeiten hat man bereits begonnen, und in wenigen
Tagen werden auch die Vauhandwerker mit den Bau-
arbeiten beginnen. 5

EEE . schuf einen Feicrabendraum. Die Fleischfabrik
Oldenburg (GEE.j , die im Mai dieses Jahres im Rah¬
men des Leistungskampfesder deutschen Betriebe mit
einem Gaudiplom ausgezeichnetwurde, schuf für ihre
Betriebsangehörigen einen Gemeinschaftsraum, der am
Donnerstag im Rahmen einer Feier seiner Bestimmung
übergeben wurde. Der Raum, der gleichzeitig als
Speisesaal dient, ist schön und zweckmäßig eingerichtet.
Er verfügt über eine Bühne, so daß hier auch eine
eigene Feierabendgestaltung durchgeführtwerden kann.

VDM.-Mädel helfe» dem WHW. In allen Unter-
gauen des Obergaues Nordsee (7) arbeiten jetzt die
Jungmädel und Mädel für das Winterhilfswerk. Emsig
schaffen sie in ihren Einheiten, um mitzuhelfenan diesen

Wir haben die herbstlicheFernverkehrsstraße Bre¬
men- Hannover hinter uns. Nun geht unsere Fahrt
weiter über die Autobahn an Braunschweigvorbei auf
Fallersleben zu. Ein paar holprige, ausgefahrene Land¬
wege noch— da liegt das Deutsche Bolkswagenwerkin
seinen Anfängen vor uns. ^

Und während wir über Balken, T-Trägern, Draht¬
geflechte und massige Betonflüchenhimwegturnen, dröh¬
nen die Niethammer, pfeifen und ächzen die-Feldbahn-
lokomotiven, rattern die Lorenzüge, kreischen die Kreis¬
sägen. Ein Bild rastloser Arbeit.

4999 Mann beim ersten Bauabschnitt
Große Mischtrommeln bereiten den Beton für die

Fundamente der gewaltigen Pressen, von denen manche
allein 50 Tonnen wiegen. — Der erste Bauabschnitt
dieses größten Automobilwerkes der Welt umfaßt
200 000 Quadratmeter — wenn die Gesamtanlagefertig
ist, werden es sogar sechs Quadratkilometer bebauter
Fläche sein!

An vier großen Hallen wird zur Zeit mit 4000
Mann — davon neben den Deutschen 2600 Italie¬
ner,  einige Holländer und Danziger — in
zwei Schichtengearbeitet: es entstehen das Preßwerk,
die Werkzsughalle, der Karosserisbau und die Mechani¬
sche Werkstätte Im Hintergrund ragt bereits das hohe
Gerüst der Lsthälste des Kraftwerkes auf, von dem aus
später das Eesamtwerk Strom und Heizung erhält.
Sämtliche Hallen sind so eingerichtet, Laß sie in den
Bodengeschossen die Zufuhrrohre, Stromleitungen, An¬
kleide-, Wasch-, Luftschutz- und Earagenräume enthal¬
ten. Die Produktionsstätten dagegen sind in den oberen
Stockwerkenuntergebracht. Dazu bedarf es schwer ge¬
bauter Fundamente und bester Konstruktion. Wo Eisen¬
beton nicht mehr ausreicht, nimmt man Stahl.

Schon erkennt man, wie eine moderneFabrik entsteht,
in der alle technischen Neuerungen verwertet werden.
Drei in sich geschlossene Werke soll die Gesamtanlage
umfassen, die an der Nordseitedurch Verbindungshallen
zum Ganzen vereinigt sind. Vom Rohmaterial bis zum
fertigen Volkswagen durchläuft das Fahrzeug ahne
Stockung die Produktionsstättcn, um mit laufendemMo¬
tor aus jedem der drei Werke auf die gemeinsameEin-
fahrbahn zu gelangen. Von hier aus wird dem künf¬
tigen Besitzer sein zuverlässig erprobtes Auto per Eisen-

großen Aufgaben. Spielsachenfür die Kinder entstehen
in den Heimnachmittagender Jungmädel, während die
Mädel in ihren Heimabendenund in den Arbeitsge¬
meinschaftendes BDM.-Werkes „Glaube und Schön¬
heit" Kleidung und Wäschestücke arbeiten. So stehen sie
alle, vom jüngsten Jungmädel bis zum Mädel im
BDM.-Werk „Glaube und Schönheit", in der Arbeit
für das Winterhilfswerk.

Haussrauenarbeit im D nst der Volkswirtschaft. In
der Gauschule der NS.-Frauenschaft„Hohenböken" fand
ein achttägiger Schulungslehrgangder Kreisabteilungs¬
leiterinnen der Abteilung Volkswirtschaft-Hauswirt¬
schaft im Deutschen Frauenwelt statt, der zur Ausrich¬
tung auf die Arbeit der Wintermonate diente. Die Eau-
abteilungsleiterin Süchtig  und die zuständigenGau-
sachbearbeiterinnengaben die Arbeitsanweisungen für
die verschiedenen Sachgebiete der Abteilung: Ernährung,
hauswirtschaftlrcheAusbildung, Siedlerfrauenberatung
und Kleid und Heim. Außerdem kamen alle -Organi¬
sationen zu Wort, mit denen Sie Abteilung Volkswirt¬
schaft-Hauswirtschaft des Deutschen Frauenwerkes in
enger Zusammenarbeit steht. Diese Abteilung hat es
sich zur Aufgabe gestellt, das Verständnis ' für die
volkswirtschaftlichenNotwendigkeitenunseres Volkes und
die Bereitschaft, sich in der Hausfrauenarbeit diesen
Notwendigkeitenanzupassen, bei allen deutschen Frauenzu wecken.

Zuchtebcrversteigerungder OldenburgerSchweinezucht¬
gesellschaft. Die auf den Körungen der Amtsbezirke
Cloppenburg und Vechta gekörten, verkäuflichenEber
werden nunmehr zur Versteigerung nach Cloppenburg
und Vechta gebracht. Die Eberversteigeruug wird am
22. November in Cloppenburg und am 25. November
in Vechta durchgeführt.

Kommissionfür Prüfungen von Warmblutpserden.
Alle Turnier« und Rennen innerhalb der Landes-
bauernschaft Weser-Ems unterstehen der obersten Be¬
hörde für die Prüfung von Warmblutpferden und der
Kommission für Leistnngsprüfungenin Oldenburg. Für
die Aufstellungdes Jahresprogramms 1939 sind sämt¬
liche Jahresveranstaltungen bis zum 1. Dezember diesesJahres an die Kommissionin Oldenburg zu melden.
Aus den Meldungen muß ersichtlich sein, was für
Prüfungen abgehalten werden sollen.

Mihgliederausweisefür Viehverteiler. Für das Jahr
1939 werden für die Inhaber der bestehenden selbständi¬
gen Viehhandelsbetrie-Le vom Viehwirtschaftsverband
Weser-Ems, Fachschaftder Viehverteiler im Reichs¬
nährstand, Zulassungskarten ausgestellt, auf Grund
deren die Aushändigung der Gewerbepapiere für das
kommende Jahr erfolgt. Der Viehhandel darf im näch¬
sten Jahre nur mit Zulassungsausweis und soweit
Gewerbepapieregesetzlich vorgeschrieben sind— also für
Handelmit stehendem Gewerbeaußerhalb der Gemeinde
und für Wandergewerbe — mit den entsprechenden
Gewerbepapierenerfolgen. Die Zulassungskartegilt auf
Antrag gleichzeitigals Ausweis zur Befreiung vom
Straßensteuerheft für 1939.

Ehrenabordnungenaus der LandesvauernschastWeser-
Ems fahren zum Reichsbauerntag. Alljährlich zum
Erntedanktag hat bisher der Führer in der Kaiserpfalz
zu Goslar eine Lhrenabordnnng des deutschen Bauern-'
tums empfangen, die aus besonders verdienten Bauern,
Landwirten und Landarbeitern- aller Landesbauern¬
schaften bestand. Zum diesjährigen Reichsbauerntag
der vom 23. bis 27. November in Goslar stattfindet,
werden aus dem Gebieteder LandesbauernschaftWeser-
Ems je ein Vertreter aus den Kreisbauernschaften
Meile, Verfenbrück und Oldenburg nach Goslar fahren.
Vsrel

Vom Vergnügen in den Tod. Ein aus Steinhaufen
stammender Mann kam in angetrunkenem Zustande
vom 'Zcteler Markt und lief zwischen Vockhorn und
Zetel in einen Vareler Kraftwagen, der wegen Nebels
sehr langsam fuhr, hinein. Der Anprall war so stark,
daß der Mann sofort tot war. Die sofort am Ilnfallort
anwesende Polizei stellte fest, daß die Kraftfahrerin,
die mit einer Freundin im Wagen saß, alle Maßnahmen
getroffen hatte, um den Unfall zu vermeiden und daß
die Schuld an dem Unfall den Verunglückten selbsttraf.

Acurrek
Hcngftkörung1939 in Aurich. Die Zauptkörung für

den Regierungsbezirk Aurich, verbunden mit einer
Sonderkörung, findet vom 9. bis 11. Januar nächsten

Lahn auf eigenen Anschlußgleisen oder per Schiff vom
Werkhafendurch den Mittellandkanal zugestellt.

Der Maschineneinbaubeginnt
Noch wird die Konstruktionerst genietet, noch schwin¬

gen rote T-Träger durch die Luft, noch reißen die Mon¬
tagekräne Vinder für Binder hoch, noch lagern die
Vimszementplattenzum Abdecken der Dächer, durch das
nur Nordlicht kommt, und hohe Kisten'  mit Vergla-
f'uugsmaterial vor den Hallen — aber schon Ende die¬
ses Jahres werden die ersten Maschineneingebaut und
im späten Frühjahr 1939 beginnt dann
die Produktion der ersten 109090 Volks-
w^r gen.

Was für eine gewaltige Leistung: März lgz8 Bau¬
beginn, M«i Grundsteinlegung, November bereits 4ül>!>
Quadratmeter bebaut, Mai 1939 die erste Produktion!

Und wenn der erste Bauabschnitt — eines der drei
in sich geschlossenen Automobilwerkealso — abgeschlossenist, können in zwei Schichtenbereits 350 000, bei voll
ausgenutzter Gesamtanlage nach Fertigstellung allerBauabschnitte 1,5 bis 1,7 Millionen 'Volks¬
wagen jährlich  hergestellt werden! Das bedeutet
einen Leistungstriumph über die größten Automobil¬werke der Welt.

Das sollten die Ausländer sehen!
Man steht vor diesen gewaltigen Konstruktionenaus

Stahl und Beton am eben fertiggestellten Mittelland¬
kanal, man sieht den D-Zug auf den blanken Schienen
der Strecke Berlin —Hannover vorbcirascn und möchte
wünschen, daß er voller Ausländer wäre, damit sie sich
überzeugenkönnten — und wenn es nur durch einen
kurzen, aber überraschtenBlick auf das wachsende Werk
wäre — was das neue Deutschlandfür seine Arbeiter
schafft!

Wir sind dann auf der anderen Seite des Kanals
durch die Aufenthaltslagor der Viertausend gegangen,
die bald einer regelrechten KdF.-Stadt Platz machen
werden. Da, liegt um den Appellplatzherum das Ver¬
waltungszentrum mit der vorbildlich' eingerichtetenGe¬
meinschaftshalle. Sie faßt 5000 Mann und enthält eine
Bühne für Theater- und Filmvorführungen, ja sogar
einen Boxring, dazu Löse- und Schreibzimmermit einer

Das volkswagenwerk wächst
Besichtigungsfahrt der vflZ .-läauwaltung nach Zailersleben — Her erste Bauabschnitt umfaßt

200000 guadratmeter — Produktionsbeginn 100000 wagen im Lrichsahr 1SZ0

warmer flrbeitsplah für den Winter
Zu Beginn der kalten Jahreszeit müssen die Berriebs-

führer an ihre besonderenFürsorgepflichtendenken, die
sie den bei Wind und Kälte im Freien tätigen Arbeitern
gegenüber zu erfüllen haben. Eines Kälteschutzes bedür¬
fen in vielen Fällen auch die Verkäuferund sonstigen An¬
gestelltenin Läden und anderen offenen Verkaufsstellen.
Nach den vor Jahresfrist vom Reichsarbeitsministerer¬
lassenen Richtlinien sind in allen offenen Verkaufsstellen
geeignete Maßnahmen gegen Kälte (auch Bodenkältej,
Zugluft, Regen und Schnee zu treffen. Erforderlichen¬
falls hat der Unternehmer den Angestelltenausreichend
schützendeOberkleidung zur Verfügung zu stellen.
Als Maßnahmen gegen Bodenkälte kommen außer ent¬
sprechendem Schuhzeuqin Frage : Holzauflagen, Latten-boden Matten , elektrische Heizkörper(Heizsonnen), dicht
unter dem Fußboden angebrachte Heizröhre usw. Den
Angestelltenist das Einnehmen der Mahlzeiten in einemvor den Unbilden der Witterung ausreichendgeschützten
warmen Raum zu ermöglichen.

Zusätzliche Maßnahmen sind in Ladengeschäftener¬
forderlich. Insbesondere sind die Schaufenster gut ge¬
schlossen zu halten : desgleichendie Ladentüren, soweit
sie nicht zur Entlüftung des Ladens oder für den Kun¬den- und Warenverkehr geöffnet werden müssen. Es
empfiehlt sich, die Ladentüren mit Selbstschlußvorrich-
tungen zu versehen. An den Durchgängennahe der La-
dentllr zu dem Raum hinter den Ladentischenwerden
zweckmäßig Klapptüren zum Schutz gegen Zugluft an¬
gebracht.

Die Raumtemperatur im Laden soll plus 16 Grad
Celsius nicht unterschreiten. Soweit diese Wärme mit
Rücksicht auf die Ware nicht gehalten oder eine geeignete
Heizvorrichtungnicht geschafft werden kann, ist den An¬
gestelltenGelegenheit zu geben, sich in einem geheizten
Raum, der eine Temperatur von wenigstens plus 18
Grad Celsiushaben muß, von Zeit zu Zeit aufzuwärmen.
In dem Raum Muß auch die Möglichkeitzur schnellen
Bereitung heißen Wassersgegeben sein. Fürsorgliche Be¬
triebssichrerwarten nicht bis zum letzten Augenblick,"son¬
dern sorgen bereits frühzeitig für guten Kälteschutz.

Jahres in Aurich statt. Auf dieser Körung werden
alle im Bezirk vorhandenen 2)4 Jahre alten Hengste
vorgeführt. Es werden nur solche Hengstedes schweren
Warmbluts gekört, deren vollständige Abstammung
durch Füllenscheinund Kontrollband nachgewiesen wird.
Die Anmeldungen müssen bis zum 26. Novembervor¬
genommensein.

HengstgestütsankausAurich 1938. Der Gestütsankauf
in Aurich der aus veterinärpolizeilichen Gründen auf
dem Krammarkt stattfand, brachte 55 junge Vatertier¬
anwärter nach Aurich. Die Gestütsverwaltung unter
Vorsitz des Oberlandstallmeisters Dr. Seyffert, Berlin,
musterte die Hengste eingehend und wählte eine
Kollektion brauchbarer Beschälerzur nochmaligenBe¬
sichtigungaus. bei der dann für das Gestüt Leubus
3 Hengste, für Koset 4 und für Dillenburg 1 männliches
Tier ausgewählt wurden. Die gekauften Tiere kamen
anschließendnach den betreffenden Stationen zur Ver¬
ladung.

Das schwere Berkehrsungliick bei Wilhelmshaven.
Bei den beiden Todesopfern, die der durch den Leicht¬
sinn eines Personenkraftwagenfahrers auf der Straße
Jever-Wilhelmshaven verursachte schwere Unfall eines
mit über .50 Personen besetztenOmnibusses mit An¬
hänger forderte, handelt es sich um den aus Klaggen-
burg bei Änlich stammenden Christian Ehristöffers
und seinen Arbeitskameraden Ernst Eifenhauer aus
Sandhorst bei Aurich. In dem Befinden der beiden im
Krankenhaus Wilhelmshaven liegenden Schwerver¬
letzten, Heinrich Saage und Harm Evers aus Aurich,
ist bis Freitagabend keine wesentlicheAenderung ein¬
getreten. Die Fahndung nach dem Fahrer des Personen¬
wagens, der durch unvorschriftsmäßigesFahren mit
seinem nur mit einem Scheinwerferlicht versehenen
Wagens den Omnibus von der gepflasterten Straße
gedrückt hatte, wird von der Polizei mit Nachdruck fort¬
gesetzt. Im Laufe des Freitags weilte die Staatsanwalt¬
schaft längere Zeit an der Ünsallstelle.

Ocktrup
Drillinge im Kuhstall. Nicht wenig erfreut war ein

Landwirt in der „Meiner", dessen Kuh auf einmal drei
Kälber zur Welt brachte. Der Fall . daß „Kälber-Zwil-
liuge" zur Welt kommen, ist schon recht selten, aber
von „Kälber-Drillingen" hat man lange nicht gehört.
Im übrigen sind die Tiere allesamt wohlauf und durch¬
aus lebensfähig.

großen Werkbücherei. Durch die Lager, die mit allen
Bequemlichkeitenäußerst praktischund wohnlich einge¬
richtet sind, führen gepflegte, von Grünstreifen einge¬
faßte Wege.

Humor und Stimmung in den „Cameras"
Während draußen über dem Werk in der Dämmerung

die Scheinwerfer aufgrellen, Ntethämmer dröhnen und
in langer Kolonnedie 'Arbeiter zum Schichtwechsel heim¬
kommen— ein Bild wie aus Deutschlandsgroßen In¬
dustriezentren— sammelnsich gerade 140 neu eingetrof-
sene Volksgenossenaus der deutschenOstmark im Ee-
meinschaftshaus. Man sieht es ihren Augen an, so etwas
haben sie nicht erwartet. 25 Stunden Bahnfahrt liegen
hinter ihnen, aber als der Lagetführer seine kurze Be¬
grüßungsansprache gehalten hat, da springen sie alle
spontan auf und schreien fast vor Freude und Ergriffen¬
heit : „Heil Hitler ! Heil Hitler !"

lleberhaupt — die Stimmung in diesem prächtig ein¬
gerichtetenLager ist ausgezeichnet. Vor allem sind die
Italiener begeistert und man muß sagen, sie sind gute
Kerle, voll Kameradschaftund Humor. An den Unter¬
kunftsbarackensteht neben dem deutschenWort: „Ca¬
mera", die Meldestelle ist mit „Posto di denunzia" be¬
zeichnet, aber das Deutsche ist doch nicht ganz leicht zu
behalten. Mit Händen und Füßen gibt man Erklärun¬
gen, der unbeteiligte Zuschauer lacht sich schief, aber
man versteht doch das wunderschöne„Chianti buono!"
wenn man erst einmal den köstlichen italienischenNa¬
tionalwein. den es auch im Lager gibt, probiert hat,

„Karrtusfel niccht gutt — Makkaroni besser!«
Wenn die italienischen Kameraden süße Marmelade

zum Abendbrot bekommen statt Leberwurst, sind sie rest¬
los glücklich, Ja — der Koch hat seine Sorgen, wenn
ihm plötzlichmit ernstester Miene vorgehalten wird:
„Karrtusfel niecht gutt - Makkaroni besser!"

Ich sah einen italienischen Arbeiter im „llfsicio po-
stale". im Postamt des Lagers, wie er .einer Frau einen
langen Brief schrieb, um ihr auseiMnderzusetzen, war-
um-er gar nicht wieder aus Deutschlandheim mag. ..

Spat abends treten wir die Rückfahrtunserer von der-
Gauwaltung Weser-Ems der DAF. veranstalteten Be¬
sichtigungsfahrt an. Die hohen, roten Stahlgcrüstc,
vom grellen Scheiuwerferlicht angestrahlt, sehen mir
noch lange gegen den nächtlichen, sternklaren Hevbst-hrmmel aufragen

E'n großes Werk entsteht bei Fallersleben, da - nicht
nur den Beweis für die Leistungsfähigkeitunser Vol¬
kes erbringt, sondern das vor allem mithclsc» >rd,
das Leben des deutschenArbeiters noch reicher und
schöner zu gestalte»!
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vem Brchester der Bewegung zum Sruß
Bremen,  20 . November.

Das nationalsozialistische Reichs -SymphoiNe -Orchester
das durch serne Mitwirkung an den festliche» Kongressen
während der Reichsparteitage in ganz Deutschland be¬
kannt geworiv :» ist, ist in Breme » bereits eingetrosse,,
Sch begrüße die Männer vom „Orchester des Führers«
recht herzlich, insbesondere seine » Leiter . Ee »eralmustk-
dircltor Pg . Franz Adam,  und sreue mich, daß es ge¬
lungen ist. diese» einzigartige » Klangkörper für drei
Konzerte in unser -r Stadt Bremen zu gewinne ». Die
Partei - und Volksgenossen in Bremen werden die Be¬
deutung dieser kulturellen Veranstaltungen zu würdigen
wissen und dankbar die Feierstunden erlebe », die ihnen
hierdurch vermittelt werden.

Kreisleiter

Bas Ergebnis des Eintopssonntages:
166000 um.

Am letzten Eintopssonntag hat die Bevölkerung unseres
Eaues ihre Opferbereitschast wiederum bewiesen . Die
-weite Eintopfsammlung brachte 168 056,88 RM ., ein Be¬
trag , der wesentlich höher ist als das Er¬
gebnis des Vorjahres.

Frohes Sinfonie -Konzert für die vom WHW. Betreuten.
Dos Winterhilsswerk, Kreisführung Bremen, teilt mit : Das
erste große Sinfonie -Konzert für die Rentner und die übrigen
vom WHW. Betreuten sindet am Freitag,  dem 2. De¬
zember, im großen Glvckenfaal statt. Aussührende sind das
Sinfonie-Orchester„Bremer Stadtmusikanten" unter Leitung
von Kapellmeister Etti Zimmer  vom Bremer Staats-
thcater, und als Solistin Ursula Richter  vom Bremer
Staatstheater (Koloratursopran). Kartenausgabe ab Don¬
nerstag. dem 24. November, a) in allen Ortsgrnppen-Ee-
schästssieilen der NS .-VMAvohlsahrt, KreisamtBremen, b) für
die Arbeitsopfer bei der DAF ., Wilhelm-Decker-Haus, Zim¬
mer II?, c) für Kleinrentner in der GeschästUtelledes Klein-
rentnerbnndes, Gras-Moltke-Straße 48. Eintritt und Kleider¬
ablage sind frei. Um pünktliches Erscheinen wird dringend
gebeten. Saalvffnung l̂9.3ü Uhr. Beginn 28 Uhr.

Zweiter Lichter Sonntag . Das Winterhilsswerk, Kreisfüh-
rnng Bremen, erinnert hiermit an den heute nachmittag um
5 Uhr im Fcstsaal der Lüderitz-Schule (Oberrealschule) in der
Techanatstraßestattfindenden zweiten Lichten Sonntag . Die
Bortragsfolge ist der Bedeutung des Totensonntags angc-
paßt. Mitwirkende sind: Josefa Flora (Ehrenmitglied
des Bremer Staatstheaters ), ferner die Bremer Kam-
mci - Konzert - Voreinigung (Cornelis Krnpholler
und Ludwig Wellet. Eoige, Hans Rohrs, Bratsche, Alexander
Beck, Cello, Christian Harjes, Flöte, Heinrich Wille, Kontra¬
baß, Julius Schlotkc, Klavier). Der Eintritt ist frei. Um
pünktlichesErscheinen wird gebeten.

Afo4m
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Die Behörden gehen bekanntlich unserer Einwohner¬
schaftmit gutem Beispiel darin voran , durch Entfernung
unnötiger Eisengitter und unschöner Mauern das
Straßenbild lichter und schöner zu gestalten . An vielen
Stellen unserer Stadt ist heute schon, wenngleich die
Crünbepslanzung noch recht jung ist, zu erkennen , daß
die Entfernung der alten Gitter den Straßen ein ganz
anderes Aussehen gibt . Besonders auffällig ist dieses
auch „Beim steinernen Kreuz " . Hier wurde eine Rund¬
mauer , die das Kreuz umgab , das im Jahre 1435 zur
sühnenden Erinnerung an den hier 1430 Hingerichteten
Bürgermeister 2oh . Vasmer von seinem Sohn errichtet
worden ist, niedergelegt . Auch wurde ein Eisengitter
entfernt . Jetzt steht das alte Kreuz frei da , schlichter
Ciünschmuck gibt dem kleinen Platz nach der Straße hin
einen Abschluß. Auch wurde durch die Pflanzung eines
Dornenbusches dem Denkmal ein gefälliger Hinter¬
grund gegeben . Wir sind sicher, daß manche Bremer
jetzt, nachdem dieser Platz neu gestaltet wurde , das Denk¬
mal zum ersten Male entdecken werden . D

. Aufnahme : Schmidt

Homann-Gasherde
zu bekannten , leichten CHfilm*  aNN NOnl-
Zahlungsbedingungen i ) ll UwtllllOilJill StT . 7 “ 9

Der Ortsgruppenleiter:

Frontkämpfer unserer Volksgemeinschaft
weitere sieben kolMsträger durch Kreisleiter Blanke in ilir flmt eingeslchrt— Jedem Bat und fjilfe durch die Partei!

2n den letzten Wochen wurde bereits verschiedentlich
auf die zur Zeit von der NSDAP / durchgeführten Mit¬
gliederversammlung hingewiesen und gleichzeitig über
die Einführung der Höheitsträger der neuen Orts¬
gruppen berichtet.

Die Besetzung dieser wichtigen Parteiämter gibt Ver¬
anlassung , hier einmal auf die Stellung der Ortsgrup¬
penleiter einzugshen , weil die Partei in ihnen die
wichtigsten Garanten für den Erfolg ihrer Arbeit zu
sehen hat . Denn der Ortsgruppenleiter der NSDAP,
wird ja auf Grund seiner Führereigenfchast und Eig¬
nung durch den Kreisleiter au die Spitze seiner Mit¬
arbeiter und Kameraden gestellt . ' Er wird mit diesem
verantwortungsvollen Amt betraut , um den Volks¬
genossen , die innerhalb des Hoheitsgebietes wohnen,
jederzeit Gelegenheit zu geben , mit ihren Sorgen,
Zweifeln und Wünschen um Rat und
Aufklärung  an ihn heranzutreten . -

'Allein dadurch ist im Dritten Reich schon die leben¬
dige Verbindung zwischen Volk und Führung hergestellt,
weil in der Partei mit ihren Blocks , Zellen , Kreisen
und Gauen eine Organisation besteht , die es ermöglicht,
daß im nationalsozialistischen Deutschland jeder einzelne
Volksgenosse die Gewißheit hat , daß seine Anliegen von
der richtigen Dienststelle — und sei es die oberste In¬
stanz in der Führung — Beachtung findet und bearbeitet
wird.

Jahrein , jahraus arbeitet hier ein Kreis von Män¬
nern in der Stille und an vorderster Front , um die
Idee des Führers voranzutragen . Galt es früher zu¬
nächst die eigenen Kameraden stark zu machen , so erstreckt
sich heute die Betreuung des Hoheitsträgers auf alle
Volksgenossen . Diese aüfzuklären und dem. Führer als
Mitkämpfer zuzufllhren , ist heute eine der heroorraqend-
sten Aufgaben des Hoheitsträgers , der in seiner Arbeit
von dem großen Heer seiner Politischen Leiter und Mit¬
arbeiter unterstützt wird . Daß zu diesen Mitarbeitern
alle Aktivisten der Partei , ihrer Gliederungen und an¬
geschlossenen Verbände gehören , versteht sich von selbst.
Wenn auch jedem von ihnen vom Führer ihr besonderes
Arbeitsgebiet zugewiesen worden ist, so steht am Ende
immer das eine Ziel : die Schaffung einer
Volksgemein schaft . inwelcheralleKräfte
für ein starkes Eroßdeutschlaud wirken.

Die große Verantwortung die hier einem ehren¬
amtlich arbeitenden Parteigenossen mit seinem Amt
übertragen worden ist, kann von ihm nur getragen
werden , weil ihn einmal das .Vertrauen seiner höheren
Dienststelle schützt, zum anderen aber , weil er gestützt
wird von dem Vertrauen und der Achtung seiner Kame¬
raden , die gleich ihm täglich ihren Dienst tun , frei¬
willig , in dem stolzen Bewußtsein , Mitgestalter am
Reich zu sein.

So sehe» wir und so sollen die Volksgenosse » das
Heer der Braunen Kämpfer des Führers sehen. Aktive
Männer und Frauen aus dem Volke arbeiten für das
Volk , nicht um eigenen Gewinnes wegen , nicht um dem

' I -ck

i m

WW

Wilhelm Stmlt Hermann Siemer Werner Erasmi Ludwig Meyer
Leiter der Ortsgruppe Leiter der Ortsgruppe Leiter der Ortsgruppe Leiter der Ortsgruppe

Sebaldsbrück ßabliugliausen Neptun Weidedamm

4 <Ai TVü

m

Hermann Schlüter Job . ITcinr. Lange Karl August Lubbe
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oiuzeliren materielle Vorteile zu verschasfen , sondern
um der Gesamtheit zu dienen . Das möge jeder bedenken,
der Rat und Hilfe der Partei in Anspruch nehmen will.

Ohne Scheu und Scham kann ein jeder die Dienst¬
stellen der Partei aufsuchen . Er findet jederzeit ein

williges Ohr für feine Sorgen und Nöte . Wenn er
allein nicht fertig wird mit den Problemen dieser Zeit,
dann tritt die Gemeinschaft für ihn ein , stützt und
befähigt ihn auch in Zeiten der Krise , stark und . hart
dem Schicksal ins Auge zu fotzen.

. Werner von Staden
als Abschnittsleiter Weser -Ems der AO . bestätigt
Der Gauleiter Bohle  hat den Parteigenossen

Werner von Staden  als Abschnittsleiter Weser-
Ems der AO . mit Wirkung vom 9. November endgültig
bestätigt . Als Abschnittsleiter ist der Parteigenosse von
Staden der Beauftragte des Leiters der AO ., Gauleiter
Bohle und gehört gleichzeitig dem Stabe dep Gau¬
leiters R ö v e r an . Der Sitz der Abschnittsleitung
der AO . ist Bremen . Der Abschnitt Weser -Ems umfaßt
mit 25 Dienststellen ein Gebiet von Köln bis
Cuxhaven.

*

Parteigenosse Werner von Staden wurde am 9. No¬
vember 1903 in Berlin geboren und hat zuletzt als
II . Offizier . auf großen Passagierdampfern gefahren.
Er besitzt sowohl das Steuermannspatent auf großer
Fahrt als auch die Berechtigung als Kapitän auf
großer Fahrt zu fahren . Bereits 1932 übernahm Par-
teigenos |e von Staden die Ortsgruppe Seefahrt im
Gau Hamburg und wurde im Juni 1935 in die AO.
der DAF . als persönlicher Referent des Gauobmannes
berufen . Im Dezember 1936 wurde Parteigenosse von
Staden mit der Führung der Abschnittswaltung der
DAF .-AO . in Bremen als Abschnittsobmann betraut
und übernahm 1938 gleichzeitig die kommissarische Füh¬
rung der AO . der NSDAP . Weser -Ems . Zum 9. No¬
vember 1938 hat nunmehr der Gauleiter Bohle den
Abschnittsleiter von Staden als Abschnittsleiter end¬
gültig bestätigt . ^

Mit der Nachfolge als Abschnittsobmann der DAF .-
AO . in der Abschnittswaltung wurde kommissarisch der
Parteigenosse Carl Cordes  beauftragt.

Parteigenosse von Staden gehört der Marine -SA.
als Sturmhauptführer an.

Bas Becht zum Iragen einer Uniform
den Juden entzogen

Der Führer und Reichskanzler hat durch Erlaß über
die Entziehung des Rechtes zum Tragen einer Uni¬
form folgendes bestimmt : „Juden (§ 5 der ersten Ver¬
ordnung zum Reichsbürgergesetz vom 14. November 1935,
Reichsgesetzblatt I . Seite 1333) , die der alten oder der
neuen Wehrmacht , der österreichisch -ungarischen Wehr¬
macht oder dem österreichischen Bundesheer angehört
und das Recht zum Tragen einer Uniform erhalten
haben , wird dieses Recht hiermit entzogen .« Der Erlaß
ist vom Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,
Keitel , mitunterzeichnet.

IBieterfchut; und Iudenfrage
Die Fragef ob man mit Juden unter einem Dach

wohnen muß , ist bereits verschiedentlich von Gerichten
verneint worden . Nun stehen aber in Deutschland etwa
90 Prozent aller Wohnungen unter den Mieterschutz¬
bestimmungen . Nach dem neuen Mordattentat des
Judentums ist auch hier eine Prüfung notwendig ge¬
worden , nämlich dahin , ob für die Juden ein Mieter¬
schutz überhaupt noch in Frage kommen kann . Wie wir
hören , sind bei den zuständigen Stellen Er¬
örterungen in dieser Angelegenheit  im
Gange.

d _ deutet RMr50, Karton RM.4.5Q _,
ferhältlich in Apotheken,Droqenen.Reformhäusem
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„Der kreis"
Komödie von Somerset TNaugljam in deutscher Bearbeitung von Karl Lerbs im Bremer Schauspiellfaus
Konversation und gute Gesellschaft sind untrennbar.

Die eine macht die andere . „Bildung " gehört eben so
zu ihrem Besitz wie das Konversationslexikon in den
Schrank. Beide sind Sachwerte , die ihren Marktpreis
haben, der an der Börse des guten Tons gehandelt
wird . Wenigstens nach den Bildungsbegriffen , die auch
einmal bei uns gängig und gültig waren . Wenn wir
uns aber in wirklich guter Gesellschaft befinden wollen,
müssen wir noch immer über den Kanal . Dann sind
wir dort , wo Konversation im Konversationston
gemacht wird , wo die gute Gesellschaft ^ seit jeher zu
Hause ist. In einem englischen Konversationsstück , in
dieser finanziell und auch sonst angenehm durchwärmten
Sphäre des high Ute , wo man liebt eh « nicht mehr
liebt , wo man beieinanderbleibt oder anseinandergeht.
-is you like it ! Slioking ist nur der Skandal . Und wenn
einer entsteht , so gibt auch er wieder ein angenehm
geistreiches Gesprächsthema . Nichts ist verbindlich , wenn
man einander auch noch so sehr verbunden ist. Bye , Bye!

Mr . Clive Champion -Cheney ist vor dreißig Jahren
seme Frau mit einem Lord durchgegangen . Der Lord
wurde allerdings von seiner Frau nicht freigegeben,
so daß das Paar in wilder Ehe im Ausland leben
mußte. Nun besuchen beide endlich wieder einmal
old England und die Mutter ihren Sohn , den sie mit
fünf Jahren verlassen hat und der inzwischen , ver¬
heiratet ist. Alles Getrennte , findet sich wieder.
Wenigstens vorübergehend und wider Willen im Land¬
haus des Sohnes . Sich nach dreißig Jahren einmal über
die Ursachen dieses dreißigjährigen Krieges,auszu-
lprcchen, bietet zweifellos einen amüsanten Ee |prachs-
ftoff, vor allem wenn man so über der Sache steht wie
das in englischen Gesellschaftskreisen gang und gäbe ist.
Mau hat Gelegenheit Bridge zu spielen und mit
Bonmots über Liebe und Ehe , Männer und Frauen,
im allgemeinen und im besonderen . Dabei kommt mau
gerade zurecht wie dem Sohn dasselbe Schicksal droht
wie seinem Vater , nun von seiner jungen Frau mit
einem jungen Fant aus der Slldsee verlassen zu werden.
Die weite wilde Welt lockt und die wilde Wette der
Liebe. Da aber greift der alte Mr . E . E . ein .̂ der an sich
selber ersahren/wie lehr reizende reilendc Frauen ^den
Männern auf die Nerven gehen . Er gibt seinem ^ ohn
einen guten Rat und die junge Frau bleibt . Zwar ist
damit „Der Kreis " kein Kreis mehr und das Ende

ein anderes als bei Somerset Maugham.  Aber die
Hauptsache , es ist gut.

Wohl hat Karl Lerbs  mit seiner geschickten Bear¬
beitung , seiner flüssigen eleganten und sprachlich ge¬
wandten Uebersetzungsfeder das Werk der deutschen
Sprache und Bühne , nicht aber unsere Gefühls - und
Gedankenwelt gewonnen . Mit der hat es ebeniowenig
zu tun , wie auch sein Verfasser Maugham im schroffen
Gegensatz zu unserer Weltanschauung steht . Daß wir alle
„Geschöpfe unserer Umwelt " seien , ist die alte beliebte
These der mechanistisch-materialistischen Lebensaus-
fassungi unsere Ueberzeugung ist aber , daß Rasse und
Charakter die Welt nach ihrem Bilde formen . Wäre
es anders , wären .alle Juden keine Juden mehr und eine
Judenfrage gäbe es in der ganzen Welt nicht mehr.
„Fragen sind es im Grunde genommen immer , die dieser
Autor in allen seinen Werken aufwirft und aufreißt , die
er als geschickter dialektischer Plauderer auch wohl zu
überbrücken , aber nicht , gültig zu beantworten weiß ."
Das schrieb die B . Z . zu Somerset Maughams „Heiliger
Flamme ", und das gilt wiederum auch hier.

Ohne Frage aber handelt es sich um eine sorgfältig
ausgewogene und sehr gut besetzte Ausführung des
Schauspielhauses . Ihr Regisseur Hans T a n n e 1 1 ist
zugleich als Mr . C. C. ein vorbildlicher alter Herr , der
sich selbst und seine geistreichen , etwas pastoral gefärbten
Zwischenbemerkungen sehr gut zu placieren weiß . Am
rechten Platz steht vor allen der Gast des Abends Josy
H o l st e n als Lady Catherine C. in einer Rolle , die
voller Thsatralik steckt. Mit einer Stimme , sie nicht zu
überhören ist, geht sie ihren Männern auf die Nerven,
gibt sie ihrenk wilden aber doch schon etwas wackligen
Gatten wieder einen Schuß Selbstbewußtsein ins Kreuz,
spielt sie mit hysterischem Lachen sich und den andern das
Theater ihrer Liebe und Leidenschaft vor und durchstößt
nur daun die Maske ihrer Seele , wenn sie die Junge
hart und nüchtern warnt , das Schicksal ihrer Eheirrung
und -wirrung nun zu wiederholen . Eine Darstellung,
der es nirgendwo an theatralischer Wirkung und Ueber-
zeugungskraft gebricht . Als Partner und Lord Porteons
bleibt ihr Justus Ott nichts schuldig und steckt in die
Maske von Sir Ralph Arthur Roberts wie immer sein
eigenes , quicklebendiges Leben , daß aus Schmunzeln
Lachen und schließlich Heller Beifall wird . Es ist auch
zu komisch, wenn er mit gesträubtem Haar dem ersten

Mann so quasi zum Vorwurf macht , daß der ihn einst
mit seiner Frau durchbrennen ließ . Peter Widmann
ist der korrekte Sohn mit einem pedantischen aber nicht
übertriebenen Hang für Politik und Raumordnung , dem
die unbeabsichtigte Begegnung zwischen seinen Eltern
furchtbar peinlich ist : Gaby Banschenbach  vermag
es als seine vorteilhaft aussehende junge Frau durch
klug verhaltene Zwischentöne die ihr auferlegten jähen
Wandlungen der Gefühle in Spiel und Ton glaubhaft
zu übersetzen . Robert H e l s i g ist ihr ganz und gar
vernünftiger Liebhaber , der seine Liebeserklärungen im
Brustton der Ueberzeugung und kaufmännischen Format
abgibt . Ein entwaffnendes Symbol des gesunden männ¬
lichen Durchschnitts und unbekümmerten Draufgänger¬
tums , der nur noch in den Eefühlsuntertönen ■etwas
mehr von dem verraten müßte , was rechtfertigt , daß sie
mit ihm ausreißen will . — In kleineren Rollen Pia
von Rüden , Alexander Hunzinger , Ludwig Cremer . —
Rud . Gugel  schuf den sehr behaglich und geschmackvoll
ansgestatteten englischen Landsitz.

Ein angenehm und ohne Aufregung unterhaltenes
Publikum gab seinen angenehmen Empfindungen durch
deutliche Beifallskundgebungen Ausdruck , die außer den
Darstellern auch Karl Lerbs  zu wiederholten Malen
auf die Bühne riefen . Bernhard Schmidt

Staatstheatex Bremen . Die Operettensoubrette des
Stadttheaters in Münster i . W . Friedel Hardt  hat ein
Engagement an das Staatstheater in Bremen erhalten
und wird mit Ablauf der Spielzeit 1938''39 aus dem
Ensemble des Stadttheaters Münster ausscheiden . Die
junge Künstlerin hat in ihrer mehrjährigen Tätigkeit
in Münster durch die Originalität ihrer Leistungen
viele Freunde gewonnen . s.

Es ist nicht notwendig , zu wissen , an welchem Thea¬
ter die Beobachtungen gemacht wuriden , welche die
Grundlage zu tznserer Betrachtung bilden , aber es ist
vielleicht von Wichtigkeit , zu wissen , daß sie an einer
Eroßstadtbühne gemacht wurden , die sich ihrer bedeu¬
tenden Tradition noch heute so eng verbunden fühlt,
daß sie Neuerungen , wenn auch nicht gerade zaghaft , so
doch mit Bedacht und erst nach recht reiflicher Ueber-
legung einführt . Wie verschieden aber auch die Weseus-
züge dieser Bühne und ihre inneren und äußeren Er-
ldieinungsmerkmale von denen anderer Bühnen sein
mögen , so teilt sie allem Anschein nach doch wenigstens
eine seltsame Vorliebe mit anderen Theatern , eine Vor-

iltoeUtej tefahmqat mit dem JJtealet
„Man spricht viel vom Theater ; aber wer nicht

seihst darauf war , kann sieh keine Vorstellung
davon machen . Wie völlig diese Menschen mit sich
selbst unbekannt sind , wie sie ihr Geschäft ohne
Nachdenken treiben , wie ihre Anforderungen
ohne Grenzen sind , davon hat man keinen Begriff.
Nicht allein will jeder der erste , sondern auch
der einzige sein , jeder möchte gern alle übrigen
aussehließen und sieht nicht , daß er mit ihnen
zusammen kaum etwas leistet ; jeder dünkt sich
Wunder original zu sein , und ist unfähig , sich
in etwas zu finden , was außer dem Schlendrian
ist ; dabei eine immerwährende Unmhe nach et¬
was Neuem . Mit welcher Heftigkeit wirken sie
gegeneinander ! Und nur die kleinlichste Eigen¬
liebe , der beschränkteste Eigennutz macht , daß
sie sich miteinander verbinden . Von wechselsei¬
tigem Betragen ist gar die Rede nicht ; ewiges
Mißtrauen wird durch heimliche Tücke und

'schändliche Reden unterhalten ; wer nicht lieder¬
lich lebt , lebt albern . Jeder macht Anspruch auf
die unbedingteste Achtung , jeder ist empfindlich
gegen den ' mindesten Tadel . Das hat er selbst-
alles schon besser gewußt ! Und warum hat er
denn immer das Gegenteil getan ! Immer bedürftig
und immer ohne Zutrauen , scheint es als wenn
•ie sieh vor nichts so sehr fürchten , als vor
Vernunft und gutem Geschmack , und nichts so
»ehr zu erhalten suchten , als das Majestätsrecht
ihrer persönlichen Willkür .“

Aus „Wilhelm Meisters Lehrjahren"

liebe , die nicht nur eine Marotte oder Mode ist, son¬
dern die für eine gewisse geistige Veqnemlichfeit man¬
cher Regisseure typisch genannt werden muß.

Es handelt sich um die magischen Vorbereitungen , die
getroffen werden , wenn das Stück beginnt , und die sich
wiederholen , wenn es beendet ist.

Früher ließ man , auch au der Bühne , von der die
Rede ist, einfach den Vorhang hochgehen und das Spiel
begann ! war es beendet , so fiel der Vorhang . Es war
zu Beginn und zum Ende eine deutliche Eäsur : durch
diese beiden Cäsuren aber wurde in dem Zuschauer der
Eindruck erweckt, daß er in eine andere , verzauberte , ge¬
hobene Welt ausgenommen , und daß er aus ihr ent-

Ein wort für den vorkang / SSÜT " '"
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Lustspill in dree lörns . . .
ZriMcher Kulturabend im „Kaffee zur Post"

Die Ortsgruppen Walle und Osterfcuerberg führ¬
ten am Freitagabend im „Kassce zur Post " in der Waller
Heerstraße ihren ersten diesjährigen Kulturabend in Gemein¬
schaft mit der NZ .-Gemeinschatt „Kraft durch Freude " durch,
der durch sein übervolles Haus zu einem großen Erfolg wurde.
Das war sür diese Ortsgruppen aber auch kein Wunder , nach¬
dem bereits die beiden vorjährigen Kulturabende zu so durch¬
schlagenden Erfolgen geworden waren . Ortsgruppenleitcr
Pg . Stürmann  begrüßt « seine erwartungsfrohen Gäste
und sprach einleitend über den Autor des an diesem ersten
Kulturabend zur Austührung durch die Waller Späldäl ge¬
langenden Lustspiels „Kunzert in Dippelshagen ", Jepp A n -
dcrsen.  Andersen , der Schulmeister in Wenkendors aus
Fchmarn ist, ist zugleich der dortige Ortsgruppenleiter . Pg.
Stürmann hieß gleichzeitig den Kreiskulturhauptstellcnleitcr
Prosessor Dr . Groß  willkommen , der diesem Abend bei¬wohnte.

Dann begann die Ausführung des „Lustspills in dree
Törns ", wie es Andersen nenift . Die unter der Leitung von
Gesy Hinrichs,  einer erfahrenen Thcaterpraktikerin,
stehende Waller Späldäl erzielte mit dieser beschwingten Aus¬
führung stärkste Wirkung und konnte oftmals Beifall aus
osscner Szene cmpsangen.

Der nächste Kulturabcnd findet am 2. Dezember im Rahmen
der Eaukulturwoch « statt , und zwar gelangt hier ein Lust¬
spiel Alma Rogges  zur Ausführung . Insgesamt sind für
den Verlaus des Winters in diesem Jahr vier Kulturabende
vorgesehen. Damit geben diese Ortsgruppen ein Beispiel, dem
man nur wünschen möchte, daß es Schule macht, denn hier
ist eine ausgezeichnete Möglichkeit gegeben, nicht nur den
schassenden Volksgenossen einige entspannende Stunden zu
bereiten , sondern sie auch mit dem Kulturschassen inSbesoirdere
unserer niederdeutschen Schriftsteller bekannt zu machen.

Ihr Söjähriges Arbeitsjubiläum als Gesolgschastsmitglied
der Bremer Goldschlägerci Wilh . Herbst begeht am morgigen
Montag Frau Wilhclmine Hörl  Wwe ., Fedelhören 15. Trotz
ihres Alters von 68 Jahren ist sie von einer erstaunlichen
Beweglichkeit und Lebensfreude . Alle, die sie kennen, wünschen
ihr weiterhin beste Gesundheit und ein glückliches Alter.

Llohd-Tchnelldampfer „Bremen ", Kapitän A. Ahrens,
heimkehrend von Newhork, trifft voraussichtlich am 22. No¬
vember um ' 9.30 Uhr in Bremerhaven ein . Anschließend
werden die Fahrgäste gelandet.

NSDAP.
Ortsgruppe Sebaldsbrück . Montag , 21. November , 26.30

Uhr (Goldina ), Arbeitsgemeinschaft der Zellen- und Block¬
leiter , sowie der Stabswalter der DAF . und NSV.

Ortsgruppe Schwachhausen. Dienstag , 22. November , 26.45
Uhr Sitzung sämtlicher Politischen Leiter und Blockhelser im
Hotel Nordischer Hos, Bahnhosstraße 13.

Ortsgruppe Buntentor . Am Montag , 21. November , Schu¬
lungsabend in der Kapitän -König -Schulc . Es spricht der Pg.
Eonschorek über das Thema „Völkischeoder kommunistische Ge¬
meinschaftsordnung ?" Die Teilnahme aller Politischen Leiter
und Hslser, sowie der Walter und Warte der Gliederungen istPflicht . .

Ortsgruppe Utbrcmcn . Montag , 21. November , 26.36 Uhr,
im Saal 3 des Wilhelm -Dccker-Hauses Pslichtschulungsabenb
sür sämtliche Politischen Leiter und Blockhelser sowie für die
Amtsträgcr der DAF ., NSV . Es spricht Pg . Höbner . Unifor¬mierte erscheinen in Uniform.

Ortsgruppe Hastedt. Montag , 21. November , 26.30 Uhr,
Appell (Ausbildung ) aller Politischen Leiter im Dietrich-Eckart-Haus.

Ortsgruppe Weser. Am Dienstag , 22. November , 26.36 Uhr,
in Sielers Ballhaus , Lindenhosstraße 13, erweiterte Mitglieder-

fluslösungen der Rätsel
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage

Auflösung zur Denksportaufgabe: Kleine Katastrophe
Das Erstgeborene war ein Mädchen, und Herr und

Frau Beyprmann hatten sich deshalb auf einen Jungen
gespitzt. Für den waren alle möglichenVornamen er¬
wogen, überlegt und verworfen worden. An weibliche
Vornamen hatten sie nicht gedacht. Nun war es wieder
ein Mädchen, und Herr Veyermann wußte keineswegs,wie es heißen sollte.

Auflösung zum Versteckrätsel
Es fällt keine Eiche von einem Streiche.

Auflösung zum Rösselsprung-Rebus
Maftöbegtnnt in dem mittelsten oberen Feld mit dem

Ablesenund fährt dann in der bekannten Rösselsprung¬
manier fort : „Eines schickt sich nicht für alle!"

Auflösung zum Silbenrätsel
1. Griechenland, 2. Erdkunde, 3. Helium, 4. Olden¬

burg, S. Rakete, 6. Calais , 7. Heldensage, 8. Tilsit,
9. Differenz, 10. Eduard, 11. Rose, 12. Zitronenfalter,
13. Einmaleins, 14. Intrigant , 18. Thurgau, 16. Unter¬
grundbahn, 17. Neuseeland, 18. Depesche.

Gehorcht der Zeit und dem Gesetz der
Stunde.

Auflösung zum Kreuzworträtsel
Waagerecht: 1. Krefeld, 8. Giro, 9. Ruine, 11. Gogh,

13. Olga, 14. Fes, 16. Sen, 17. Riege, 18. Feder, 20. Tal,
22. Ahr, 23. Amur. 25. Ebro, 27. Notar, 28. Ober,29. Sorrent.

Senkrecht: 2. Rigel, 3. Eros, 4. Fog, 8. Duo, 8. Inge,
7. Leander, 10. Ilse, 12. Heide, 14. Fontäne, 15. Reede,
18. Flut . 19. Rhoen, 21. Amor. 22. Arbe, 24. Ras,26. Bor.
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Versammlung . Einführung des neuen Ortsgruppenleiters
durch unseren Kreisleiter Blanke . Es spricht Eauredncr Pg.
Wilhelm A ß ling.  Sämtliche Parteigenossen , Parteigenossin¬
nen , Walter und Warte der Gliederungen und Frauenschast
haben daran teilzunehmen.

Ortsgruppe Herdentor . Montag , 21. November , Schulungs¬
abend im Festsaal der Oberschule für Mädchen, Kl. Helle. Be¬
ginn 26.30 Ilhr . Es spricht Pg . Nicdemann . Die Teilnahme
ist Pflicht für alle Politischen Leiter , sür die Walter und Warte
der Gliederungen upd angeschlossenen Verbände . Teilzuneh¬
men haben seiner die Netiiebsobmänner aller in der Orts¬
gruppe gelegenen Firmen . Tcilnahmebcrcchtigt sind fernerhin
Amisträger und Amtsträgerinnen anderer Organisationen.

Ortsgruppe Gröpelingen . Montag , 21. November , 20.30 Uhr,
Ausbildung ?- und Sportabcnd in der Schule an der Ritter-
huder Straße sür alle Politischen Leiter und Blockhelser. —
Am Dienstag , 22. November, großer Schulungsabend der
Partei niit sämtlichen Gliederungen (die NSV . erwartet voll¬
zählige Teilnahme aller Amtswalter und Amtswalterinnenl
um 20.30 Uhr im Saale von Schröder, ' Lindenhosstraße 34/36.
Teilnahme aller Politischen Leiter und aller Amtsträger ist
Pflicht. Thema : „Völkischeoder kommunistische Gcmeinschasts-ordnung ?"

Ortsgruppe Rablinghausen -Lankenau . Dienstag , 22. Novem¬
ber, 20.36 Uhr , Politische-Lciter -Sitzung in der Landlust , Rab-
linghauscn . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Ostertor . Schulungsabend am Montag , 21. No¬
vember, 20.36 llhr , im „Magdeburger Hof", Pslichtveranstal-
tung sür alle Pol . Leiter , sowie alle Amtsträger der TAF,
NSV ., NSKOV ., NS .-Frauenschast und des Rcichsbundes der
Kinderreichen . Liederbücher mitbringen.

Ortsgruppe Bremen -Pcterswcrder . Am Dienstag , 22. No¬
vember, um 26.30 llhr Schulungsabend mit den Gliederungen
im Musitsaal der Schule an der Schaumburger Straße . Lieder¬
bücher bitte mitbringen.

Ortsgruppe Bremen -Ost. Am Dienstag , 22. November , um
20.36 llhr Politische-Leiter -Sitzung im Biologiesnal der Schule
an der Schaumburger Straße.

Ortsgruppe Findorsf . Am Montag , 21. November , um
20.30 llhr im Hotel Washington großer Schulungsabend,
Redner Pg . van Norden . Es haben teilzunehmen : Die Pol.
Leiter und Helfer , sowie Walter und Warte der Gliederungen
(DAF ., NSV ., NS .-Frauenschast , NSKOV . und Bund der
Kinderreichen).

Orttzgruppe Fchrfeld . Dienstag , 22. November . 20.30 llhr,
im Easino Pslichtschulungsabenb sür alle Politischen Leiter
und .Führer der Gliederungen.

Ortsgruppen Jndustriehasen und Oslcbshausen . Montag
21. November , 20,30 llhr , Sitzung der Politischen Leiter ini
Gasthaus Tülle , Erambker Heerstraße 17.

Ortsgruppe Wilhelm Dreier. Freitag , 28. November , 20.30
llhr , Pslichtvcrsammlung für alle Pg . und Angehörige der
Gliederungen im Festsaal des Lyzeums /Lange Reihe. Ein¬
führung « des Ortsgruppenlciters durch ddn Kreisltziter. Es
spricht der Areisschulungslciter Pg . Wenzel.

Ortsgruppe Burg . Montag , 21. November, Versammlung
der Pol . Leiter bei Pg . Busch um 20.30 llhr.

Ortsgruppe Steintor . Dienstag , 22. November , 20.30 llhr,
Sitzung aller Politischen Leiter bei Grotheer . Liedertcrtc mit¬
bringen.

Ortsgruppe Horn . Montag . 21. November , 26.30 llhr , Schu¬
lungsabend sür alle Politischen Leiter und Amtsträgcr der
Gliederungen im Festsaal der Hörner Schule.

Ortsgruppe Hufe. Montag , 21. November , 20.30 llhr , Sport¬
abend der Politischen Leiter in der Turnhalle der Schule Ne-
gcnsburgcr Straße . — Dienstag , 22. November , 26.30 llhr,
Schulungsabend der Politischen Leiter und Blockhelser sowie
aller Walter und Warte der Gliederungen und angeschlossenen
Verbände im Hotel Washington . Es spricht Pg . Carl Helm.

Ortsgruppe Hans Nickmcrs. Am Montag , 21. November
26.30 llhr , Vahlsings Kaffee, Schwachhauser Heerstraße , findet
der erste Schulungsabend der Ortsgruppe statt . Das Erscheinen
der Politischen Leiter und der Amtsträgcr und Amtsträgerin¬
nen der Gliederungen und angeschlossenen Verbände ist Pflicht.

. (Soweit vorhanden in Uniform .)
Ortsgruppe Obernculand . Montag , 21. November, 20.36 llhr,

„Partcihaus ", 1. Schulungsabend . Zur Teilnahme sind ver¬
pflichtet: Sämtliche Pol . Leiter , Amtsträger und Amtsträ¬
gerinnen der NS .-Frauenschast , NS .-Volkswohlfahrt . Deutschen
Arbeitsfront sowie des Neichsluftschutzbundes, Parteigenossen
und Parteigenossinnen sind eingeladen und ist Teilnahme er¬
wünscht.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Burg . Donnerstag , 24. November, um 20.36 Uhr

Fraucnschastsabcnd bei Pg . Hacslop.
Ortsgruppe Findorss . Ecmeinschaftsabcnd am Dienstag.

22. November , 20.30 llhr , im Stuttgarter Hos.
Ortsgruppe Horn . Amtswalterinnen , Montag , 21. Novem¬

ber, 20.30 Uhr , Schulungsabend in der Hörner Schule . —
Dienstag , 22. November, 26.30 llhr , Ecmcinschaftsabend imunteren Saal bei Vockc.

Ortsgruppe Peterswerder . Schulung sür alle Amtswalterin-
nen mit der NSDAP . am Dienstag , 22. November , 26.30 llhr.
Schule Schaumburger Straße . Schulungsnachmittag sür Hand¬
arbeiten sür alle unsere Mitglieder Mittwoch , 23. November,
von 16—18.36 Uhr , „Goldene Kugel ", Hamburger Straße.

Ortsgruppe Osten. Schulungsnachmittag sür Handarbeiten
für alle unsere Mitglieder am Dienstag , 22. November, 16 bis
18.30 Uhr , „Goldene Kugel", Hamburger Straße.

Ortsgruppe Westen. Gcmeinschastsabend für Frauenschast
und Fraucnwerk am Dienstag , 22. November , um 20 Uhr im
Filmsaal des Wilhelm -Dccker-Hauses.

Ortsgruppe Hastedt. Schulungsabend für sämtliche Amts-
waltcrinnen , Sachbcarbeiterinncn und Helferinnen am Diens¬
tag , 22. November , um 26.30 llhr im Dictrich-Eckart-Haus.

Ortsgruppe Herdentor . Frauenschaftsabend am 22. Novem¬
ber um 26 36 Uhr im Euttcmplcr -Haus.

Ortsgruppe Hohwisch. Dienstag , 22. November, findet statt
des Frauenschaftsabcnds ein Schulungsabend für alle Amts-
walterinncn und Helferinnen im Gcmeindesaal Kirchbachstraßc
statt,

Ortsgruppe Werder . Teilnahme an der Mitgliederversamm¬
lung der Partei in der Kapitän -König -Schule am Mittwoch.
23. November, um 20.30 Uhr Pflicht.

Ortsgruppe Johann Gössel. Frauenschaftsabend am Freitag,
25. November , um 20.30 llhr in den Pappclstuben.

Ortsgruppe Hufe. Gemcinschastsabcnd am Donnerstag,
24. November, um 20.30 Uhr im Stuttgarter Hos.

Ortsgruppen Gröpelingen , Weser Jndustriehasen und Os-
lcbshausen . Donnerstag , 24. November, um 20.30 llhr Gemein-
schajtsabcnd im Cafä Brcma , Oslcbshausen.

Ortsgruppe Fedelhören . Gemcinschastsabcnd am Dienstag.
22. November , um 26.30 llhr im Magdeburger Hos.

Ortsgruppe Wasscrturm . Fraucnschastsabcnd am Freitag
25. November , um 20.30 Uhr Stcsfcnswcg 177.

Ortsgruppe Freihafen . Frauenschaftsabend am Mittwoch,
23. November, um 26.36 llhr im Filmsaal des. Wilhelm -Tecker-Hauscs . ' -

Ortsgruppe Ostcrfcucrberg . Montag , 21. November, um
20.30 Uhr Fraucnschastsabcnd im Decla.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Dienstag , 22. November , um
20.30 Uhr Gemcinschastsabcnd im Eemeinschastsraum der
Reichardt -Werke.

Ortsgruppe Neustadt -Nord. Dienstag , 22. November , um
20.36 Uhr Vortragsabend sür Frauenschast und Fraucnwerk
Vrautstraßc 15.

Jugendgruppc Ostertor . Heimabend am Montag , 21. No¬
vember, um 26 llhr im Parteihaus Beim steinernen Kreuz 9
(Hinterhaus ).

Jugendgruppe Neustadt -Süd . Heimabend am Mittwoch,
23. November, um 26.30 Uhr Ncustadts -Contrescarpe 188.

Jugendgruppc Woltmershausen -Nablinghauscil Mittwoch,
23. November, Heimabend Woltmershauser Straße 416. Die
fertigen Sachen mitbringen.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Steintor . Sämtliche NSKOV .-Walter der

Kameradschaft Steintor nehmen am Ortsgruppen -Schulungs-
abend der -Ortsgruppe Fehrfeld der NSDAP . am Dienstag,
22. November, 20.30 llhr , im oberen Saal des Kasinos teil,
Vortrag : „Völkischeoder kommunistische Gemeinschaftsordnung
und die entscheidende Auseinandersetzung des 20. Jahrhun¬derts ".

„Frontsoldaten als Botschafter des Friedens und der Ver¬
ständigung !" — über dieses Thema spricht in einer gemein¬
samen Veranstaltung der NSKOV . und des NS .-Reichskrieger-
bundcs „Kysshäuser" am Freitag , dem 25. November , 20.30 Uhr,
im großen Saal des Casinos Obcrstltn . a. D. Freiherr von
Maltzahn,  der an den Auslandsbcsuchcn deutscher Front¬
soldaten teilgenommen hat . Alle Frontsoldaten Bremens wer¬
den von Kreisobmann Kahser  und Bezirkskricgcrführcr Dr.
Finke  ausgerufen , an dieser Veranstaltung teilzunehmen.

NS .-Volkswohlfahrt
Kreisamt . Es' wird hiermit an den am Dienstag , dem,

22. November , um 20.30 Uhr im Gottsried -Talle -Halls,
Gottfricd -Talle -Straße , stattfindenden Schulungsabend
erinnert . Die Teilnahme ist sür alle Mitarbeiter der Jugend-
hilfe Pflicht.

NTV .-Ortsgruppe Findorsf . Wirk bitten alle Zellen- und
Blockwaltcr und Malierinnen an einer wichtigen Besprechung
am Dienstag , dem 22. November, 20.30 Uhr , im kleinen Saal
Hotel Amerika teilzunehmen.

NTV .-Ortsgruppe Hufe. Am Dienstag , 22. Nov., abends
20.30 llhr , findet im Llohdheim, Hotel Washington,
Walsroder Straße , der erste Schulungsabend  statt.
Zur Teilnahme an diesem Schulungsabend find sämtliche
Amtswalter der NSV . verpflichtet.

NSB .-Ortsgruppe Steintor . Für das große Aufbauwerk
unseres Führers innerhalb der NS .-Volkswohlsahrt benötigen
wir noch ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter.  Volksgenossen und Volksgenossinnen , die
gewillt sind, an dieser großen sozialen Einrichtung mitzu-

"arbeiten , bitten wir , sich in der -Ortsgruppcngeschästsstelle,
Brunncnstraßc 14/15, zu melden. — Die Ausgabe der
Gasmasken  sür die Ortsgruppen Steintor und Fehrseld
erfolgt jede Woche Dienstag von 17 bis 19 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle Brunnenstraße 1^/15. Zuweisungsscheine sind mit¬
zubringen . — Da das Weihnachtsscft vor der Tür steht,
richten wir an die Familien unserer Ortsgruppe die
dringende und herzliche Bitte , einmal auf den Böden und
Kammern nachzusehen, ob noch Spielzeug,  welches wir
für die Kinder unserer betreuten Familien verwenden wollen,
unbeachtet herumliegt . Wir lassen die Sachen selbstverständ¬
lich gern abholen und bitten gegebenenfalls um Nachricht
unter Hansa 4 20 07.

WHW.
WHW.-Ortssiihrung Buntentor . Wir suchen noch Mädchen

oder Frauen alsehrenamtlicheMitarbeiterinnen.

Sonntag , 20. November (Totenfest): 6.00 öasenkoiizcrt
8.00 Wetter , Nachrichten, Hafendicnst . 8.15 Ehrung der Bauern-
führcr in Niedersachsen. 8.30 -Zehn Minuten Leibesübungen
8.40 Musik am Lvnntagmorgen . 10.00 Was bringt die Woche?
Neues aus Kunst , Kultur und Unterhaltung . 1015 Ncber-
traaung aus dem evangelischen Gottesdienst in der Univcrsü
tätskirche Kiel. 11.00 Dem Gedenken eines Frühvollcndeten-
Thilo von Trolha . 11.30 Schollen, lebendige Schollen! Mit
öochseekutter und kurzer Welle auf Scholleusang. 12.66 Munk
am Mittag . In der Pause : 12.55 Zeitangabe , Wetter. IZ.az
Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.66 Kinder, hört zu!
Wir spielen: „Frau Holle". 15 66 Unvergessene Stimmen
Dem Andenken großer Meister des Gesanges 15.45 Eps
Volk, ein Reich, ein Führer ! Worte der -- ainmMng mit Ge¬
dichten um Oesterreichs Heimkehr von Heinrich Anacker
16.60 Sonntagnachmittag aus Saarbrücken . Musik zur Unter¬
haltung . 17.00 „Te Lebensweg". Eeen Spill vun Leven un
Tod von Heinrich Eckmann. 18.15 Musik zur Unterhaltung
16.00 Bei Toornik .an der Scheide. Erzählung vom stillen
Heldentum des deutschn Frontsoldaten 19.10 Lrgelmusik
19.30 Sportschau . 19.45 Sportbericht . 19.55 Wetter , 2N.M
Erste Abeudnachrichten . 20.10 Ehrt eure deutschen Meister! !
Schubert , Goethe, Beethoven . 22.00 Nachrichten. 22.30 Unter¬
haltungskonzert . , , - I
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Regenschauer und kichl
Am Sonnabend überquerte die Regenfront des setzt ostwärts

von Island gelegenen Sturmwirbels unseren Bezirk. Ihr i
folgen jetzt kalte atlantische Lustmasscn nach, die am Sonntagbei uns kühles Schauerwcttcr verursachen werden . Neue Stö- j
rungen sind über dem Atlantik in Bildung begriffen, so daß i
das unbeständige Wetter während der fönenden Tage an¬
dauern wird . Bei Aufklaren ist nachts mit leichtem Boden- j
srost zu rechnen. . >
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Voraussage für den 20. November: Frische westliche Winde,
wechselnd wolkig, Regenschauer, kühl, nachts leichter Boden¬
srost.

Aussichten für den 21. November: Fortdauer des unbestän¬
digen Westwctters.

lvis liier kolLencksn mitteilunxen xellöreo ruw
^nroixenteil .)

NSDAP.
Achtung! Schnlungsbriese 11. Folge zum Preis von 15 Psg.
per Stück bei der Kreisleitung Abtl . Kasse, Holler Allee 7»

, umgehend abholen.

WHW.
WHW .-Ortssührung Fedelhören . Die Ausgabe von Salz¬

heringen  sowie einer kleinen Meng« von Kohl findet am
Mittwoch , dem 23. November , in der Zeit von 16 bis 13
Uhr in der - Geschäftsstelle, Aus den Hasen 47, statt . Berück¬
sichtigt werden Familien von drei Personen aufwärts.

WHW .-Ortssührung Neustadt -Nord (GriiiUnstr . 23). Die
Lebcnsrniktelausgabe an unsere Betreuten erfolgt am Dienstag,
dem 22. November , und am Mittwoch , dem 23.- November,
und zwar wie folgt : Dienstag vormittag von 6 bis 12 Uhr
die Nummern 1- 256; Dienstag nachmittag von 15 bis 18 Uhr
die Nummern 251—566; Mittwoch vormittag von 6 bis 13
Uhr die Nummern von 561—756. Ausweise und Packpapier
bitte mitbringen . Wir bitten um genaue Einhaltung der
Zeiten und Einteilung der Nummern.

Die Krcisführung des WHW . gibt hiermit bekannt, daß am
Dienstag in den Ausgabestellen der NSV .-Ortsgriippen
Salzheringe an die Betreuten des WHW . zur Verteilung
gelangen , falls nicht einige Ortsgruppen einen früheren
Termin bekanntgegeben haben . Einwickelpapier ist mitzu¬bringen.

Sei Lckiarilssigkejl
das wirksame , vlelbewshrie Lpezlslmlklei
Schlechter Schlaf zermürbt . Dualen öle sich nichi langer ! Reine
Rschlvirkunaen . Packung Tabletten R) k. 1.2b in den Rpoltickcn

lassen wurde. Der Vorhang war es, der recht eigentlich
die Welten des Alltags und der Kunst sichtbarvonein¬
ander trennte. Daß er diesen Dienst treu und wirkungs¬
voll versah, wird man nicht leugnen können. Jeder
Theaterbesucheraus Leidenschaftwird ja auch dann
noch,, wenn er unzählige Vorstellungen gesehen hat,
wenigstens einen Abglanz jener herrlichen und feinen
Erregung verspüren, die von ihm in dem Augenblick
Besitz ergriff, als er zum ersten Male sich vor dem noch
geschlossenen Vorhang niederließ, um die Wirklichkeit
des Spiels zu erwarten, das sich mit einem wie eine
anz ferne Brandung heranrauschendenLeben schon ge-
eimnisvoll ankündigte.
Das alles hat sich bei der Bühne, von der hier die

Rede ist, sehr weitgehend geändert. Das heißt, man
kann sogar ziemlich genau sagen, für welche Gelegenhei¬
ten es sich geändert hat — und für welche nicht.

Es ist heute fast so geworden, daß bei allen frohen
oder leichterenStückender Vorhang weiter seine guten
Dienste tut , daß aber bei allen ernsten oder tiefen
Stücken(vor allem eigentlich bei allen „repräsentativen"
Aufführungen) ein seltsamer Ein- und Ausgangsritus
eingeführt worden ist, der stets ernsthaft und umständ¬
lich zelebriert wird.

Die Sache geht so vor sich, daß man zunächstgar
nichts sieht, weil eine Zeitlang alles dunkel bleibt. 2n
dieser Dunkelheit (die auch das Hochgehendes. Vor¬
hangs völlig verbirgt) ertönen dann irgendwelche Horn¬
stöße, musikalische Motive, oder — wenn der Auftrag
an den Haus-Komponistenweiterging — eine Art un-
ausgereifter Ouvertüre. Während dieser nicht immer
ganz befriedigenden Musik erhellt sich langsam die
Szene, und mit dem vordringenden Lichte kommt auch
allmählich Leben in die auf der Bühne versammelte.
Schauspieleyschar. Erst wenn die Scheinwerferhergeben,
was sie gemäß Regieanweisung eben zu Beginn des
ersten Auftritts herzugeben haben, kommt die Maschi¬nerie in vollen Gang, entwickelt sich die Aktion, beginnt
das Leben (Wenn das Stück einen Prolog hat, so er¬
gießt sich dieser meist bei einem bedauerlich kargen
Licht über den Zuhörer — fast so. als ob sich etwas
Verbotenes oder Verbergenswertes da oben abspielte.)
Und wenn das Stück zu Ende ist, wird alles in umge¬
kehrter Reihenfolge wiederholt — bis der Vorhang ge¬
fallen ist. ohne daß ein Mensch es bemerkt hat.

Es ist nicht schwer zu erraten, woher dieses wunder¬
bare Zeremoniell stammt, das eigentlich nur darum
so unnatürlich und widersinnig wirkt, weil es — in
einem  bestimmten Falle vielleicht sinnvoll und ver¬
nünftig — so hemmungslos verallgemeinert wird : es
stammt vom Film.

Das Verhältnis vom Film zum Theater ist nachgerade
— was die gegenseitigenEntlehnungen und Ungleichun¬
gen betrifft — aus allem Sinn und Verstand gekom¬
men. Es gibt gewiß für beide Partner viele Möglich¬
keiten, von dem anderen zu lernen, über es gibt für
keinen  von beiden die Möglichkeit, vom anderen
etwas zu übernehmen, ahne  es zu übersetzen, von
Grund aus umzu schaffen,  um es organisch indas
eigene Werk einzubauen.  Gerade das aber
wird fast stets getan, und die Außerdienststellungdes
Vorhangs, das mystische„Aufblenden", ist der beste Be¬
weis dafür.

Man könnte ebensogutdem Theater eine oder zwei
Wände wegnehmen, man könnte Lautsprecherim Hause
ausstellen, man könnte die Schauspieler filmgerecht
schminken— all das wäre ebenso widersinnig und eben¬so wenig theatergcmäß wie diese nebulose Einleitung
in das Stück, die jedesmal eine Art von verbürgerlich¬
ter Schöpfungsgeschichte im kleinen gleicht.

Es wird durch diese und andere Fehlgriffe  ähn¬
licher Art dem Theater von Theaterleuten etwas ge¬
nommen, was des Theaters ist. Es wird das Theater
allmählichan seinen Stiefbruder, den Film, angeglichen;
aber die Leiden sind von allzu verschiedenenVatern,

Von den Charakterbildern deutscher Dichterhat wohl
kaum eins in der zeitgenössischen Litsraturgeschichteso
geschwanktwie das Hermann Sudermanns,
von dem die meisten Rezensenten behaupteten, er er¬
hebe für sich den Anspruch, ein deutscher, ein Berliner
Ibsen zu werden. Und .das sei ihm mehr oder weniger
gründlich danebengelungen.

Wenn wir Sudermann, den Ostpreußen, der am
30. September 1857 in Metzikengeboren wurde, ver¬
stehen wollen, dann gelingt uns das nur, wenn wir
uns in die ganzen damaligen Verhältnisse bei Theater
und Kritik vertiefen. Eine mehr als Unerquickliche An¬
gelegenheit, bei der man auf Schritt und Tritt den
geschäftstüchtigenund. moralzersetzendenGestalten aus
dem Lande 2uda und dem ihnen gleichwertigenPre-
mierenpublikum vom Kurfllrstendamm begegnet. Diese
profitgierigen Schmarotzerhaben mehr als einen deut¬
schen Dichter auf dem weiten Gewissen, und Suder¬
mann — genau wie sein schlesischer Rivale Eerhart
Hauptmann — hätte wohl einen ganz anderen Weg
genommen, wenn er unter Verhältnissen hätte wirken

als daß dabei etwas anderes herausschauen könnte,
als eine gewaltsam aufgezwungeneAehnlichkeit.

Gerade der umgekehrte  Weg wäre richtig: das
Theater sollte sich mit allen Mitteln vom Film abzu¬
setzen  suchen, es sollte mit allen Mitteln (auch mit den
vom Film entlehnten, aber ganz und gar umgewandel¬
ten) seine  Wesenseigenart rein -zu erhalten und orga¬
nisch fortzubilden versuchen, es sollte seinen Stolz
darein setzen, zu betonen, daß es seinenGästennicht nur
etwas gibt, sondern, daß es auch etwas von ihnen ver¬
langt : zummindestendas deutliche Bewußtsein, sich in
einer neuen, gehobenen, vom Alltag deutlichabgetrenn¬
ten Sphäre' zu befinden.

Man sollte nichts gegen den Vorhang, sondern alles
für ihn tun (unter anderem sollte man ihn auch besser
und sorgfältiger ausschmücken, als das in den meisten
Fällen geschehen ist). 2m Theater wird ja alles zum
Symbol. Daran sollte man denken, wenn man Dinge
ändert die ihren Symboiwert in langer Zeit wirklich
bewiesen haben.

Aber vielleicht wird der Ritus des „Aufblendens" von
seinen Anhängern verteidigt? Es steckt ja doch im
Grunds eine prinzipielle Frage dahinter.

Lokrawm

können, wie wir sie heute in unserem Kulturleben
haben. Wer damals nicht einigermaßen nach dem Her¬
zen der Theaterhypothekensudenschrieb, war erledigt.

Es ist bezeichnend, daß Werke von Sudermann, wieder Roman „Frau Sorge", der etwas von der über¬
wältigenden Größe der norwegischenBauernnovellen
von Vjörnson an sich hat, und der „Katzensteg", ein
würdiges Gegenstück zu Kleists „Michael Kohlhaas"
und zugleichSudermanns beste Erzählung, erst Beach¬
tung in der breiten Oefsentlichkeitfanden, nachdem der
Dramatiker Sudermann die ersten Bühnenerfolge vonBerlins Gnaden errungen hatte.

Die „Ehre" hatte ihm den Weg frei gemacht. Dieses
viel gespielte Drama, dem so viele andere folgten, ist
indessennicht des Dichters reifstes Werk. Seine her¬
vorragendste Bühnenschöpfungist die „Heimat ". Es
ist ohne Zweifel das beste Theaterstückin der damali¬
gen deutschen Literatur überhaupt und weiterhin das
einzige deutscheDrama, das in den internationalen
Spiclplan aufgenommenwurde. Alle durch die Tendenz
bedingten Schwächen der „Ehre" sind bewußt und klug

vermieden. Es ist echteste, erschütterndsteTragik, die
hier die Herzen der Hörer packt.

Es ist mehr als ein schöner Zufall, daß gerade jetzt,
wo sich am 21. November der Todestag des Dichters
zum zehnten Male jährt , die „Heimat" in einem Film
von Hoher künstlerischerQualität in neuer Form zu
neuem Leben ersteht.

Freilich ist es nicht der Jbsenepigone, der uns n̂ohe-
steht, und auch nicht der gelehrige Schüler Maupassants,
es ist der Ostpreuße , der Deutsche' Sudermann,
der, den engen Kreis des sozialen'Dramas sprengend,
den „König Taja " schuf, damit die Pfade Felix Dahns
in die große germanischeVergangenheit wandelte und
dann in dem Todesgang des blutjungen preußischen
Dragonerleutnants „Fritzchen" das Thema noch einmal
in einer anderen Tonart aufklingen ließ.

Hermann Sudermann war als Epiker und Dramatiker
gewiß ein Exponent seiner Zeit und damit eine ihrer
tragischen Opfer. Und mit dieser Zeit sind so manche
seiner Werke in die Vergessenheithinabgesunken. Dcßcn
aber. was schön ist und unvergänglich, weil es. deuüchist, werden wir uns immer erinnern. Und das ist mem,
als man gemeiniglichanzunehmen geneigt ist. ^

lill Ulenspiegel— getanzt
Das Schweriner Staatstheater  brachteeins

Tanzpantomime des Schweriners Robert Alfred
Kirchner  znr Uraufführung. Das Werk, das den
Titel „Der Schelmaus Flandern" trägt, -erweckt in stchs
Bildern verschiedeneStreiche des Narren Till lllcn-
spiegel zu neuem tänzerischenLeben. Die bunte Folge
ist durch die Worte eines Sprechers verbunden, on
den beschwingten Tanzbildern, der untermalenden
Musik und den philosophischen Worten kam zum Auf¬
druck,, daß unsere Zeit wieder für eine Lebensweisheit
aufgeschlossen ist, die in unkomplizierter und humor¬
voller Form das Daiein sieht Schwächenerkannt und
die daraus folgernden Lehren lachend aufnimmt. ^
haben den Mut, Mißstände mit berechtigtemSpott der
Lächerlichkeit preiszugeben, weil wir in uns kraftvolle
Genugtuung darüber fühlen, schlechte Einrichtungen
be,eitigt und überwunden zu haben.

Or . lHaim IluIIwoiui

„Messias" in Urfassung. Der Leipziger Kantor und
Organist an der Johanneskirche, Willy Stark,  ha ) m
jahrzehntelanger mühevoller Arbeit Händels Meister¬
werk„Messias" — vbm Komponistenselbst„das heiligste
Oratorium" genannt — in der Originalgestalt wieder¬
hergestellt. Diese Urfassung soll am Totensonntag>n
Leipzig zur Aufführung gelangen.

Hermann Sudermann/
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üisr sprtckt äie llsulscks Ardsilskronl
Lehrgang für

örundstücks - und üvpotdekenmakler
zum Erwerb des Berussausweises der DAF.

Die Abt . „Haus und Hei  m " , Fachgruppe Haus¬
und Erundstückswesen , beabsichtigt neben dem z. Zt . in
Oldenburg laufenden Lehrgang für Grundstücks - und
Hypothekenmakler bei genügender Beteilmung noch einen
weiteren Lehrgang inVremen  einzurichten.

Die Lehrgänge bezwecken die Bereinigung des
Maklerberufs und die Fortbildung der
Makler durch weltanschauliche und fach¬
liche Vortrage.  Am Schluss des Lehrgangs findet
eine Eignungsprüfung statt , nach deren erfolgreichen
Ablegun 'g den Maklern der Berufsausweis der Deutschen
Arbeitsfront erteilt wird.

In absehbarer Zeit werden weitere Lehrgänge vor¬
genannter Art nicht stattfinden.

Grundstücks - und Hypothekenmakler , die an einem
Lehrgang noch teilnehmen wollen , um den Berufsaus¬
weis der DAF . zu erwerben , müssen sich umgehend , spä¬
testens bis zum 24. November d. I . bei der Gauwaltung
der Deutschen Arbeitsfront , Abt . Haus und Heim , Fach¬
gruppe Haus - und Erundstückswesen , Oldenburg , Kaiser-
strasse 22, melden.

verufserzietiungswoche für
Stenotypistinnen

Die erste Berufserziehungswoche für Stenotypistinnen,
die die DAF ., Gauwaltung Weser -Ems , Abteilung für
Berufserziehung und Betriebsführung , vor einiger Zeit
mit großem Erfolg in Bad Essen durchführte , hat den
Beweis erbracht , daß solche Veranstaltungen sehr wohl
geeignet sind, die Leistungsfähigkeit der in verantwort¬

licher Stellung befindlichen Stenotypistinnen zum
Nutzen der Betriebe zu steigern . Die DAF . ruft deshalb
jetzt auf zur Teilnahme an einer nach gleichen Ge¬
sichtspunkten aufgebauten Arbeitswoche . Diese findet in
der Zeit vom 27. November bis 3. Dezember in Bad
Essen statt.

Die Einteilung der Arbeitswoche entspricht der Tages¬
arbeit einer Stenotypistin und vermittelt viele An¬
regungen zur besseren und schnelleren Pflichterfüllung.
Für die Behandlung der einzelnen Themen wurden be¬
sonders geeignete Fachkräfte gewonnen . Vorträge und
Arbeitsgemeinschaften , Film und Besichtigung neuer
Büromaschinen sollen den Teilnehmerinnen ein Bild
moderner Büroorganisation geben . O

Sausteger im Sportappell dervelriebe l SZS
Vetriebsklasse 1 : Allgemeine Ortskrankenkasse , Melke

(611 Punkte ) ; Fleischwarenfabrik „Ammerland " Lutt-
-mer , Zwischenahn (566) : „Reemtsma ", Fabriklager
Oldenburg (554) : Sudfeld , Melke (533) ;. H. Kemper,
Nortrup/Hannover , Kreis Bersenbrück (52§) .

Betriebsklasse II : Staatliche Kreditanstalt Oldenburg-
Bremen , Zweigniederlassung Oldenburg (585 Punkte ) :
F j r m e n g e m e i n s cha f t Ogo und Carl Wil¬
helms , Bremen (579 ) : Gebr . Horn , Gildehaus/
Ventheim (577) ; Arbeitsamt Nordhorn , Nordhorn (562) ;
Fliegerhorst , Abt . Werft , Delmenhorst (549) .

Betriebsklasse Iil : Fleischwarenfabrik GEG ., Olden¬
burg . (505 Punkte ) ; Schlikker und Söhne , Schüttors/
Ventheim (494) : Rudolf Karstadt  AG ., Bre¬
men (493 ) .

Vetriebsklasse IV : Fliegerhorst , Oldenburg (512
Punkte ) : W . Karmann , Osnabrück (484) : Kaffee
Hag , Bremen (432 ) .

Vetriebsklasse v : L. Povel L Co., Nordhorn (464
Punkte ) .

Drei Boote der Reichskriegsmarine , im Vergleich zu
anderen Einheiten unserer seefahrenden Wehr nur un¬
scheinbare Schiffe , machten — wie die BZ . schon gestern
berichtete — am Ponton im Europahafen fest. Am Bug
dieser Boote lesen wir die Buchstaben ? I, 1VO und lly , das
sind die Zeichen für die Schifssnamen „Sigfrid " ,
„Wotan " und ,:Heimdall ". Diese drei Boote , die be¬
kanntlich über Sonntag in Bremen bleiben, ' gehören
zur Ausbildungsabteilüng der IV ./VIII . Zerstörer¬
division , Wilhelmshaven . Aufgabe dieser Boote ist es,
die künftigen Besatzungen der Zerstörer nach der in-
fantsristischen Ausbildung mit den ersten seemännischen
Aufgaben vertraut zu Machen, oder seemännisch ausge¬
drückt, den Rekruten, , die meistens aus dem Binnen¬
land kommen , Seeheine zu machen.

Jedes der Minensuchboote hat 40 Mann an Bord.
Vier Wochen dauert die Ausbildung auf diesen Schiffen,
die allen altert Reserveoffizieren der früheren Kriegs¬
marine gute alte Bekannte sind. Diese Boote (einst
waren sie Fischdampfer ) wurdet im Kriegsjahr 1916
nämlich als Vorpostenboote eingesetzt . In der Nord - und
in der Ostsee haben diese kleinen Boote manchem Wetter
und auch mancher Gefahr wacker getrotzt . Sie haben ge¬
holfen , die deutsche Küste rein zu halten und unseren
größeren Kriegsschiffen und Unterseebooten die Wege
in die See und zu den Häfen offen zu halten.

Man sieht es den kleinen grauen Booten nicht an,
daß sie sehr seetüchtig sind, bei jedem Wetter draußen
sein können und daß auf ihm die Besatzung mehr Unter¬
kunft-möglichkeiten , und .. Bequemlichkeiten hat , als auf.

manchem großen Kasten . Die Rekruten lernen hier die
Seefahrt meistens von der angenehmen Seite kennen.
Der Kommandant der Ausbildungsabteilung , der sei¬
nen jungen Kameraden keinen Tropfen Salzwasser
schenkt, der bei jedem Wetter — am liebsten sogar bei
schlechtem Wetter — ausführt , sorgt nämlich dafür , daß
seine Soldaten als Entgelt für die Anstrengungen auf
See immer reichlich entschädigt werden . Zum Wochen¬
ende werden die schönsten Häfen angelaufen . Mit Vor¬
liebe wählt die Abteilung die alten Hansestädte , um
dem seemännischen Nachwuchs an Ort und Stelle einen
Einblick in diese traditionsreichen Häfen zu vermitteln.
So werden die drei Boote , wenn sie gm Montag Bre¬
men wieder verlassen , zunächst den Heimathafen Wil¬
helmshaven anlaufen . Dort findet eine Besichtigung
der Rekruten statt . Im Anschluß daran wird eine Fahrt
in die Ostsee angetreten . Pillau ist das Ziel . Geschlossen
werden die Besatzungen der drei Boote dann das Tan-
nenberg -Denkmal aufsuchen.

Die seemännische Ausbildung , die u . a. das Morsen,
Loten , Flaggensignalisieren , Unterricht am Kompaß,
Spleißen und Knoten umfaßt , kann hier an Bord der
kleinen Boote viel intensiver betrieben werden , als an
Bord größerer Schisse. Hier ist die Zahl der Rekruten
gering . Die Offiziere — alles erfahrene ehemalige
Handelsschiffsoffizicre — und die übrigen Führer kön¬
nen sich ihrer wenigen Rekruten weit besser annehmen,
als dies auf einem größeren Schiff der Fall ist. So
helfen diese alten Schulschiffe ganz wesentlich , den Nach¬
wuchs unserer Kriegsmarine sorgfältig und schnell für
ihra - Linftigen Ausgasten .vorzubüreiten ^ -> E>

Linlieitlicher flnstrich der Lalirzeuge
des Lütersernverkelirs

Der Reichsverkehrsminister hat am 17. November
1938 eine Verordnung über den einheitlichen Anstrich
der Fahrzeuge des Güterfernverkehrs erlassen , die im
Deutschen Reichsanzeiger Nr . 270 00m 19. 11. 1938 ver-
ösfentlichi ist. Sie bestimmt im einzelnen folgendes:

Die für den Güterfernverkehr genehmigten Kraft¬
fahrzeuge und die regelmäßig im Güterfernverkehr ver¬
wendeten Anhänger müssen den Einheitsanstrich des
Güterfernverkehrs tragen . Von dem Einheitsanstrich
ausgenommen  sind : ^

1. Möbelfernverkehrsfahrzeuge,
2. Kraftstoffkesselwagen,
3. Wärme - und Kälteschutzwagen,
4. Fahrzeuge , die nur vorübergehend im Eüierfern-

fernverkehr eingesetzt sind (z. V . zur Beförderung
von Baustoffen ) . Äer Reichsverkehrsminister kann
weitere Ausnahmen zulassen.

Der Einheftsan strich  besteht in folgendem:
1. Die Farbe ist grau (Farbton 46 der Farben-

karte RAL 840 b 2) .

WMMMWWM

2. Die Kraftfahrzeugs - mit Genehmigung für den:
Reichsverkehr tragen eine elfenbeinfar¬
bene,  Kraftfahrzeuge mit Bezirks  genehmigung
eine rote Rhombenborde.

Weitere Einzelheiten über de.n Anstrich und die An¬
schrift der Firmenbezeichnungen bestimmt der Reichs-
Kraftwagen -Betriebsverband . Für Kraftfahrzeuge von
Unternehmern , die bei der Deutschen Reichsbahn be¬
schäftigt sind, kann der Reichs -Kraftwagen -Betricbs-
verbaiid im Einvernehmen mit der Deuhchen Reichs¬
bahn eine besondere zusätzliche Kennzeichnung bestim¬
men . Für Kraftfahrzeuge , die im regelmäßigen Linien-
verkehr eingesetzt sind , kann der Reichs -Krastwagen-
Vetriebsverband Schilder vorschreiben , welche die be¬
diente Verkehrsbeziehung und die verladende Firma an¬
geben . Reklameanschriften oder andere zusätzliche Be¬
schriftungen dürfen an Fahrzeugen des Güterfernver¬
kehrs nur nach Maßgabe der Ausführungsbestimmun¬
gen des Reichs -Kraftwagen -Betriebsverbandes ange¬
bracht werden.

Die neu oder als Ersatzbeschaffung zum Güterfern¬
verkehr zugelassenen Kraftfahrzeuge müssen vom
1. Januar  1 939  ab , alle anderen im Güterfernver¬
kehr verwendeten Fahrzeuge spätestens bis zum 1. Jüli
1939 den Bestimmungen über den einheitlichen Anstrich
entsprechen.

Me Veutscheflrbeitsfront
Montag. 21. November

Ortßwaltung Buntentor. Schulung zusammen mit der
NDDAP . 20.30 Uhr im Fcstsaal der Kapitän-König-Schuls. '

Ortswaltüng Ttcjntor. Betriebsobmänner und Betriebs-
sührcrsihung 20.30 Uhr bei Weltmann.

Ortswaltüng Hastkdt. Jugendwaltersitzung 20.30 llhr
Dienststelle

Ortswaltüng Ostcrtor-Fcdelhiircn. Schulung mit der NS-
DAP . 20.30 Uhr im Magdeburger Hof.

Kreiswaltung, Abt. „Der Deutsche Handel". Arbeits¬
gemeinschaft der Kreisfachichafts- und Spartenwalter 20.30
Uhr im Wilhelm-Dccker-Haus, großes Gase. '

Ortswaltüng Oberneuland. Schulungsabend mit der
NSDAP . 20.30 Uhr Pai/eihaus.

D^nStag, 22. November
Ortswaltüng Findorjs. Stabs - und Zellenwaltersitzung

M.M Uhr bei Stein , Neukirch-ZHemmstraße.
Ortswaltüng Ostcrtor-Fedelhörcn. Sitzung der Bctriebs-

propagandisten 20.30 Uhr Dienststelle.
Kreiswaltung, Abt. Das Deutsche Handwerk". Zusammen¬

kunft der F- chschastMaler 20.30 Uhr im kleinen Cen'ral-
hallensaal.

Kreiswaltung, Abt. Jugend. Sitzung der Orts- und Be-
tricbsjugendwaltcrinnen um 20.15 Uhr im Saal II des
Wilhelm-Dcckcr-Hauses.

Mittwoch, 23. November
Ortswaltüng Osten und Pctcrswcrder. Sitzung der Stabs¬

walter 20.30 Uhr Dienststelle. ^
Ortswaltüng Walle. Sitzung „Der Deutsche Handel" um

20.30 Uhr Dienststelle Eemernschaftsramn'.'
Ortswaltüng Horn. Stvr̂swalterversaftsirüvchg- 20.80 Uhr

Dienststelle.
Kreiswaltung, Abt. „Der Deutsche Handel". Arbeitsgemein¬

schaft der Ortswalter des Handels 20.30 Uhr Saal I des
Wilhelm-Decker-Hauses. — Im Saal II ebenfalls um 20.30
Uhr Arbeitsgemeinschaft der Betriebsobmnnner und Ver-
tranensratsmitglieder des Groß- und Außenhandels.

Kreiswaltung, Abt. Jugend. Sitzung der Orts- und Bc-
triebsjngendwalter um 20.15 Uhr in der Wandelhalle des
Wilhetm-Dcckcr-Hau ses.

Donnerstag, 24. November
Ortswaltüng Osten. Sitzung der Bstriebsobmänner 20.30

Uhr Dienststelle.
Ortswaltüng Habenhauscn. Mitgliederversammlung zu¬

sammen mit der N/rDAP . 20.30 Uhr.
Freitag, 25. November

Ortswaltüng Buntentor. Mitgliederversammlung 20.30.
Uhr im Cafe Finke. Buntentorsteinweg 508. .

Ortswaltüng Neptun. Tagung sämtlicher Amtswalter 20.30
Uhr im BSV .-Heim, Wartburgstraße 100/ll.

Ortswaltüng Gröpelingcn. Mitgliederversammlung 20.30
Uhr im Cafe Flora.

Ortswaltüng Weser. Mitglicdcrversamüillung20.30 Uhr im
Cafe Flora.

Ortswaltüng Johann Gössel. Mitgliederversammlung im
Rahmen der alten Ortswaltüng im Cas« Finke, Buntentor¬
steinweg 509, 20.30 ^lhr.

Ortswaltüng Hastcdt. Amtswaltersitzung im Festsaal des
Dietrich-Eckart-Haufcs, 20.30 llhr.

Ortswaltungen Jndustriehafen, OSlebshauscn und Neu-
Gröpelingen. Arbeitssitzung der Betriebssichrer und Betriebs¬
obmänner bei Lesselmann. 20.30 Uhr.

Ortswaltüng Oberneuland. Stabs - und Zellenwaltersitzung
19 Uhr im Par êihaus.

Ortswaltüng Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Betriebs¬
obmänner bei -Dünger 20.30 Uhr. -

Sonnabend, 28. November
Ortswaltungen Jndustrichasen. Oslebshausen, Ncu-Gröpe-

lingcn und Weser. Feierabendveranstaltung um 20.30 Uhr
im Ballhaus Steter, Gröpelingen, Lindenhosstraße,

KdF.-Sport
HouZe, am Sonntag , 20. November, beginnt ein neuer

Trockenski-Kursus um 10 Uhr vormittags in der Turnhalle
der Schule am Holzhasen. Waldlaufkurse finden nach wie vor.
an jedem Sonntagvormittag um 9.30 Uhr im Bnrgerpark
statt. Tressen jeweils im Restaurant „Zum Minister". Fin-
dorsfstraße. Am Dienstag, 22. November, beginnt ein neuer
Gymnastik-Kursus sür Frauen und zwar von 10.30 bis 20.30
Uhr in der Turnhalle der Schule am Ohlenhof. Der Kursus,
der hier bisher durchgeführt wurde, laust weiter und zwar
von 20.30 bis 21.30 Uhr.

Weitere Verbesserung der Reichsunsallversicherung. Die
Neichsunsallverstcherungsieht nach den bestehendengesetzlichen
Bestimmungen (Z 555 Reichsversicherungsordnungl bei Be¬
triebsunfällen nur einen Ersatz desjenigen Schadens vor, der
durch Körperverletzung oder Tötung entsteht. Aus diesem
Grunde:,Hat die- Rechtsprechungden Schadenersatz' abgelehnt, i
wenn durch einen Betriebsuniall ein von dem Verunglückten-
getragenes Körperersatzstück. z, B. ein künstliches Gebiß, be¬
schädigt wurde. Liese Rechtsprechungwar nach dem bis- i
herigen Rechtbegründet, wird jedochbei den Versichertennicht>
verstanden, weil die Beschädigung eines Körperersahstückcs
ebenso wirkt, als ob der betreffende Teil des Körpers selbst
verletzt worden wär«. Diese Auffassung ist berechtigt. Der,
Reichsverband der gewerblichen Berussgenostenschästene. V,,
Berlin , hat daher den angeschlossenenVersicherungsträgern-
empfohlen, Ersatz sür solä>e Beschädigungen zu leisten, und
in allen Fällen, in denen bei cntschädigungspslichtigen Be¬
triebsunfällen auch Körperersatzstückebeschädigtwerden, hier¬
für eine angemesseneEntschädigung zu gewähren.
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Kein Appetit?
Eßlust ist ein Zeichen für
Gesundheit und Lebens¬
kraft. Kraft und Appetit

gibt

ionialr
Äre naturwirksame
Aufbau-Kahrung

Vortragsabend Psta Sudhaus

„Ruf übers Meer"
In Verbindung mit der Bremer Gedok hatte das

Weser -Ems -Kontor der Nordischen Gesellschaft , Bremen,
am Freitag zu einem Vortragsabend in das Atlantis¬
haus geladen , wo Asta Süd Haus,  die bekannte
Kü-nderin des dichterischen Wortes , alte und neue
Schöpfungen der Völker um Nord - und Ostsee -» zitierte.
Nach den Einleitungsworten des Geschäftsführers des
Weser -Ems -Kontors , Bödewadt,  zeigte die Künst¬
lerin zunächst die Eedankengänge des Abends auf , die
in dem erlösenden Ausruf des kleinen , Eriechenheeres
unter Tenophvns Führung beim Anblick des ^ Meeres
(T-Halata , thalata ) zum Ausdruck gelangen . Ihr Ruf
ist auch unser Ruf . Wir alle sind gleichen Blutes , die
wir an gleichen Küsten wohnen — dies« Erkenntnis
sollte gerade jetzt zum Allgemeingut der nordischen
Völker werden . Schon zu frühen Zeiten segelten die
Nordmänner durch die Meere und entdeckten lange vor
allen anderen Völkern fremde Erdteil «. Land wurde
gewonnen , Land ging auch wieder verloren , es blieb
aber die Liebe zur Heimat , aus .der unsere Kultur er¬
blühte : sie verpflichtet uns , treu zu Blut und zu dem
überlieferten Gut zu halten.

Asta Slldhaus brachte im ersten Teil ihres vorwie¬
gend dramatisch bewegten Vortrages Dichtungen , die
z. T . bis auf das 13. Jahrhundert zurückführen , sie be¬
gann mit dem im Zwiegespräch geführten Herwor-
Lied , das eine junge Wkinger -Führerin besingt , die
trotz aller Widerstände ein Stein und Eisen durch¬
schlagendes Schwert aus dem Grabhügel der Ahnen er¬
obert . Das Lied von Olöfa hat die Schreckenstat eines
Königs an dem Geliebten seiner eigenen Tochter , die sich
durch einen Zauberspruch an ihrem Bater rächt , zur
stofflichen Grundlage . Düster und ahnungsvoll nimmt
das Schicksal seinen Lauf , bis die Liebende die grau¬
sige Botschaft spüren muß und ihren Vater in einem
eruptiven Ausbruch tiefsten Entsetzens in die sengende
Lohe verdammt . Mit einer u-ngemein packenden Wucht
wußte die Künstlerin , die damit wieder einmal ein
Beispiel ihrer reifen , suggestiven Ileberzeugungskrait
gab , die Wiedergabe dieses Liedes zu gestalten Einen
ebenso unvergeßlichen Eindruck hinterließ die schottische
Ballade , Edward ". Der Jüngling erschlägt , aus An¬
stiften der Mutter den eigenen Vater und eilt ûber
Land und Meer , die Seinen fluchbeladen zurucklajs-end.
Nach Beispielen altenglischer Lyrik („An die Musik,

ein Madrigal aus dem 15. Jahrhundert , und das aus
dem 14, Jahrhundert stammende Gedicht „Freiheit ")
trug Asta Sudhaus aus Shakespeare vor . Drei Gedichte
des schwedischen Lyrikers Gustav Fröding schlössen
den ersten Teil . Der weitere Verlauf des Vortrags¬
abends war mit Werken Werner v. Heidenstayrs , des
Finnen Veikko Antero Koskenniemi , Anne -Marie Neu-
bers und des im vergangenen Jahr im blühenden
Älter von 27 Jahren durch Unfall verschiedenen Thilo
von Throtas ausgefüllt , der zu den besten 'Hoffnungen
berechtigte . , Bei jedem Vortrag verstand es Asta Süd-
haus , in Sprache und Ausdruck die Tiefe des Wortes
zu finden und unvergeßliche Beispiele ihrer edlen
Sprachkunst zu geben und der leider nur kleinen Zu-
hcr -ergemeinde ein reiches Geschenk zu vermitteln . LI.

Miss
Alemannische Kulturtagnng in Freiburg i . V . Die.

diesjährige Alemannische Kulturtagnng in Freiburg
i . B . stand im Zeichen des vor 30 Jahren gestorbenen
badischen Dichters und Dramatikers Emil Gött.  In
der Gedenkstunde zeichnete Hermann Burt -e ein pla¬
stisches Bild von dem Leben und Schaffen des liebens¬
werten Poeten . Den ersten Tag der Aufführung be¬
endete eine Aufführung von Götts Lustspiel „Mau¬
serung " im Freiburger Stadttheater . Im Mittelpunkt
des zweiten Tages stand die Alemannische Dichterstunde,
in deren Berlauf der Schweizer Gottlieb Heinrich Heer
uno die Elfässer Quirin Engasser .und Raymond
Bauch er .eigene Gedichte und Prosa vorlasen . t.

Eins unbekannte Haydn -Oper in Coburg . Das Co-
burger Landestheater brachte die in Vergessenheit gera¬
tene Haydn -Oper „Die Welt auf dem Mond"
in der Bearbeitung von Mark Lothar und Walter
Treichlinger zur Aufführung . Es handelt sich um eine
komische Oper , die im eommsckia -cksU-srts -Stil geschrie¬
ben ist. Leiter der Aufführung , die von der Zuhörer¬
schaft mit starkem Beifall aufgenommen wurde , waren
Kapellmeister Dr . Wilhelm Schönherr  und Inten¬
dant Erwin Dieter  ich . t.

Pros . Max Lehrs gestorben . In Dresden starb im
Alter von 83 Jahren Pros . Max Lehrs,  der lang-

jährige ehemalige Direktor des Dredner Kupferstich-
kabinetts . Max Lehr hat eine Reihe von Standard¬
werken über die Geschichte der graphischen Künste ge¬
schrieben , die bis auf den heutigen Tag nichts von ihrer
Gültigkeit und Bedeutung verloren haben . t.

Deutsche Dichter in Luxemburg . Die Luxemburger
Gesellschaft für deutsche Literatur und Kunst Hai auch
für diesen Winter wieder eine Reihe deutscher Dichter
für Vorlesungen verpflichtet . Eigene Leseabende ver¬
anstalten u . a . Friedrich Grisse,  Wilhelm Schä¬
fer und E . G. Kalbe nheyer.  t.

Sudetcndcutsches Schicksal im Drama . Der in E g e r
lebende Dichter A. F . Rokos  hat ein neues Drama
„Land unterm Kreuz " vollendet , das den Freiheitskampf
und den 20jährigen Leidensweg des Sudetendeuisch-
tums verklärt.

öoeches Lebensauffassung
Der Eoethcbiind in Bremen hatte mit der Einladung des

Hamburger Oberbaudirektors Pros. Dr. F. Schumacher,
eines geborenen Bremers, als Bortragsrebner einen glück¬
lichen Griff getan. Dies zeigte schon äußerlich der dicht be¬
setzte kleine Elockensaal. Professor Schumacher, der weiten
Kreisen durch sein vielgelosenes Buch „Stufen des Lebens"
innerlich veotraut ist hat viele Jahre seines arbeitsreichen
Lebens dem hingebenden Studium des Großen von Weimar
gewidmet und er gehört zu denen, die etwas über Goethe
zn verkünden'haben. Denn man kann, wie der Redner schon
eingangs betonte, dieser Erscheinung nur in Ehrfurcht nahen
und erst dann. über sie- sprechen wenn man ein ganz per¬
sönliches Verhältnis zu ihr gewonnen hat.

Es war von eigentümlichem Reiz. von den vielen Zeit¬
genossen, die über das Leben und Schassen Goethes zn seinen
Lebzeiten für und wider geurteilt haben, eine ganze Reihe
von Stimmen zu hören, von denen das „Urteil" einer da¬
mals gewichtigen alten Dame besonders interessiert, daß
Goethe i-m Innern ja ein guter Menschseinem übrigen seinen
Beruf als Dichter aber vollkommen verfehlt habe. Seltsam
verschlungenwaren die Wege, ,dix bis zur Vergeistigung dieses
Großen geführt haben, und eine der merkwürdigstenpsycholo¬
gischen Erscheinungen ist die Stellung , die Goethe im Wan¬
del der Jahre sich selbst gegenüber eingenommen hat. Alan
scheut sich heute fast. diese Gestalt zu zergliedern: denn heut«
sehen wir Goethe nicht nur als den Schöpfer des „Faust",
der Farbenlehre und der vielen Lieder, die unser Leben be¬
gleiten, sondern wir spüren in hm die ungeheure Kraft,
die uns aus den Zufälligkeiten des Tages löst.

Professor Schumacherbehandelte in einer seinen Drcigliede-
ruug das Verhältnis Goethes zum Menschen, zur Natur und
zu der Kunst, Goethe blieb bis an sein Ende ein Menschcn-
sucher. Traf ihn auch, wie so manchen großen Künstler,

Europa -Gastspiel des Bostoner Sinfonieorchesters . Das
Bostoner Sinfonieorchester , das als eines der besten
Sinfonjeorchester der Welt gilt , will demnächstst eine
Gastspielreise durch die großen ' europäischen Städte an¬
treten . Die Reise soll nach Beendigung der amerikani¬
schen Musiksaison im nächsten Mai begonnen werden.
Zu bemerken ist, daß vor dem Kriege ein « Reihe von
Jahren der berühmte deutsche Wagner -Dirigent Dr.
Karl Muck das Bostoner Sinfonieorchester geleitet hat.

O . ,

Eine Biographie über Thomas Carlqle . Ende dieses
Monats erscheint bei F . Bruckmann -München eine neue
Biographie über Thomas Carlyle und seine Frau Jane
Welsh . Das Werk stammt von E . Thornton Cook und
ist von H. Böhmer in das Deutsche übertragen worden.

v.

immer wieder das Schicksal trmevster Einsamkeit, so ist er
doch nie, wie etwa Nietzsche, den Menschendeshalb ablehnend
gegenübcrgetretcn. Er war der geniale Kündsr der Per¬
sönlichkeit,  in der er die Idee der Menschheit verkör¬
pert sieht. Seine Dichtung war die Forin, in der er sein
hohes Menschentum zeigen kannte. Um tiefer in die Ge¬
heimnisse der Natur einzudringen und sie möglichst zu ent¬
schleiern, betrieb er seine ausgedehnten geologischen, physika¬
lischen, botanischen und osteologischeuStudien , Während sich
nach Goethe alles in ewiger Metamorphose befindet, steht
er hinter dieser eine unwandelbare Kraft, Er bezeichnet es
als den Zivcck aller seiner Natursorschungen, diesem „Nr-
phänomen". näherzukommen. Ihm ging es nicht um die ma¬
terielle Zelle, sondern um die dahinterstehende geistige Ur¬
form! Denn alle äußeren Erscheinungen sind ja nur Mani¬
festationen der Idee , Goethe will , daß sich ihm „Gott —
Natur" offenbare. Zur Musik hat er das liesst« Verhältnis
nicht gesunden, am meisten neigte er zur Architektur, Das
lag daran, daß ihm die Sprache  in ihi-en Schwingungen
und. in ihrem Rhythmus Musik eigener Art war.

Professor Schumacherschloß seinen eindrucksvollen, mit star¬
kem Beifall aufgenommenen Vortrag mit der Feststellung,
daß Goethe dem deutschen Geiste ein geräumiges Haus ge¬
baut habe, in dem es sich wohl wohnen lasse. clk. ^

„Pantheon" (Monatsschrift für Freunde und Sammler der!
Kunst, Heft ll . November 1938. Verlag F. Bruckmann, >
München). Aus der Sammlung Widener, Philadophia, über
die Pros. E. W a l d m a n n -Bremen berichtet, veröffentlicht
das Novemberheft einige Meisterwerke: „Mädchen mit Flöte"
(Vermcer van Delst), „Der tote Torero" (Edouard Manet),
„Dame mit Straußenfcdernsächcr" (Rembrandt), „Die kleine
Eowper-Madouna" (Raffael) u. a. - Aus dem weiteren
Inhalt heben Wir einige Bildausschuitte hervor, die den
Formenreichtum des ObcrstoiifclderFlügclaltars zeigen.
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Zunächst ist die Ladefläche kippbar eingerichtet : unter
der Ladefläche befindet sich ferner eine größere elek¬
trisch betriebene Sand st reu anlag « , die den
Sand mit Hilfe eines drehenden Schaufelrades im Kreis
herum wegschleudert . Sandmenge und Streuradius sind
besonders einstellbar ! '

Draktbesen-Kchrmaschineund Schneepflug
Weiter ist unterhalb der Ladefläche eine größere

Stromerzeugungsmaschine eingebaut , die 220 Volt
Strom zum Antrieb der Sandstreuanlage und vor allem
auch einer im Schlepp fühlbaren Drahtbesen-
Kehrmaschine  liefert . Diese Maschine , fegt in einem
Arbeitsgang je eine ganze Fahrbahnhälfte ! Besondere
Einrichtungen an der vorderen Stoßstange des Last¬
kraftwagens ermöglichen hier einen Schneepflug  an¬
zuschließen . Auch ein solcher Schneepflug ist bereits in
Oyten vorhanden . Er besitzt brusthohe Wurpchaufeln,
die je nach Bedarf seitlich verbreitert werden können.
Eigene Scheinwerfer und eine im übrigen sinnvolle
Konstruktion allein dieses großen Hilfsgerates geben
Gewähr dafür , daß dieser Schneepflug allen nur denk¬
baren Anforderungen gewachsen ist ! Zu nennen ist dann
noch ein Mannschaftswagen mit Trag¬
bahren und vielerlei Hilfsgeraten.  der
durch Umklappen der Sitzbänke in einen Lastkraft¬
wagen mit großer Ladefläche umgewandelt werden
kann Zur Ausrüstung dieses Wagens gehören auch A b -
sperrgeräte für  d .ie Strecke.  Zahlreiche kleinere
Gefährte mit großen Trichtern dienen als Sandstreuer
für den Handbetrieb.

Der Fuhrpark wird noch in Kürze durch einen be¬
sonderen Brückenwagen  ergänzt werden , der mit
seiner hochdrehbaren Arbeitsbühne zur Untersuchungund Reparatur der zahlreichen Brücken auf der Strecke

Nach seiner Inbetriebnahme wird das Straßen¬
meistereigehöft Oyten eine arbeitsreiche Stätte sein.
Durch geschickte Anlage des Gehöftes wird es dabei dem
vorbeifahrenden Autobahnbenutzer nicht einmal auf¬
fallen . daß er an einem für die Betreuung der
Strecke so überaus wichtigen Ort  vorbei¬
kommt . der in seiner Eigenart als Kind unserer Zeit
bestimmt allgemeine Beachtung verdient . Für den
Streckenbenutzer unsichtbare Hände walten von hier aus
ihres verantwortungsvollen Amtes und sorgen dafür,
daß der Fahrer sicher über das glatte Band unserer
Reichsautobahn dwhinfahren kann . X

Bei der „Auffahrt Oyten " — übrigens in der Nähe
der Stelle , wo bis vor kurzer Zeit ein Anschlußwärter-
Haus gestanden hat — entsteht augenblicklich eine um¬
fangreiche Neuanlage , die in ihrer Planung und
Durchführung für unser Gebiet etwas voll¬
kommen Neuartiges  darstellt . Hier ist eine
regelrechte ..Autobahnortschaft im kleinen " im Ent¬
stehen begriffen . Zunächst sei vorausgeschickt , daß es
sich um die Stelle handelt , von der aus das Strecken¬
gebiet bis nach Lesum durch den bediensteten Straßen-
meister betriebssicher unterhalten wird . Daß man hier¬
bei mit Schippe und Besen nicht auskommt , dürfte klar
sein , daß aber hierzu

neuzeitliche Spezkalsaflrzeugkonstruktionen
von 6,5-Tonner -Lastkraftwagen upd währen Unge¬
tümen von Schneepflllgen  gehören , wird wohl
nicht ohne weiteres von allen angenommen.

Um einen 60 X 60 Meter messenden Vetriebshof . der
mit Zementplatten ausgelegt wird , werden mehrere
Baulichkeiten aufgeführt . An der der Bahn abgekehrten
Seite des Hofes handelt es sich dabei um eine 56 X 14
Meter messende sehr große Halle , in der einmal die
Fahrzeuge und Geräte untergestellt werden , in der
andererseits aber auch eine vollständig aus¬
gerüstete Reparaturwerkstatt mit lan¬
ger Arbeitsgrube für den dien st eigenen
Betrieb,  sowie eine vollständige Schmiede  und
Unterstellräume für Kraftwagen und Krafträder ent¬
halten sein werden . Auch wird hier ein überdachter
Waschraum  geschaffen . Vetriebsstofflager und eine
eigene Siloanlage für den Streusand  ge¬
hören ebenfalls hierzu . 2m Anschluß an die in ihrer
ganzen Vorderfront mit neun je fünf Meter breiten'
Toren versehene Halle wird diese Siloanlage — wahr¬
scheinlich erst später — gebaut , die teils unterirdisch,
teils in fünf Meter Höhe alle Einrichtungen enthält,
die zum schnellen Entladen und schnellen Beladen der
Fahrzeuge dient.

Acht in den Boden eingelassene Trichters deren jeder
nicht weniger als 50 Kubikmeter Sand aufnehmen kann.
liegen hintereinander . Unter den Trichtern wird in sechs
Meter Tiefe unter der Oberfläche ein Gang vorhanden
sein . in dem eine Transportbandanlage den nach unten
auflaufenden Sand (besondere Schieber verschließen die
Trichters zu einer Stelle gebracht wird . von wo er mit
Hilfe eines Becheraufzugwerkes bis zur Höhe von fünf
Meter über dem Boden zu einem trocken und vor Wit-
terungseinflllssen geschützten 400 Kubikmeter Sand fas¬
senden Trichter gebracht wird . Unter diesen Abfüll-

Der 6rnnckriü lies KtraKonmeisteroinebüktes

Trichter können dann die Sandstreuwagen führen , um
mit Hilfe weniger Handgriffe ihre Ladung zu erhalten.
Die Ladung eines ganzen Eisenbahnzuges von 40 Wag¬
gons voll Sand kann in dieser Siloanlage aufbewahrtwerden!

Rechtwinklig zur Halle wird ein Geräteschuppen
errichtet , dem gegenüber das Dienst - und Wohngebäude

-des Straßenmeisters aufgeführt wird . — In einigem
Abstand werden dann noch

vier kinzelfläuser und ein Doppelhaus
für die löesolgschastsmitglieder

des Straßenmeistereigehöftes an einer eigenen Straße
gebaut . Insgesamt entsteht auf diese Weise eine Sied¬

lung für schätzungsweise 50 Volksgenos¬
se  n ! — Im Augenblick wird gerade an der Ausschach¬
tung für die große Halle gearbeitet , wobei man wert¬
vollen Mutterboden sorgfältig abgetragen und in der
Nähe für spätere Verwendung gelagert hat . — Es kann
damit gerechnet werden , daß dieses umfangreiche Bau¬
vorhaben im kommenden Frühjahr fertiggestellt seinwird.

Von den bereits vorhandenen Geräten seien hier
zunächst nur einige genannt , die schon jetzt in Betrieb
genommen werden . Der erwähnte starke Lastkraftwagen
verdient besonders hervorgehoben zu werden , da er
verschiedene seinem Verwendungszweck
entsprechende Sondereinrichtun gen  besitzt.

Die Xolirmasvbine , ckio — von «lein 8perüailaster
genügen — im Leseurverlr elelrtriselr betrieben aiiö.

Doe mrie1iti'§ e 8e !inooMu§
Lomnisr (3) .

^INS feiLvolls pfsisf ^sgen ^eine 6er „ Lremsr Leitung"
Auch heute wieder : Wer erkennt seinen Sprößling ? Die Mutter , die innerhalb der

kommenden Woche auf unser Schriftleitungssekretariat , Am Geeren 6/8 II, . kommt
und uns sage » kann : Hier , das ist mein Kind , das Sie am Sonntag abgebildet haben,
— erhält wiederum zur Erinnerung d« s betreffende Foto , vergrößert auf 13X18 Zenti¬
meter und aufgezogen auf einen Karton von 24X29 Zentimeter Größe als Geschenk!
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Neue örundsatze der ( elirerzieliung
slusbildung der kausmannslehrlinge im löroß-, kin- und slussuhrhanöel genau geregelt

In den meisten technischen Berufen und Werken ist es
heute eine Selbstverständlichkeit , daß Lehrlinge keine bil¬
ligen Arbeitskräfte  sind , sondern junge Menschen,
aus denen eine sorgfältige Ausbildung im Laufe einiger
Jahre den guten und leistungsfähigen und dem Unter¬
nehmen dann wirklich nützlichen Facharbeiter machen
soll. Diese Anschauung , die zur Folge hat , daß man bei
der Ausbildung der Lehrlinge weniger darauf sieht , was
der Betrieb verdient oder spart , wenn er . Lehrlinge be¬
schäftigt , sondern vielmehr danach trachtet , einen charak¬
terlich und fachlich tüchtigen Fachmann , zu erziehen , ist
heute noch nicht überall heimisch . Neuerdings sind des¬
halb für zahlreiche Berufsgruppen Lehrordnungen in
Ausarbeitung , deren Ziel es ist, auch die Außenseiter
innerhalb dieser Verufsgruppen anzuhalten , in den
Lehrlingen Lernende  und keine billigen Arbeits¬
kräfte zu sehen.

So erschien in diesen Tagen die Lehrordnung für die
Kaufmannslehrlinge im Groß -, Ein - und Ausfuhrhan¬
del . Für die Betriebssichrer , die bisher schon für die
Erziehung eines tüchtigen Nachwuchses bemüht waren,
bringt diese Lehrordnung wohl viele Neuerungen , aber
keine lleberraschungen . Von solchen Betriebsinhabern
allerdings , denen das zukünftige Schicksal ihrer Lehr¬
linge bisher ziemlich egal war , erzwingt die Lehrord¬
nung eine völlige Umkehr vom bisherigen Denken . Diese
Lehrordnung spricht — und das ist bezeichnend für die
neue Einstellung gegenüber dem Lehrlingswescn — zu¬
erst vom Lehrherrn . Sie schreibt zunächst vor . welche
Voraussetzungen der Lehrherr mitzubringen hat , wenn
er befähigt sein will . Lehrlinge auszubilden . Der Lehr¬
herr muß mindestens 25 Jahre alt sein und hat außer¬
halb seiner Lehrzeit eine mindestens fünfjährige kauf¬
männische Tätigkeit auszuweisen , davon mindestens ein
Jahr in einem -Betriebe des Groß -, Ein - und Ausfuhr¬
handels . Der Lehrherr soll die Erziehung und Ausbil¬
dung des Lehrlings möglichst persönlich übernehmen . Ist
ihm das nicht möglich , hat er persönlich und fachlich ge¬
eignete Mitarbeiter zu bestimmen . Der Lehrherr
allein trägt in jedem Falle die volle
Verantwortung , daß der Lehrling das
Ausbildungsziel erreicht.  Auch die Eignung
des Lehrbetriebes wird jetzt genau geprüft . So darf
eine Lehrlingseinstellung nicht erfolgen , wenn der Be¬
trieb infolge seiner Struktur die im Lehrziel festgelegten
Grundkenntnisse nicht in überwiegend praktischer Ar¬
beitsplatzausbildung zu vermitteln vermag.

Auch die Eignungsanforderungen an den Lehrling sind
fest umrissen . Nur charakterlich einwandfreie , körperlich

gesunde und geistig bewegte Jugendliche , die mindestens
eine abgeschlossene Volksschulbildung nachweisen können,
können in dieser Berufsgruppe Lehrlinge werden . Alle
Lehrlinge müssen an der Kaufmannsgchilfenpriifung
teilnehmen , auch sind von den Lehrlingen Lehrlings¬
hefte zu führen , als Nachweis für den Ausbildunasgangim Betriebe . v v

Genau festgelegt worden ist das Lehrlingsziel . Der
Lehrling muß am Schluß der Lehre über eine allge¬
meine kaufmännische Grundausbildung verfügen , die ihn
befähigt , auch auf anderen kaufmännischen Gebieten er¬
folgreich tätig zu sein . Verlangt wird eine genaue
Kenntnis der gehandelt «!, Ware , eine umfassende all¬
gemeine kaufmännische Ausbildung auf den Gebieten:
Einkauf , Verkauf , Werbung , Lager , Versand , Rech¬
nungswesen , Briefwechsel und der Betriebsorganisation.
Die im Ein - und Ausfuhrhandel lernenden Lehrlinge

- Ar rh ein in ^ ! e-SA i

jrnd ferner auf folgenden Arbeitsgebieten besonders
auszubilden : Einfuhr , Ausfuhr , Hilfsarbeiten in der
Devisenbuchhaltung usw . Verlangt wird von allen Lehr¬
lingen auch Kurzschrift und Maschinenschreiben.

Die Lehrordnung wurde aufgestellt im Einvernehmen
zwischen der Reichswirtschaftskammer , der Arbeitsge¬
meinschaft der Industrie - und Handelskammern , der
Neichsgruppe ^ Handel , der Wirtschaftsgruppe Groß -,

Ausfuhrhandel , dem Amt für Berufserziehung
und Betnebsführung in der DAF .. dem Fachamt „Der
Deutsche Handel " , Fachgruppe „Der Deutsche Groß - und
Lutzenhandel " und dem Jugendamt der DÄF . Ziel der
Lehrordnung , deren Durchführung sicher nicht in jedem
Betriebe , der von alten Methoden nicht abweichen zu
können glaubt , einfach sein wird , ist die Heranbildung
eines leistungsfähigen und charakterlich einwandfreien
Nachwuchses für einen wichtigen Berufsstand . 0
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„Kampf um den Himalaja"
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Im Sommer 1337 hat eine auserlesene Schar deut¬
scher Himalaja -Kämpfer — Reichsdeutsche und Oester-
reichcr Schulter an Schulter — den 8125 Meter hohen
Nanga Parbat angegriffen . Bei ihrem Aufstieg wurde
sie von Schneelawinen überschüttet , durch Schneemasfen
abgeschnitten und von polarer Kälte bedroht . Trotz¬
dem hatten sich die tapferen Männer nach unerhörten
Anstrengungen in die Höhe emporgearbeitet , als sie,
kurz vor dem entscheidenden Eipfelvorstoß von einer
berstenden Eiswand erschlagen wurden . Aus die Kunde
von dem furchtbaren Unglück , das von der ganzen Welt
mitempfunden wurde , brach eine deutsche ' Hilfsmann-
schaft unter Führung von Fritz Bechtold  und dem
einzigen Ueberlebenden des verunglückten Bergsteiger-
trupps , Dr . Ulrich Luft  na ' ch Indien auf und drang
nach gefährlicher Uebersliegung des Himalajakammes
zur Unglücksstätt « am Nanga Parbat vor . Nach harter
Aibelt wurde den Toten , die unter riesigen Eisblöcken
verschüttet wqren . der letzte Kameradschaftsdienst er¬
wiesen . Ihr Vermächtnis aber wurde geborgen und in
die Heimat zurückgebracht : die Tagebücher und die
Filmaufnahmen.

Die Filmaufnahmen , die der ebenfalls ums Leben
gekommene Filmchronist der Expedition , Peter Müll-
ritter,  von dem Schicksalsweg seiner Mannschaft
schuf , bilden zusammen mit Vechtolds Aufnähmen der
Bergnngsfahrt das dokumentarische Filmwerk „ Kampf
um 'den Himalaja " , 2m Auftrage -der Deutschen Hima¬
laja - Stiftung wurde es von Frank Lebe recht  bear¬
beitet und von Bernd Schollz vertont . Wie bei dem
Filmbericht „ Nanga Parbat " , dem Dokument der Deut¬
schen Himalaja - Expedition 1934 , . die vier Deutschen
und sechs Trägern das Leben kostete , steh : auch hier
über der Großartigkeit des Landschaftsbildes und dem
fesselnd geschilderten Expeditionsverlauf die wahrhaft
erschütternde Forschertragödie , die den Film oom er¬
sten bis zum letzten Bild aus der Perspektive der Hoch¬
achtung vor diesem heroischen Einsatz zu betrachten
zwingt . Der Reichssportführer gab dem Film ein Ge¬
leitwort mit , in dem es heißt : „ Ich kann mir kaum
einen sportlichen Film denken , der erschütternder und
endgültiger den Sinn sportlichen Lebens und Strebens
aufzeigt , als die Film « vom Kampf um den Himalaja,
Wer Äugen hat zu sehen , der erkennt hier , daß die letzte
Steigerung sportlichen Einsatzes der Kampf mit den
Mächten der Natur ist , deren Ilebermacht der Mensch
eben durch seine sportliche Leistung und durch seinen
Mut aus seinem sportlichen Können zu überwinden
vermag , — Es ist eins der großen Wunder der Tech¬
nik in unserer Zeit , daß man dieses Ringen sozusagen
Schritt für Schritt miterleben kann in den Filmen vom
Kampf um den Himalaja , Ich wünsche unserem Volk,
ganz besonders aber , unserer Jugend , daß sie das ge¬
waltige heroische Erleben dieser Filme erkennen und
als eine Richtschnur in ihr Leben aufnehmen möge ."
Man braucht diesen -Worten nichts hinzuzufügen . Der
Vergtod von sieben deutschen Expeditionsmitgliedern
und neun Trägern stellt das bisher größte Opfer dar,
das der Kampf um den Himalaja feit 1928 von Deutsch¬
land forderte . Der Kampf wird nicht aufgegeben : neue
Expeditionen werden gegen die Gipfelgrate des ge¬
waltigen Gebirges anstürmen und — weniges über¬
haupt menschenmöglich ist — sie überwinden . Auch die
deutsche Nanga Parbat - Expedition 1937 wird dann zu
den Wegbereitern des Sieges zählen . Der gesamte Er¬
trag aus dem Film fließt der Deutschen Himalaja-
Stiftung für künftige Unternehmungen zu . Es ist un¬
schwer vorauszusagen , daß er heule vormittag vor
ausverkauftem Hause laufen wird.

lÄslropol - Ihsatsi:

„Kautschuk"
Wieder einmal ein deutscher Film , der beweist , daß

nicht nur die Ämerikaner spannend « geschichtliche Re¬
portage in erregendem Handlungsrahmen drehen kön¬

nen . Beide Elemente vereinen sich hier überdies mit
dem wissenschaftlichen der phantastischen Naturaufnahmen
aus den Urwäldern am Ämazonenstrom und am Matto
Grosse , die von der deutschen Brasilien -Expedition unter
Leitung von Dr Franz Eichhorn , Edgar Eichhorn und
Dr . Bayer gemacht wurden . Unsere Leser verfolgen den
Weg dieser ungewöhnlich abenteuerlichen Expedition
in dem Tatsachenbericht der „Bremer Zeitung " ,
„Kopfüber in die grüne Hölle " von Dr.
Eichhorn.  Mit viel Geschick hat man in Edgar
Eichhorns Expeditionsaufnahmen die von Ernst von
Salomon , Dr . Eichhorn und Eduard von Borlody er¬
sonnene Filmhandlung hineinkomponiert . Sie führt auf
historischer Grundlage um die Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts nach Brasilien , das in dieser Zeit das Kaut¬
schuk - Monopol besaß und zur Wahrung seiner Bor¬
machtstellung bei Todesstrafe die Ausfuhr von Eum-
mibäumeri und Gummisamen verbot . Das Monopol war
von ungeheurer Bedeutung für die ganze Welt , nament¬
lich für England , Deshalb zog ein junger Engländer,
allein auf sich gestellt , ohn « jede offizielle staatliche
Unterstützung in den brasilianischen Busch , um den kost¬
baren Samen aus dem Lande zu schmuggeln Er än¬
derte das Schicksal von Millionen , als später , n Indien
der Samen aufging und die Weltwirtschaft mn einem
Schlage ein anderes Gesicht bekam . Der Mann im Ur¬
wald , Henry Wickham , blieb auf sich selbst gestellt : die
ganz « Hölle des tropischen Fieberlandes brach über ihm
herein , und nur mit letzter eiserner Energie konnte
-er sein Ziel erreichen . Äle begreiflichen Versuche eines
Brasilianers , den Raub des Samens zu verhindern,
bringen « ine erregende Verfolgungsjagd - und Ver¬
haftung in den Ablauf der Handlung . Äuch menschlich
stehen sich Verfolger und Verfolgter feindlich gegenüber,
da sie die gleiche Frau lieben . Aber die abenteuerlichsten
und atemberaubenden Szenen schrieb der Urwald selbst.
Der „ See der tausend Krokodile " , der Schlangenüber-
fall , die phantastische Tierwelt im Urwalddickicht ver¬
mitteln in grandiosen Aufnahmen unvergeßliche Ein¬
drücke.

Die Darstellung ist hervorragend : Rens De listen
verkörpert den jungen , todesmutigen und jeder Gefahr
trotzenden Henry Wickham GustavDi«  ß ! ist in aus¬
gezeichneter Maske sein brasilianischer Widersacher,
Vera v . Langen  die anmunge Frau zwischen den
beiden Männern , Hervorragende Darsteller wurden auch
für die weniger hervortretenden Rollen gewähli . Eduard
v , Vorsody hatte die Spielleitung : er hat den Film von
Anfang bis Ende spannungsersiillt und geschmackvoll
inszeniert . Werner Vochmänn komponierte die wir¬
kungsvolle musikalische llntermalung.

dnni ^ ranrius -IVsilskasiissr

Die Monatsversammlung des Hannoverschcn Vereins , zu
welcher auch die Angehörigen der Mitglieder " ch eingesnnden
hatten , war sehr gut besucht . Nachdem die kurze Tages - ,
ordnung erledigt war , kam Ernst Brandes  zu Wort . Nach
dem Vortrag von tiefempfundenen Gedichten „ Gedanken über
den Führer , „ Worte deutschen Volkes " und „ Eine deutsche
Mutter spricht " ging der Redner zu dem Teil des Programms
über . über den er das , Zeitwort gestellt hatte : „ Lachen ist die
beste Medizin . " Zuerst hörte man den > Altmeister Fritz Reu¬
ter mit drei „ Lauschen und Rimels " und dem „ Abschied
Hanne Nütes vom Paster " . Ihm schloß sich Nudel Kinau an
mit Kapiteln aus ,Mien Weeg und micn Weg " . Lachsalven
erklangen , als die Rodels gestellt wurden vom „ Grootknccht
Krischan in Tötendörp (Fritz Wischer ) . Alte Erinnerungen
tauchten bei allen früheren Soldaten aus . als der Vortragende
von „ Putzbüdel , Krehs Leiden beim Kommiß " erzählte (von
Ernst Behrensl . Zum Schluß hörte man noch Kurzgeschichten
von Wroost aus „ Lot mi an Land " und „ Hamburger Volks¬
humor " von Paul Wriede . Als Zugabe folgte „ Klaas Butcn-
schön vor Gericht " , von Fritz Wischer . Fast zweieinhalb
Stunden las der Vortragende mit jugendlicher Frisch « . Viel
zu schnell waren sie unter herzerquickendem Lachen vergangen.
Sie ließen allerseits den Wunsch auskommen , einen solchen
Abend bald wieder zu veranstalten . Mit der Führerehrung
schloß der Vcrcinsführer .Heinr . Sedcler  di - »rnbaestimmte
Versammlung.
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DieNekrutenvereidigungamVienstag
Die Bremer Bevölkerung ist herzlich eingeladen , an diesem kreignis teilzunehmen

Am kommenden Diens¬
tag , dem 22. November,
vormittags 10.30 Uhr , fin¬
det , wie die VZ . gestern
schon kurz mitteilte , die ge¬
meinsame Vereidigung
der Rekruten der
II . Abteilung Ar¬
tillerie - Regiments
58 , der Beobach-
tungs - Abteilung
22 , der Panzerab¬
wehr - Abteilung 22,
der Nachrichten - Ab¬
teilung 22 und der
Nebelabtejlung 2
durch den Artl .-Komman-
deur , Generalmajor  Hell,
in Anwesenheit des neuen
Divisionskommandeurs und
Standortältesten General¬
major ErasvonSpon-
e ck, statt . Es ist ermöglicht
worden , daß die Bevölke¬
rung daran teilnehmen
kann . So ist — entgegen
unserer gestrigen Nachricht
— die ganze Bremer
Bevölkerung herz¬
licheingeladen,  dieser
feierlichen militärischen
Veranstaltung auf dem Ka¬
sernenhof der Panzerab¬
wehr -Abteilung 22, Huckel-
riede , beizuwohnen . — Es
wird besonders erwartet,
daß vor allem die Ange¬
hörigen der zu vereidigenden Rekruten
an diesem für , unsere jungen Soldaten entscheidend
wichtigen Ereignis teilhaben . Besondere Einladungen
hierzu ergehen nicht . Auch sind zum Betreten des Ka¬
sernenhofes keine Ausweise erforderlich , da die an an¬
deren Tagen übliche Besucherkontrolke für diesen Vor¬
mittag aufgehoben ist . Die Besucherplätze (siehe unsere
Skizze !) sind bis spätestens 10.20 Uhr einzunehmen.

Die Standartenbatterie , die zugleich Vereidigungs¬
parade ist , wird von der Beobachtungs -Abteilung 22 ge¬
stellt . Sie marschiert zum Abholen der Standarten von
der Kurfürstenallee/Ecke Tchwachlhauser Heerstraße über
Außer der Schleifmllhle zur Rembertistraße , von dort

2uscksusr

über Gerhardstraße , Schillerstraße , Herdentor , Sögestraße
Markt , Wachtstraße , Adolf -Hitler -Brllcke , Brückenstraße,
Kornstraße bis zur Kaserne Pz .-Abwi -Abtlg . 22, wo sie
etwa um 10.20 Uhr eintrifft . Das Abbringen der Stan¬
darten nach der Vereidigung erfolgt auf dem gleichen
Wege . Das J .-R . 65 stellt die Regimentsmusik und
Spielleute.

Die Vereidigung wird eingeleitet mit einem Feld
gottesdienst . Nach der dann folgenden Ansprache von
Generalmajor Hell  marschieren die Standarten vor
die Front ihrer Abteilungen . Abordnungen der Kom¬
panien und Batterien legen während der Eidesleistung
die Hand auf die Standarten . Nach der Eidesleistung

(20 . 11) Organ clss I. an6ssvsrsi >oncls5 „V/srsr -kmr " 6s § ksicsissinunclsr clsr si'siilotsIiLtsn s . V. ( 23)

Der Einschrcibpzettel
Tem Philatelisten , welchem die Briesmarke und Ganzsache

als Sammelobjekt nicht genügt , mag hiermit ein Hinweis auf
ein , wenn auch nicht neues , so doch stark vernachlässigtes
Sammelgobiet gegeben werden
, Wie . jedes Gebiet unserer Liebhaberei interessant ist , so
kann man auch dem so unscheinbaren und unausdringlichcn
R - Aettel eine interessante Leite nicht absprechen . Es ist
uniform , gewiß , denn in der ganzen postalischen Welt trägt
er das internationale k — Recommandiert einmal links,
einmal rechts . Er wechselt auch einmal die Farben , ist ein¬
mal rot , dann schwarz , auch blau . Es kommt auch vor , daß
er andersfarbig ist , oder die Namcnsbezeichnung grün ist,
dann war es bestimmt eine Philatelistische Veranstaltung , und
weil selten , sind diese Zettelchen nicht wenig gesucht . Wenn
auch Kataloge hierfür noch nicht angelegt wurden , eine Be-
preisung noch nicht erfolgte , und mancher K -Zcttel Wohl
unwiederbringlich verloren ist , so haben sich aber doch be¬
kannte Philatelisten schon ernsthaft mit diesem Sammelobjekt
besaßt , und so finden wir neuerdings in der Deutschen Zei¬
tung für Briefmarkenkunde ( DBZ .) wieder eine sehr aufschluß¬
reiche Artikelfolge des bekannten Kolonialmarkensammlers
General a . D . Ladsmann . Daß auch aus diesem Gebiet ernst¬
hafte Forschungsarbeit betrieben werden kann , und auch hier
Postgeschichte der Nachwelt übermittelt wird , ist in dieser
Artikelserie unter Beweis gestellt.

Tauschgelegenheiten bieten sich am 23 . November , ab
20 .30 Uhr , 27 . November , ab 11 Uhr , im Klubzimmer der
Bürgerstuben . Die Jungsammler — bis 18 Jahre — treffen
sich am 21 . November , ab 17 Uhr , im Sitzungszimmer des
Dereinshauses Museum , Tomshos.

H

Für den „Tag der Brief marke 1 939 " , anläßlich
dessen in Bremen am 7. und 8 . Januar 1839 eine Briek-
markenwerbeschau  veranstaltet wird , sind vom Ncichs-
bundessührer einheitliche Richtlinien erlassen worden . Der
Tag der Briefmarke steht auch im kommenden Jahre unter
dem Zeichen der Werbung und des Absatzes für die WHW .-
Marken . Neben einer einheitlichen Festpostkartc wird ein
Eedenkblatt mit den diesjährigen Winterhilssmarken veraus¬
gabt werden . Der Sonderstempel wird für die gesamten Ver¬
anstaltungen im Reich einheitlich sein.

Für die Sammlung : Teutsche Philatelistcntage , welche dem
Reichsbund der Philatelisten e . V . im Juni durch den LV.
Weser -Ems überreicht wurde , werden noch Festpostkarten usw.
älterer Jahrgänge gesucht . Sammlerkamcraden , die im Besitz
dieser Karten sind , werden gebeten , diese Karten für die
Sammlung zur Beringung zu stellen . Mitteilungen sind an
das Postsach 784 Bremen (LD .1 erbeten.

Am 12 . und 13 . November fand in Ncwhork ( USA .) die
4 . Postwertzeichen -Ausstellung statt , welche vom Landesver¬
band USA . des Rcichsbundes der Philatelisten e . V . durch¬
geführt wurde.

*

Die schönsten Briefmarken der Welt wird nach ihrer eigenen
Mitteilung an die englischen Briesmarkcnorganisationen die
kanadische Regierung herausgeben . Diese sollen in den näch¬
sten beiden Monaten erscheinen . Es sollen vier Stück fein.
Wir werden hieraus zur gegebenen Zeit zurückkommen.

Japan verausgabte bekanntlich seit 1835 jährlich die soge¬
nannte Neujahrsmarke . Infolge der durch den Krieg beding¬
ten Sparsamkeit fällt im kommenden Jahr diese Marke sort.
Man schätzt den eingesparten Betrag auf 10 Mill . Den.-,>>r.>,r - . y > . v .« - . . . 4» >

H

Mit Interesse erwartete die Sammlerwelt den Verkauf der,
Auktion der ! Firma Mohrmann/ ' -HMbikthj ' -huf ^tzdeWr be¬
kanntlich die Franklin -Carriers -Marke versteigert werden
sollte . Der Ausruf betrug 05 000 RM . , jedoch crsolgte kein
Gebot . Die Marke wird zunächst an das Nationalmufeum in
Newhork gesandt werden , das neben anderen ausländischen
Bewerbern Interesse für diese Marke haben soll.

Belgien wird für den neuen belgischen Posttaris sür Ein-
schreibeposten die 7V-Cent -Marke durch eine 75 -Cent -Marke
ersetzen . Gleichzeitig wird die Freimarke zu 2 .4b — Königs¬
kops — nzjt einem Ucberdruck 2 Ar . 50 versehen . Außerdem
treten an Stelle der Eisenbahnmarken zu 35 und 70 Cent die
Wappensreimarken zu 40 und 7S Cent mit dem Flügelrad.
Als Werbung sür die internationale Wasser -Ausstellung —
an welcher sich -auch Deutschland beteiligen wird — ist eine
Sondcrmarkenserie herausgegeben worden mit Ansichten von
der Ausstellung : und der Umgebung . Die Serie besteht aus
den Werten zu 35 C ., 1 Fr ., 1 .50 Fr . und 1 .75 Fr.

Letztere Marks bringen wir
nebenstehend . Die deutschen
Winterhilssmarken gelangten
ab 18 . November an den
Schalter . Die schon früher
angezeigten Marken Polens
zur Wiederkehr des 20jährigen
Unabhängigkeitstages sind am
11 . November herausgegeben
worden . Die Werte tragen
folgende Bilder : M . Watorek:
2 Zl . , Z . Rozwadosktz : 3 Zl . ,

5 Gr . : König Boleslaus bei der Begrüßung Kaiser Ottos
im Jahre 1000 bei seiner Ankunft in Posen ; 10 Gr . :
der berühmte Bürger Wierznek bietet im Jahre 1304 den
Gästen König Easimirs des Großen , Kaiser Karl IV -, König
Ludwig von Ungarn und König Peter von Chpern nach altem
Gastgebcrccht Brot und Salz an ; 15 Gr . : König Lavislaus
Jagcllon und Königin Hcdwig , die dem Rektor der Akademie
von Krakau eine Kassette mit Kleinodien und seine Grün-
dungsurkunde überreicht 20 Gr . : König Casimir ( 1447 — 1492)
aus feinem Thron und im Hintergründe eine Karte mit dein
Machtbereich der Thnastic . 25 Er . : Die Eidesablegung der
Lublincr Union vor König Sigismiuch im Jahre 1509 ; 30 Gr . :
König Stephan . Batorh im Feldlager ( 1583 ) dem verwundeten
Bauern Wieloch sür seine besonder « Tapferkeit bei der Be¬
stürmung der Festung Wilekie Luki seine Anerkennung au .s-
fprechend . 45 Gr . : Die Hcdmänucr Ehobkiewicz und Zol-
kicwski . im Vordergrund das Wappen der schwedischen
lchuastic Wasa und Feldzeichen , unter denen die beiden ge-
kämpst haben . 50 Er . : Huldigung König Johann III . ,
Sobieski bei seinem Einzug in Wien nach dem Abzilg der
Türken im Jahre 1083 . 55 Er . : Vordergrund : Versafsnligs-
urkuudc vom 3 . Mai 1793 und dahinter als Shmbol der Einig¬
keit ein Bürger , Bauer und Soldat Hand in Hand,

(Bearbeitet : Verein Bremer Briesmarkcn -Sammlcr e . V,,
Bremen , Postfach 784)

und dem Gruß an den Führer wird mit einem Vor»
beimarjch der Standartenbatterie  die
feierliche Handlung abgeschlossen.

Aus unserer Skizze ersehen unser « Leser die Auf¬
stellung zur Vereidigung . Der Raum vor den Unter¬
künften der 1. und 2. Kompanie und vor der Kantine
ist für die Besucher freigelassen . So ist 'dafür gesorgt,
daß jeder Volksgenosse von einem guten Platz aus Zeuge
dieses Ereignisses sein kann . D

Handwerker vom Gerüst gestürzt . In der Herder st raße
stürzte am Sonnabendmittag um 12,30 Uhr ein Klempner-
gehilfe vier Meter hoch von einem Baugerüst herab und zog
sich dabei schwere Verletzungen  zu . Er mußte mit
einem Schlüsselbeinbruch , einem Avmbvuch und inneren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus gebracht werden , X

Vorsicht beim Holzladcn . Belm Verladen von Holz löste
sich am Svnnabendnachmittag um 15,25 Uhr im Industrie-
hafen an Bord des D . „ Confnl Cords " plötzlich ein Gang
Holz aus der Kran -schlinge und stürbe in die Tiefe , wobei ein
Arbeiter von den herabstürzenden Holzstückcn getroffen wurde.

Der Verunglückte , der innere Verletzungen davontrug , mukb
sofort ins Krankenhaus gebracht u -ecken . — Aus dem
lande der Deutschen Schiff - und .Maschinenbau A .-G Weis
A . -E . „ Weser " , traf am Sonnabenbnrorgcn . um 9 .15 Uhr ein-
umstürzende Oelkanne einen Arbeitsr auf die Brust . Ter (? ,.
trösten « erlitt hierbei so schwer « innere Verletzungen daß
er einem Krankenhaus zugeführt wecken mußte . ' x

Re .-Krlegkrkamcradschaft Br «mcn - Burg . Kameradschaft,,
sichrer Pg . H . Dressel eröffnete den gut besuchten Mono, - -
appell . Zunächst wies er auf den guten Besuch des Appell-
hin und fordert « die Kameraden auf , auch künftig zu jedem
Appell so anzutreten . Besonders begrüß ' « er das über
70 Jahre alte Ehrenmitglied Kamerad Meher,  Misst,
büren . Beschlossen wurde , daß die Wintersestlichkeit
Februar stattfinden soll . Tem Schießwart . Kameraden tz
Janßen -Buisg , konnte der Kameradschaftsstchmr für b«!
sonders gute Schießleistungen die „ Große Khfshänscr -Ehren-
nadel " überreichen . Alsdann hieb ' der Redner des Abeiw-
Kamerad Eh l « r s - Lefum , einen fesselnden Vertrag über
Erlebnisse während seiner fünfjährigen Kriegsgefangenschaft
in Sibirien . Wohlverdienter , reicher Beifall wurde dem Red¬
ner zuteil . Hieraus schloß der Kameradschastsführcr den cim
drucksvollen Appell.

Schach kcht 4»
»mtliekes vrgsn cles Lelisekvsrbsn clss Wessr - ^ ms

20. 11. 1838 / kolgo 48.
u 1 gs . b « k r . 33k

Von k . kickten , Berlin
(kaebdruck)

Schwärs:  kdl , Tb8 , Lb2 , s3 . H7 (5) .

V7sik:  Lei . Dc4 , Db3 . 8o2 , 8o2 , Lo2 , o3, H6 (8) .
dlstt , in drei 2ügsv.

Diese , uns von einem Lchaclikisund übermittelte
Kulgabo , überrascht durch eins sehr witrigs Lösung.

I » der ^ ukgabv dir . 335 ist der wsiüs Lauer x4
auk 14 su sotssn.

*

ksrss seklug Lspsblsncs
Mt -.'LsivundsruilA nimmt - die Lcbacbrvett davon

Kenntnis , däü 1We r s sj der jüngste Teilnehmer des"
mit den stärksten . Spielern besetzte KVKO .-Turnier
nach ' 'Kbls .uk -ästi -ersten Zpielhäbkts als einLixstvr : noch'
kellte biisderlsAe erlitten bat . liste untenstehende
Tabelle veranschaulicht den 8tsud des augenblicklich
in verschiedenen Ltädtsn Hollands lautenden Turniers.

kartie dir . 212
IV s i ü : L . Leres (Lstland)

Zebu - ars:  Oapadlanva (Kuba)
Dransäsiscb

1. s7 —eö 9. 8d2 —H3 Ill8 —d6
2. d2—d4 d7—d5 10. 8b3Xd4 a7 —ak
3. 8b1 —d2 c7—c5 Dieser 11, l>2—H3 8Z8 —s7

2luA ist nicht so xs - 12, Del —b2 0—0
bräuchlleb rvie 3. - 13. 8d4Xe6 b7Xc6
dXs4 , oder 3. - 14. e2—c4 De8 —sk
Db4 ; die Lpislart ähnelt 15. Ddl —e2 d5Xc4
dem DamonZamhit mit 16. Ds2Xa4 Ds6Xe4
umASkehrteu Darben . 17. De2Xc4 Tk8—d8

4. s4Xd5 s6Xdö 18. KS- -H3 Tb8 —H5
5. 8Al - k3 8b8 —c6 19. Tal —cl Ta8 —°8
6. lstl —H5 Dd8 —s ? st- . 20. TH —dl 8s7 —x6
7. Db5—s2 Der klüeksug 21. 8k3—d4 IVstsi bat jstrt

des rvsillsn Däuksrs ist dem Zpisl seinen Ztsm-
niebt als Tempoverlust pst aukZsdrückt uud
^u rvsrtsu , da ja auch bat mehr kaumkrsibsit,
Zcbrvars ssius Dame da Zcbivars durch seinen
wieder sieben mull , um Linsslbausrn auk e6 su
sstusn liöuixstauksr su sehr verpflichtet ist.
entwickeln . 21! —Tb5 —H6

7. - c5Xd4 22. 8d4 —s6 ! Dinkaeb und
8. 0—0 Ds7 —c7 kolAsrichtiZ ! Zcbwars

dark den Zprlnzer nicht 8XZ7 ? wsxsnLprmxer-
nehmen , da IVoiü sonst Verlust durch 23. -
(DXo6 -h ) den Dd6 Do5 , 24. DXo5 , DXeS!

nebst einen Lauern mit 23. - Tb6 —b7
vortellbaktsm 8plsl er - 24. Dc4 —x4 Droht TXiIO!
hält . nebst DXc8.

22. - De7 —b8 24. - Dd6 - k4
23. 8s6 —x5 liicbt 23. - 25. Tel —c4 Tb7 - b5

(8tolluo8 nach dem 25. 2u8s von Loliwars .)

26. 885X17 ! Te8 - o8 Das
lisbmen dos 8prin8Srs
durch 26. - LXk?
verbietet sieb wegen
27. Td7 -b usw . — Der
Toxtsug verhindert die
Dortsetsung 27. Td7?
wegen der Llattdrobung
auf sl ! Daksp Zunächst
elii I-rrktloch . ^

,27, g2—g3 Db8 —e8 Fcibwä'rs-
mük ^üun wobl odstr
übel seinen Däüksr kab-
rsn lassen und so gilt
wie möglich sieh aus
dem Druck bekreisn.

28. Tc4Xk4 De8Xg4
29. Tk4Xg4 Xg8Xk7
30. Tdl —d7 -s- Ts8 —s7
31. Td7Xs7 -h IMXs7
32. Db2Xg7 kerss ist aus

seiner Rombination mit

swsi Lauern Dewiaa
hervorgegangen . Die
8tellung von Zekwarr
ist nun ebne llollmmg.

32! - Tb5 —a5
33. a2 —a4 Ta5 —cd
34. Tg4 - b4 Ke7 —e6
35. Lgl - g2 H7—b5
36. Tb4 —c4 Te5Xe4
3?: h3Xc4 Ks6 —66
38. 12—14 Der Versuch von

8sbwars , den Lauern o4
su bekommen , nutet
niebts mehr , da IVsill
nach 38. - llc5
den seliwarssn Zprin-
gsr durch 39. 15, 8s7,
40. D18I erobert . —

8ekwars gab aul.

»

kicustädter Lebschkreunde
Das kürslich beendete IVintsrturnisr brachte lol-

gsnds Lrgebnisss : In der 1. Klasse wurde 8isgsr
uud somit klubmoistsr kls . Dralls vor Larns ^ und
Last . In der 2. Klasse siegte Lr . Drotjabo.

.4m kommenden Dreitsg beginnt ein gemischtes
Lrsisturnisr , 2U dem 4nmoldungsn noch sntgexen-
gsnomwsn worden . Lpielabends jeden krsitag bei
Lelsems ^ er , Luntsntorstsinwsg 308.

*

svliaebverciii Kermania
Das IVintsrturnisr der 2. Klasse beginnt am Nitt-

wogh . 8pislabonde jeden ^littwovb , 20.30 Dkr , im
Drsikaissrbaus , (lsnsral -Dudendsrlk -Ltrallo (bei der
kaisorbrüeks ) .

kearbeltet von Rruvo Itlever , Lreuivn , kemberttstroOs 1^.
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lölöliriger lief in seinen lod
Die täglichen Unfälle— 52 tödliche verkelirsunfälle in Vremen

Em dhriger lief am solchen Sonn -aibendmoogen an!
Fernverkehrs,trabender O st er h olzer Heer st r a ste t

Drenivi Zeitiuuz Sonntag, den 2». November l938

der
bnch-

Straste eine eindringliche Mahnung sein. sich selbst in besser«
Vcrkchrsdiszi-Plin zu nehmen ! Denn im illnaeNbiiek will es, .-^ . -- - . itlngeNbiick null r-
noch icheinen, als ob unser« bremischen Verkehrsteilnehmer
unbelehrbar seien und erst einmal abwarten wallen bis der
Satz zu Recht besteht: Jedem sein eigener llnsall ! '

52. tödliche Verkchrsunsall am Sonnabendmvrgen
wurde nach den bisherigen Ermittelungen durch d e n jungen
Mann verursacht, der dabei auch sein Leben verlor Gegen¬
über der Endstelle der Straßenbahnlinie 12  überschritten zwei
(ußgängcr gegen k Uhr die Fahrbahn der sehr ge,ährlichcn
Fernverkehrsstraße , um zu einer an der Endstelle haltende»
Straßenbahn zu gelangen . Diese beiden Fußgänger handelte»
dabei schon sahrlässig, denn sie überquerten die Straße in
einem Augenblick, als von links ein Omnibus herankam. Der
Oinnibussahrer , der mit d«m Fahrzeug auswärts wohnende
Volksgenossen zu ihrer Arbeitsstätte brachte, gab ein Warn-
richcn sür die beiden unvorsichtigen Fußgänger d-n-n es

jedoch gelang, noch rechtzeitig die andere Straßenseite ungc-
sährd°t zu erreichen. In dieser Sekunde versucht« jedoch noch
der löjährigc ebenfalls über die Straße zu kommen. Er sah
nur nach der haltenden Bahn und nach den Fußgängern
und bcmerktc daher nicht, daß er dem inzwischen bis aus eine
sehr kurze Entfernung herangekommene» Omnibus vor die
Räder lies. Der Oinnibussahrer ritz sein Steuer zwar sosort
nach links, um dem so plötzlich vor seinem Wagen auf¬
tauchende» Jungen ausweichen zu können, doch mutzte der
Fahrer darauf sosort wieder nach rechts steuern, da er sonst in
die haltende Straßenbahn hineingefahren wäre . Der Junge
wurde dabcj von dem Fahrzeug ersaßt und von einem Hinter¬
rad überfahren . Der Tod trat aus der Stelle ein. Der Tod
ist dadurch besonders tragisch, daß der Verunglückte der
älteste von neun Geschwistern war , und daß vor Jahren be¬
reits ein Bruder von ihm ebenfalls bei einem Vcrkehrsunsall
uns Leben kam.

Ein jugendlicher „wilder Fahrer " wurde am Mittwoch-
mittag kurz vor 15 Uhr durch die 'Aufmerksamkeit eines
NSKK.-Führers aus der Nenenlanderstraße  aus
frischer Tat erwischt und der Polizei übergeben. Es han¬
delt sich um einen 18jährigen , der ohne Austrag und Wissen
eines Bekannten mit einem Kraftwagen fuhr , den dieser
Bekannte gemietet hatte . Der Wagen stand vor einer Unter-
stellhalle in der genannten Straße . Der 18jähr !ge lud noch
einen gleichaltrigen Lehrling zu der geplanten Schwarz¬
fahrt ein, und dann setzte er sich ans Steuer des Wagens,
in dem die Zündschlüssel zurückgelassen worden waren . Ohne
im Besitz eines Führerscheins zu sein,, suhr der Junge los.
Er kam jedoch nicht weit , denn schon beim Verlassen des
Hofes stieß er gegen die Hoftür . Ohne große Umstände setzte
er jedoch seine Fahrt daraus sort und besuhr die Neuen-

landcrstraße , wo er jedoch bald umkehren mußte. — Glück¬
licherweise gelang es diesmal noch rechtzeitig ein Unheil zu
verhindern , hoffentlich gelingt es aber auch, diesen uner¬
wünschten Verkehrsteilnehmer in Zukunft von unseren Straßen
scrnzuhaltcnl

Der seltene — jedoch gerade aus diesem Grund erfreu¬
liche — Fall , daß ein Fahrer , der einen Berkehrsnnsall verur¬
sacht hat , seine Schuld auch sofort unumwuudc » zugibt,
trat am Svnnabcndmittag kurz vor 15 Uhr ' aus dem Öfter-
t 0 r st e i u w e g ein. Hier hatte ein Lastkrastwagenfahrcr,
der mit seinem Fahrzeug rechts am Saumstei » angehalten
hatte, seinen Winker nach linksz-herausipringen lassen und
war dann sofort nach links abbiegend angefahren Ein Rad¬
fahrer , der gerade an dem haltenden Fahrzeug vorbeikam,
wurde dabei umgerissen u' n d am Knie verletzt.
— Der Winker allein reicht nicht aus sür das Ansahren , es
gehört auch das Umsehen und sonstige Vorsicht dazu, um
dabei nicht sich und andere zu gefährden!

In ganz ähnlicher Weise — „Winker ra-i.s und links ab¬
biegen" — verursachte ebenfalls am Sonnabend ein Liefer-
wagensahrer um 1.20 Uhr auf der Waller Hecrstraße
einen Unfall, als er hier sein Zeichen gab und daraus sofort
nach links in eine andere Straße abbog, ohne sich uiN
den übrigen Verkehr zu kümmern. Es kam zu einem Zu¬
sammenstoß mit einem Kraftradsahrer , der im gleichen 'Augen¬
blick den Lieferwagen mit seinem Beiwagengespann überholte.
Der Leidtragende hierbei war der Krastradsahrer , der zum
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Und noch ein dritter ähnlicher Fall spielte sich in dieser
Weis« — jedoch mit „umgekehrten Vorzeick>en " — am Don¬
nerstag um 15.20 Uhr auf der Lslebshauser Heer -
st raße  ab , wobei ein Licserkrastwageufahrer ein Dreirad-
fahrzeug überholte und dabei zu spät bemerkte, daß der Fahrer
des Drciradwagcns rechtzeitig ein Winkerzeichcngab und dann
nach links znr Gavlstedler Straße abbog Um einen bestimmt
sehr folgenschweren Zusammenstoß zu vermeiden, -steuerte der
überholende Fahrer im letzten Augenblick seinen Wagen ganz
aus die linke Straßenseite und geriet aus den Nadioeg, >00 er
erst nach,45 Meter Bremsspur zum Halten kam.. Beide Wagen
hatten sich jedoch noch berührt , wobei erheblicher Schaden
eintrat.

Mit einem großen Pappkarton aus der rechten Schulter , in
dem ein Radiogerät verpackt war , betrat am Sonnabend-
morgen gegen 11 Uhr ein Fußgänger in unverantwortlich
leichtsinniger Weife die Fahrbahn der Hauptstraße Ha¬
st edter Heer st raße.  etwa bei der K i r chb a ch st r a ß c.
Der Mann wollte die Straße überschreiten, durch sein Paket
wurde er jedoch in der Sicht nach rechts derart liehindert, daß
er einen in dieser Richtung lzcrannaheiidcn Personenkraft¬
wagen nicht bemerkte. Der Fußgänger lies dem PKW .-Fahrcr
unmittelbar vor die Räder und wurde angefahren Mit einer
Gehirnerschütterung und Eesichtsverlet-
znngen  winde er zum Krankenhaus gebracht. X

Vas mußte so kommen. . .
Ob in Zivil oder in Uniform: Polizei wacht!

Gehen da vor einigen Tagen zwei junge Männer
auf d > Ostertorstoinweg kurz vor dem Sielwall auf
eine an der Haltestelle wartende Straßenbahn der
Linie 1 zu. Der eine steigt ein — und der andere bleibt
auf der Fahrbahn stehen . Beide verabschieden sich darauf
unter Vergeudung von allerlei Zeit voneinander.
Schließlich klingelt der Schaffner ab , als er jetzt zu
seiner Verwunderung ' feststellt , daß der zweite junge
Mann gar nicht mitzufahren die Absicht hat . Ein Kraft-
wagen ist inzwischen auch herangekommen , und der
Fahrer hält vor der Haltestelle , weil da ja immer noch
der junge Mann steht . Als dieser keinerlei Anstalten
trifft , die Fahrbahn freizugeben , fetzt der Kraftfahrer
seiizen Wagen etwa ?, vor , und offnes fein Fenster:
„Halten Sie doch den Verkehr bitte nicht
auf !" — Der junge Mann antwortet darauf mit rest¬
loser . Nichtbeachtung diesop „„Störung "- feiner „ Unter¬
haltung . Dem Wagenfähren wird es zu bunt , er be¬
lehrt den Fußgänger darüber , daß jener nicht einfach
auf der Fahrbahn stehen bleiben darf , um sich mit einem
Freund zu unterhalten . Das könn wiederum der junge
Mann nicht „ab ", — er verbittet sich die Belehrung,
die -er übrigens auch immer noch nicht befolgt!
Der Wagenfahrer wiederholt sie nochmals — alles spielt
sich natürlich in Sekundenschnelle ab — und da meint
der junge Mann : „Wieso Belehrung , da könnte jeder
kommen !"

Jetzt wird der Kraftwagenfahrer deutlicher , er gibt
sich als Polizeioffizier  zu erkennen und sagt,
daß er nunmehr dazu a u s f o r d e r e , die Belehrung
anzunehmen und sie unverzüglich zu befolgen.

„Polizeibeamter ?" , meint der junge Mann , „können
Sie sich denn auch ausweisen ? "

Der Wagenfahrer wies sich als Polizeioffizier aus
und ersuchte nunmehr den einigermaßen störrischen Ver-

vom ir . kovemdof
kseklsklsr ci. ««»cksmurlkksmm»r

Krisis « srmssn
Dssanxspääaxoxin
uncl Lnnrsrtsürixsi 'iii
Danxsastraüs 54

kehrssünder , der die -wiederholten polizeilichen Anord¬
nungen nicht befolgte , in dem Kraftwagen Platz zu
nehmen , um . . .

Das aber paßte dem jungen Mann durchaus nicht.
Nachdem er eingesehen hatte , daß er hier an die falsche
Adresse geraten war , zog er es vor , das Hasenpanier
zu ergreifen . Der Polizeiofsizier griff jedoch zu und
hielt den Ausreißer am Arm fest. Zwischen einer offen¬
stehenden Wagentllr und dem Saumstein läßt sich jedoch
nur schlecht richtig zupacken, und so konnte es dem
jungen Mann gelingen , heidi was kannste vondannen
zu eilen . Doch nur wenige Schritte kam er , denn da
geriet er ins Stolpern , er stürzte vornüber — und
fiel in die Schaufensterscheibe eines be¬
nachbarten Geschäfts.  Klirrend rasselten die
Scherben zu Boden , und mit mehr als betroffener
Miene erhob sich unser junger Freund und fügte sich
nunmehr willig den polizeilichen Anordnungen.

Dieser für das ausgesprochene Bockbein heilsame Vor¬
fall lehrt , daß es klug ist, berechtigte Vorhaltungen
einzusehen , einer polizeilichen -Anordnung sofort Folge
zu leisten , sich drittens zu merken , daß unier « Polizei¬
beamten seit Inkrafttreten der kürzlich erlassenen zusätz¬
lichen Verkehrsordnung überall einschreiten , wo sie Ver¬
kehrssünder auf frischer Tat erwüchen , dabei ist es
gleichgültig , ob der Polizeibeamte in
Zivil oder in Uniform  ist , er ist immer im
Dienst (und für einige sei noch angefügt , im Dienst
für die Allgemeinheit !) X

Sie iViXv"

H?erekslol »erle

Vas park - und Halteverbot

Ueber den Begriff des Park - und Halteverbots
herrscht , wie leider immer noch festzustellen ist, vielfach
in den Kreisen der Fahrzeugführer Unklarheit . Es
'wird deshalb erneut auf die Bedeutung dieser Ver¬
bote hingewiesen.

Das Parkverbotsschild  besagt , daß man sein
Fahrzeug nur zum Ein - oder Aussteigen eines Beglei¬
ters aufstellen darf . Das Auf - und Abladen ist ge¬
stattet . Uebt der Fahrer eine Tätigkeit aus , die nichts
mit dem Ladegeschäft zu tun hat , so darf er seinen Wa¬
gen in der Straße mit Parkverbot keineswegs stehen¬
lassen . Ebtnso ist es als unstatthaftes Parken anzu¬
sprechen, wenn der Fahrer am Steuer seines Wagens
sitzt und etwaige Begleiter in der Zwischenzeit Besor¬
gungen ausführen . In Bremen  hat man , mit Rück¬
sicht auf die nicht ausreichenden Parkplätze , im Inter¬
esse der Kraftfahrer in verschiedenen Geschäftsstraßen
die Parkverbotsschilder mit dem Zusatz „über 2 0 Mi¬

nuten"  versehen . In diesen Straßen können also die
Wagen bis zu 20 Minuten ausgestellt werden , damit
der Wagenbesitzer geschäftliche Angelegenheiten erle¬
digen kann.

Das Halteverbotsfchild besagt , daß in der betreffen¬
den Straße nicht gehalten , also auch kein Ladegeschast
getätigt werden darf.

Es wird erwartet , daß künftig von den Fahrzeug-
führern diese Verbote strengstens beachtet werden , wenn
sie Strafen entgehen wollen.

Die Psundspende wird heute noch in folgenden Orts-
gruppenbereichen 'ab 9 Uhr eingesammelt : Pagen¬
tor n , Hufe und Peterswerder.  Hausfrauen , ihr
habt im letzten Monat geopfert . Line reichliche Spende
ist eingekommen . Wir wollen aber auch in diesem
Monat unseren Sudetendeutschen helfen . Spendet
doppelt,  und haltet den WHW -Helfern und
-Helferinnen die Tüten bereit!

nIn SS
(Die Izihr kalxoiickvii Jliltoiluiixen gehören

rum ^ nrvigontvil !)

St . Michaelis-Kirche
Heute, 18.15 Uhr, Bach - Konzert.  Eintritt frei!

Beratungsstunde für gewerblichen Rechtsschutz. Am Mon¬
tag,  21 . Nov. 1938, 5—8 Uhr nachmittags . lindct IN der
Patentschristen -AiislegesteNc in Bremen . Bvrsenhanptgebänd-
(Einpanp Domseitc) im Rahmen der vam Nationalsozialiiri-
scheu Rcchtswahrcrbnnd durchgcsührten RechtSbetrennng eine
Sprechstunde der Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz
der Industrie - und Handelskammer statt Es wird Auskur»t
über alle Fragen des Patent -, Musterschutz- und Warenzelckpm-
rcchts des In - und Auslandes erteilt . Die Einrichtung ist lur
Erwerbs - und Mittellose geschossen. Die Sprechstunde wird
abgehalten durch Patentanwalt Hans Meißner,  Bremen.

Mittwoch, 23. Nov., 2» Uhr, gr. Glockcnsaal:

Larpar Larsack«
Cello.  Am Flügel : Willi Hammer . —

Divaldi , Bach, Bcethvven, Reger. Weber,. — Für Nichtmitglie-
der Einzelkarten z» 2,— bei Pranger L Meier , G. Bartele,
im Büro der Union , in der Glocke und an der Abcndkaßc.

*

LnsUsskS LktoUuns
„fllnellv ", II . 8toell . locken llanta « . 20.30 Illiv.

Friedenskirche.  Eemelndesaal . Wielandstraße 13.

1.
Sonntag , 2 7. No v„ 20 Uhr . Cornelius Krophollcr (DiolineV
Arno Wendt (Klavier ), Chor der Fricdenskirche Eintritt 5» Pf.

Heute Kamme»
20 Uhr, Glocke. Ausführende Gertrant Schulze,  Kla¬
vier . Hildegard von Krasst,  Violine , nnd^ Otto
K ober,  Cello . Werke von Beethoven, Neger und Schubert,
Karten Abendkasse,

?rol .vr .^ .U .VsrvlMSir spû m? 5»—
den Mittwoch, 23. ds., i. d Glocke über : „Durch Lcbcns-
bcjahnng zum  L e-b e n s e r s o l g" (mit ' prakt . Erlänt, ).
„Ein vollendeter Meister des Wortes"  schreibt
die Presse. Karten bei Praegcr L Meier,  Bischossnad . H.

Einziger  Klavierabend
dieses berühmten Chopin-

spiclcrs am kommenden Sonnabend i. d. E/vcke anläßl . seines
50jährigen Künstlerjubiläums (geb. 1885).„ Chopin , Koczalski,
Schumann und LiSzt stehen aus dem Programm . Karten bei
Praeger L Meier.  Bischofsnadel 1.

kaoul Kowalski

der be r n h in t e ste
Beethoven-

spieler  unserer Zeit, gibt am 2. Tez. i. d. Glocke seinen
einzigen  B c c t h o v e n a b c n d in diesem Winter . Kar¬
ten bei Praeger k Meier,  Bischossnadel 1.

„Tanz in letzter
Vollendung — ein

Traum von Anmut und Lebensfreude"  schreibt
die Presse — am 5. Dez. i. d. Glocke mit Victor Schwing-
hainmer am Flügel . Karten bei Praeger L Meier,
Bischossnadel 1.

»M .M öSUMS? 88818" sür Chor, Soli
und Orchester,

wird im 4. Philharmonischen Konzert am 28,/2!i. ds, von Gene¬
ralmusikdirektor H, Schnackend nrg  anigesührt werden,
Solisten : Maria Schilling , Luise Richard , A,

Weilen meier und Hans Hottcr,  Karten bei Prae¬
ger äi Meier  Bischvisnadel 1.

am 9, Dezember i, d. Glocke in
»» d » » » « dd"  ihrem 15. Konzert ein neues Pro¬
gramm lustiger Lieder zur Laute. Karten bei Praeger
L Meier,  Bischossnadel 1,

MMje M'
heute umlOUHrim  Gesallenen -Ehrenmal am Altcnwall,
Ansprache: Pastor Dr , B e r t u l ? i t, Sprecher : die Pastoren
Finke, Jarck und Wehowskh. Das Trompeter -Korps der Nach¬
richten-Abteilung wirkt mit.

Sonnabend , 28. Nov., 28 Uhr
Gedolsaal, Sögest. 4!»» (Ausz):
Hilde Grotzmann-Ansbach kCeinbalo), Lizzic Pieper -Hamburg
(Gesang), Anna Hermann -Bremen (Flöte ). Werke von Bach,
Telemann , Marccllo , Bononcim Gluck, Ph . E. Bach, Mozart.
Karten zu RM , 1.— bei A. Hermann , Moselstr. 26, in der

Gedok und an der Abendkasse,

SeiMN » s. 3. slMM M I.EIIM
spricht heute abend, 20.38 Uhr , im CVIM . - Haus,
Contrescarpe 101 über
„Ukin Iskdkn iml8r äem Lkrislus!"

Eintritt frei sür Damen und Herren.

IM»MIM»« »

krolsssor
spielt am kommenden Dienstag in der Glocke Werke von
Beethoven und Schubert . Karten bei Bartels,  Doms-
hof, und Fedden,  Am Wall (siehe heutige Anzeige).

Lslrburger Uorsrl Vusrtvlt
Diese berühmte Bereinigung , die anläßlich der Salzburger

Festspiele triumphale Erfolge erzielte, gastiert am kommenden
Freitag mit Werken von Beethoven, Gaydn und Schubert in
der Glocke. Karten bei Bartels,  Tomshos , Fedden.
Am Wall , und H e i in,- Radio,  Sögestr . (s. heut. Anz.).

Unsere Mitglieder erhalten gegen Ausweis Karten
znm « mäßigten Preis für das Konzert des Salz-

OoetliedlliwburgerMozart -Onartetis bei Bartels,  Tomshof.

Bremer WissenschastlichcsVorlesungswesen. Vorlesung
Dr . Bcssell : Vom Ersten zum Tritten Reich.
Der Vortrug am Montag , 2>. November, iindet in der Aula
der Carl -Pctcrs -Tchnlc (Park -Allee 39) statt.

Bremer Künstler spenden
sür das „S u bete n de u ts che Hillfswerk"
der NS . - Volkswohlfahrt , Kreis ' Bremen

festliches Konzert
mit Werken von C. M, von Weber, Beethoven
und Rich. Strauß,
Intendant Ecrdcs  vom Staatstheater Bremen liest
sildetendeiltscheDichter,
Mitwirkende:  Sans Kruschek(Violine ) verstärktes
Shmphonieorchester „Bremer Stadtinnsikanten " (General¬
musikdirektor Walter Beck). Bremer Lehrer-Ecsang-
Verein (Mnsikdsrcktor Richard Liesche).

Menstag, 6. Se;ember, 20 Uhr
großer Slockensaal
Karten zu 1 50, 3,— und 6.— K ( nur im Vor¬
verkauf  bei Praeger k Meier und Kreisamt der
NTV Obernstraße 55, (Kasse).

8l88lMM
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M heiltm» MmWeil
und ihre Folgen ? Bei Häinvrrhoiden -Schiiierzen — Brennen — Jucke»
— hat sich die altbekannte 11c i'lii! Nachmaiins Spezialsalbe „Hiimi-
don" ausgezeichnet bewährt . Herr Heinrich Kemps, Schreineometster,
Mehlingen , schrieb lins am 5. 12. 37:

„Nachdem ich glaube, von meinem Leiden ganz befreit zu sein,
ist es mir ein Bedürfnis , Ihnen meinen allerbesten Tank znm
Ausdruck zu bringen . Ich kann Ihnen heute versichern, daß es
nur Ihr Präparat war , das mir von so vielen anderen ange¬
wendeten allein geholfen hat . Ich bin stets bemüht, Ihr Mittet,
das auch in einer hiesigen Apotl>ek« erhältlich ist, gleichen Lei¬
denden iveiterznenipsehlen."

Derartige Danksagungen erhalten wir fast täglich, iieberzeugen Sie
sich am besten selbst von der Wirkung dieser Spezialsalde und ver¬
langen Sie eine Probe „Hnmidon " „nd die wissenswerte Ansklärnngs-
schrist über Hümorrhoidcn kostenlos und unverbindlich . Schrciben Sie
deshalb noch heute an:

Dr . IVueliniriiin -llumicIon in Derlin IV 8. Dlovlc 193
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Malerarbeiten
preiswert

R . Becker,
Sohentors -Hst.  153

MM» 8 IlKII
preiswert

Karl Bartols,
Vagtstrahe 7
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LtsUsucmgsbots
Wir suchen zum möglichst baldigen Antrif -t

1 jungen Handlungsgehilfen
aus der Spedit .- oder Schiffsmalklerbranche

1 junge perfekte Stenotypistin
Angebote mit Lebcnslaus und ZeugnisnHschristen.

Bremer Lagerhaus - Eesellschast

bl ä n n I i v I>s

Gesucht tüchtiger , eingearbeiteter

XöMIKI' MLllMllWll'Ul 'vW
gegen Gehalt und Provision Anfänger zwecklos.

Schriftliche Angebote an

Werbezentrale Lloyd Adolf Meier,
Bremen.

Zum
mehrere

sofortigen Dienstantritt werden

^lrclntvirtvn
Esieknsr

für Bauleitung in der Nähe Bremens
gesucht,

Vergütung je nach Leistung , Dienstalter
und Familienstand in der höchstmöglichsten
Gruppe der TO . H, . Baustellenzulage , Tren¬
nungsentschädigung usw , werden im Rahmen
der Bestimmungen gewährt . Voraussetzung
für Einstellung ist deutsche Staatsangehörig¬
keit und arische Abstammung.

Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf,
Nachweis über Ausbildung und bisherige
Tätigkeit möglichst mit Lichtbild sofort er¬
beten an

Dipl - Sn « lkrilr Hcstroinor

Bremen,  Haydnplatz 1.

Schulentlassener
Balljunge

bis 18 Jahre , bei
gutem Verdienst,
Bremer Tennis-
verein von 1898,

Scharnhorststr , 75

MgMkllkI'
für Tankbctricb,

Rndolph,
A , schw , Meer 1V

uieiiMiMsiilllg.
sucht zu Ostern

Küfer-
lehrling

Angeb . u , ^ 1619

VSU

8 <Nlv88er
der selbständig
arbeiten kann,
nicht über 10
Jahre alt , in
Dauerstellung.

Busse,
Schinidtstr . 27

M « e » »

s c « « k i » « zs c « > » e iii

^, .'7 '
Lvc » v k v s «Vt ^ sc « Ist , L st,

k c « ß st , m z s c « , ,4  k - I4MW

^ V - ? ' ^ 0 n « s I, 5 i , p L l> , p o st » o V o l,

«kkuors » üilo « » sc » i »» d, - v,k « ick » ?v .. rkUH - « ,k « us , mü«

6kdiclr ^ i. vcir7lrc7Udl (; 70ir sc « irciö/it/isc « idlcdi

kricl , Irenkerg , kvsmsn , tangenskrcigs 135 . 7sl . 26 718

vkirKLu ŝouiro 7UK kccttkdl - Udio 8ucttUdt <; slA/isc « ilgcdi
Sremen stangenskrofts 13S/I - 7el . 28/22

Für die Geschäftsstelle Bremen unserer Gesell¬
schaften suchen wir zum 1 April 1939 einen

Lskrliny
Gründliche Ausbildung in allen Vcrsichcrungs-

zweigcn ( Leben — Kranken — Feuer — Unfall —
Hast ) ist gewährleistet.

Schriftliche Bewerbungen erbeten.

Dvulseksr Kin«
Am Dom 6.

VV s j l, I i e Ii

.junge Mücken
bis 17 Jahre für leichte Arbeiten.
Joh . Meyer Wwe ., Zigarrenkisten-
sabrik , Sebaldsbriicker Hccrstr . 175.

Tüchtige branchekundige

Vorlr « ulorin
für Teegebäck -Tp ^ , .u g- ju. » >. ,

Hachfeld , Hutfilterstr . 28.
Vorzust . l>eutc zw . II u . 1 Uhr

Erfahrenes Mädchen
zum 1 , Dez wegen Erkrankung des
jetzigen . >

Fr . Ohlenbusch,
_ Fedclhören 59.

Slltzwarcn-
Vcrtretcr

gesucht.
(Führerschein ) .
Aug , unt . E 1332

Kraftfahrer ges.
E . Eggen,

Würzburgerstr . 72

Msmklii ' liiig
Albert Kostens,

Malermeister
Lcsstngstraste 27

Gesucht ein

SlMlllMklkI'
) . Wendelkcn,

Langemarckstr . 183

l êckniksr
oder

vsukükrer
für Straßenbau und Kanali-
sationsarbt . Niv .- Aufn . und
Abrechnung zu mögt . baldi¬
gem Eintritt ges.

Stratzenbauges .Dammcrmann
Nächst , Oldenburg i . O.

Schützenweg S.

Ob im Osten oder Westen,
Sie brauchen nicht erst .,tn die
Stadt " zu lausen . Die Bremer Zei.
tung hat in alten  Stadtteilen

Annahmestellen.

Suosts

Luto - Aektrlkei

Luto- 8 ckl 08 §sr

kemmsekamker

Llsklriker

suc/Akdi
0 « ee »o . ! «. lnw » g S/a
kornr » », » SS 12 . 2SS ' 7

6unysr

kackärogi8l

gesucht.

Waller Ring - Drogerie , Logemann

Waller Ring ^3/77 , Ruf : 8 1129.

iVWiM - lieiWE !'
fstist ösSMSN Usi6 nstisis Umge¬
bung gegen festes Ssksll unci
pkovisiON . Angebote unt . ö E2.

Zum 1. April 1939 suche
ich für mein lebhaftes
VüroLedarfs - und
Vüromaschinengeschäft
einen

Lehrling
mit guter Schulbildung
ferner einen

Setzerlehrling
für meine Abteilung
Buchdruckcrci

Dicdrich Messcrlnccht,
Bremen , Langcnstrahc  21

EWverwsmii

aus der Branche zum 1 . 1 . 39.

Fritz Meyer jun.
Hutfilterstr . 39.

Schneiderin
so sofort . Antritt.
Rembertistraßc 78
Schulentlassenes

Mädchen,
bis 18 Jahre , bei
gutem Verdienst.
Bremer Tennis-
verein von l898,

Scha '. nhvrststr . 75

Mädchen
oder Frau

für ganzen Tag.
Lange,

Hohenpsad 19

Junges Mädchen
für vormittags,
cvtl . Hanslstschül.

Hcrzbcrgerstr , 37

Tiicht . Friseuse
für dauernd.

Brüclenstr . 19

ttmloekilki'
zum 15 . 12. oder
1. 1. 39 tagsüber
in Zahnarzthaus
halt ges ., die stun¬
denweise auch als
Helferin in der
Sprechstunde ,tätig
sein muß,
Angeb , u , I 1669

Mgk »Ükk
für die Machmit-
tagsstunden,

Lattcmann,
Parsallec >225

?Utz-
srbsirerin
für sofort ob,
später.

KerlokL
IVupperkütk,

Vor dem
Stcintor 121

Z . 1 , Dez , zuvcrt,
Hausgehilfin,

welche koch, kann,
Wachmaunstr , 85 .

LtsllsrrFssuelis

mit Wohnung und Kost für
einen 11jährigen Jungen zum
1. 1 . 1939 bei Handwerksmeister
gesucht.
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(16. Fortsetzung)

Oder Lurupira versteckt sich in Menschen . Arbeitsame
harmlose Freunde werden dann selbst zu Dämonen.
Immer neue Fieber jagt er durchs Blut dieser Unglück^
lichen, die sich und ihrer Umwelt zur Qual werden.
Er macht Menschen zu Tieren , indem er in sie die
Sucht nach dem Zuckerrohrschnaps hineinpflanzt . — Ja,
das alles wissen wir und haben Mitleid mit den Men¬
schen um uns , die unter der Geißel dieses Aberglaubens
leiden . —

Mir gegenüber saß Sapinho , der nette kleine Junge,
der uns am Tage soviel zu zeigen und zu erzählen
wußte von den Tieren und Pflanzen des Waldes . Auch
ihn hatte das Grauen gepackt . . . Er fuhr zusammen,
als aus der Ecke der Hütte ein scheußliches Gelächter
kam. Auch die anderen wandten sich schnell und angst¬
voll um. Sapinho flüsterte bebend : „Lurupira . . ."
Mit weit aufgerissenen Augen starrte er in die Ecke
Dort lag im gelbroten Flackerschein der kleinen Oel-
lampe im Rauschdelirium ein Gummisammler . Alle um
uns glaubten , daß sich in ihn Lurupira verkrochen habe.
Ich werde den Anblick nie vergessen . Verwüstet und
verheert sein Gesicht, umrahmt von einer furchterregen¬
den Mähne tiefschwarzen , gewellten Haares . Ein scheuß¬
licher Bart gab ihm etwas Satanisches . Wieder und
wieder erfüllten Laute , die in der vierten Dimension
geboren schienen, den grauenatmenden Raum . Dabei

k>!e grüne » .Ve--te de.r liäiuiie werden ank ein¬
mal leliendix — werden » ik tgrüne Seliiaiigen . . .

würden Zähne , nein , Hauer sichtbar , die iein Eesicht zu
einer grotesken Fratze machten . Ueber ihm tanzten an
den Wänden die Schatten , die die flackernde Lampe
von uns und den Männern und Frauen , die ihre
schluchzenden Kinder in ihren Schoß preßten , in ge¬
spenstigem Reigen dahinwarf . . .

Grell fuhr  ins grauenatmende Düster der Hütte ein
klirrend Helles Licht . Der Fluß , der Wald und der Him¬
mel , prallen taghell aus der Finsternis . Ein Donner¬
schlag grollt so gellend und so maßlos übersteigert , daß
die folgend « Finsternis und Ruhe nicht wahrgenommen
wird . Die Augen sehen weiter Blitze , und in den Ohren
gellen weiter Donner . Dann fällt Wasser vom Himmel.
Das Rauschen deckt gnädig alles zu, es mildert die
grellen Blitze , das Krachen des Gewitters , es löst in
uns allen die Schwüle und die Beklemmung . Lurupira
weicht und hat uns verschont . . .

An jenem Abend stand ich später noch lange vor der
Hütte . Der Regen hatte aufgehört . Ein leiser , weicher
Nachtwind hatte sich aufgemacht , verscheuchte die Wolken¬
wand , die bisher den Mond verdunkelt hatte.

Tiefer Friede kommt allmählich über die Landschaft
und über mich. Die Geistermusik ist verklungen . Der

A
L

Du kommt er arm der dunklen klrwaldmaner — er klettert in mein Lnot . um mied rnr erwürben
8el>reeklielie Xäline leuelUe » aus der grnnenerreAenden Rratne . . .

Kein klut koclit der 8onnenbaII über mir wird im »ie-r gröber
teil verbrenne leb verbrenne

an ilim entxiindet sieb der Plug

volle Mond schwimmt über einen freundlichen , sternen-
geschmllckten Nachthimmel . Vor dieser strahlenden Samt¬
kulisse steht der schwarze Waldrand . Gar nicht mehr
drohend und furchterregend wie vor ein paar Stunden.
Es flutet etwas Zartes und Weiches über den Wald
und nimmt alle Schrecken, die in vielen Nächten und
Tagen den Menschen ankommen und bedrücken . Heute
nacht könnt« aus dem schwarzen Wald da drüben über
der Lichtung mit dem samtenen Baldachin ein Märchen¬
könig herauskommen und «ine wunderbar «,bleiche Prinzeß.

km cimsrikcmiscliss ssrogs - unci -/̂ Ntwort-Zplsl - „laltlsr , 8is Ilgrs kscliormgsn pünktlich ?"
2b. Newyork , 19. November.

„Erkenne dich selbst" heißt ein neues Gesellschaftsspiel
in Amerika dessen Erfinder ein bekannter Newyorker
Arzt ist. Es besteht eigentlich nur in der aufrichtigen Be¬
antwortung von zehn verschiedenen Fragegrnppen , die
«inem sozusagen einen Spiegel vor sein eigenes Ich
halten . Das Ergebnis zeigt dann , ob man ein chei seinen
Mitmenschen beliebter und populärer Mensch ist oder das
Gegenteil.

Jede der zehn Gruppen enthält drei Fragen , von denen
man nur eine mit ja beantworten kann . Ist es die ^ rage

so kann man sich dafür 10 Punkte gutschreiben die
Frage „b" wird im Bejahungsfall nur mit 5 Punkten
bewertet , die Frage „v" .dagegen mit keinem Punkt . Be¬
ginnen wir also dieses Spiel , das , einem Spiegel der
Seele gleich, zur Selbsterkenntnis führt . Gruppe 1:
a) Kommen Sie immer pünktlich zu einer Verabredung?
b) Verspäten Sie sich gelegentlich ? o) Lasten Sie Jhrd
Mitmenschen immer auf sich warten ? Gruppe 2 : n) Hal¬
ten Sie alle Versprechen , die Sie geben ? b) Brechen Sie
hin und wieder ein Versprechen ? c) Versprechen Sie alles
und halten Sie nie etwas ? Gruppe 3 : n) Nehmen Sie
stets Rücksicht auf Verkäuferinnen , Beamte und Haus-
personal ? b) Haben Sie das Gefühl : „Die werden ; a
für ihre Arbeit bezahlt und sind für mich da " ? o) Küm¬
mern Sie sich überhaupt nicht um die Problem « von An¬
gestellten und dienstbaren Geistern?

Gruppe 4 : o) Bezahlen Sie Ihre Rechnungen pünkt¬
lich? b) Lassen Sie Arztrechnungen und dergleichen
grundsätzlich eine Weile anstehen , bevor Sie sie be¬
gleichen ? r ) Zahlen Sie stets nur nach vielen Mahnun¬
gen? Gruppe 5 : n) Sind Sie nach Ihrer Ansicht sthr
beliebt ? b ) Kennen Sie unter Ihren Bekannten Leute,
die populärer sind als Sie ? e) Finden Sie , datz der
größte Teil Ihrer Bekannten Ihnen gleichgültig oder
gar feindlich gegenübersteht ? Gruppe . 6 : a) Haben

Kinder Sie gerne , ohne daß Sie sich um ihre Gunst be¬
werben müssen ? t>) Verstehen Sie es , die Freundschaft
von Kindern zu gewinnen ? o) Fühlen Sie sich durch
Kinder irritiert und gestört ? Gruppe 7 : a ) Haben Sie
einen ausgeprägten Sinn für die Sauberkeit öffentlicher
Plätze und Straßen ? b ) Lassen Sie gelegentlich eine
zerknüllte Zeitung oder ein Stück Papier auf die Straße
fallen ? o) Lassen Sie zum Beispiel bei einem Picknick
alles im Gras liegen und werfen Sie die Zigaretten-
stummel grundsätzlich da weg , wo Sie gerade stehen?

Gruppe 8 : a) Vermeiden Sie es aus Prinzip , einen
Nachbarn in bezug auf weltanschauliche oder politische
Fragen zu verletzen ? b) Sind Sie der Ansicht , daß die
Meinung des Nachbarn Ihnen vollständig gleichgültig
sein kann ? o) Machen Sie sich einen Spaß daraus , dem
Nachbarn Ihre persönlichen Ansichten mit verletzender
Offenheit ins Gesicht zu sagen ? Gruppe 9 : a) Würden
Sie , wenn Sie einen Zwanzig -Dollarschein fänden , die
größten Anstrengungen machen , um den Besitzer zu fin¬
den ? b) Das Geld zurückgeben , wenn Sie eine Ahnung
hätten , wer es verloren haben könnte ? e) Den Schein
einstecken und Ihr Gewissen mit der Feststellung be¬
ruhigen : „Der andere hätte eben besser aufpassen
müssen" ? Gruppe 10 : a) Leisten Sie regelmäßig für be¬
stimmt « Wohlfahrtsorganisationen Beiträge ? b) Geben
Sie gelegentlich einmal , wenn es .gar nicht anders geht?
o) Weigern Sie sich. etwas zu geben mit der Begrün¬
dung . daß Sie schon genug Steuern zu zahlen haben?
Wenn Sie . nach dem oben angeführten System gerechnet,
bei Ihren Antworten 75 oder gar noch mehr Punkte
erzielen , sind Sie in populärer Mensch . Mit 60 Punkten
sind Sie bereits mit gewissen Mängeln behaftet , bringen
Sie aber gar weniger als 50 Punkte zusammen , so dürfen
Sie sich nicht wundern , wenn die Leute «inen groß ««
Bogen um Sie machen , denn Sie haben .das selbst ver¬
schuldet . W.

Auch Elfe «, können jetzt über den Fluß tanzen , Zwerge
auf die Felsen hüpfen und wie bunte Federbälle durch-
einandertollen . Es könnten gravitätisch im Paradeschritt
Löwen schreiten und eines Königs Wagen ziehen . Ge¬
zähmte Leoparden werden an goldenen Halsketten von
ebenholzschwarzen Sklaven herausgeführt , so wie auf
Oelbildern alter Meister . In den Bäumen sitzen wissende
Eulen , stolze Adler und mutige Falken und sehen neu¬
gierig auf den Zug hinab . Die Silhouette dieser dunk¬
len Wand , aus der soviel Wunder kommen können,
sitzt darüber wie der phantastische , überladene Stuck über
dem Vorhang des Hoftheaters einer kleinen Residenz.
Im Schattenriß stürmen vier sich bäumende Hengste
gegen den Himmel . Mit ausgebreiteten Armen zum
Fortissimo ansetzend steht ein Dirigent mit einer Löwen¬
mähne über der Kapelle . Der Kopf ist durch eine Hals¬
krause nach hinten gezwängt , perückenschwer wie der
eines Tartüff oder eines Robespierre . — Ein flötender
Amor aus dem Garten des Würz -burgt " Schlosses flat¬
tert neben dem gestrengen Herrn . Der Hexe aus dem
Kindermärchen gibt eine aufstrebende Assai -Palme
«in «n phantastisch «« Besen in die Hand . Rund um sie
riesige Federblumen , wie wir sie als Kinder ausge-
blasen haben , daß die feinen Ständchen in die Winde
flogen . Glotzend ? Jgelköpse , maulaufreißende Fabel¬
tiere . . . Soviel Märchenhaftes hat in mancher Stunde
der amazonische Urwald . . .

Ist es ein Wunder , wenn die Eingeborenen an Curu-
pira , den Urwaldgeist , an gut « und schlechte Wald - und
Stromdämonen glauben ? . . . Und mir . sollte dieser
Lurupira noch. ejmal einen verdammten Streich spie¬
len . . . Wir waren nach Almirin gekommen . Ein totes,
gottverlassenes Nest seit der Enmmipleite . . . Der Rest
einstiger Herrlichkeit : ein« breite Steintreppe . mit ver¬
fallenen Luxuskandelabern an den Seiten . Gelbe Schat¬
ten krochen hinauf , Sie das Wasser vom Fluß in Eimern
zu der höher gelegenen Siedlung schleppten . Die ganze
Ortschaft war vom Fieber verseucht . Wir warteten auf
eine Gelegenheit , weiterzukommen . Trostlos — dieses
Warten inmitten dieser ausgemergelten Burschen . . .

Ein aufregendes Frage - und Antwortespiel : „Hat
das Moskito , das dich eben gestochen hat . vor dir einen
mit Fieber Befallenen gestochen? " „Nein . ich glaube
nicht , denn ê war noch ziemlich mager , als ich es er¬
schlagen habe . . ." Nicht auszudeuten , wenn einer von
uns Fieber schnappte . Denn gerade das , was wir jetzt
vorhatten , Großaufnahmen seltener Tiere , vor allem
seltener Insekten , erforderte ganze Kräfte und vollste
Gesundheit . . .

(Fortsetzung folgt)

l 'ateiibat 't starrt das des KönixsuasKeiers . . .

AvaAfiaav -öUttrULekes
Der kleine John und die Witwe Barrow . Kingsbridge

kämpft gegen eine Ehe
rib. London , 19. November

Man sagt zwar , daß echte Liebe keine Schranken
kenne, aber die Verlobung , die dieser Tage die
48jährige verwitwete Mrs . Atkinson Barrow mit dem
17jährigen kaufmännischen Lehrling Joh . A . Kirton
feierte , geht den Bewohnern des englischen Städtchens
Kingsbridge in Devon denn doch gegen den Strich.
Die geplante Ehe des ungleichen Paares ist sozusagen
zum öffentlichen Aergernis geworden und hat zu einem
Kleinkrieg geführt , der einem Komödiendichter mancher¬
lei Anregungen geben könnte.

Die Meldung von der Verlobung genügt , daß die
Londoner Zeitungen Sonderberichterstatter entsenden.
48jährige Witwe heiratet 17jährigen Jüngling — das
ist immerhin eine Schlagzeile . Interview mit Mrs.
Barrow : „Ich lernte meinen John kennen , als er noch
ein 14jähriger Schuljunge war . Ich sah ihn stets
sonntags in der Kirche . Wir kamen häufig zusammen,
und vor einem halben Jahr geschah es , daß wir uns
unsere Liebe gestanden . Mag die Welt Am Altersunter¬
schied Anstoß , nehmen ; mich kann das nicht beirren.
Mein erster Mann war 20 Jahre älter als ich, und
doch waren wir beide glücklich. Warum soll ich nicht
mit einem 30 Jahre jüngeren Mann glücklich sein?
Nichts wird unseren festen Entschluß , zu heiraten , auf¬
halten können . Und wenn Johns Eltern ihre Erlaubnis
nicht erteilen,Zo ' warten wir eben , bis mein Bräutigam
volljährig ist."

Interview mit John Kirton : „Ich bin kaufmännischer
Lehrling in einer Handelsfirma . Mrs . Barrow ist die
erste Frau , die mir gefallen hdt . Ich selbst habe ihr
einen Heiratsantrag gemacht . Ich glaube , daß es wahre
Liebe ist, die uns beide verbindet . Wahre Liebe aber
fragt nicht nach Stand , Alter und anderen äußeren
Umständen . Am liebsten möchten wir sofort heiraten.
Sollte das nicht möglich sein , wird die Ehe am Tage
meiner Volljährigkeit vollzogen werden ." Interview
mit Johns Eltern : „Wir waren über die Nachricht von
der Verlobung wie aus den Wolken gefallen . Wir
können es nicht fassen , daß . eine derartige Heirgt zu¬
stande kommen soll. Niemals werden wir unser Ein¬
verständnis dazu geben , wenn wir es auch nicht ver¬
hindern können , daß John , einmal volljährig geworden,
seinen eigenen Entschlüssen folgen wird . Es ist unmög¬
lich, daß Meirichen zweier so verschiedener Altersstufen
sich ineinander wirklich verlieben können ."

Soweit dick Beteiligten selbst . Was nun die Bewohner
von Kingsbridge anbetrifft , so geben diese ihrer Miß¬
billigung einer solchen Heirat in recht drastischer Weise
Ausdruck . Man hat die verliebte Dame in Acht und
Bann getan , niemand spricht in der Öffentlichkeit mehr
ein Wort mit ihr , und der Hausfrauenverein hat ihr
den sofortigen Austritt nahegelegt . Man schickt ihr
anonyme Briefe , und am Marktplatz ist auf einer Tafel
eine große Zeichnung angebracht , auf der eine alte Frau
einen kleinen Jungen in kurzen Hosen hinter sich her¬
zieht . Unterschrift : „Glückliches Ehepaar " . Stolz erträgt
Mrs . Barrow all dies« Unbill , sie leidet um ihrer
Zuneigung willen.

Dem kleinen John ergeht es nicht viel besser. Seine
Kameraden lachen ihn aus , und ein junges Mädchen
hat ihn auf einem Tanzfest öffentlich geohrfeigt . Ob
diese Liebe auf die Dauer sich einer ganzen Stadt zum
Trotz über alle Feuerproben hinwegsetzen wird , muß
noch abgewartet werden.

„Ich bin der Ansicht , daß es dem Judentum mehr zur
Ehre gereicht , wenn ihm Idealisten und Märtyrer wie
Rosa Luxemburg , Leo Jogisches , Gustav Landauer oder
Eugen Levinö zum Vorwurf gemacht werden , als wenn
sich die antisemitischen Materialsammler auf ihre täg¬
lichen Denunziationen von Wucherern und Schiebern
beschränken müssen ." E r i ch M ü h s a m.
„Zur Judcnfiagc ". Weltbühne Nr. 1!>vom S. Dez. 1920, S 017.

>>«,' .lade sii 'x,->ii, ?-ki . I' nl,li -l,Kni  von l'.nrli»
I» der rw .-deiniwil . ein wni 'diuei ' 1 eeieetee -einer
Oarn-v. (kresso -llollumnn .)
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Das Rind und der Tod
Der Vater sagte nach dem Mittagessen, während er des Sandes angenommen, bis unter die Fingernagel

mich anblickteund mir mit seiner Hand über das Haar waren die Körner gekrochen. Da stieß ich auf einmalstrich: „Laufe auf die Straße, Junge ! Laß Mutter , sie
braucht Ruhe, sonst kann sie niemals wieder aufstehen."
Ich hob den Kopf, um in das Gesicht des Vaters zu
sehen. Aber er hatte sich schon wieder aufgerichtet, nun
war er groß und ich so klein gegen ihn, ich zählte etwaacht Jahre.

Ich dachte daran , wahrend es mich freudig-heiß durch
flutete, daß die Jungen auf dem Kirchplatzwohl Fuß

an einen harten Gegenstand, -ich befühlte ihn in der
Tiefe eines Schachtes: er steckte fest, er rührte sich nicht
von der Stelle, so sehr ich ihn auch wegzudrücken ver¬
suchte. Vielleicht ist es gar eine Muschelvom Strand
des Meeres, meinte ich, eine jener silberschillernden,
wie? Ach, ich fieberte vor Neugier, ich mußte das Ding
herausbringen, unbedingt. Ich nahm das Scheit Holz
von meiner Burg und grub damit. Ich schütteteSand

ball spielen würden, daß ich nun also unter ihnen sein zur Seite und legte, während die Zunge vor Eifer sichdurft«, eben hatte es Vater doch erlaubt.
Ich lief rasch aus der Stube. Im Vorsaal wollte ich

die Wohnungstllr zuwerfen, wie ich es sonst getan hatte,
das Plautzen machte mir immer solche Freude, aber da
besann ich mich auf das, was -der Vater gesagt hatte:
Mutter brauchte Ruhe, sonst könnte sie niemals wieder
aufstehen.

Was waren das doch für seltsame Worte! »Man
konnte wohl krank sein, so sehr wie Mutter , aber daß
man nie wieder aus deist Bett könnte, das hätte ich
noch nicht gesehen. Ich schüttelte den Kopf. Die Großen
waren doch wunderlich mit den Dingen, von denen sie
sprachen. Die verstand unsereiner gar nicht. Man durfte
sie nicht zu ernst nehmen, sie sagten ja oft: „Sonst
kommt der schwarze Mann !" oder: „Sonst bringt der
Weihnachtsmann nichts für dich!" Aber ich hatte ihn
nie zu sehen bekommen, diesen geheimnisvollenschwarzen
Mann, und der Weihnachtsmannwar nie zu uns gekom¬
men, ohne eine Kleinigkeit für mich mitgebracht zu
haben, Nüsse und Pfefferkuchenoder Spielzeug.

So drückte ich hinter mir behutsamdie Wohnungstllr
zu und sprang die Treppe hinab. Als ich unten aus
dem Hause schoß, fuhr gerade unter Geratter ein großer
Kastenwagen vor, von zwei starken Pferden gezogen.
Ich hielt jäh inne im Lauf und sah, noch keuchend, daß
der Kutscher, der neben dem Gespann gegangen war,
anhielt, indem er die Pferde mit den Zügeln zurückriß.
Der Wagen stand im Nu, die Tiere waren froh, daß sie
haltmachendurften.

Nun stand also dieser Wagen vor unseremHause, und
ich stand gleichfallsnoch hier, obwohl ich doch eigentlich
auf den Kirchplatzhatte laufen wollen. Indessen war¬
tete ich, es fiel mir ein, daß ich vor Tagen ein Gespräch
des Hauswirtes erlauscht hatt«. Da war von Vor¬
richten, vgn Kalk und Sand die. Rede gewesen. Viel¬
leicht war deshalb diese? Wagen gekommen. Der Kut¬
scher verschnaufte, knotetedie Zügel an den Wagen und
begann, was ich neugierig beobachtete, «ine eiserne
Stange über dem Vorderrad am Kasten des Wagens
anzusetzen. Dann schwang er sich gleichsam darauf und
drückte die Stange nach unten. Es knirschte. Ich verging
vor Ungeduld, zu sehen, was nun kommen würde. Unter
dem Druck der Eisenstangeschob sich das Seitenbrett des
Wagens hoch und durch den entstandenen Spalt floß
brauner Sand auf den Stein der Straße herab.

Der Sand rieselte über das Pflaster' hinweg bis an
meine Füße. Ich rührte mich nicht, aber dann bückte
ich mich und griff danach: es war richtiger Sand, von
dem soviel zu lesen war in den Büchern, die vom Meer
erzählten. Eine Weile 'stand ich still, betrachtend und
voller Entzücken. Der Kutscherwußte wohl nicht, was
er ausgeladen hatte, er stapfte schwerfällig um den
Wagen herum, kletterte schließlich hinauf und kratzte
mit ' einer Schaufel den Rest des Sandes herunter. Er
knotete die Zügel ab und trieb die Pferd«, die mit hän¬
genden Köpfen still gewartet hatten, an, ohne sich noch
einmal umzusehen.

Ich zögerte nun zu dem Sande hin, der als merk¬
würdig geformtes Gebirge sich vor mir ausbreitete. Ich
faßte mit der Hand hinein, anfangs scheu und tastend,
dann zutraulich. Er war feucht und klebte an meiner
Hand. Da kniete ich nieder, vergrub meine Arme tief
darin , während die groben Körner sich in meine Knie
preßten, daß es schmerzte. Mich kümmert« dieser
Schmerz nicht, ach, es war wunderschön auf diesem
SaNdgebirge. Man konnte Löcher graben» und Wälle
errichten, sogar eine Brifcke gelang mir. Ich betrachtete
sie stolz, da sackte sie plötzlich vor meinen Augen in sich
zusammen. Ich war deshalb nicht traurig , ich legte
Straßen an und kleine Pfade, ließ Plätze erstehen und
eine Burg, auf der ich ein Scheit Holz, das zu finden
war, steckte, gleichsam als Fahnenstange.

Ich konnte es gar nicht begreifen: am Morgen noch
war hier nichts gewesen als grauer Stein, und nun war
«in Paradies aus Sand vor mir ausgeschüttetworden.
Ich grub unablässig. Die Händehatten schon das Braun

zwischen den Lippen zeigte, das geheimnisvolle Stück
frei.

Es war keine Muschel, nein. Ich schwitzte noch von
der Mühe des Ausgrabens, nun war es aber keine
Muschel, und ich war tief betrübt. Ein verklebtes Ding
hielt ich in den Händen, nichts vom Meer, gleich gar
nichts von silberschillernd, es war zum Weinen. Ich saß
hier auf diesem Sandhaufen, enttäuscht, und kratzte
mit meinen Fingern, mehr in wehmütigen Gedanken
eigentlich, an dem Stein. Der Sand löste sich, bröckelte
ab, und dann zeigte sich etwas Rotes. Ich erschrak ein
wenig und begann, emsigerzu kratzen. Das Rot ging
in Gelb über und das führte ins Blaue, lauter schön
glasierte Farbe, die auf Blech aufgetragen war. Und
jetzt erkannte ich eine Form, eine buntbemalte Form,
wie sie die Kinder in den Sandkästen der Spielplätze
zum Kuchenbacken nehmen. Ich rieb sie an meiner Hose
Blitzblank zeigte sie sich nun und lachte mich an : in
Grün, in Blau und auch in Gelb. Es war eine Freude
sie anzusehen.

Noch hielt ich sie in den Händen, wie man etwas
Schönes hält, das einem, nicht gehört, aber langsam
begriff ich, daß dies ja mein war, ich hatte es mir doch
unter Schweißergraben.

Freude stieg in mir auf. Ach, sie war viel größer als
über ein Geschenk vom Vater. Selbst der heißerjehnte
Roller hätte mich nicht freudiger machen können. Denn
es war doch so: einen Roller bekam man zu Weih¬
nachten, und man mußte das Jahr zuvor immer ganz
artig gewesensein, sonst hörte man: „Da gibt es eben
den Roller nicht, gut!" Das war nun bei dieser Form
ganz anders, sie war ohne Hilfe der Erwachsenenin
meinen Besitz gekommen.

Ich muß jetzt laufen, sagte ich mir, und es Mutter
zeigen, was wird sie für Augen machen!

So erhob ich mich eilig und hastete, die Form wäh¬
renddem an meinen Kleidern blank reibend, ins Haus,
die Treppe hinauf. Die Wohnungstllr stand offen, es
verwunderte mich, aber ich trippelte dann durch die
Stuben. Aus dem guten Zimmer klangen tiefe Männer¬
stimmen. Vielleichtwar der Vater dort und der Doktor,
der an jedem Tag kam. Ich lief vorüber, man würde
mich doch nur festhalten. Und ich mußt« doch zur Mutter,
ihr die Form zeigen, meinen Fund.

Sieh, wollt ich sagen, was ich ergraben habe, ganz
allein, hörst du? Es steckte tief im Sand. — Uebrigens
stand auch die Tür zum Schlafzimmerauf. Ich durft«
also hineingehen. Mir sprang das Herz vor Freude,
gleichermaßenüber das erwartete Staunen der Mutter
als über meinen Fund.

Das Zimmer, in dem Mutter krank lag, zeigte sich
in seinem Weiß, wie an andern Tagen auch. Matt fielen
die Strahlen der Sonne herein, zurückgehaltenvon den
Gardinen, und 'zerteilten den Fußboden. Ich stolperte
leicht über die Schwelleund rannte, die Form in der
«inen Hand umkrallt haltend, auf das linke Bett zu.
Dort mußte Mutter liegen. Endlich war ich an dem
Bett angelangt. In den Kissen laß Mutters Kopf, tief
eingedrückt. Aber sie schlief wohh ihre Augen waren
geschlossen. Ich kletterte behutsam, immerfort Mutter
ansehend, am Bettrand hoch. Ich tastete mit der freien
Hand nach ihrem Gesicht und strich über ihre Wange.
Das hatte Mutter gern, gleich würde sie die Augen
aufschlagen und verwundert und dann lächelnd mich an¬
schauen. Ich wartete, Lei ihr kauernd, darauf. Aber
nichts von alledem geschah: die Augen blieben geschlossen.

Liner loten
von Karl Lindert

0b du tot auch bist, mir ist, ich wüßte
dich bewahrt in jedem Strahl und Schein.
0b du fern bist wie die fernste Küste:
manchmal dünkt es mich ich müßte
dich erfühlen noch in öaum und Stein.
Und dann bist du mir nicht mehr entschwunden,
und dann kann ich wieder für dich glühn,
fllles was uns einst so süß verbunden,
wieder lebt es auf in wehen Stunden—
Stunden, die um dich wie Sorten blühn.

In der einen Hand fühlte ich die Form, sie war so kühl
in der heißen Hand. Ich rüttelte die Mutter an der
Schulter. Der weiche Körper, an den ich mich so oft
trostsuchend geschmiegt hatte, rührte sich leicht, er gab
nach. Und wie ruhig Mutters GeWt war ! So ganz
fern von all dem, was sie immer bedrückthatte : ihr«
Krankheit und die Sorge um Vaters Geschäft. Angst
befiel mich plötzlich ich wußte nicht, weshalb. Eine
Angst, die langsam hochwaitdertein meinemInnern und
fraß.

Vor mir auf dem Linnen lagen Mutters weiße
Hände, die abends beim Schlafengehenüber mein Haar
gestrichenwaren. Ich griff nach ihnen und hob die
eine hoch. Sie ließ sich willig heben, sie leistet« keinen
Widerstand, sie fiel schließlich, mir entgleitend, zurück

Gefallen- tot- gestorben/ Von Johannes lLunowski

1 ^ — ? ? _ _ - I aHbevvsiie; s
Uuzjenbonbon
Lcktnunini Ok'Skiqevsulsi

Die alten Soldaten waren vor dem Ehrenmal Unter
den Linden aufmarschiert. 2n Reih' und Glied standen
sie, die Ehrenzeichen des Großen Krieges auf der Brust.
Musik tönte auf. An der Spitze ihre Fahne, kam der
kleine Zug der Engländer, die zu Gast gekommen waren
und nun hier ihre Ehrfurcht vor den toten Kameraden
vom anderen Graben erwiesen. Zwei Mann trugen den
Kranz mit den Farben Englands hinein in den hehren
Raum, legten ihn nieder, ehrfürchtiges Schweigen. . .

EnglischeFrontkämpfer waren zu Gast bei Deutsch¬
lands alten Soldaten. Im festlichenRaum saßen sie
später zusammen. Ein jeder gab und nahm, erzählte,
sprach von seinem Krieg, von seinem Leben an der
Front . Hüben und drüben — es war das gleichege¬
wesen. Während hier in einer Runde wohl ein Geläch¬
ter aufstieg, weil das Kauderwelschdes »Sprechenden,
der beiden Teilen seiner Hörer gerechtwerden wollte,
zu einem lustigen Mißverständnis Anlaß bot, senkte
sich unter den Schatten eines einstmals heißen Tages
dort wieder auf andere das Schweigen, mahnendes Er¬
innern und das Gedenkenan so manchenToten.

Um den Sergeanten Vrown aus Cardiqan saßen sie
zu vieren. Der Sergeant, der aus seiner Rheinlandzeit
genügend Deutschsprach, holte aus seiner Talche ein
kleines Päckchen. Behutsam, als berge es eine Kostbar¬
keit» öffnete er ' es. Aus rotem, abgegriffenem Leder
lag vor ihm au.f dem Tisch ein kleines Büchlein,, ein
Behälter, aufzuklappen, um in ihm drei Bilder .,,zu
bergen. ' '

„Kameraden", begann der Sergeant, „als ich her¬
fuhr, da erinnerte ich mich dieser Bilder, die einst
einem Deutschengehörten. Er hat sie mir in seiner
letzten Stunde gegeben, das und Grüße für seine Eltern.
Ich hoffe, ihr werdet mir dazu helfen können, denn
wie ihr seht, reichte das allein bisher nicht aus, um
die Angehörigendes Toten zu finden."

Drei Bilder steckten in den drei Fächern des kleinen
Behälters. Das Bild eines älteren Mannes und einer
Frau — wohl die Eltern des Gefallenen —, dazu ein
Jungmädchenbild, vielleichtdie Schwester oder die Vtaut
des Toten. Nichts, kein Name, keine Inschrift, die Nähe¬
res gab. Vielleicht, wenn man die Bilder herauszog,
daß der Name des Photographen eine Spur gab.

„Anton Müller, Bromberg'", stand da in goldenen
Schriftzllgenzu lesen. Vromberg — wie 'weit lag auch
das schon zurück, wie schwer war auch diese Spur ! So
drängten sie in den Sergeanten um das Wie und Wo.
Gab es denn gar keinen weiteren Anhalt? Und der
Engländer erzählte von jener Viertelstunde im Okto¬
ber 1918 in der Champagne:

„Wir drängten vor, Schritt für Schritt, aber es ging
vorwärts . Unsere Artillerie deckte das Vorgeländekilo¬
meterweit ein, keine Menschenseele hätte noch drin sein

können, es mußte für uns ein gemütlicherBummel wer¬
den. Aber/senn wir vorstießen, dann waren die Deut-̂
schen doch noch wie durch Wunder da und fetzten mit
ihren Garben von Maschinengewehrfeuerin unserck
Reihen. . ."

Es war eine ingrimmige Anerkennung» die in diesen
Worten des Sergeanten Vrown lag.

„Und als wir wieder so einen Sprung machten, mit
mächtigem Satz, Beine voran in «inen eben verlassenen
Graben rutschten, da fand ich diesen deutschen Soldaten.
Er lag nebeiz einem völlig zerschossenen Minenwerfer
und blutete aus vielen Wunden. Man sah, er machte es
nicht mehr lange. Ich beugte mich zu ihm nieder, gab
ihm zü trinken. Und weil er darum bat, da hoben wir
ihn von der Erabensohle auf den Grabenrand, betteten
ihn so, daß er ostwärts blickte, der Heimat zu, den Kame¬
raden nach, wie er es wünschte.

,Jch danke euch, Kameraden!' flüsterte der Brave, als
er so lag, seinen Kopf auf meinen Händen. Und mit
einer letzten Bewegung zog er aus der Rocktasche dies
Büchlein, legte es mir hin. ,Grüßt meine Eltern !' —
Dann war er tot. Wir mußten weiter. Er war «in
Held!" So schloß der Sergeant.

Ein Mann war unbemerktwährend seiner Erzählung
an den Tisch getreten. Jetzt nahm er die Bilder zur

/Hand,' und je länger er darauf blickte, desto gewisser
wurde der Ausdruck seines Gesichtes.

" „Den Mann hier", jetzt beugte er sich zu den andern
nieder, „den Mann kenne ich. Ich habe mit ihm aktiv
bei den Itern in Bromberg gedient. Es ist der Feld¬
webel Neumann. Später kam er wie ich auch zu den
28«rn. Das da ist seine Frau und das die Verlobte
seines Sohnes, des Hans Neumann, deines Kameraden,
Mr . Vrown. Sie leben alle drei nicht mehr . . . Der
Vater fiel in denselben Tagen als Zugführer bei der
achten Kompanie, als sein Sohn vermißt gemeldet
wurde. Die Braut war Schwester in Sibirien , bei den
Gefangenen, und ist dort 1919 am Typhus gestorben.
Und die Mutter starb wenig später, so um 1923, in der
Inflation ."

Gefallen — tot — gestorben- Wie Hammer-
schläge fuhren die Worte des Sprechers auf die Runde.
Wie gestern stand der Kri-eg vor allen. Krieg, Hunger,
Revolution, Inflation — der ganze Höllentanz, Wie
schnellmachte dank des Schöpfers Willen ein wenig
gute Zeit die schlecht« vergessen!

Stumm, sahen die Männer vor sich hin. .Die drei
blassen Bilder lagen jetzt wieder vor dem Engländer.
Es gab nun niemand mehr, dem sie mehr sagen konnten
als Mm. Er würde sie wieder mitnehmen über den
Kanal, in seine Heimat Wales. Sie, dies« Bilder, diese
Gesichter der Kameraden und ihren Händedruck.

zu der andern.
Da fielen mir nun auch des Vaters Worte ein, dies«

seltsamenWorte, die ich nicht verstanden hatte.
In diesem Augenblick hörte ich Schritte, jemand

weinte, ganz deutlich war es zu vernehmen. Betroffen
blickte ich zur Tür. Ja , was war denn geschehen: jemand
weinte, hier lag die Mutter und schlief solch seltsamen
Schlaf, draußen auf der Straße glitten rollend die
Autos vorüber wie sonst, der Lärm scholl herauf — aber
irgend etwas war doch anders, hatte sich verändert?

Ich starrte den großen Mann an, der näher kam, es
war Vater. Ich erkannte ihn erst jetzt. Er erfaßte mich
und führte mich vom Bett weg, seine Hand leitete mich.
Der Sandhaufen, Vater, wollte ich sagen, du mußt ihn
sehen! Aber beim Gehen beugte sich Vater zu mir herab,
ganz nahe war sein Gesicht, und ich sah nun auch, daß
es verweint war wie das eines Kindes. Ich starrte ihn
aus weiten Augen an. Der Vater weinte, ein Mann,
gab es denn das ? Da sagte er, gleichsam erklärend, mit
leiser Stimme: „Sie kann nun nie mehr aufstehen, dieMutter !"

Ich begriff es zunächstnicht, ich wandte mich, nun
schon an der Tür, um und blickte zu dem Bett zurück.
Dort zeigte sich das weiße Gesicht, schwarzvom vollen
Haar umrahmt, in den Kissen. Und nun erkannte ich
mit gereiftem Blick, daß diese Augen' schon Abschied
genommenhatten von jenem Zimmer, von Vater, von
mir, von der Straße und von der Stadt , daß sie nach
innen gerichtet waren, unbeschwertvon den Schatten
des Lebens. Ich sah das und erwartete, daß nun die
Wände auseinanderbrechenund tosend zusammenstürzen
würden, denn was sollten sie nun noch, was sollt« das
Zimmer, was das Haus, in dem wir wohnten, was dieStadt ? . . .

Aber nichts -geschah. /Die Sonne schien ins Zimmer,
und in ihren Strahlen sah ich den Staub golden zuBoden tanzen. , ,, ,

Ich wollte aufschreien, es war mir, als sei ich ver¬
schüttet worden von ungeheuren Erdmassen, aber da zog
man mich fort. Die Form entfiel meiner heißen Hand.
Klirrend schlug sie auf den Fußboden auf und sprang
ein paar Schritte weiter. Dann rührte sie sich nicht mehr.

Ideoäor Üsinr: Xökler.
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(8. Fortsetzung)
„Ja , schlag mich! Schlag zu, du elender Mensch!

Nimm sie dir und mach dich fort mit ihr, oder ich hold
die Polizei! Wer ist sie denn überhaupt, diese Land-
streicherin?!"

äugen von unten herauf an und „wartete auf".
Sie lachte und schlug die Arme um ihn.
„Ja ", kagte sie einfach.

„Jetzt ist's zuviel!" Er packte sie mit beiden Händenan den Schultern und drehte sie zur Türe. Adrienne
wehrte sich, schlug nach ihm mit den Fäusten und trat
mit den Füßen. Aber Paul faßte sie um den Leib, hob
sie empor, trug sie hinaus, und Llöo hörte, wie er dieTüre versperrte.

Brennende Scham erfüllte sie. llm Gottes willen, wo
war sie hingeraten? Wie sollte das weitergehen? Ihr
graute vor der Lage, in die st« sich verstrickt hatte.

Paul kam herein.
„Verzeih, Liebling — aber es mußte ein Ende neh¬

men, so oder so. Ich bin untröstlich, aber nun ists aus.
Ich habe endgültig Schluß gemacht. Morgen früh schicke
ich ihre Sachen ins Theater und lasse das Schloß an
der Tür ändern, damit sie nicht mehr in die Wohnung
herein kann."

Cleo starrte verzweifelt vor sich hin. Sie kam über
die Szene nicht hinweg.

„Ich flehe dich an, Clöo, sei nicht traurig . Jetzt wollen
wir unser Leben einrichten, wie es uns paßt. Jetzt sind
wir befreit. Sie wird nicht wagen, zurückzukommen.
Du und ich bleiben zusammenfür immer — willst du?"

Sie blickte ihn fragend an.
„Für immer? Wie meinst du das??
„ClSo", flüsterte er zärtlich und drängte sich an sie.

„Ich liebe dich— ich liebe dich— und wenn du woll¬
test — wenn ich dir gut genug bin — liebste, schönste
Clöo, — dann —"

„Nun?"
„Möchtestdu mich heiraten?"
Sie war gerührt. Er opferte ihr alles. Er war be¬

müht. für sie zu sorgen, für sie einzutreten. Und er
liebte sie mit einer ihr fremden beglückenden Liebe,
durch die sie ihm völlig zu eigen wurde, und die sie nie
mehr entbehren wollte. Er hatte eine gute Seele. Sie
fühlte, daß sie mit ihm glücklich werden konnte.

„Nun, Clöo — was meinst du? Willst du?"
Er war wieder der „Hund". Er blickte sie mit Hunde-

Die Trauung fand auf der Mairie ihres Bezirkes
:statt. Als Zeugen bat Paul einige Kollegen, nach Be¬
endigung der einfachen Handlung mietete er eine
Droschke, in der sie zu viert nach Neuilly fuhren. Dort
blieben sie bis zum Abend beisammen und feierten
fröhlich und ausgelassenden jungen Bund. Nachts kehrte
Paul mit Clöo nach Paris in ihre alte Wohnung
zurück, Und langsam überkam sie wieder Ruhe und
Vertrauen. '

Sie hatte einen Entschluß gefaßt. Pauls ganzes Träu¬
men war, eine ausgezeichneteMusikkapellezusammen¬
zustellen und sich als Kapellmeister in Paris einen
Namen zu machen. Er war einer der talentvollsten
ersten Konzertgeiger, und seine Kunst, im Verein mit
seiner Jugend und 'seinemvorteilhaften Aeußeren wohl
geeignet, ihm eine schöne Zukunft zu gründen. Cleo
wollte dazu beitragen, es war sogar ihre Pflicht, ihm
beizustehen, hätte er Erfolg, dann waren sie beide ge¬
sichert.

Ihr Geld war aufgezehrt. Sie wollte sich von ihrem
Schmuck trennen. Was lag ihr an den Steinen, die
noch von ihrer verstorbenen Mutter stammten, an den
prachtvollen Ringen und Juwelen, mit denen sie ihr
Vater überschüttetund die ihr Guy geschenkt hatte. Sie
wußte, es mußten einige hunderttausend Franken aus
dem Verkauf verbleiben, selbst wenn der Juwelier den
Preis drückte. Sie entsann sich, daß in einem ihrer
Anhänger, den ihr Vater in Berlin gekauft hatte, eine
Perle saß, die allein über hunderttausend Franken
Wert hatte. Ihrer Schätzungnach konnte sie für ihre
Kostbarkeiten wenigstens dreihunderttausend Franken
erzielen.

Sie wollte ihr Köfferchen hervorholen, fand es aber
nicht, es war verschwunden. Sie glaubte, Paul habe
es versteckt und rief ihn herbei.

„Paul ", rief' sie. „mein Schmuck ist weg, ich kann ihn
nicht finden, hast du ihn verschlossen? —"

Er sah sie mit offenem Mund an.
„Dein ganzer Schmuck?" — fragte er entsetzt, „llm

Gottes willen, irrst du dich nicht?"
„Nein. das Suitcase ist fort. Ich hatte es im Schrank

eingeschlossen und seit Wochen nicht in den Händen
gehabt. Der Schmuck ist weg."

Sie mußte sich setzen, weil ihr die Knie versagten.
Sie war zu Tode erschrocken. Plötzlichschrie Paul:

„Adrienne, — oh, diese Person!" Er lief in sein
Zimmer, nahm Hut und Mantel , rief noch laut : „Cleo,
ich laufe sofort zur Polizei und mache die Anzeige."
Dann stürzte er davon.

Da saß sie nun allein in ihrem̂ Zimmer. Verarmt —
dachte sie. Nun bin ich am Ende. Was wirs wer¬
den? Können wir von Pauls kleinem Einkommen
leben? Der arme Kerl! Er tat ihr leid. Jetzt konnte
sie ihm die Freude nicht bereiten, die sie sich für ihn
ausgedacht hatte. Sie wollte helfen, ihn berühmt zu
machen, wollte den Boden für ihre Ehe schaffen, wollte,
mit ihrem treuen „Hund" glücklich werden — und das
alles war nun unmöglichgeworden.

Daß man Adrienne und mit ihr den Schmuck auf¬
finden würde, glaubte sie keinen Augenblick. Sie dachte
nach, wie sie der Situation Herr werden könne. Aber
ohne Geld? Ihr fiel ein, daß sie kaum noch für einige
Wochen zu leben hatte. Was tun? Nun blieb nichts
übrig, wie eine Stelle zu suchen; aber was sollte sie tun?
Gesellschaftsdame? Büro? Tänzerin? Ihr schwirrteder
Kopf.

Sie saß unbeweglichund grübelte. Stunden vergin¬
gen, die Nacht war gekommen, noch immer saß sie in,
der gleichen Haltung am Fenster. Es war Frühling,
die Tür des kleinen Balkons stand offen, von unten
drang gedämpfter Straßenlärm herauf. Spät nachts
kam Paul . Abgehetzt und müde. Er war auf der Polizei
gewesen, hatte Anzeigeerstattet und Adrienne als ver¬
mutliche Diebin angegeben.

Er hatte auch im Theater nachgefragt, wo Adrienne
die im Chor zu tun hatte, nicht erschienen sei. Sicher
sei sie bereits in Paris untergetaucht und würde den
Schmuck veräußern wollen, Aber die Polizei würde ihr
einen Strich durch die Rechnung machen. Alle Juwe¬
liere, alle Pfandhäuser seien bereits verständigt, mor¬
gen würden alle Zeitungen die Nachrichtbringen, und
der Kommissarhabe gemeint, man würde die Diebin
rascher erwischen, als es zunächst den Anschein habe.

„Wovon sollen wir aber leben, Paul ? Mein Gelt
ist zu Ende."

„Ich habe Geld, Liebling."
Er entnahm seiner Tasche einige größere Scheine, die

er ihr gab.
„Tausend Franken? ' Woher hast du soviel Geld,

Paul ?" fragte .sie voll Freude, die Scheineerstaunt be¬
trachtend.

Rationen bestehennicht als Millionen, sie bestehen
aus den Menschen, welche sich der Aufgabe der Na¬
tron bewußt und darum imstande sind, vor die
Nullen zu treten, und sie zu wirkenden Zahlen zu
machen. Lau! ckoI-agariie

Es sind meine letzten Ersparnisse, Cleo, die ich vonder Bank abgehobenhabe."
Sie umarmte- und küßte ihn zärtlich.
^ .schränkte sich,aufs äußerste ein, obwohl Paul sie

^ lugte, es nicht notwendig, der
Schmuck wurde in kurzer Zeit wieder in ihren Besitz
lern. Inzwischen werde er schon sorgen, daß sie Geld
bekamen. Aber Tage und Wochen verstrichen, und Paul
mugte berichten, daß die Polizei zwar hinter Adrienne
her ssei, sie aber noch nicht habe fassen können.

Sie lebten in schöner Eintracht, Llöo umsorgtePaul,
an dem sie mit ganzemHerzenhing. Sie wünschte nichts
whnllcher, als ein Kind von ihm zu bekommen. Aber
kraul wollte davon nichts wissen. Ihre Mittel seien
zu beschrankt Er müsse erst Dirigent einer Kapelle

Einkommen müsse vergrößert werden.
Vielleicht fände sie selbst irgendwo eine Beschäftigung,

Verdienst — dann könne man daran den¬
ken. ein Kind in die Welt zu setzen.

Sie widersprach nicht. Es leuchtete ihr ein, daß die
Sorgen nrcht vermehrt werden durften, sollte sie seine
Neigung nicht verlieren. Aber der Gedanke an das zu
erhol,ende Kind verließ sie nicht. Sie spielte in ihren
Traumen mit dem kleinen Wesen, nach dem sie sich

- stsiublässig diesen Gedanken hegend, alle
A„ 6nchkeitenprüfend, die zur Verwirklichung führen
konnten, bat sie Paul eines Tages ihr behilflichzusein, eine Stellung zu finden. » ' ^

Es machte auf Cleo den größten Eindruck, als Paul
einmal nachts freudestrahlendaus dem Kaffee heimkam
unv ihr sagte, er habe einen glänzenden Posten gefun¬
den. ,Sie sprang ihm an den Hals und küßte ihn voll
freudiger Erwartung. Nun, es schien wirklich, als ob

ausgezeichnetenPlatz für leine Frau gefun¬
dn hatte. Es handelte sich um den Posten einer Privrt-
.ekretarln bei einem der ersten Rechtsanwälte von Pa¬ris. Herrn Theodor Jourdain

Herr Jourdain war Spezialist in Scheidungssachen,
er hatte ein großes Büro und zahlreichesPersonal, das
meist aus jungen Mädchenbestand. Alle Typen warenvertreten. . "

(Fortsetzung folgt)
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Verlobung
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Hanna Meybohm
Fritz Bremermann

November 1938
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Meoc/or A/ampe

geb . Lewitz

Bremen , 19. 11. 1938

Helgolander Str . 16

Hermann Mester
Erna Westen
geb. im Vrahm

Vermählte ,

Bremen , 15. Nov . 1938
seehauser Landstraße 72

Für die uns zu unserer
Vermählung

übersandten Aufmerksamkeiten
sagen wir hiermit ollen unseren
herzlichstenDank.
Wilhelm Meyer und Frau

Marlies,  geb . Karle
'^ Pclzerstraße 1 ^

Für die uns anläßlich unserer

goldenen Hochzeit^
erwiesenen Aufmerksamkeiten sa¬
gen wir allen Freunden und
Nachbarn, der Direktion der
Bremer Straßenbahn und dem
Garve-Kameradschafts-B-und un¬
seren herzlichsten Dank.

stug . Stegnilmil und stau
Earlshafener Straß « 68

-

our die uns anläßlich unserer
goldenen Hochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir allen hierdurch
unseren herzlichsten Dank.

. Anton Themm u. Frau
^ Gutenbergstrahe 7.

Ihre am 19. November vollzogene Ve rT^
Mahlung  geben bekannt

Dr. Dr. Otto Aricire
Frmgard Friede

geb . Tesch
Wörther Straße 41

-Heulte entschlief sonst vm 81. Lebensjahr
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

rmm 3nir«v«»-.
geb. Weerts

Zn stiller Trauer:
Friederike Schlüter Wwe.

geb . Jntrup
Carl Jntrup und Frau

Wilma , geb . Frohmüller
Wilhelm Jntrup und Frau

Jürina , geb . Jakobs
Wilhelm Tonne und Frau

Auguste , geb. Jntrup
nebst Enkelkindern.

Bremen, den 18. November 1938
Nolandstraße 16.

Die Aufbahvnng erfolgte in der Kapelle
des Bnutentorfriedhofes . Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfoier findet am Dienstag , dem
22. November, um 12 Uhr, dortselbst statt.

Am 18. 11. 1938 verunglückte unser
Berufskamerad

MW Wer
in Bremen bei Ausübung seines Dienstes.

Er fiel in treuer Pflichterfüllung als
Opfer der Arbeit.

Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Der Präsident nnd die
der Reichsbahndirektion

Hannover
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Tiefbetriibt zeigen wir den Tod unserer
guten Mutter , Schwester , Großmutter,
Schwiegermutter , Schwägerin und Tante,

Frau

West SemrdicL Wwe.
geb . Oeverdieck

im Alter von 73 Jahren an.
Ihr Leben war Schaffen und Streben!

Im Namen der Angehörigen:
Familie E . Oewerdieck.
Familie O. Oewerdieck
Familie W . Kahl
und Töchter Gertrud,

^ Eliesabeth und Hanna.
Die Ansehung hat im engsten Familien¬

kreise stattMsunden.
Gleichzeitig danken wir für die erwiesene.

Teilnahme.
Bremen, im November 1938. «

Stach kurzer Krankheit ist
unser alter Parteigcuvsse

Fritz WentrSger
Hcgclstraße 98

von uns gegangen.
Wir werden dem treuen

Kämpfer ein ehrendes An¬
denken bewahren.

NSDAP . ,
Ortsgruppe Buntentor.

Am Freitagabend verstarb
infolge Unglücksfall mein
liober. herzensguter 'Mann,
Bruder . Schwager und Onkel,

der Rangier-Ausschcr

Friedrich
Pirker

im 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Justine Picker

geb. Kuckemüller
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 19. 11. 1W8
Jtzchoer Weg 7.

Die Anfbahrung erfolgt im
Ee -BeJn .. WtlkgSn - Decker-
Hans ; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Mitrwoch, um tM/- Uhr, in
der Kapelle des Waller Fried -,
hoses statt.
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-zn Danksagung

Für die überaus vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme sowie für die reichen
Blumen 'spenden beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen , ins¬
besondere der Direktion und den Kame¬
raden der Bremer Straßenbahn , sowie
Herrn Pastor Lange und allen denen , die
ihm das letzte Geleit gaben , unseren herz¬
lichen Dank.

Betty Schmidt, geb. Willenbrink
und Kinder

Bremen , im November 1938.

SS«

StattKarten

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die reichen Blumenspenden
beim Hinscheiden unseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Dargel , auf diesem Wege unseren
tiefempfundenen Dank.

Architekt W. Cohrs u. Frau
- Rolf Cohrs

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden meiner lieben Frgu nnd
unserer guten Mutter sagen wir hiermit
allen , dem Kirchen-Chor St . Marien , dem
Mütterverein , dem 3. Orden , insbesondere
Herrn Pastor Tieinann für die trostreichen
Worte , unseren herzlichsten Dank.

Wilhelm Römermann u. Kinder
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 2V. November 1938.

Eiscnbahnvcrein
Bremen Vbs.

A>n Freitag . 18. Novem¬
ber. starb unser liebes Mit¬
glied. der

Nangicrausscher
Friedrich Picker

Ehre seinen: Andenken!
Die Trauerseier sindct am

Mittwoch. 23. Nov., 10.30
Uhr. in der Kapelle des
Waller Fricdhoss statt.

Der Vorstand.

Danksagung
Für die uns in reichem

Maße erwiesene Teilnahme
nnd Kranzspenden beim Hcimt
gang unseres lieben Ent¬
schlafenen danken wir allen'
Freunden nnd Bekannten
sowie den Arbeitskamcraden
der Güterabierttzriing .---lbes
Wagenbienstes und -der
Reichsbahndirektwn aus das
herzlichste.
M . Dreyer , geb . Monsees
nebst allen Angehörigen

Kurie Wallfahrt S
bietet würdige Bestattung im lodessall
bei BIN8.- Jahresbeitrag für die ganze
5amilie. Personen von 55- 80 Jahren

binzelmitglieder. flußerdem ist nun¬
mehr die flbteilungV fNargeld-Sterbe-
versicherungj eingerichtet, roelchekinzel-
mitglieder bis zum 65. Lebensjahre auf¬
nimmt und bei Unfalltod doppeltes
Sterbegeld  auszahlt. Ferner Sewinn-
beteiligung. Beiträge von NM1.- monatl.
ab. fluskunft wird gerne erteilt.
vürgerliche veslattungskaffe
Kurze WallfahrtS Fernsprecher 2Z210

Statt Karten
Heute entschlief sauft und rMg nach kurzer

Krankheit , doch ganz plötzlich, unsere inniggeliebte
Mutter , meine liebe Orni und Schwester

Bktthll KlM
geb. Köhler

im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Walter Kappe und Frau
Frieda , geb. Neermann

Klein Albert und Angehörige
Bremen , den 18. November 1938.

Besuche dairkertd abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beertzigungs -Jnstitut

„Brema ", Friedhofstr . 19. Freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden nach dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem 21. Novem¬
ber , 13 Uhr , in der Kapelle des Riensberger Friödhofes
statt.

Danksag» ng
Für die herzliche Anteil¬

nahme beim Hinscheiden mei¬
nes lieben Aiannes und un¬
seres guten Vaters sogen
wir hiermit ollen, insbeson¬
dere Herrr Pastor Lange für
seine tröstenden Worte , so¬
wie auch dem Hochbanomt,
unseren iiefempsu»denen
Dank.

Frau Lina Schierloh
nebst Kinder

Bremen , im November 1938
Bohneriftratze 33

Danksagung

Für die vielen wohltuenden Beweise herzlichster
Teilnahme an dem Heimgänge unseres lieben

. Entschlafenen, für die schönen Blumen - und Kranz¬
spenden, sprechen wir allen Verwandten und
Bekannten , insbesondere Herrn Pastor Leonhardt,

^hnseren herzlichsten Dank aus.

^ ^ Adele Heidemeyer
verw. Meimbresse, geb. Sachs

Walter Meimbresse
Bremen , im November 1938.

IFamilien-Anzeigen
> finden weite Verbreituna durch die
> „Bremer Zeitung "l

.e > '

^Viffnelnr , Llieln
. 16

»e>re
Nlitnl«!

u maien

NUcvrs un6vo»8Irv

Mmian
Vsgegscitsl'blt.»s

Ol>»rl, »n,ck»n
nach Maß

erbitten rechtzeitig
IlM L osliloi '8

Am Wall 110

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahm « beim
öinsclieiden unserer lieben
Entschlafenen, Frau
Käthe Künemund

sagen wir allen, insbeson¬
dere -derrn Pastor Schom-
bnrg für seine toostreiäien
Worte , unseren iningsten
Dank.

Otto Künemund
nebst Angehörigen

Brennen, im November 1938
Fleetvad« 3

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnähme und
dt« reichen Kranzspenden
beim Hinscheiden unseres
lieben Verstorbenen sagen
wir allen Verwandten,
Bekannten , Freunden und
Arbeitskamerckden und der
Firma Georg Winter un¬
seren tiefgefühlten Dank,

Adols Bock
und Frau
geb . Sohnrey

Danksagung
Mir die vielen Betveise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen
unsern innigsten Dank,

Theodor EllmerS
Familie Hcitzler
und Angehörige

Hemelingen, im Nov. 1938
Karlstraße 71

Danksagung
Für die vielen Betveise

herzlicher Teilnahme , für die
Kranzspenden beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir hiermit
allen,Verwandten , Freunden,
Nachbarn und Bekannten
sowie .Herrn Pastor Coorssen
für die trostreichen Worte
unfern innigsten Dank.

FrauMetaMergittd
nebst allen Angehörigen.

vor Vkunsok reu goksllon
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Lckllsrottcord14 H ksrnkui2-0-1
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sind beliebte
Geschenke fSr

Damen und Herren
Bitte besichtige« Die
meine Schaufenster

Henseler
Kristall . Porzellan.
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^ krsvykr L rasier ö !5c6 ° <5oo8si
I ^ ittvovd . 28. 17ov

VortrsL <mit ursLt . Drlüut .)
I r̂vk. Dr . .1. AI. Verhexen:
vurcU

lebensbejalkuny
^urn

Lebenrerßolg

ll
«Klo voHsvüvter Îlelaler 6.
Wortes " (vtaok . A.Ux. 2t ^.).

Karts » IÜL. 1.10 bis 2.20

ÄIV8HAK ! ^ onnLdsiiä . 26. r^ov.

u
öloolce , 20 Ilkri

A.»1äÜIioti ssi »65 5VM!ir1xen
KüvslIer ^udHäuins spivlt

»Soul

kocrskki
Oknpj», Koerralskl.
8edumano , Lilsrt.

Karts » 1,65 bi8 Z.60.

'S
k' rejtax . 2. Dsrembei.

6loeks . 20 tlkr:vv61kftV6ll-A.ke»rl
^reäsris

^«unon «>
8onats » : V̂aIÜ8ts1»-A.ppsk
siollats -^ loQüsobel » . V
tio»tz» V-010N. Hvl vor

Rc»»Üo. KvossaLss».
Karte » LlL. 1,65 bis

PKUtrsrm. Oesellsedakt!
Llonrax , 28. Kovsmbsr,

u»ü V1e»stax , 29. Kovsi»bsr,
01ooLs, 20 t7br:

?killisrmon . konrsrt

I^ NI I ê1tu»§ : 6s »sra1i»»silcä1r.IWII H . SobnaelcenburL.
I I >4si, » pkitrnsr:

kür Oüor' Soli 11. Orsüsstsr.
SoUsteo : Î larta 8edlU!»x.L-iilsv Rlvkartr , ^Vellcen-

melsr , 8 . Kolter.
Karts » ab 2 Mir. pro Kvar.
VoiuivrLtLS, 1. Vs2tzvibsr,

Blocks . 20 vbr:g_
üomposMons - Ldsnä

A.»sküd.rs »äs:
Lsua Iröxer . Sopran (Kar»-
bnrx ), Alarlon Lastanler,
Violins (Rrsras »). 6.
VrvoLsIsr . Klavisr (8rer »s»)

Tart .su Ll'k. 3. 2. 1.

Alo»ta §, 5. OsLeinber,
Olooko. 20 llbr:

l ŝ

palucca
^ ^ ÂIN k'Iüxel : W»M

Rorlln.

„Isnr !N I8MKI ' voiiknaulig"
Karts » Nk . 1.10 bis 3.70.

2
I ' KUIiarmon . OeseUsebaN!

Oisustar ?. 6. Osrembor,
Oloô s. 20 llbr:

4. Ksminerinuslk -.̂ bonü:

rMÜK-lllliM
Stiel ob liusrletto:

Î eetboven op. 18/3 v -ünr.
Seknbort op. 29 a-rnoH.

IsvbaUcovslc ^ op. 30
vs-inoil.

^Vsnlß'v Karten KUr. 3.30.

Trsitas , 9. vereinbsr.
Klooke , 20 Hbr:

(15. Koncert ),
^vuvs krosrannn!

Karls » LKc. 1, 1.50, 2.

1Koftsri ksi 2 ^ 616 ? öiscbotsnciclsl 1

M UW

Ksuts . 8onnlLg11v . vbr
kinlol ) 10,3V Ukr

eins pitm -OkromK VON
pslsf klllllrlttsr i-

Kämpf
um 0sn

ttimslsis
vsr kNm vom Scklcksslsnsg
clsr 6sut5cksn ffsngs . parkst-

kxpsctltion 1- L7
Wer cNssss pilmclokumsni s 'isbt,
srlsdt in scbNcbtsn Silclsm 6is
gröDls 6osscbSstrsgö6is clsr

istrtsn Isbrs . .
Die Zugsncl k s t L u t r i t t!

kiniriltLlcsstsn für krv^scbsonS
von 75 pfg . bis 2 .—

lugsncllicbs — .50, — .75, 1 —

« kVIk
S . 30 « . 15 S . ^ S

> kn v/ - ->, »n>og ° n 3 »» S"»

venös voltssn, Verav.I-angen,'
Kustav Messt, Herbert vüdner

In clsm p»m:

«LV780M«

r c i vk u

î crEvL

kLsiic«

3,30 6 . 00 8 . 4S

Osrgswciltigs 5csiick(-
rolslecimpfslnsr Motion«SUVkl«m 8k»LMk>«

^ Xo >» « r

Vorvsricout 11-1 un ^ ob 4 tlbr

Dsr gov/ciltigs ScliickcLcilLkeÄmpt
sinsr Motion:

blontos^
Jioa un ^ 8 ^ t^br

K ^ iscir

i»» i. Lsr

ttkV7k:

LpoUoSso Sie
IlSIlSL

KPOItL .0

Will / krilsek , v.
In cism up ^ -pl !m:

Heute 3 Vorstellungen
3 . 00 onnumsristt

5 . 45 U . 8 . 45 nornsrisst

Nlll ' MÜ Ilklllk ll . Illül ' gkll

^Vo sgong l .i« I»envinsrL
neuss k^ siT ^si vsserle r

rl;

und

*

Lrigitts Horns/
iri smsl kolis v/is riock kis!

Nie jugenii Kot Lutritt

3.00
S.4S
8 .4MLLMI

Vorvsrlcsuf vormittegs 11 bis 1
u . nscbm . sb Z.Z0 / kut 2 03 01

IM Nvell Ilklllk ll . Illllpgkll

lyrons povsr
Alles ks ^ o
von Lmscks

Lin
Spitrentilmäer

Sonäerktasse!
lugsnciilcbs unl . 18 Isbrsn

lcsin Zutritt!

Sc « AUSUK6

WoebsnisgL

S.30
S.3V

4 .Z0 8.Z0

kill? Iioeli»lölilk li.UMW

VKI'gpll!!k?l!!lIi!iW8 'kI'1llIg!

^wei Frsuen
Olga IseksekoHtva

Irsns v-blsVENborff, psuIXiingsr
Wsltsr IsnDsn, pstsi - Igsibott
lugsnetlicko nickt rugolsssen!

NovkkklkL s . 30
8 . 15

8^15^ ^ ^

>ff >Miiimin « -- -" - <L» M7

(7'

vur nocb beute u. morgen
Iltt AMllM-kllW!
Ehrenlegion
Ois ciss KAmsraclsii

In clsutscksr Lprscks!
^ugsncll . üdsr 14 Isbrs erlaubt!

VVocbsntsgs sucb 4.Z0

(7

LÜtS

8sbs» 8is im

Lslor ! «
?a»1 Lrsiclt, LUsabstb L»6rss, 3 Lpuncivs.^orlcurci, Hsmrisb̂Oblbrcmclt, ÄovonniucrLsrrtv,Inysu.Qsiät,2Ltsüsus,loss Dolssu,LtraubsLÖo.^161,il , 2 rstsl voû Vcilclsii/Osŝbv/.von dössslu

Lmil Ltsiu-Ltammsr
Usul » naokmitta ^ 4 - vkr »V « s mit Programm

BeuLs » 6 « ^ K » ^ teLLutA.Liniiii! 5ll klsnnigG Dsiiis krs'iss

LNantto - ILünstlsrsptolo I . Ltays
tlaokmitlags » n «t aksnets groko » Programm

mit ssmsm Lnäapsstsr ti»ucit»»irô vbsslSr
spislt bsuts absucl imLUant»v-6a1s» »

Ki'.^ gkna-l/lli'slklilllig
Sckookurg 3 . 00

Vor bebende verg
d4o «te . ner 3 . 00

«reivs 7oel

in , kiimotojo

Oeclo 3 . 08
kür Zugsnaiicks über 14 Iskrs

kkronlogion

I I.SLt 6so „ N ^ . » Nta „ n"
Ocrs Lcrmp/blcrtt clsr Obersten L ^ - T ' üürunLf

Heirte 10 Uk>r:
Prcis - SIat!

NsstEvant „Zur
Katsovbrücke"
Heute grvher

8l !llil ! ll .'pl ' ki !i8ligt
„Kuhhirten".

Befliuu 16.30 Nhr
Einsah 2,SORM..
Heute nachmittag

4 Uhr:

VSnskiri'msllgt
H. Aackcbart,

Nswentanderst. S»I!

Gänse-PreiSskat
4»/» Uhr. Kordes,
Tarmstedterstr. 35,
(Jnh . Thievmann)

Heute1?uEt -Uhr
letzterTag des gr.
88 llI-pl'M8llg^
Preise gcs. 1500./L
I.Preis 200̂ f! usw.
Einsatz 3.30 ,ii!

». WU
Vcgcsockcrstr .4 :V4ö

Ruf 8 04 32

Unverhofft kommt ein Kuller

Mncl . Da oelit msn

N 30 k liLU 86  un 6

oenekmi§t einen

ilnllerberg 1 8 4 / 6

i H ^ dlovsmbvr

W « K . 80NNtSg,20Uki
grottsr 5gs >, Stocks

I.äIä !̂ LU >k11ßW I pAvi . KU» >.
^Lin bteistsr Lbenü trobsr vnterkaltung

7 Korso I / N I/U ^ /U !ctz»7,sIvei-ssniic» ue-,
MlsM f«

W » !
Humorist

unci ^ nsogsr

v «ese »7 Msasisg , rr . eiov.

Slocüo , ro vkr:

kinrigs tzisulüi ' siienü

UjilükimAi'iM
Oonvsnt Sarcisn
opsro boncion

«liH WI
ctsr l. 'sbling cillsr

kuncttun!<börss

!W 8eiiil!liieil. f« !
2 bisiLlsr an 2 ^!ügs !n sp!s !sn unci bsgisitsn

sollLtiLcb

vsstkovsn . Lckubsrt
Wsnigs Xsrtsn bsi

Ksrtsls . vomsbOt (2 - 1 64) u.
ksclctsn , Am Wall (2 06 02)

l vrssen kfslwg , rs. kiov.
1^ 8 Kleiner Slocksnsssl
!W 20 l̂ br : -

rsivencles Ktusirisren"

Das bsrübmts

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen l und ll

H» Vlenige
Xartsn klVI. 1.10 dis 4.20
bsi prssgsi ' L t̂sisr

Sisotiotsriacis ! 1

iliesekkr^
Die Ooststütts am Ostsr ^ sick

k̂Isuts ob 19 Olir

6vssII « cbc > ftsI « inr

Lalrburgsr

!lljiAl-ll« M
«svcln . 5ckubsrt , vsstkovsn

Ksrtsn ru
1.S5 2.20 2.70 r .LO

bsi vsrtsls , l) OM8bot (2 - 1 84)
ksrtctsn , Am Wall (2 06 25)
ttsim -Ksclio , 8Ögsstrs0s.

Ein guter Rat in allen Fällen
Kleinanzeigen i. d. Bremer Zeitung

vec«

e/ ?- Z'

L fllvll ttrlrMii
«eu »e

sicliso6Isr

i) Is l i) t I ^ sicliscicllsk

r VMsc
Werden,

ksrbsn
i« allen Farben

bei

Nil » lall
Vegcsackcrstr. 4g

2arab I . sanäsr
kutk ttsllberg , ttsinrick Ssorgs
u. a. in clsm groben krlOlgs-

(ksgis : Osrl 6rosNck)
fernst ^ si - intsrssssnte Ssiprosrsmm
DtU oor «e/ime X/emL/no fltt/ aem eu/e/r 7on
lugenctl . über 14 I . ksbsn lutritt

/ovni.-K-t̂ .-2/... z. 7. - A/rr

Sonntag 5.30 uncl 6.2b -
Uii» h kirgei , Niiüe uieiknei'

SeNeimreiMen
L » II

Mtt iii «Ile rreilZeU^

PStp VjpI bisuts ob1S Oll

,Lümirsl ^
» npdi ^ srir.

ver groüs krkoigstilm

Venvvdlv
Spuren

Kristins Losctsrdsum , krisclr.
Ks ^Dtsr , krits vsn vongsn.

k-Isuts , 5 .15 unb 8.15 Ubr
bl.ontsg , 4,50 uns 8.15 Ubr

ttsuts , r vkr . Illgsncivorstsll.
«los klisgsns

Aixo «cuik ^ nr

Hsrits cid 19 Ubr

üausicapslis , » sus bssstruu
-it cism bsiisbtsri Isoorsäliosr

kviropA cLkx
klsuis , Lsgiriri > 9 Utir

7 anr lanr

juncl ssi ri lVIsistsroreli sstsf

Gcwinnauszua
2 . Klasse 52 . Preußisch - Süddeutsche

(278 . Preuß .) Klassen - Loltcrie
ke Gewähr Nachdruckverböte»

1. Ziehungstag >18 . November Igzz
In der heutigen Dormittagsziehu 'ng wurden gczege»

2 Gewinne zu soooo RM . 317020
4 Eewlnnc zu 3 <A)0 RM . 24SS8S 353418
4 Gewinne zu 2kX>0 RM 14IS8S 387281

10 Gewinne zu 1kX)0 RM . I034S8 1 12878 218417141376 2S2608 ^
18 Gewinne zu 800 RM . 12764 32662 42221 SZZKäS4468 14244 « 1S34I6 20303S 241IZS
62 Gewinne zu 50V RM 8317 12134 2 7381 37558

44046 812SS 76314 82680 S203S 100221, , 113548
124093 130387 134700 141669 147429 187234
I694SO 177782 18IS97 201381 208838 213577
222181 244613 302781 311621 318388 328,82356316 386538 °

ISO Gewinne zu 300 RM . 1407 2570 6903 719S
217,9 21852 23484 28361 34261 38223 43388
45650 46128 53364 74005 79326 8319 « 84834
S35S8 94388 960SI 100464 104183 104600 113833
113927 119809 123694 137404 144621 147007
148380 151183 153942 163712 166823 188280
172401 17997 , 181332 188548 194227 203547
207095 217467 224341 236684 237582 239280
248334 248969 288108 288601 289452 259480
277541 280428 286968 2S94SS 289739 289875
290417 292092 299786 300628 303954 306198
309146 309278 316048 316173 316447 318885
326689 327349 330854 330648 336009 342878
343272 343798 348387 370893 378280 384724
389367 38S742 394596 395603 399693
Außerdem wurden 302 Gewinne zu >e 150 RM und

4418 Gewinne zu je 90 RM . gezogen.

In der heutigen Nllchinitlagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 5000 RM . 356659

e 6 Gewinne zu 2000 RM . 264912 369758 389928384873
14 Gewinnezu 1000 RM. 11272 81479 8S7S2181398 163738 171320 248680
12 Gewinn - zu 800 RM . 19946 40328 76714

262338 285638 306442
42 Gewinne zu 500 RM . 318 8272 9769 25595

56237 78744 94440 99940 131391 146103 146858
160604 173176 209652 211553 224592 2S28S1
319079 828677 350716 373315

176 Gewinne zu 800 RM . 6397 19867 28595 29882
35721 36973 41429 64346 75122 76731 86277
87952 92840 99439 198177 111739 113898 126888
139292 131335 142791 147154 148154 148978
152175 161359 164832 .,165315 179177 182882
184879 135799 199379 196986 198921 203947
217694 222295 234929 23S544 235827 241084
241924 245506 255821 259531 260475 261332
262370 262667 265236 270203 270463 277908
280038 262219 284928 286746 297057 2S8157
302488 313602 314123 329381 320454 325957
328040 330500 334135 335205 342036 347379
351217 359049 360779 362012 366243 369048
370707 374361 375293 375560 - 380095 381088
390971 391649 392003 394991 398LI3

Außerdem wurden 338 Gewinne zu je 150 RM . und
4496 Gewinne zu je 99 RM . gezogen.

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne z« se
10V 600 NM , 2 zu je 25 000 , 4 zu je 10 Ow,
4 zu je 5000 , 6 zu je 3000 , 8 zu je 2000 , 28 zu
je 1000 , 50 zu je 800 , 96 zu je 500 , 342 zu
je 300 , 760 ?» je 150 . 8700 zu je 90 NM.

kllenbeeger
jsiLt „ Lite Lotzys'
Lssmsllnstr. 1 / kul 278 2?

früher„flmtsflscherhaus'

Wir brauche»

Set Lampfer für den

Socialismus der ssat!

Werde 4 «jii al ed  der

iö . Llotksmotiita rt:

'i
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Lande nur die ut
jahrelangweit ub
olches Schicksal ist

senstchls erstem F
den. Diese „Vergl
Deutschland eine u
immer noch letzt. 2
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Matthias Wiemä
Walter Riml , H
Max Holzboer
wörtlichen Walter !
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Nach beispiellosen Erfolgen im Ausland ist in diesen
Tagen in Deutschland Leni Riesenstahls erster Film
„Das Blaue Licht" zur Neuaussiihrung gekommen.

Mle ' Film « „sterben " einmal . Der eine läuft ein paar
Monate , der andere ein paar Jahre Wer die Leinwand

einmal „sterben " sie doch. Manche „sterben " aber nur

So schrieb Leni Riefenstahl über die damalige Arbeit,
entnommen ihrem im Verlag .Hesse L Becker, Leipzig,
erschienenen Buche . „Kampf in Schnee und Eis " :

„Während der ganzen Aufnahmezeit von drei Mo¬
naten hat es unter uns nie schlechte Laune , Nörgeln
oder gar Unzufriedenheit gegeben . Es war ein wirklich

r-„ :.r -,nideales  Zusammenarbeiten . Wir waren wie «ine Fa-
^ Teil leben sie unaufhorlrch fort - mitte , acht Köpfe . Alles wurde aus einer gemeinsamen

^ Kasse bezahlt . Jeder bemühte sich, so wenig wie möglich
^^ ^ lnnn moie IM anderen aber zu verbrauchen , um die Kasse so lange wie nur deuk-

^E >t „ubttch« Zeit hinaus . Ein bar am Leben zu lassen . Hatt « einer zerrissene Stiefel-
-7 brauchte er sonst irgend etwas Dün¬

gendes , so wurde es aus dieser Kasse gekauft . Ich
selbst mutzt« vierzehn Monate auf jede persönliche Neu¬
anschaffung verzichten , und es ist mir nicht einmal
schwergefallen ! . . .

Vier Wochen drehen wir fast Tag für Tag , und dann
schicken wir die ersten dreitausend Meter Film nach
Berlin zum Entwickeln . Gespannt warten wir auf das
Ergebnis . Dr . Fanck selbst schickte mir zur Antwort ein
Telegramm : „Gratuliere zu den Aufnahmen,
sie sind unbeschreiblich schön — nie ge¬
sehene Bilder ." Die Anerkennung wird bei uns
sofort mit einer Riesenbowl « begossen. Jetzt sind Freude

fenstahls erstem Film „Das Bläue Licht " zuteil gewor¬
den . Diese „Berglegende aus den Dolomiten " lief in
Deutschland ein « übliche Zeit . während sie im Ausland
immer noch lebt . Wie kaum «in anderer Film hat „Das.
Blaue Licht " das Wort vom „Propheten im eigenen
Lande " wieder einmal bestätigt : Während dieser Film
in Deutschland seit Jahren nicht zu sehen ist. wurde er
in Amerika «rst im vergangenen August zum zehn¬
ten ( !) Male neu aufgeführt . An England  lief er
auch im letzten Jahr «. Allein im Rialto in London
ging er vierzehn Monate lang Wer die Leinwand .
Der Film „Das Blaue Licht " will draußen nicht „ster¬
ben " , nur in der Heimat ist es seit langem um ihn still
gewesen . Und das beinahe Tragische daran ist, dah das
Ausland gerade diesen Film als den „deutschesten " Film^
der in seiner Legendenhaftigkeit kein Vorbild habe , be¬
zeichnet hat . Bei dieser Sachlage hat die Tobis -Degets
den beispiellosen Auslandserfolg zum Anlaß genommen !,
„Das Blaue Licht " auch in Deutschland noch einmal
„an den Start " zu schicken.

Der Film „Das Blaue Licht " verdient nicht nur als
filmkünstlerische Leistung , nicht nur weil er ein Stan¬
dardwerk des deutschen Films ist, sondern auch der un¬
gewöhnlichen Voraussetzungen wegen,
unter denen er seinerzeit entstand,  höchste
Beachtung . Denn er ist kein Film dieser oder jener
Firma , sondern ein Gemeinschaftsfilm einiger weniger
Filmbesessener , die damals außer dem Glauben an die
Sache nicht viel mehr mitbrachten — .mitbringen konn¬
ten . Sie selbst hatten wenig Geld , und die Filmher¬
steller wollten keines gehen . So mutzte Leni Riefe -n-
sta-hl , von der die Idee zu diesem Film stammte , zu
ihren eigenen Ersparnissen greifen , und so war sie nicht
nur Autorin , Regisseurin und Hauptdarstellerin des
„Blauen Lichts " , sondern sie wurde , zugleich ihr eigener
Produzent . Sie war damit die erste Filmproduzentin
in Deutschland überhaupt . Aber ! wie Leni Riefenstahl
auch rechnet « : ihr « Ersparnisse reichten längst , nicht
aus . >So mutzt« sie von vorn kalkulieren . Sie schraubt«
die Kosten um «jn Mchrfaches zurück, strich Ateliertage,
strich Darsteller , strich technisches Personal , strich alle
Spesen bis auf ein Minimum , und vor allem : sie strich
alle Gagen ! Und als sie im September 1931 mit ihren
sieben uneigennützigen und ihr verschworenen Getreuen:
Matthias Wieman,  Kameramann Schneeberger,
Walter Riml,  Karl Buchholz,  Beut Führer,
Max Holzb oer  und dem kaufmännischen Verant¬
wortlichen Walter Trautim  Tessin zu drehen begann,
da konnten st« mit Recht behaupten , daß -sie die kleinste
Karawane waren , die jemals ausgezogen war , einen
Film zu drehen . . . Niemand von . ihnen ahnte auch
nur , datz dieser „billigst «" und von keiner Firma ge¬
stützte Film der „deutscheste " Film weiden sollte-!

zur Arbeit und der innere Schwung noch größer als
vordem . . ."

„Heute müssen die Aufnahmen zu Ende gebracht wer¬
den , da die Bauern morgen nicht mehr frei sind. Ganz
in der Frühe haben wir begonnen — nachts um zwölf
ist das große Fest , das wir drehen wollen , noch immer
nicht inszeniert . Hundemllde sind die Männer geworden
und ich selbst kann kaum noch geradestehen , so heftig
schmerzt mich der Rücken. Ich setze mich auf ein leeres
Bierfaß — das Manuskript in den Händen — und mir
ist zum Heulen elend . Ueberhungert bin ich. seit einer
Woche hab « ich nicht mehr ausgeschlafen .' Ich kann mich
kaum noch konzentrieren ."

„Genau nach drei Monaten Aufnahmezeit , genau - auf
den Tag , kann ich nach Berlin zurückfahren . Und hier
beginnt die schönst« Arbeit — das Schneiden . Aus mei¬
nem Schneideräum mag ich überhaupt nicht mehr her¬
aus . am liebsten würde ich dort schlafen. Und aus den
vielen tausend Röllchen wird allmählich ein richtiger
Film , Woche für Woche sichtbarer , bis endlich meine

»noch vor einem Jahr nur geträumt « Legende vom
„Blauen Licht " fix und fertig vor mir liegt - "

So war es damals , und nun erlebte der Film in der
Berliner Kurbel seine Neuaufführung . Seine Ent¬
stehung bildet in dem weiten Bogen , den die zwischen¬
zeitlichen Aufgaben Leni Riefenstahls füllten , den be¬
deutungsvollen Beginn . Das Werden dieses Werkes
aber deutet vom Jdsellen her die Kraft einer Persön¬
lichkeit . -

Füm vorn Folien Norclen
Kit! jungst 8cliouspislst citslit ssitist , Ststsn k̂ilm - j-jstksti I-rsclstLcjots it>5rst >istt „ l̂otcllfclii:"

Warum kommen so wenig Filme aus dem stammver¬
wandten Skandinavien zu uns ? Jn Schweden , Däne¬
mark und Norwegen werden jährlich zusammen etwa
vierzig Spielfilme gedreht , aber wir bekommen davon
in Deutschland in der Regel nur einen oder zwei zu
sehen, wiewohl diese skandinavischen Filme uns doch
vermutlich mindestens ebenso viel zu sagen hätten , wie
die manches anderen Landes , die bei uns gezeigt
werden.

Wenn der Berg nicht zum Propheten kommt , muß der
Prophet zum Herg kommen . Aus dieser Erwägung her¬
aus haben wir wiederholt Filme in Skandinavien ge¬
dreht , die uns ein gutes Stück von dem Volkstum und
der Eigenart dieser Länder vermittelten ; man denke
nur an „Peer Gynt " und vor allem an Hamsuns „Vic¬
toria " . Jetzt eben entsteht nun ein Ufa -Film „Nordlicht ",
der auf derselben Linie Isxgt . Er spielt unter norwe¬
gischen Fischeln , Walfischfän 'gern und Pelzjägern ; dem
Drehbuch von Hans Leip und Herbert Fredersdorf lag
das Theaterstück , „Bären " zugrunde , das von einem
Pelzjäger - und einem Schauspieler geschrieben wurde,
gewiß eine ungewöhnliche Kombination ; wörtlich über¬
setzt lautet der norwegische Titel des Originals übrigens
„Eismeervolk ". Schauplätze der Handlung sind das nörd¬
lichste Norwegen und Grönland.

Die Inszenierung liegt in den Händen von Herbert
Fredersdorf , dem hier zum erstenmgl die Regie eines
Spielfilms anvertraut wurde ; an sich kein großes Wag¬
nis , denn er ist ein alter Filmhase , hat von der Pike

auf gedient und schon manchen vom Theater kommenden
Regisseur im Atelier bei der Filmregie unterstützt.

„Ich habe wochenlang für diesen Film in Norwegen
Vorstudien gemacht ", erzählt er , „insbesondere bin ich
dabei auch dem altnorwegischen Volkstum nachgegangen,
wie es sich in den weltabgelegenen kleinen Nestern des
nördlichsten Norwegen noch überall .erhalten hat . Manches
habe ich von dieser Studienreise mitgebracht , was ich
unmittelbar verwerten konnte , so zum Beispiel einen
reizenden alten Kindertanz mit einer wunderschönen
Melodie , wie er seit alters dort oben getanzt wird , es
ist ein Frage -und -Antwort -Spiel , und der deutsche Text
paßt sich ganz dem norwegischen Original an . Eben in
diesen Tagen haben wir diese Kinderszenen im Atelier
gedreht und ich glaube bestimmt , sie gehören zu den
schönsten des ganzen Films ."

Als wir Fredersdorf im Atelier in Tempelhof be¬
suchen. inszeniert er gerade eine norwegische Weihnachts¬
feier ; der Weihnachtsbaum ist nach norwegischer Art
geschmückt mit Fähnchen , Vogelbeeren und bunten Ket¬
ten . Da sieht man prächtige nordische Charaktsrköpse , die
ersichtlich -mit besonderer Sorgfalt und unter rassischen
Gesichtspunkten ausgesucht worden sind ; diese Typen
wirken so wunderbar echt, daß man selbst als Fachmann
fast daran zweifelt , ob es wirklich ' Schauspieler sind;
wir erkennen nur Otto Wernicke — er spielt einen vier¬
schrötigen behäbigen norwegischen Kaufmann — die an¬
deren sind durchweg neue Gesichter ; d. h. es spielen in
diesem Film natürlich auch bekannte Schauspieler mit
wie Fritz Kampers , Rens Deltgen , Ferdinand Marian,
Josef Lieber , Fritz Hoopts uN-d Heinz Wemper , aber sie

in cism Xcrrl - kittsr - k'ilin
äsr I7ici »? onr 1s rnsrits«

haben zufällig in der ^ zene, die wir eben sehen , nichts
zu tun.

Auf dem schweren Holztisch ist ein richtiger norwegi¬
scher Smörgasbord aufgebaut mit den vielerlei verschie¬
denen Fischgerichten und dem großen würfelförmigen
Schafskäse , der sonderbarerweise die Farbe von Milch-
schokolade hat.

„Die Außenaufnahmen drehen wir selbstverständlich
an Ort und Stelle im nördlichen Norwegen " , sagt Fre¬
dersdorf . „Ich habe mir schon auf meiner ersten Stu¬
dienreise wunderbare Motive ausgesucht in jener wun¬
dersamen Landschaft , wo das Gebirge direkt ins Meer
abfällt . Das ist eine besonders dankbare Aufgabe für
unseren Kameramann Günther Rittau ."

Und dann erzählt er weiter von dem Leben der Rob¬
benschläge ! dort in jenen gottverlassenen kleinen Sied¬
lungen im äußersten Norden von Europa , die in ihrer
herzlichen geraden und ' schlichten Art vom ersten Augen¬
blick an unsere volle Sympathie haben . Wenn man Fre¬
dersdorf so erzählen hört . dann spürt man , hier schafft
einer an einem Filmwerk , das ihm Herzenssache ist ; er
geht ganz darin auf , und diese BesesseWeit von der Ar¬
beit ist bekanntlich immer noch die sicherste Grundlage
für den Erfolg. L' . O.
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Ver Wiederaufbau unserer Kriegsmarine
Mit der krklärung der welirtiolieit wurde auch Sie freie kntfaltung unserer Kriegsmarine gegeben

(Von unserm inilitürisodsn Zuckdeurlzsitsr)

Wie für das Heer und die Luftwaffe, so setzte auch
für die deutsche Kriegsmarine erst mit der Machtüber¬
nahme durch den Führer und die durch ihn wieder¬
gewonneneWehrhoheitdes Reiches die Zeit einer freien
Entwicklungein. Der Aufbau und Ausbau der Flotte
dos Dritten Reiches konnte jetzt in einem Umfang in
Angriff genommenwerden, der den deutschen Seeinter-
esfcn entsprachund DeutschlandsberechtigtemAnspruch
auf Seegeltung zukam.

Um die Eriche des auch.hier Erreichten sich vergegen¬
wärtigen zu können, mutz man sich vor Augen halten,
über welcheEinheiten die deutsche Marine zu Beginn
des Jahres 1933 verfügte.

das versailler Mittat ^
hatte Deutschlandnur eine kleine Flotte belassen, deren
Kern aus wenigen alten Linienschiffenbestand, die zu¬
dem schon in den Weltkriegsjahren als nicht voll kampf¬
fähig im Sinne moderner Schlachtschiffebetrachtet
werden konnten. Es waren weiter vorhanden einige
ältere Kleine Kreuzer, Torpedoboote, Minensuchboote
und Spezialfahrzeuge. Der Besitz von Unterseebooten
war Deutschlandgänzlich untersagt, der Erötze etwaiger
Neubauten der Linienschiff-, Kreuzer- oder Torpedo-
bootsklassenganz bestimmte Grenzen gezogen, die eine
volle Ausnutzungim Sinne moderner Seekriegsführung
auch hier fast ausschlössen. Der unbeugsameWille der
damals führenden Männer der deutschen Marine und
das Können deutscher Schiffskonstrukteuremachtenaber
selbst unter den widrigen Verhältnissen im Zwischen-
reich das unmöglichScheinendemöglich. "Der beste Be¬
weis hierfür ist die Schaffung des neuen Panzerschiffs¬
typs der „Deutschland"-Klasse.

zu je 250 Tonnen; 16 Unterseebootevon 500 bzw. etwa
700 Tonnen: 16 Geleitboote; 13 Schnellboote: 30 Räum¬
boote. Ferner eine größere Anzahl Minensuchboote,
unter ihnen auch bereits ein Boot eines neuen, nach den
letzten Kriegserfahrungen entwickeltenTyps. Neben
diesen Einheiten verfügt die Kriegsmarine weiter über
zwei zu Schulschiffenumgebaute, ältere Linienschiffe,
„Schlesien" und „Schleswig-Holstein", drei Segelschul-
schiffe, „Eorch Fock", „Horst Wessel" und „Albert Leo
Schlageter" die der Ausbildung des Offizier- und Unter¬
offiziernachwuchsesdienen zwei Artillerieschulschiffe,
„Brummer" und „Bremse", und eine Reihe von Spezial-
schiffen, Begleitschiffenfür Unterseeboote, Schnellboote
und Räumboote, Schul- und Versuchsbootenusw.

Legt man der englischenwie der deutschenFlotte,
sowohl was die fertigen als auch die im Bau befind¬
lichen bzw. geplanten Einheiten anbetrifft, die Vertrags¬
verhältniszahl von 35:100 zugrunde, so ergibt sich vor¬
aussichtlich für die gegenseitigezukünftigeSchlachtschiff¬
tonnage ein Verhältnis von 730 000 zu 255 000 Tonnen,
für die Flugzeugträger ein solches von 250 000 zu
87 000 Tonnen, für Kreuzer und Zerstörer von 860 000
zu 300 000 Tonnen und für Unterseebooteendlich von
75 000 zu 33 700 Tonnen. Diese Zahlen werden natur¬
gemäß durch Neubauten, aber auch durch Autzerdienst-
stellungenund Abwrackungenim Laufe der Zeit einem
gewissen Wechsel unterworfen sein. Was den

flusbau der deutschen flotte
für die nächsten Jahre anbetrifft , so. werden hier nach
und nach folgende Einheiten zur Indienststellung kom¬
mendem zweites Schlachtschiff von 26 000 Tonnen mit
9:28-Zentimeter-Geschlltzen, das bei der Tauf« den Na¬
men „Scharnhorst" erhielt und demnächstfertig wird;
zwei Schlachtschiffe zu je 35 000 Tonnen mit 38-Zenti-
meter-Eeschützen: zwei Flugzeugträger zu je 19 250 Ton¬
nen: drei Schwere Kreuzer zu je 10 000 Tonnen mit
20,3-Zentimeter-Eeschützen, die alle drei bereits vom
Stapel gelaufen' sind und die Namen „Blücher", „Ad¬
miral Kipper" und „Prinz Eugen" tragen : zwei Leichte
Kreuzer zu je 10 000 Tonnen mit 15-Zentimeter-Ge-
schützen(zwei weitere Leichte-Kreuzer stehen zur Zeit
in der Entwurfsbearbeitung) : 21 Unterseeboote.zwischen
250 und etwa 700 Tonnen: ferner 11 Schnellboote, 18
Torpedoboote zu je 600 Tonnen, 23 Minensuchboote
eines neuen Typs, von denen das erste, „M 1", bereits
in Dienst gestellt ist und weitere 10 kleine Räumboote.

Die Fertigstellung dieser Schiffe wird sich, wie das
im Kriegsschiffbau, der verschieden, lange Bauzeiten not¬
wendig mächt, üblich ist, über eine Reihe von Jahren,
erstrecken. Mit ihrer Indienststellung und Einreihung
in die Flotte wird die Kriegsmarine des Dritten
Reiches die Stärke besitzen, deren sie zum Schutze der
deutschen Küste und znr Wahrung der deutschenSee¬
interessenbedarf.

Sie Kurbrandenburgischeflotte erobert
HgHäFHI Eii/  Eine lörohiat deutscher Seetüchtigkeit/ wie Kurbrandenburgsflotte das schwedischeStralsunderoberte

Als Adolf Hitler die Macht übernahm, standen neben
den verbliebenen älteren Einheiten wieder 12 neue
Torpedobootevon je 800 Tonnen, fünf neue Kreuzer von
je 6000 Tonnen (einer, „Emden", 5400 Tonnen) und
«in 10 000-Tonnen-Panzerschiff, „Deutschland", unter der
Flagge. Unter der zielbewußten Leitung des Ober¬
befehlshabers der Kriegsmarine, Generaladmiral Dr.
h. c. Raeder,  der bereits seit 1928 an der Spitze der
Marine stand, konnte der notwendigeAusbau tatkräftig
fortgesetzt und durchgeführtwerden. '

Die Größe der neuen deutschen' Flotte ist bestimmt
durch

das deutsch-englische flottenabkommen
vom 18. Juni 1935. Es setzte zwischen der Stärke beider
Flotten eine Verhältniszahl von 35 : 100  fest,
wobei dem Reich hinsichtlich des Ausbaues seiner
llnterseebootswaffe Gleichberechtigung
mit der englischen zugesprochen ist. Deutschlandhat sich
jedoch freiwillig bereit erklärt, hiervon zur Zeit nur
45 Prozent auszunutzen. Der Vertrag wurde im Juli
1937 durch ein Zusatzabkommen ergänzt. An neuen, grö¬
ßeren Einheiten traten in den ersten Jahren nach der
Machtübernahme zwei weitere 10 OOO-Tonnen-Panzer-
schiffe(„Admiral Scheer" und „Admiral Graf Spee"),
«in sechster KreuzernSubau von 6000 Tonnen („Nürn¬
berg") , sowie eine Reihe von Schul- und Spezialschiffen
und verschiedene Kleinkampfschiffe zur Flotte. Die deut¬
schen Flottenbaupläne, die mit der Zeit gewisse Erwei¬
terungen erfuhren, sahen den Bau von durchwegallen
Einheiten vor, die für eine neuzeitlicheSeekriegssüh-
runtz notwendig und unerläßlich sind, also in ersterLinie von Schlachtschiffen, Schwerenund Leichten Kreu¬
zern, Zerstörern und Unterseebooten. Ein Teil dieser
Schiffe, besonders der kleineren Klassen, befindet sich
bereits im Dienst, ein anderer Teil lie^t auf denHellingen der deutschen Werften oder ist in Planung.

0er keutige Stand der deutschen flotte
ist folgender:

1 Schlachtschiff von 26 000 Tonnen („Eneifenau"), das
Schwesterschiff„Scharnhorst" steht vor der Indienst¬
stellung: 3 Panzerschiffe zu je 10 000 Tonnen: 6 Kreuzer
zu je 6000 Tonnen („Emden" 5400 Tonnen) : 16 Zer¬
störer zu je 1625 bzw. 1811 Tonnen, die schon in Dienst
gestellt und 6 Zerstörer, deren Indienststellungim Laufe
des Winterhalbjahres erfolgen wird: 24 Unterseeboote

2mm 26V. OscksvbtaA

Das „Reichsoffizierblatt" bringt über die Eroberung
Stralsunds durch die kurbrandenburgischeFlotte folgen¬des:

Die Geschichte verzeichnet FriedrichWilhelm, den Gro¬
ßen Kurfürsten, als den ersten deutschen Fürsten, der den
berechtigtendeutschen Anspruchauf Seegeltung klar er¬
kannt und ihn mit den beschränkten Mitteln seines Lan¬
des auch in tatkräftigster Weise zu.fördern gewußt hat.
Er war es auch, der zu Ende der siebziger Jahre des
17. Jahrhunderts zum ersten Male brandenburgische
Truppen und Schiffe gemeinsamzur Eroberung fester
Küstenplätze ansetzte.

Bald nach der unter des Großen Kurfürsten eigener
Führung gewonnenenSchlacht bei Fehrbellin im Jahre
1675 bot sich Gelegenheit, den Kriegsschauplatznach der
Ostseekllste zu verlegen und hierbei zu versuchen, das
Brandenburg im Westfälischen Frieden widerrechtlich
entrissene Pommern mit den.Odermündungenwieder zu¬
rückzugewinnen. Für diesen Kampf mit dem seemächtigen
Gegner bedurfte es aber der Mitwirkung einer Flotte,
ohne die alle entscheidenden Kampfhandlungenerfolglos
bleiben mußten.

Diese' Flotte wurde dem Großen Kurfürsten durch den
in seine Dienste getretenen Holländer Benjamin Raule
geschaffen, und zwar durch die tatkräftige Unterstützung
Friedrich Wilhelms in so kurzer Zeit, daß bereits im
Mai 1676 drei Fregatten, „Kurprinz", „König von Spa¬
nien" und „Berlin", zwei Gallioten, „Potsdam" und
„Eleve", sowie eine Jacht mit insgesamt 67 Geschützen
und 287 Mann Besatzung von Holland aus nach Kopen¬
hagen in See gehen konnten. Dieses Geschwader schloß
sich der dänischen Flotte unter dem bekannten Admiral
Nrels Juel an und erhielt auch bereits im Juni 1676 in
einer Seeschlacht bei Bornholm seine Feuertaufe.

Die gleichen Schiffe, verstärktdurch sechs weitere Ein¬
heiten, die der Große Kurfürst selbst hatte ausrüsten las¬
sen, blockierten im Verlauf der weiteren Kämpfe die
ganze pommersche Küste. Sie fügten gleichzeitig im Han¬
delskrieg der schwedischen Flotte in der Ostsee starke
Verluste zu und waren auch maßgeblichan der Ein¬
nahme von Stettin beteiligt.

An der im Herbst 1678 durchgeführtenEroberung Rü¬
gens, die auch die Einnahme der festen Plätze Stralsund
und Greifswald zur Folge hatte, waren insgesamt be¬
reits zehn brandenburgischeKriegsschiffebeteiligt, in

wer will siifilier werden?
ZweijSkrige Ausbildungin der keeresunteroffiziersschule— wer meldet sich?

Die Heer-esunteroffizierschulenin Potsdam, Sigma¬
ringen und Frankensteinstellen zum Herbst des kommen¬
den Jahres Freiwillige ein. Im Alter von 17 bis
20 Jahren werden die jungen Leute nach scharfer Aus¬
lese in die Unteroffizierschulenaufgenommenund er¬
halten dort bis zu ihrer Verteilung als Unteroffiziere
auf die Truppenteile eine zweijährige Ausbildung. Die
llnteroffizierschlllertragen wie vor dem Kriege die Be¬
zeichnung Füsiliere.

Die Zeit der Ausbildung in den Unteroffizierschulen
wird in zwei Winter- und"zwei Sommerhalbjahre auf¬
geteilt. Die ersten sechs Monate nach der Einstellungin die Unteroffizierschulebringen eine Rekrutenausbil¬
dung wie bei jedem Fronttruppenteil . Nach der Re¬
krutenbesichtigungaber beginnt bereits ein« eingehende
Vorbereitung für die spätere Verwendung als Unter¬
offizier bei der Truppe. In systematischer Förderung
werden die Füsiliere mit den ihrer wartenden Auf¬
gaben vertraut gemacht. Dabei geht die Ausbildung
Schritt für Schritt vor sich, jede Ueberlastungund geist¬
tötende „Beschäftigungstheorie" wird vermieden. Ueber-
dies ist der Ausbildungsstoff so reichhaltig, daß die
Füsiliere noch in besonderen Arbeitsstunden das im
Unterricht Vorgetragene schriftlich ausarbeiten müssen.
Bei diesen Ausarbeitungen kann jeder bereits zeigen,
wie weit militärischer Stoff von ihm geistig aufge¬
nommenwird, wie stark seine Auffassungsgabeund nicht
zuletzt sein Interesse ist. Auf diese Weile wird schonrn den ersten Monaten auf die spätere Unterweisung
in der Erteilung des Unterrichtes hingearbeitet.

Nachdem die Rekrutenzeit der Füsiliere mit der
üblichen Grundausbildung ausgefüllt worden ist, wird
während der Sommermonate das Hauptgewichtauf die
Ausbildung als Führer eines Schützen- oder LME.-
Trupps gelegt. Vom ersten Auftrag zum Nachführen
des Trupps angefangen erhalten die Füsiliere gegen
Ende ihres ersten Jahres eine Fetddienstausbildung, an
die sich im Winterhalbjahr dann die Tätigkeit als
Gruppenführer anschließt. Eine Ausbildung zu den
Sonderwaffeneiner Schützenkompanie wird ferner durch¬
geführt, außerdem werden Arten und Verwendungs¬
möglichkeiten der Nachrichtenmitteltheoretisch und prak¬
tisch gelehrt. Nach Beendigung dieses Halbjahres dauert
es nicht mehr lange, bis der Füsilier, der jetzt auch den
Gefreitenwinkel trägt , als Unteroffizier zur Truppe
entlassen werden soll. Die letzten Monate in der Schule
bringen die Ausbildung als Lehrer im Gefecht. Dabei
hat er bereits den nächstenJahrgang im Felddienst

anzuleiten und die jungen „Spunte" die gleichen
Truppfllhreraufga'ben lösen zu lassen, mit deren ge¬
schickter Ausführung' noch vor einem Jahre sein« Eig¬
nung zum Unterführer bewiesenwerden mußte.

Neben dieser Eignung wird auf in jeder Lage vor¬
bildliche militärische Haltung und auf charakterliche
Weiterbildung der Füsiliere großer Wert gelegt. Sie
werden gegen Ende ihrer Ausbildung eingehend überdie „Pflichten eines Vorgesetzten" belehrt und können
noch in der Schule als Rekrutengefreite und Stuben¬
älteste beim jüngsten Jahrgang sich in die Rolle eines
Vorgesetzteneinleben. .Da alle Einzelheiten Militärs
scheu Dienstes dem Unteroffizierschlllergeläufig seinmüssen, ähnelt der Dienstbetriebin der „US." dem eines
Infanterie -Bataillons . Ueberhaupt wird der schulische
Charakter dieser Einrichtung nur dadurch zum Ausdruck
gebracht, daß dort eben ein möglichst großer Teil lang¬
dienender Unteroffizierefür die Truppe vorbereitet und
dabei wiederum ganz naturgemäß auf besonders sorg¬
fältige und eingehendeArt ausgebildet wird. Bei rein
äußerlicher Beobachtung erinnert nur das „llS ." mit
dem Anfangsbuchstabender Garnison daran, daß es sich
nicht um einen Fronttruppenteil handelt.

Die zweijährig« Ausbildungszeit der ersten aus der
Heeresunteroffizlerschulehervorgegangenen Unteroffi¬
ziere der neuen Wehrmacht geht im September dieses
Jahres zu Ende. Am 1. Oktober 1986 wurde die
Heeresunteroffi-zierfchule in Potsdam-Eiche eingerich¬
tet. Ihr folgten inzwischen Sigmaringen und Frankem
stein in Schlesien. Fast 100 Jahre hatten die sieben
preußischenUnteroffizierschulen der alten Armee in
Potsdam, Jülich, Wetzlar, Weißensels, Lttlingen,
Marienwerder und Treptow a. d. R, bis zu ihrer Auf¬
lösung nach dem Kriege bestanden. 1824 war in Pots¬
dam die erste Schuledieser Art ins Leben gerufen wor¬
den, da sich erheblicher Mangel an Unteroffiziernach¬
wuchs ergeben hatte. Der gleicheUmstand macht sich
heute bemerkbar, nachdem das kleine „Führerheer" der
Nachkriegszeitnach der Errichtung des Volksheeres
darin aufgegangen ist. Das Unteroffizierkorpsbildet
stets das lebensnotwendige Gerippe einer Gruppe in
Frieden und Krieg. Es bildet die Männer heran, diem zweijährigemDienst mit der Waffe in der Hand ihre
Pflicht für Volk un-h Reich tun. Damit ist den Unter¬
offizieren unter der Führung erfahrener Offiziere die
Schlagkraft der deutschenWehrmacht anvertraut , die
unter ihrem Obersten Befehlshaber Adolf Hitler
DeutschlandsGrenzen schützt.

deren Schutz sich im September 1678 die Landung einer
starken Truppenzahl, die auf zahlreichenTransportfahr¬
zeugen herbeitransportiert war, schnell und sicher auf
der Halbinsel Wittow vollzog.

Nach der raschen Eroberung Rügens wurden die Trup¬
pen wieder zum Festland übergesetzt und schlössen hiervon der Landseite Stralsund ein, das gleichzeitignach
der See zu von der Flotte blockiertwurde. Die Stadt
mußte sich nach kurzer Zeit am 23. Oktober1678 ergeben,
in erster Linie wohl, weil ihr die Zufuhr jeder Unter¬
stützung von See aus durch die Flotte unterbunden war.
Wenige Wochen später mußte auch der letzte feste Platz,
der noch in schwedischen Händen war, Greisswald, kapi¬
tulieren. Ganz Pommern mit seinen bedeutendsten Häfen
war damit in die Händedes GroßenKurfürsten gelangt.

Die junge brandenburgischeFlotte hatte in diesen
Kämpfen sich nicht nur ruhmvoll geschlagen, sondern sie
hatte neben dem Heer auch in weitestem*Maße zu den
hier errungenen Erfolgen beigetragen. Ihre Leistungen
erst haben in dem Großen Kurfürsten den lange schon
gehegtenGedanken an die Gründung einer eigenen Ma¬
rine zum festen Entschlußwerden lassen.

Kampf um das fieer
Von vrok . UsinbarO U ö k n , Lorliu

.Soeben erscheint das Buch des Berliner Staatsrechts¬
lehrers Pros . Reinhard Höhn „Versassungskampf und
Heereseid", Verlag S . Hirzel , Leipzig, 3795. In diesem
Buch schildert Höhn den Kamps des Bürgertums um das
Heer in der ersten Halste des 19. Jahrhunderts an Hand
von Aktcn-Archivmatcrial , Parlamcntsberichten und der
zeitgenössischen PubliziM . Wie haben den Verfasser auf¬
gefordert , die Grundlinien dieses Kampses und der Ab¬
wehr des Heeres kurz auszuzeichnen.

Es ist wenig bekannt, daß in der ersten Hälfte des
19. Jahrhunderts ein erbitterter Kampf des Bürgertums
um und gegen das Heer stattgefundenhat. Das Bürger¬
tum wollte das Heer für seine bürgerlich-revolutionären
Ideen gewinnen. Es erstrebte die Abschaffung des stehen¬
den Heeres und die „Vereinigung des Bürgers mit dem
Soldaten". Nur das Bürgerheer der allgemeinenVolks¬
bewaffnung erschien als der Garant für die bürgerliche
Verfassung, für Gesetz, Recht und Freiheit, In diesem
Bürgerheer sollten zugleich die „Bürgergrundtugenden",
der Gehorsamgegenüberdem Gesetz, der Kampf für eine
gerechte Sache, der nur Verteidigungskriege, aber keine
Angriffskriegein Zukunft mehr zulassen werde, die un¬
persönliche Treue gegenüberIdeen an Stelle der Treue
gegenüber dem Moarchen verwirklichtwerben. Dieses
Bürgerheer sollte in bürgerlich-parlamentarischen For¬
men tätig werden und die allgemeinen Bürgerrechte:
Vereins-, Versammlungs- und Bereinigungsfreiheit be¬
sitzen. Der Gehorsamaußer Dienst sollte abgeschafft wer¬
den usw. - .

Der Glaube an die unwiderstehliche- geistigeMacht
eines Biirgerheerosgegenüber den „Mietlingen" des ste¬
henden Heeres kennzeichnet die bürgerliche Ideologie,
die romantische, phantastische und revolutionäre Züge in
sich vereinigt. Für die heutige Zeit kaum verständlich,
stellte sie eine geistige Realität dar, dir die besten Köpfe
des 19. Jahrhunderts in ihren Bann zog und der gegen¬
über das Heer keine einfache Verteidigungsposition
besaß.

In der parlamentarischenPraxis bis zur 1848erRe-
polution erwies sich nach den ersten Zusammenstößenbe¬
reits die Ilndurchfllhrbarkeit der Volksbewaffnungs¬
pläne. Die späteren Versuche mit einer Viirgergarde in
Sachsen und Kurhessonzeitigten nur geringe Erfolge
und führten zu der komischen Figur des „Krähwinkel-
soldaten". Aussichtsreich erschien allein die Vereidigung
des stehenden Heeres auf die Verfassung. Solange eine
festgefügte Monarchiebestand, solangemußte die Forde¬
rung nach einem verbürgerlichtenHeer Theorie bleiben.
Mit der Vereidigungdes Heeres auf die Verfassungging
das Bürgertum den Weg, die bestehende Heeresorganisa--
ti-on, die man nicht beseitigenkonnte, in den Nahmen derbürgerlichenVerfassungemzubeziehen und damit der
alleinigen Verfügungsgewalt des Fürsten zu entwinden.
Einen bequemen Anknüpfungspunktbot der Verfassungs¬
eid des Beamten. Der Soldat, insbesondereder Offizier,wurde von den Liberalen ebenso wie der Beamte als
Staatsdiener betrachtet-und damit juristisch in das bür¬
gerlicheVerfassungslebeneinbezogen. Die Bezeichnung
des Offiziers als Staatsdiener lieferte eine klare juristi¬
sche Grundlage"für die Durchsetzung der Vereidigung auf
die Verfassung.

Die heftigen Kämpfe der Liberalen um die Vereidi¬
gung des Heeres in Bayern, Baden und Sachsen, bei
denen die geistige Basis des Bürgertums mit seltener
Klarheit hervortrat, dürfen jedoch nicht darüber hinweg¬
täuschen, daß die Vereidigung des Heeres auf die Ver¬
fassungvon den Liberalen nur als ein Ausweg ange¬
sehen wurde. Ihr Hauptziel blieb nach wie vor die Ver¬
bürgerlichungdes Heeres.

Das Jahr 1848 brachte den Höhepunkt des bürgerlichen
Kampfes um das Heer und zugleich die Entscheidung.
Im ersten Ansturm setzte das Bürgertum die Vereidi¬
gung des Heeres aus die Verfassungdurch und drängte
das Heer zurück. Die Armee mußte die konstitutionellen
Ideen weitgehendanerkennen. 2m Kampfeum die „Ver-

Komptousgoks Kit. 10
Schwarz : Blauie Partei Weiß: Note Partei : .

Die blaue 'Putiei steht nach :schweren Verlusten vor . der Nie¬
derlage : sie versucht,- aus folgender Stellung wenigstens ein
„Unentschieden " zu erzwingen:

Blau : M1 ; l?s1 ; iä6 ; .464 ; ? «6 : Ij3 . )8 ; KS.

Rot : MIO ; l?a2 : -aö ; 68; 610 ; Löst ,sö ;M °2; ,e8 : bß;
-ch- ,
Blau am Zuge, erzwingt in drei 'Zügen das „Unentschieden".

8 : Hauptfigur , Artillerie , ? : Panzer¬
kampswagen, I : Infanterie, ., 8 : Flieger . -

Lösung  .
Kampfausgabe Nr. 9

1. Blau : 8a11 —16-
Hierdurch bedroht - der blaue Flieger die feindliche Artil¬
lerie g,6. - . Rot : - . . beliebig.

2. Blau : /llcl —Ir3, - .
Die blaue Artillerie geht jetzt zu weiterem Angrifs gegen
die rote Artillerie vor. Wiederum muß : Rot vor - diesem
Vorstoß zurückweichen. - . Rot : 1163 . . . beliebig:

3 Blau : i4Ir3—86
Hiermit hat Blau die - rote AMilorie 1-7-, ümzin -get! und
bedroht sie gleichzeitig hen unter Ftiegerbebbachtung —
(8 4 der Spielregeln ) gebrachten feindlichen Panzer -,
wagen g6 . Rot Yermag nur eine der beiden , Waisen , vor
der Vernichtung zu retten und verliert mit dem nächsten
Zuge von Blau infolge Einbuße der fünften Erdwaffe.

bllrgerlichun-g" des Heeres wurden die Liberalen jedoch
entscheidend geschlagen. Die Unfähigkeitdes Bürgertums,
Mit der inzwischen allgemein-eingeführten Vürgerwehr
auch nur die Ordnung ' im Innern aufrechtzuerhalten,
brachte den Gedanken der Volksbewaffnung in starken
Mißkredit. Diese Tatsachetrug zu beirr Sieg des Heeres ;
über die VölksbewaffnungSideolügienicht" unwesentlich
bei.

Die Angriffe der Liberalen , führten zu einer in der
Heeresgeschichte^einzigartig dastehendenSituation . Sie
zwangen das Heer, das .bisher niemals über seine poli¬
tische Stellung hatte nachdenken müssen, zu einer geisti¬
gen Auseinandersetzung, um seine Position. Das Heer
mobilisierte'seine geistigenAräste, aktive Offiziere grif¬
fen znr Feder, ,die Armee' erkannte, daß die Feder im
Kampfe gegen das Bürgertum weiter reichte als die Ka¬
none. Die Armee versuchtezu beweisen, daß sie nicht
allein „durch den Befehl eine Macht, sondern tzurch Wis¬
sen, Intelligenz,- Bildung und Gesinnung eine geistige
Macht" sei.

In einem Kampfe, der über 25 Jahre währte, legte
das Heer seine Position gegenüberdem'Bürgertum fest.
Hierbei bewies besonders das preußischeHeer seine
Kraft und Stärke. Es schuf sich eine eigene Staats - und
Rechtstheorie, versuchtedie liberalen Ideen durch die
Praxis zu widerlegen und verteidigte zäh seine Stellung
als Ordnungsfaktor in der bürgerlichenGesellschaft. Auf
dem Wege über die Bildung wär .es bestrebt, entscheiden¬
den Einfluß auf. das BiirgerMm zu gewinnen. Diesegeistige Vorbereitung kam dem Heer im Revolutions-
fahr 1848 außerordentlichzu statten. Es erwies sich trotz
seiner anfänglichenMißerfolge in der 1848er Zeit stär¬
ker als man angenommenhatte. Im Widerstand gegen
die Wöhroerfassungspläneder Frankfurter Nationalver¬
sammlung hatte es die ersten Erfolge zu verzeichnen.
Ganz auf sich' selbst gestellt, ohne Halt beim Köntg, hielt
das Heer, soweit es irgend möglich war, seine Grnndvosi-
tionen und Eigenarten aufrecht. Aus seiner Stellung
als Otdnungsfaktor zu Beginn, der Revolution ver¬
drängt , gelang es ihm schließlich, diese Position wieder¬
einzunehmen. Der- siegreiche Kampf gegen die Vereidi¬
gung des Heeres auf die Verfassungzeigte die Armee
auf dem Höhepunktdes Kampfes um ihre Selbständig¬
keit gegenüberden liberalen Verfassungsideen.

Wenn so-die bürgerliche.Welt das Heer nicht erfassen
konnte, so hatten ihre Verfassungskämpfedoch eins er¬
reicht: Das Bürgertum hatte überall seine Bastionen
aufgerichtet. Die Verfassungwar da, auch wenn sich das
Heer aus ihr heraushielt. Die entscheidende Frage war
nunmehr, ob das Heer, das sich der Verfassungentzog,

sich auch der Einwirkungder bürgerlichenGesellschaft ent¬
ziehen konnte und wie sich das Verhältnis zwischen Heer
und Bürgertum zukünftig gestalten sollte. Die Wichtig¬
keit dieser Fragestellung wurde von maßgebendermili¬
tärischer Seite nicht verkannt.' Unmittelbar nach dem
Siege stellte einer der bedeutendstenKöpfe her Armee,
der Oberleutnant Gricsheim, beinahe pessimistisch fest,
daß das Heer eine Insel gegenüberdem ringsum in der
Gesellschaft wirkenden Geist sei und bleibe. Er bezwei¬
felte, ob es. möglich sei, allein mit Hilfe*von Gehorsam
-und Disziplin, „ie mehr alle außermilitärischenVerhält¬
nisse von dem Geistedurchdrungensind, der jede Auto¬
rität untergräbt", wirksam dem bürgerlichenGeist zu be¬
gegnen. Diese Frage wurde dann in die Kämpfedes Hee¬
res mit der bürgerlichenWelt in der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts mit hinllbergbnommen. - '

Es ist verständlich, daß man sich mit den Kämpfenzwi¬
schen Bürgertum und Heer in der ersten Hälfte des
19. Jahrhunderts nach der Errichtung des zweiten Rei¬
ches nicht beschäftigte. Es interessierte mehr die recht¬
liche Stellung des Heeres in d̂iesem Reich. Hatte doch
das Heer entscheidend zur Vcrfassungsentwicklungdes
zweiten Reichesund seiner Größe beigetragen. Im übri¬
gen war gerade in dieser Zeit die Versöhnungzwischen
Bürgertum und Heer durch Bismarck erfolgt. Warum
sollte man alte Wunden aufreißen?

Wir stehen all dem heute unbefangener gegenüber.
Wenn wir uns heute nach der geistigenUeberwindung
des 19. Jahrhunderts nach der Stellung des Heeres in
diesem Jahrhundert fragen, müssenwir da anknüpfen,
u>o die großen Auseinandersetzungen stattgefunden
haben. Nur dann sind wir in der Lage, den gewaltigen
Eeisteskampf, der von feiten des Liberalismus zur Ge¬
winnung des Heeres geführt wurde, richtig zu beurtei¬
len. Verbunden mit dem Abwehrkampsdes Heeres er¬
möglicht uns dies die richtige Sicht gegenüber einem
der wichtigstenAbschnittedes 19. Jahrhunderts.

Zu oft wird vergessen, daß der Marxismus in seiner
Heeresfemdlichkeitseine Argumente weitgehendaus der
Kampfposition der Liberalen gegen das Heer in der
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts bezog. Die Vorgänge
der Novemberrevolte1918 mit der Verleihung der Ver-
sammlungs- und Vereinigungsfreiheit an die Soldaten,
der Wahl der Vorgesetzten, der Abschaffungdes ünbe- '
dingten Gehorsamsusw. besitzen bereits in den Forde-
rungen der bürgerlichen Revolutionäre in der ersten-
Halste des 19. Jahrhunderts Vorläufer.

Vsravtoeorrliob : kkuckolk klsz-sv, Dieweil.
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einahe pessimistisch M,
-er dem ringsum in -er
und bleibe . Er b-zwe.'
rit -Hilfe von EehA"
srmilitärischen Behalt
en sind , der iede Auto
oürgerlichen Eeift M
in die Kämpfe d-s S°e-

: der zweiten Hallte d-s
nommen . ,
f mit den KämpM ZU-'

der ersten Halste
htung des Mette " R° ,
essierte mehr die r--U,
iesem Reich , Hatte doch
fassungsentwicklung d

gegenüber-
>erwindung
Heeres >"

anknüpieid

SS
LeÜrtti'

Heer-?
iber einem
rts .,
s in sein"

.Soldaten-
des linde«-

den
der -st" "

Hloklroksr-«l !t äsn,

^rvsttü ^ iFS  I,siirFÜii ^ s lrir äis
V7sihnciotilsbüolcsrsi linäsa stcrtt im

LL.LLLK0 » LVS
Lobüsssllcorb  3 — kul : 34341
Liimsläuiiysri äcisslkstl

wwpe. ^ ,oovm°
-/->" U0V--VS
ru Weidna-dw» s

,70S.LÜ oosr

( Î Iö̂ sIu . V/ärclis

Sggimsnn L krsnr
kaulsnstraÜs 14/16 -» üut : 51396
LÜrimmor , LcklaLrlinmsr . Llreksn

kolstsrmöbsl , XlsrniLöl -vl

blübsikciris rrnä Disoklsrsi

8. llen vooven
^Vartkurystraüs 84

hlöbsUicrus unä Disolilsrsl

Oisclr . Oü/Zmann
I-aknstr . 92, Rat 56715 / Tsyr . 1969

LIdrsckt örüggsmsnn
öuntsntorstv/F . (Lclcs d4svsrstr .)
A,rralr Isr -r>ic:bs,

I -äuksr,  LerrcUnsn

ER REIN Lalerltüunü
10, 1S, 1S. rs, «I--SN wa

«einiüei,
EM M > » Ani8>« i» en
vetten -rrsnn ,nu, u- nuso-n, is, n.orir«

Utt-rsms, SI,s0s 1SZc, kcts Uso-siN,

LsttsL unä LusstsusrarNIcsj

RSFsrisdurFsr Ltrcrüs 75

Är
kürrt lange llerbst - uncl
XVinterabenlie . Die Irlang-
sckönounä so vsrbltikksnci
lsicdt spielbars llOlldlLll-
llanrlbarmonilca ist lias
Nusilrinstrumentkllr jsäsr-
mann . 8ie kirnten in jeüsm
guten lAusilcgesekLkt äis
(Z u a I i t 3 t s' m a ' r lr e

Vor <stsm Ltsintor 73,75

LNOSSe LV81VL « I.
xi - xiirx kNLisk:

0 L7Lli'!'OK 3'I'K/4LLL 26

IsüLLirigs
Loisruii ? Lf Luscü

Ltsiisusv ^sy 96-36
u. 8ei»aus1o11unsLtsIlsQSV̂ss

Martin Hiedank
vorni . Ksrm . Ldlsrs

? L Ur y n s tr crüs 30,32

Lettevksus Isppioks . Qaräinsii

^4ntoN Lsnit
Hcrstscltsr Hssrstrcrüs 191/197

Ü.AöstsrL Oo . Mlkelm Velinen
QroÜs A.uswa1i1 , nlscirlFs krsiss
A,m dlsustcrcltsbcrlinliol 8,9

Mbel krimmert
Wsstsrstr . 163/5 , Lelcs Holistorstr.
unä l-anssmarclcslr . (6 -r . Lllss 2)

^ödsl - ksusck
WiSI' IloölÄl' .M or-tt-n. w-ttk, »m,
V/osinungssmkickluno., kmrslmöb«!

in oulsr LusILKrung

^ödel -8ekmiät ^ l-«c,u8iioit5c,̂ icsi )
Lltsnvrss 4 Istälrs LrlU

Nut 2 N 78/77

Im ĥ/sstsn 2U Iia ^ sn losi

ätskssnswsg 46
(kclcs ŝ'08 mu8stk'.)

«

wünrcksn 5is rieb
«lock » uck nsu un «1
»cliön unct rnoelsrn,
«i « vr eise kroksn,
ssstlicksn Ztimmung

«ntiprickl!
Nsrum Isclsn « ii- 5 >«
köklick « in , Ikrs 8 « -
loegungsn jstrt - tosi
unr vorrunskmsn — -
mit /tzurwskl , Oua-
litsten unrl prsirsn
»tsllsn v»i>- 8is un-
kselingt ruteiselsn

vas atls k'cioli- —

jstrt
Vsstsrslr . 102,04

-llgust 6scod8
Haus - uuä Liloksnssräts

Lm Lrill 19

8t.?suU-I4öbßIksu§
3t. ? crulistrcrüs 10,12

A.ussts11uny Ostsrtorstsluvy . 46a

IllÖLLI . -

1.anFSQstraÜs 137/33

t4ödsl - UtsLk1
S/iiNIs » u»« skl mit sm Vl. Ir,

»unt « nt » 8, »' «,g 21S/2S

kl- Ist un6 bloikt -

Läo äs
prslsv/srts ^ Ldslkau»

Olksrsstr . 2, Lcrlcs ^ or6 »tr.

ÜÜ oiterkok LUsn
Usus - , Lücken - u . Ssrtsngersls

.e ^nep
Q u ^ lüisrdHNiristr . 1!

ĉ or b«v,äkrt « paekgs ' ckSit s»It 19? «
ttolisnlokstrsvs S4 kut S 2S7S

Lmplslilsa uvs rar I.istsruuy von

V4asvl »»nonsat2

V7srk «1ruak

o . L . ^slOOI/LIIZ
Oruc -Ksisl / Lrsmsa / I-aQysustr . 17

vomsn ĥ äntsl
SU8 gut « n dloppsnstottsn , k̂ arsngo ocl.
Xsmsihss, «', mit uncl okns ll>s !rbsskitr

IYOO AYOO ^ A00 Ygw ^ A00

Domsn -KIsicler
mit rslobsn SpltrsnsinsÄtrsn , in gutsn,
bnitdsron Stoktsn

2 - ^ 3 - 20 2Y7S

ksrnsr aus sokllebtsn Wolistokksn , In
floitsN msüsensr Sportkorm

27 " un . 34"

«ovois aus gsnopptsn V7c>iistotk « n , In
sisgAntsr ^ ostsnkonm . SinrsimocI « !!«
in vsrsobivctsnsn b4c>clstnrbsn , «oierng»
Vorrst rsiviit

46 ° o 5 - oo Zyoo

0 « msn - 8lussn , köeks

kür Ikrv Xlvinsn
bsbsn tvin nisctilabs mit
Sticxsrsisn suk sobliebt,Stoktsn unü aus Sobottsn-
stokksn , sov,is ib4ttnt» >«k « » mit icimn« n Psiri <r3-
gsiobsn und in »I» m >»u »s « r koren

in groSsr ^ usvesbi kllr Si ^ byrsitgsstsiit

kterrsn -UIstsr
In gutsrVsrarbsitung , mitsngsv/sbtsm
ll'uttsnocl . l' ini^kuttsr .v/uobtigslrgssons

SZoo 7500  ygoo ^200

^ivrrsn - Ulstsr - kalvlols
in blau unü grsu b/Iarsngo , mit gsnrsm
Ltspptuttsr ocisr sobiiobtsm k̂ üttsr

5 yoo HA 00  gZoo ygoo

klerrsn ^ nrllgs
in ciunicisn , gsstrsittsn b/Iustsrn , oeisr
sobv/nrrsn , insiob gemustert , vsssins,
kllr Strsks unci Qsssiisobskt:

5Y °o - - 00 7900 - - 00 log o

In grnugrUnciigsn Musterungen u,keinen
Streiken kllr Strsks unci Qsssiisobskt

-yoo 7 yoo - goo H 2 <w

sus v/oii - unci Ssicienstokken in allen b4ocisksrbsn
bieten ivir in rsiobsr ^ usvvabi

Knoken / n̂rllgs u. -k4öntsl
aus gewebten baitbsrsn Stoktsn,  sowie
rtsisksnrUs « , pu » ov « r un ^ I»uIIui, «t!« r kincisn
Sie in rsiobsr ^ uswabi kUrsscisn gssignstsn 2wsoic

bei uns vorrätig.

kicktkoksnstrsks S2

^uf v/imsek Isilrlslilung

Kesctnv . laUperli
Vor cism Ltsintor 88 - 102

Julius ksinksrrt
.ttsus - lMti XllctisngsrSIs

Siss unci s»orrslisn

VrvpvÜngsr ^79

5 « « M « NS l
M 8V «2 « ' » W

U. 1̂. ? rLuenkirckkok9, kuk: 26668

cviii«
v, k «i 44 . ^ 1 . - ^

^ ŝ lusilcinsti 'umsnts

LrillseXs

44r,'t k' ibb e n̂si ' i' crssslO
"8vf 2 337L/77

^ kunciiunlc

^sppiclis unc ! Ocirclinsn^

V1/M.
Sps - ialk -ius lür Innsn -i . Icor -iUon

I-cin6v,s1rrstr . 94, Kral 84636^

IkM -IIikMlI
anciv/slirrirsüs 15- unci 170

E / 5ML/§ 6 M c//Lse/l mor/risc/leo

'' ^ i-kbisrir , iz ^ , irus: r ;s «s
Isppicbs . bäulsr . Qc -räinsn

^nocbsubcutsrstrcküs 15

>iuf 2 3070/77 !

vorwärts
ciurck
Merduns?

Lc >,mii « »t « UsinUsim
mit r . ppicvsn . S- IIum/ . a -tungsn,
r >nl- >. um , o. islum «om rscvmsnn

noleum - Kintlri 8 . S . 10 . 17 . 12.

leppick - llelers
1ispr >1«:bv .1.MLlsr,9 « ttiiNtranr1tHt0.

Urimdolcsttstrciüs 16

5c7kkt/lkkk/4U§

^LiuUclLI'
IWMllM S3 Ijof ÜKM MIM 178-180
81'VVKIINgel' »SKI'8II'.1g2 WW8l'88Mei'81I'.iz?

Lsrre -i -LrLi.
SorsckLtuncisn - Lsnüerung

I»'. M I. illiliilllSllll
illsebarst kür Rövtgsn-
unä I,iobtboiII <unäs
Ivoblböüsrstratls 18
dlittrroeks nsobm , keine
8prsokstnnäs

VLMl87LtiILkL

?rsxi8sröttllung
Osntist Lprssn

Lrsmsn
A,ärnira1straüs 151

»eirst
Loliber Herr w,
Bek , mit schlank.
Fräulein ob , an¬
sehnlich , Fran zw,
Seirat.
7lngeb . ik. G 1697

Geb , Witwe , 45 J„
mit grotz , angen
7lsuß „ gut , Cha¬
rakter , sucht lie¬
ben , airständigcn
Lebenskameraden
zwecks späterer
Heirat.
Angeb , u . D 4979

Junger Mann
Ä7 Jahre alt , 1,72 grast , tu gesirt )erter
Position , wünscht cnis bioiom Wcpc
die Bekanntschaft eine ? netten Mäd¬
chens zioccks späterer .Heirat , Nur
ernstgemeinte Angebote mit Bild

erbeten unter Q 4676,

Leircrylioke Wärms clurolr ' '

/Ex ^ oklen von ^ S »nksn
äsn » Ltsintor !82»84 Kult 45941

Üguêkll. 4.8V

WMkl ' KN ^ .8V
bei W , B l ii m.

Bürcnstraste 5,

^uiZsrgswöbniiobs t. sistur >gsr >in
I. iiu §« en iür Irsppsn unci klur«
Lovvis in bsttuinronäung « !» lincion 8is dsi

» . >ViIK . v/a »,jsn
O » c « rtoe » t » in *, » n ^ »lkl

sichreibmaschmen-
ILauf ist

Vertrauenssachel
k'rogsii 5 is
cisn ssll )stöiicligsr>
Î scßicmilcsr-
Î Isistsr

Achreibmaschinen
ob 110.50 Ndl.

Us^sr, Srswso-



7

^nkZüe ^ encle Aleu leiten in

§ >ki(̂ erei -Ako//en
reken Iie in meinen Aenskeranslagen

Dar geoAe "I^ keicsergkoff - Iachgerchäsk

LLMLlLlM

275 u. kük

Aögerkrahe 50 - 52

LcUsIrlm,
«ckt kicke
378 . 420

LÄvk . kpl . 8S,SS»11Üu . dod
^ .a7vssv !rH8vIi 35. »

LettsteHeu 25.-. 2S.-. Z4.-
XaelilsvLrLQlce 17.50. 22.-
^Vssodtksede 2Z. -. 38.- . 52.-

nosci.
L ^ elr
ktür.
2- urttl Atürlxe 8vv

8S .- l72 .- l7S .- Il10 .- I

kür Vvtmrimmer:
Kokrgtüdle 8.75

>VodllLtm 1̂lsed 22.
8iike1ts85 .- . »8. - . LS5.

L ^ elruxt . 2k.-. 3V.». 82 .-
ktiir . Lodränke 44, -. 47.
2- uruk Stürlxe SedrLoke

160 cm
117.

brlslHrlcomllioüell 75.-. Llelomöbel . KaUlo -. kllud -, ^ ampeoHsolis , k'IurxsrävrodL. eeL . kldeslsväsäsi 'iekeii u . ktknäerdelkUfen u . LalllullAserl . b . ru 12 Floristen

ksermsnn L krsnr
^QuisnstkciDs 1 ^ - 16!

Svkag 5?- . es . . . 78.. . 84..
Ooiiokes 58.-. 84.-. 72.- . 84.

8es8e1 14.50. 18. -. 28.-. 35.-
^ds !8k !. 24. -. 28.- . 32.. . 38.-
k>trlsten8l . S.75. 11.- 12.50

2u vsrkcnitsn
Lunnxenüt

^sppictt

verksukt nur sex . dsr
oäer auk LlieLt .-vsrl.

»UMI » . 18

Teppiche
in groß Ausw,

'7w" rr.sü
strapaziersähige

Qualität

UM . fkiss.
V v , Steintor 58
Auch Ehest ' darleh.

f3lkNl - NvIIÜ8
eig , Anfertigung.
IM/A » v . SWan

Teppiche , Läuscr
Annahme von

Ehestandsdarlehen

cmil rssers

MMl ' Mg

Lsrtottkl-
kiLteii

in groß . Auswahl
4 Zentner Inhalt

11.S0
Kedr . kslss,
V . d . Steintor 58

Hokos
57 em br . l . 7g
«7 am br . 1.SS
75 em br . 2 . 1«
«v ew br . >47 2 .5«

Ehestandsdarlehen

6sdr . keiss.
V . d . Steintor 58

Wollsilz-

Llnterlagen
für Läufer , per

Stück 28 L
Messing-

Treppenstangen
m . Oesen , 7« em,

3b L
Gebr . Feis«

D . d . Steintor 58

Kok08
Bremer Muster

extra schwer,
böembreit RM .3 .V,:
67embreit RM .3 .30
Svembreit RM .4 56

6ebr . ktzkss.
B . d. Steintor 58
slulllkliestonSsSaklell.

Eig . Anfertigung!

ketten
130/200 18,22 , S5 ^ k
140/260 30,35,40^

Kinderbetten
l00/l30 I « , 12,15 -«!

Kopfkissen
6,56 , 8,50 , l0,50 ««
Resorm -U . -Betten

90/lW 12 , 15 , I8 >42
Bettstellen

m . Rahm . ab 14 .50
Ausleger '

70/140 7, S, 11 ^ i!
80/190 17,20 , 25 - «
Ehestandsdarlehen
Kiirderhilfsscheine!

SkllkN - fl ' gllK
Ivk . ckristwö krsllk

»g » » » . 13

^asctiwai « I

'0>/!t/rs <7msrn

lalousien

NollSSen

patenlrollos

sow . Reparaturen
liefert billig

seit ; fiuning
Würzburgerstr . 3

Ruf 8 20 23

Baiatum
d . praktische Fuß¬
bodenbelag , per
Quadratmeter 1.20

1 . 06

sm -feise
B . d Steintor 58

Vatent-
Rollo

in verschied . Far¬
ben u . Qualität,
sofort lieferbar.

6edr . reise,
V . d . Steintor 58

Dertreterbesuch
unverbindlich.

Fekmuek

Garantie
Nkig-Uingkl'
38cm Walzenlänge —

mli . is . mil - -

M . ssm
D . d . Steintor 58

Für d. Hausfrau!
Teppich

Kehrmaschinen,
Möbelpolitur,
Bohnewachs,

Bürsten,
kunstgewsrbl,

Wachstuche
laus . Sie gut bei

Mouarch-

l>8n,
statt Boden -leiter,
erhöht Sicherheit,

Bollmann
Ruf 2 6104

Rewbertfftraße 66

Marmor-
Waschtisch,

elektrischer
Küchenherd

Weißenburg ' st . 22

»S«
6olc!

Sxnst Sommer
Kurrs V/olltohrt 7

k 'ndrMUS«

ZWkilen
Linoleum , Tep¬

piche , Läufer , Lacke
pnd Farben kaufen
Sie billig bei:

H . Mingeram,
Gröpsl , Heerstr.

2,4/16 Tel 8 10 8S

Springrollos
Anz . v . 2 ^ i! an
Wo ' ratw .l ^ r an
Seltmann,

^teffenswe ^ ^

Kinderwagen,
Puppenwagen
u . Wipproller

aus Teilzahlung
Seltmann,

^tefsenswe ^ 6

litUl'SWSgkN
für alle Zwecke
geeignet , billig.
Ängsb . u . P 4615

rsumii-
s M»
für jeden Bedarf.
Bollmann 2 6104
Rembertistraße 56
Gt .erh .Kindsrwag.
Sedanstraße SS II

Alödel

Gut erh . fahrbare
Kindcrbcttstcllc.

Colunckusst . 261 r
Große Auswahl in
?ol3lermöd « In

Lmil kercks.
Fedelhören 66

bsc »u <̂ >st Ou

k ^ vkvl

tzsii ru

kockgsaetiö kl

iẐ SS UMg » !

Moderne Küchen,
Schlasz . Einz ' mSb.
a . Bedavfsd ' schein
u . erreicht . Zahlbd

li.Mlkl'Keo.
Neustadts-

bahnhos Nr . 8.

dllon ül >« rr « ugt airl,
äuscv rvsngloss  Sss,cb „ -
guog uo - s ŝ ^ groSsn , re,cb
au . ge .taNstsn lsgsr !n

SOlille !'

Meil.

mgüvi ' nlies'

kusttikirung
in sllsn Si -öksn unci pfsiL-
lsgsn , Klolr - unci Ltilsfisn . vom
sinlscdsisn dls ^ Isgsntssisn

Ksmpi . Woknungs -kinrickSung
L limmsr , Tpeissrimmsr,
Lcklstii . , Kücks sd Kllc. 578.-

k4orS. Scklstrimmsr
kompl . scilON sb K4K. 2SS..

kÜsimmsr
SMsN . ^ usrisdUscN , 4 polslsr-
sivtils . sction sd K4!c. 164.-

Lckis Woknrimmsr
Zckrsidsckissnlc . ^ usrlsMiscN,
4 pvlsissstükls . . sb kvllc. 220 .-

»or,I . »clleksn . SOtstt . liscti,
2 8t0kils . 1 KIslisk . . . . - 0-.

polrtsrmöirsi sll . ^ rt u . prsis !.
Solss . Lsuctiss . Sssssl usv.
sdsnso günstig.

Gut erhaltenes
Sosa

Heidelbergerstr.

^us ctsn groksn

kvstüneSvn
vom

v ek k a us
vsrstauts iok ru Luösrst
gllnstigsn ? rsi8sn

AIHSWUI'
mHÜMlWU

mnüiki
Luvst Sinrslmübsl

6uts l -islsgsnstslt  für
Srsutisuts!

kin <I «» r1lL » rak « 40 - 1̂2

divvci.
x°rm äDvM «W-
8V8L4LM VXV
2V S1M8TIWX

psreiseki
IllOköki - UlIllliikk
sickkbbiswes 17»

Mod . Schlaszimm.
und Küchen , sehr
billig . DenDoovsn
Wartburgstr . 84

Schreibtisch «,
Rollpulteu .-schrke.
Wüch ' schr «,Büfetts
Ausziehti . ,Stühle,

Sessel , Flurgard . ,
Raucht . Heinz,Hdl.
Abbentorstr . 16 L

tiem.sî luicii
I4sbsI « «rkrISN «n

uns -NeaiUung
Lcbteicb , Scblslrl.
«k . L1S so . Sgeise
«immer ecbt Ncde
»k .rvs ea .Wcbell,
Scdreidscbr . . ? ol
stermödsl , eigens

Lvkertiguvg
l.saauisiii ' sli ' . las

..

I - , 2 - u . 3tür . , eig.
Unfertig . , preisw.

M . Büsing,
Tischlermeister,

Doventorstwg . 110

»istke
6orr > in « n

birc ^ ossnacte!

Unser Tip
ür diese Woche

Jetzt
Polstcrmöbel
wreCouches,Sofas,
Sessel , Matratzen
in Auftrag geben!

Jetzt ^
taun Snsere Pol¬
sterei noch alle
Wünsche unserer
Kunden tuvzsristig
restlos erfüllen

Jetzt
Neuheiten

in Herbstwustern.

Langenstr . 137/38

BLifetts
Couch , Sofas,
Chaiselongue,

Auszieht ., Stühle,
Polstersessel,

Wohnzi ' schränke,
Mctallbettcn,

Näh - u . Ziertische.
Alten¬
weg 4

Osrorje jelrt!
kno ^ms
1. ^ o !rtsfa,lssi1sn
Xlsinmödsl
öllüsr . Oigsmölcts
kiurgsrüsrodsn
5ck >sibNrcks
Lcksslbsckräntr«

u. s . m.

iisinr - ek
Sun1snlor ? ls ! nwsg  217 -irz
Strgksodsbobsltsslslls Kircbvvsg

Herrenzimmer,
schiver Eiche , sehr
günstig.
M . Büsing , Do-
ventorstwsg . 110

Küche.
eigene

Unfertig,
kompl . ab 72 .-

Mislrinmisl'
schon ab 240 . —

eoisMmsvei
sehr preiswert

Auch Chest .-Darl.
Tiedt , Hopfenstr.

ab Düstern stroße

MlllMkI
sehr preiswert.

B . Schmidt,
Altenwcg 4

! k8 1M1S SilMl gk88gl

, ävnL tsxtüslivk
l bssdät . vs uussrs verrsir 'Luu 6 eL:
l dät -t-vL vir 6 ss vorlivr LvvuLt.
j 6 »L 810  eolok ' RiesvnLUSvsdl 1v

__l sLtLÜolcvLäeri

S8emsi -. kkriiiiliiki ' ii u . « veiikii
Lairsv . u . äs .6 aUe ILödsl IlivsL
so di !1. siir6 , vsrsü viT ' soL . krük.
xsdoiomeii 2UM k'selixeselrLkt

-HU SL » V»
Vr . ^ oksnvlsstr . 179. n . Lanxsm ' str.

- l - äulsr
IKWLÜ . . -

»MMNAllivl'

l1K ! M - lkMlI8.

kkllUMMWKkl so . -
(9tsUig)

240,34« lS0,2SS IS0/1M
SS . . 2S . S0 2t . -

M0,4ll« 2L0,M1 200,25«
I0S . - SS . - SS . -

30 em 70 em 58 em
s . so 2 . SS 2 . SS

Sl» , ««o 250,350 M ^ 0« 185,225

»utjkNtsrstraks 8 - S

MiliiiäcM-

göseliknli
ist

SMS Louek,
sln Lssssk

ocisf
sm 8of»

von

ÜMMÜ

i.sngsm3sclc-
rii 'sÜS 152

Schöne
86 » lSMMHIöI'

Eiche , rüstern,
Birke

nutzb . poliert.

Zcchlungserl.
Ann . v . Ehestd.

i » S8lKI ' 8 ! l' Sl1e

MM
Grünenkamp

Wer f .ein schon.

SLHIgttiMMKI'

schwärmt,muß z.
dlökel-

Grunilmann

gehen,Sie sehen

30 8KHIMI1I.
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/yur Deutung eines A»t«- tnsmens

Im Volke hat man sich die Deutung des Orts¬
namens „Vegesack"  leicht gemacht. Nach seiner
Etymologie wollte er besagen , daß hier der Ort sei,
an welchem den Leuten der „Sack gefegt ", mit
anderen Worten der „Geldbeutel geleert " wurde.
Und da es sich um einen Hafenort handelte , dachte
man dabei in erster Linie an Schiffsleute als Leid¬
tragend «. Dieser Auslegung des Namens entspra¬
chen denn auch Bild und Aufschrift eines Notgeld-
scheins, den die Stadt während der Inflation in
Umlauf bracht«. Man sieht darauf einen Jan¬
maaten , der die beiden Hosentaschen herauszieht
und zeigt , daß nichts mehr darin ist. Dieses Bild
illustriert den aufgedruckten Vers von Georg
D roste:

„Manch Janmaot stöhnde früher mal,
Se sägen Sack  un Büdel kahl;
Nu fügt de sware Not all lang,
Doch wi in Väsack sünd nich bang ."

Auch der Zweizeiler , der 1923 im Vegesacker
lltkiek angebracht wurde , nimmt auf diese Erklä¬
rung Bezug . Er lautet:

„Kumm rin , kiek ut un si vergnügt,
Hir werdt di nich de Taschen fegt !"

Doch auch namhafte Schriftsteller teilten die An¬
sicht von der eben erwähnten Entstehung des Na¬
mens . So hält es Buchenau für unzweifelhaft , daß
der Name ursprünglich die scherzhafte Bezeichnung
eines Schifserwirtshaufes geweien sei. Auch der
Philosoph Weber macht die Bemerkung , daß Vege¬
sack seinen Namen vom Fegen der Matroscngeld-
beutel hab«. Diese Erklärung ist noch oft wieder¬
holt und nachgeschrieben worden . Wahrscheinlich
geht sie auf das bremisch-niedersächsischeWörterbuch
von 1767 zurück, das zum Vergleich auch den Wirts¬
hausnamen „Fegebüel " heranzieht.

Diese Deutung des Namens kann aber nicht
befriedigen . Sie ist auch, wie nachstehend gezeigt
werden soll, erst entstanden , als der eigentliche
Sinn des Wortes , das den ersten Teil des Namens
bildet , nicht mehr verstanden wurde.

Der älteste bekannte Beleg für „Vegesack" findet
sich in einem Rechnungsbuche aus den Jahren 1170
bis 1180. - Dort wird gesagt : „It (ein) vor ons
lvlsr )ck der , 6s 6s knockt « to 6sn vegkossks
Ks66sn (trunken , 6o ss in^ t 6s scutsn up
gusinsn ."

In einer Druckschrift der Stadt Bremen gegen
den Grafen Anton Günther von Oldenburg aus
dem 17. Jahrhundert heißt es unter Bezugnahme
auf «inen Vorfall aus dem Jahre 1153: „. . . ober-
halb dem Vegesack." — Auch in einer Gerichtsakte
in Sachen der Gebrüder Steding gegen Johann
v. Schönebeck wird unter dem 26. 2. 1567 gesagt:

„Unnd lagen demnach war . auch landtkundig
unnd offenbar sein, das Beklagten vom Schone-
becke Natter und Voreltern über hundert , zwey-
hundert unnd mehr Jahren inn einer Dorffschast,
Zum Vegensacke genandt , ehliche ire Meirhave
und guter an dem ort , da ein fluß , die Leßmen,
inn die Weser laufst , ligende gehabt unnd Be¬
ringter noch hatt ."
Interessant ist in mehrfacher Hinsicht eine Zeu-

. genaussage aus dem Jahre 1599 über den Erenz-
schnitt des Amtes Blumenthal . Es wird dort
gesagt:

„Zum Vegesack« haben bei ihrem der Zeugen
Lebzeiten nicht mehr Häuser gestanden , denn
allein eines , das alte Krughaus geheißen . Die
anderen sind mit Erlaubnis des Bürgermeisters
Hoyers dahin gebaut , ausgenommen Johann
Köpers Haus , nahe dem Aumuyder Tief , das
Bürgermeister Steding dahin setzte."

(„Thom Vegesacke hebbe by ohrem der tilgen
levende mehr Huse nicht gestanden dan allein«
eine , dat olde Krochus geheten , de andern syn ut
verloff des Vorgerm . Hoyers darhen gebuwet,
uthgenohmmen Johan Köpers hus negst dem Ou-
munder depe, so Vorgerm . Steding darhen
gefettet .")
Renner berichtet in seiner Chronik zu den

Jahren 1535 und 1536, daß die Landsknechte „thom
Vegesacke" über die Weser setzten. — Auch in den
Nechnungsbllchern des Schütting , di« von 1510 an
erhalten sind, finden sich die Bezeichnungen „thom
Vegesacke" und „na den Vegesacke".

Aus diesen urkundlichen Zeugnissen ergibt sich,
daß es im 15. und 16. Jahrhundert , wahrscheinlich
aber schon weit früher zwischen dem Aumunder
Tief und der Mündung der Lesum ein « Siedlung
gab , die auch einen Krug , ein Wirtshaus besaß und
die „to den Veghesacke" bzw. „thom Vegesack" hieß.
An keiner Stelle wird,gesagt , daß der Krug auch
so hieß. Es gibt auch keine derartige Ueberliefe¬
rung . Auch ist nicht anzunehmen , daß die Siedlung
hier entstand , weil sich hier ein Wirtshaus befand.
Das umgekehrte Verhältnis dürfte eher zutreffen.
Die Form des Namens braucht auch durchaus nicht
auf einen Hausnamen  hinzudeuten , sondern
sie kann ebensogut oder eher noch auf einen Flur¬

name  n hinweisen . Daß nämlich der Name Vege¬
sack als Flurbezeichnung tatsächlich vorkam , dafür
gibt es einen klaren urkundlichen Beweis aus dem
Jahre 1619. In den Akten über die Verpachtung
der Ieuer scheu  Stadtmühlen heißt es nämlich
in einem Bericht über die zu diesen gehörenden
Ländereien:

„By den garden edder fegefack dar licht eine
khofenne (Kuhweide ) , kann weiden seß koeige
unde en par perde . . ." (Westlich Olden¬

burg bei Edewecht  gibt es übrigens noch
ein Vegesack: doch handelt es sich dort möglicherweise
um eine bloße Namensübertragung .)

Zum Vergleich ließe sich auch noch .die mehrfach
vorkommende Ortsbezeichnung „Fegelasch"  her¬
anziehen . Auch bei diesem Namen handelt es sich
anscheinend um Flurbezeichnungen . — Bei „Vege¬
sack" sowohl wie bei „Fegetasch" ist über die Bedeu¬
tung des letzten Wortes im Namen kein Zweifel
möglich. Anders verhält es sichmit dem ersten Teil.
Hier muß ein Wort zugrunde liegen , das dem nie¬
derdeutschen Sprachgut angehörte , das aber schon
frühzeitig verschollen ist und durch ein anderes
Wort ersetzt wurde . Es müßt « „v egh e", „v ogh e"
oder „v ögh e" gelautet haben . — Es gibt nun in
der Tat einen urkundlichen Beleg , durch den «in
solches Wort und seine Bedeutung nachgewiesen

Î omilis uncl Tipps

werden . Er findet sich in den bremischen Statuten
von 1303—1301, Ordele Nr . 113. Dort steht:

„. . . were dhat the scepel morde Minden tho
grot,  also men up euer haut mochte holden, . . .-"
und : . . wäre he oc tho voghe also vele also
men up euer haut holden mach . . ."
„Voghe"  steht hier also im Gegensatz zu

„g r o t" . bedeutet demnach das Gegenteil , also
„klein ". Damit steht im Einklang , daß in den
Statuten von Stade und Hamburg , die denen von
Bremen sonst gleichartig sind, für „voghe" das
Wort „klene"  gebraucht wird . — Die späteren
bremischen Statuten haben „vughe" (1128 ) und
„voghe" (1133) . Das Wort scheint zu einem Stamm
zu gehören , der altsächsisch „fa , fo", althochdeutsch
„foh, so" lautete . Auch oas englische „a few" — ein
wenig , gehört dazu.

Demnach bedeutet „Vegesack" soviel wie „klei¬
ner Sa  ck". Das kann ein durchaus angemessener
Name für «in Flurstück sein, das nach Umfang und
Gestalt einem Sack gleicht. (So führt z. B . in der
Gemarkung Hesedorf bei Bremervörde eine Wald-
wiese, die an drei Seiten von Holzungen begrenzt
wird , den Namen „Im Sack".) — Im vorliegenden
Falle wurde dann die Bezeichnung des Flurstücks
auf die darauf entstandene Siedlung übertragen.
Als man dann den Sinn des Wortes nicht mehr
verstand , bracht« man volksetymologisch das Wort "'
„fegen " damit in Verbindung , und so wurde aus
dem „kleinen Sack" ein „Vegesack".

Ll. Odmstsckt.

unc! cls»' Oostkss
Vorfahren tincj hfociilcommen Zss Oichtsrs im lüciits Zsr krlrkiologis

Im Verein für Württembergische Heimatkunde
hielt Professor Tr . Keller  einen ausschlnhreichen
Vertrag über Goethes Vorfahren und Nachkommen.

Nur wenige Familien zeigen so typische Beispiele
eugenischen Abwärtsgleitens und Wiederanfstei-
gens , wie gerade die Familie Goethe.  Ursprüng¬
lich war sie ein kerngesundes deutsches Handwerker¬
und Bauerngeschlecht , am Fuße des Kyffhäusers
angesiedelt (noch heute gibt es bäuerliche Nachkom¬
men in dieser Gegend , die den Namen Goethe
tragen ) , bis dann ein Sohn des Hufschmieds Chri¬
stian Goethe die väterliche Scholle verließ und
einen neuen städtischen Zweig der Goethe gründete,
und zwar in der Reichsstadt Frankfurt  am
Main . Hier ließ er sich als Schneidermeister nieder,
erwarb Geld und Ansehen , nachdem er Welt und
Moden gesehen und in Paris zwei Jahre lang sein
Gelchäft erlernt hatte . Er starb als Besitzer des
Gasthofe zum Weidenhof auf der Zeil , den er sich
durch seine zweite Frau , geb. Schelhorn , erheiratet
hatte.

Der einzige überlebende Sohn aus dieser zwei¬
ten Ehe war Johann Kaspar , der Vater
Johann Wolfgang von Goethes,  der
dank des väterlichen Geldes den Patrizier und be¬
rufslosen Rentner spielen konnte . Er wurde viel¬
fach angefeindet , da die Väter der Stadt ihm seine
neureiche Herkunft nicht verzeihen konnten . Sein
einziges „Verdienst " ist es auch, daß er die Tochter
des Stadtschultheißen Toxtor,  Katharina Elisa¬
beth , heiratete , die die weltberühmte „Frau Rat"
und Mutter des großen Dichters werden sollt«.
Die Textor , ursprünglich durch mehrere Genera¬
tionen als Diener der Grafen von Hohenlohe ver-
solgbar und „Weber " geheißen , waren mit Wolf¬
gang Weber , gest. 1650, Juristen geworden , latini¬
sierten ihren Namen in „Textor " und bewährten
sich in fünf Generationen in dieser neuen Lebens¬
stellung außerordentlich . Sie heirateten auch alle¬
samt in Familien , die bereits schon entsprechendes
Ahnenerbe mitbrachten.

Am meisten verdankte aber der große Goethe
seinem Großvater Textor den naturwissenschaft¬
lichen Sinn : denn dieser war ein stiller , zäher Bo¬
taniker , darin dem Erblichkeitsforscher Mendel nicht
unähnlich . Stammten somit die Textor von schwä¬
bischer Erde , so waren die Vorfahren der Mutter
der Frau Rat , einer Tochter des Reichskammer¬
gerichtsprokurators Lindheimer , und deren müt¬
terlichen Borfabren meist Hessen: die Leip . die
Steuber , die Lllneker , die Orth — alles alte
hessischeGelehrtenfamilien von hohem Ansehen , wo¬
zu noch die Cranach , die Pontanus , die Carpzow
u. a. aus sächsischemStamme treten . Das Porträt
der Anna Margarethe Lindheimer -Textor , das
heute noch im alten Eoethehaus in Frankfurt
hängt , erregt mit seinen geistvollen , großen
„goetheischen" Augen immer wieder das Entzücken
der Beschauer.

Mit Wolfgang von Goethe hat das Geschlecht
der Goethe seinen Höhepunkt erreicht . Von da an
geht es , nach dem steilen Anstieg über den reichen
Schneider , den behäbigen Rentner und Rat Kaspar
ebenso steil wieder abwärts , um eines Tages ganz
zu erlöschen. Die Tragik im Hause Goethe läßt sich
auf eine kurze Formel bringen : die Natur hat der
Frau versagt , auf irgendeinem Geistesgebiet ori¬
ginelle Neuleistungen hervorzubringen oder gar als

Genie sich auszuwachsen . Dafür hat ihr die Natur
eine ebenso wertvolle Gabe in die Wiege gelegt,
nämlich alles , was Gutes und Hohes in ihr steckt,
auf Kinder und Kindeskinder zu vererben . Anders
ausgedrückt : Das „Genie " der Frau liegt in ihren
Söhnen . Alles , was eine Frau als Trägerin wich¬
tiger Erbmassen und bedeutender geistiger An¬
lagen in sich hat , das kann in ihren Söhnen zu
voller soziologischer Auswirkung kommen : dafür
sind Anna Maria Lindheimer und Elisabeth Tex¬
tor , Goethes Mutter , glänzende Beispiel «. Wehe.
aber , wo die Mütter Trägerinnen schlechter Erb¬
massen sind! Da müssen auch ihre Söhne und Enkel
versagen . Christiane,  geb . Vulpius,  des
Dichters Frau , war bedauerlicherweise Trägerin
sehr schlechter Erbanteile . Tochter eines stadtbe-

, kannten Trinkers , selbst Trinkerin , vergnügungs¬
süchtig in unverantwortlichster Weise , die in gei¬
stiger Hinsicht bestenfalls nur vom Theaterbetrieb
etwas verstand , die von ihres Mannes Werken
niemals auch nur eine Zeile gelesen hatte — diese
Frau , wenn sie sich auch Frau Geheimrat von
Goethe nennen durfte , hatte ihrem einzigen Sohn
August außer der Vorliebe für Wein und Amü¬
sements niedrigster Sorte nichts weiter mitzugeben.

Gleich verhängnisvoll war die Gattenwahl
August von Goethes  selbst . ' Er heiratete die
Tochter einer Hofdame , Ottilie von Pog-
wisch,  ein an sich liebenswertes Geschöpf, «ine
ideale Schwiegertochter für den alten Goethe , mit
großer literarischer Bildung , aber für August selbst
die ungeeignetste Frau . Sie vermochte ihm nichts
zu geben , der doch so sehr der nachträglichen Kor¬
rektur bedurft hätt « : die sich gerade aus ihrem
Manne nichts machte und doch in der Liebe ihr
größtes Bedürfnis fand und ihre Wege und Ab¬
wege ging , ohne fich ein Gewissen ' daraus zu
machen — eine gänzlich amoralische Persönlichkeit.
So kam es , daß auch ihre zwei Söhne nur die -
melancholische Anlage des Vaters und die hyste¬
rische der Mutter in höchstem Maße mitbekamen
und von Jugend an lebensunfähige Menschen
waren . Ihre beiden Gräber waren die letzten des
goetheischen Geschlechts.

Goethes Vater dürfen aber noch heute ein« große
Zahl deutscher Volksgenossen ihren -Ahnherrn nen¬
nen . Denn der Dichter hatte ja auch noch eine ver¬
heiratete Schwester Cornelie Schlosser. Diese ist
zwar durchaus patheologischer Veranlagung ge¬
wesen — sie ist nicht, wie manchmal gesagt wird,
am Schmerz der Trennung von ihrem Bruder ge¬
storben : an so etwas stirbt man nicht —, sondern
an ihrer biologischen Veranlagung , ganz ähnlich
der ihres Bruders , die bei ihm zum Genie führte,
bei ihr zu früher Gehirn -krankheit und Tuberkulose.
Sie hatte zwei Töchtern das Leben geschenkt, von
denen die -eine , ganz die "Mutter in ihrer Konsti¬
tution , schon mit sechzehn Jahren an der Schwind¬
sucht starb : während die andere , Lulu , das biolo¬
gische Abbild ihrer kerngesunden Großmutter Eli¬
sabeth (Textor ) wurde . Sie hat , gleich ihrer Mut¬
ter , in eine eugenisch einwandfreie Familie (Nico-
loria -s ) geheiratet , und von ihr stammen eine große
Reihe von Enkeln und Urenkeln — alle von tadel¬
loser erbbiologischer Gesundheit.

Voraatwortlieü : Usinüarck C x s r rv zzn , Lrswou
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Mit der Bahn Hamburg -Tondern geht es bis
zur letzten Station südlich der Eider . Wie eine
groß« Scheibe breitet sich ringsum die Marsch , aus
der wi« Inseln die Baumgruppen der Bauernhöfe
aufragen . Gelb schimmert ein Dünenzug , der sich
von Prell bis nach Wsddingstedt zieht . Mif seiner
höchsten Kuppe ragt der spitze Turm einer Kirche
aus grünen Gärten uiü > roten Dächern . Es ist
Landen,  eine Stadt , die zur Zeit der höchsten
Freiheitsentfaltung Dithmarschens eine bedeutsame
Rolle spielte . Der Chronist schreibt, daß „vermögen
Lüde darslllwest wohnhaft " und daß es „herrlich
unde stattlich mit graten schöne-r Hllsern getzieret ".

Heute muten die einstöckigen Häuser mit dem
Vorgiebel trotz ihrer Gepflegtheit klein und zier¬
lich an . Eine Ausnahme machen Neubauten wie
die „Dithmarscher Landesschule ", die als Heim-
volkshochschule ein Mittelpunkt geistigen Lebens in
Holstein ist.

Von Luwdens großer Zeit kann man sich eine
Vorstellung machen, wenn man den „Geschlechter¬
friedhof " besucht, der sich rings um die Kirche
breitet und vom 15. bis 17. Jahrhundert entstand.
Unter knorrigen Trauereschen harren hier einer
„fröhlichen Urständ " entgegen die stolzen Bauern,
die einst wild und trotzig durchs Leben schritten:
Rannen , Svinen , Russebolinger , Ebbingmannen,
Sulemannen , Vogtemannen , Jerremannen und an¬
dere Geschlechter. Viel wurden , in gemauerten
Grabgewölben bestattet , die man mit großen Stein¬
platten überdeckte. Andere erhielten hochragende
Steinmälerl Kunstreich gemeißelte Bilddarstellun¬
gen , Wappen und Inschriften zeugen noch heute
von ihrer Tatkraft , ihrer Frömmigkeit , ihrer
kämpferischen Freiheits - und Heimatliebe.

Da ist eine Grabplatte , die die Inschrift „? sisr
potrias " trägt . -Daneben ein Denkstein mit einem
Relief des Gekreuzigten und einem Bild der Er¬
mordung Peter Svins , der im Rate der 18iger
saß, sich in der Freiheitsschlacht bei Hemmingstedt
(1500) auszeichnete und bei den politischen Hand¬
lungen jener Zeit meist als Führer der Dithmar-
schen erschien. Er reiste oft an fremde Höfe, erwarb
das Stadtrecht für Lunden und widersetzte sich
standhaft der Reformation . In einer Eeschlechter-
fehde zwischen Wurthmannen und Russebolingern
wurde er von gedungenen Mördern umgebracht.
Ganz Dithmarschen betrauerte ihn.

Auch andere Dithmarschen haben sich als Söld¬
nerführer und Politiker hervorgetan . Ihre prunk¬
volle Bestattung auf dem Geschlechterfriedhof ent¬
sprach der Breite und Weite ihres Leben . Die
alten Wappenschilder zeigen oft die Verbindung
zweier Familien , was deren Ansehen und Reich¬
tum erhöhte . Auch die stattlichen Marschhöfe der
Umgebung reden von Wohlstand und Hoher Lan¬
deskultur .- So konnte man zu Recht singen:

„De sik gegen Dithmarschen selten will,
De stelle sik woll to Wehre.
Dithmerschen , dat schölen Buren sin?
Dat mögen wol wesen Herren !"

60 Grabstein « sind noch erhalten , darunter der
herrliche Nannenstein , auf dem di« Himmelfahrt in
den bewegten Linien des kommenden Barock dar¬
gestellt wird . 18 Grabkeller wurden erschlossen und
untersucht . Im Dritten Reich, das jede Ahncn-
ehrung fördert , wurde mit Hits « von Staat und
Partei der Friedhof erneuert . Die Grabsteine sind
in geschmackvoller Anordnung am Hügel um die
Kirche aufgestellt und von neuen Gartenanlagen

HovembertnA

umrahmt . Diese wurden kürzlich vollendet und
werden im nächsten Frühjahr die Schönheit der
Planung zu voller Wirkung bringen.

Der Eeschlechterfriedhof zu Lunden ist der einzig«
seiner Art im Eroßdeutschen Reich. Auf dem Denk¬
stein des „Heldtenksller " trägt er di« Inschrift:

„O wo frolich idt wesen . moch
dar dusent jähr ist als ein dach (Tag)
o wo wil idt werden so schwär
dar ein dach ist als dusent jähr ".

LIss krobenius.

Die Vraunschweiger Mchenpoü
Der Name Küchenpost klingt etwas seltsam für

postalische Verhältnisse , selbst in der alten Zeit.
Aber diese Küchenpost fuhr tatsächlich lange Jahre
zwischen Braunschweig und Hamburg . 2m Jahre
1706 ging sie zum eksten Male auf die lange Reife.
Eingerichtet wurde sie von der fürstlichen Hofhal¬

lonolseünitt von 6sr6 Loünisrvinck/ Doike K

tung , blieb aber bis zum Jahre 1732 «ine Art
Privatpost der Hennebergs , die mit den beförderten
Sachen gute Geschäfts machten. Ihr Zweck bestand
nur darin , die schönsten und leckersten Dinge aufzu-
treiben . Die Hofküche brauchte immer neue Genüsse.
Und diese kamen fast alle aus der fruchtbaren
Gegend zwischen Vergedorf und Hamburg , wurden
aber auch aus den SchisfsrUmpfen der ankommen¬
den Segler geholt , die Gewürze , fremde Obstarten
und allerlei -mndere Köstlichkeiten für den Gaumen
geladen hatten.

Durch einen späteren Vertrag wurde die Küchen¬
post dann auch bis Blankenburg durchgeführt , um
die dortige Hofhaltung des Herzogs Ludwig Rudolf
zu versorgen . 1732 wurde dies« Küchenpost durch ein
Herzogliches Dekret in «ine Fürstliche Braunschwei-
gische Küchenpost umgewandelt.

Bis zum Jahre 1838 fuhr diese kurios« Post , dann
aber , als die Eisenbahnen immer näher rückte»,
war es auch mit der Herrlichkeit der Küchenpost
aus . K. H. 8.





^ s s L " L ° '« Z 17! ^ !
- Z - s 8 " '.
-ö Z « L Z 2

« > v»
ü «

° - !

LB
! » -< S

!ü » «

LLo « ". .:^ . 7̂-z. LN
-ZL --bM « L
Ld L ^ L
KZ - HZZZ
^Z - KLKL

L ^ SÄ 8-L

-A ^ 'o?^2 V ^ x
8  L ^ tr-

. -ß ^ L^
^ sS 'L^
-U« -'Z-
Z4L -Z"

i L -Äs - ^

<-«- L - L. , s - ; -! 2.^ rr§ ^ -

L>̂
L.W'
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Der Herbst stieß brausend durcß das ^ and
hat grob die ^Ttuß vorn Ẑweig gerannt
und nahm das Taub den Ŵäldern.
3n Uebeln melkt ein Sommertraum.

VZie ein Gespenst verschwimmt der Baum
in traurig - öden Feldern.

Die Sonne schleicht mit müdem Schein
ums Dorf , sie wärmt nicht mehr den Stein,
wo sonst die Minder saßen.
Verdorrt der -Kranz vorn Erntefest.
3m Stall die Schwalben längst das Ölest
am blauen TMeer vergaßen.

57lun kommt die große Bauernruh,
wo feiern ^ Mensch und Pflug und -Kuh:
Frucht kann nicht mehr verderben.
Und mancher ändert setzt den Sinn,
nimmt schön sich Ẑeit und streckt sich hin —
ZUM Sterben . Lr«rl Burt -rt

/Von LLarl Ärste , Worpswede
Seit dem Eeburtstaa des alten Hofbauern Nien-

städt war in Eesine Scholkmann eine Wandlung
vorgegangen . Seit zwanzig Jahren war sie Witwe,
und der arbeitsreiche Alltag eines kleinen Bauern¬
hofes hatt« nur Pflicht gekannt. Wohl ging sie-in
den ersten Jahren noch auf den Feuerwehrball,
aber die Jungen waren ihr zu flufig , und als gar
einer , der nichts als Schulden hatte , nach ihrem
Hof schielte, da zog sie sich zurück in den engen
Kreis der Nachbarschaft. Sie wurde für die Jugend
des Dorfes die Scholkmann-Tante , zu der man
Kummer und Leid trug . Ueber dielen Wall von
Zutrauen und Eilte ĝing nur fremdes Schicksal.Ihr eigenes stand unberührt daneben , wie die
kleine Vronzeuhr unter dem Elassturz.

In der letzten Zeit kam Adelheid Eeffk«n häufig.
Die Sache mit ihrer Heirat stand schlecht, weil
beide Vater halsstarrig waren . „Da wird nichts
von, " sagt der eine . „er hat nichts und sie kriegt
nichts ." lagt der andere.

Und Sine Scholkmann lächelte , in ihrem Eeist
ordneten sich die Widerstände sie sagte zu Adel¬
heid : „Latz man , mein Deern , ich krieg das schon."

Auf dem Geburtstag des alten Nienstädt traf sie
beide Vater . Ueber Händeschlltteln und Glühwein
vergas; sie nicht ihren Plan , Als sie mit dem einen
über Kraftfutter sprach und die neue Einrichtung
von Silos , sagte sie so nebenbei : „Dein Gerd treibt
sich ja wohl in Wirtschaften rum, wenn der über¬
haupt noch eine ordentliche Frau haben will , dann
muh-er sich beeilen , sonst nimmt ihn keine."

„Oho," iagte der Alte . iah Sine mißtrauisch von
der Seite an, „was du immer zu quacken hast!"

Dem andern sagte sie: „Ob Adelheid wohl die
Arbeit zu viel wird ? Sie sieht so krank aus , du
solltest eine Magd nehmen."

Das war erstmal genug für heute . Oh. sie war
klug. Eesine Scholkmann . mit keinem Wort rührte
sie mehr daran.

Nachts , als man aufbrach, traf es sich zufällig,
datz Eeffken, der Vater Adelheids , Streichhölzer
bei sich hatte , als Sine ihre Stallaterne anzünden
wollte . Es geht sich besser in dem kleinen gelben
Lichtkreis , denn die Nächte auf dem Land sind
dunkel. Sine gab dem Alten die Schachtel zurück,
schraubte den blakenden Docht herunter , und beide
gingen gemeinsam aus der Tür . Seit Tagen war
es schneidend kalt gewesen . Nun schlug den beiden
feiner Regen ins Gesicht. Das Kopfsteinpflaster
war glatt wie eine Eishahn , und kaum hatten sie
es vom Sande her betreten , als sie ins . Schwanken
kamen. Sie griffen mit den Händen in die Luft,
um einen Hält zu finden , und um auch wohl den
anderen zu stützen. „Das ist ja doll glatt ", sagte
Eeffken , „da will ich dich man nach Hause bringen,
sonst bleihjt du noch wo liegen ."

Sine zog ihr Tuch fest um die Schultern , Gesfken
faßte sie unter den Arm , und so gingen sie behut¬
sam immer durch den einen Meters den die Laterne
glitzernd zeigte . Dies bißchen Sorge tat der ein¬
samen Frau wohl , und beim Abschied drückte sie
Gesfken etwas wärmer die Hand, als es sonst wohl
ihre Art war.

Auf dem Heimweg summte Eeffken ein Lied vor
sich hin . Dann wurde er still und überlegte , wie
lange er schon allein war . Am Alter seiner Toch¬
ter rechnete er aus : sechszehn, siebzehn, achtzehn
Jahre . Er nickte bedächtig mit dem Kopf, trottete
langsam seinem Hause zu und wunderte sich nicht,
warum er jetzt, in diesem Augenblick, zu der Fest¬
stellung kam, feit so langer Zeit Witwer zu sein.
Es war ihm sonderbar wohlig zu Mut « und woher
sollte das anders kommen, als von den verschie¬
denen Grogs und Glühweins?

In den nächsten Tagen war Johann Eeffken nach¬
denklich. Es dauerte seine Zeit , bis ein Gedanke
reif wurde bei ihm. Er ging zu dem Maurer schräg
gegenüber , dessen Sohn vöm Technikum her eine
gewisse Gewandtheit im Zeichnen belaß. Er wolle
ihn unter vier Augen sprechen, dabei zwinkerte er
ihm zu. Sie blieben eine halbe Stunde in der klei¬
nen Stube , und als sie sich trennten , machten beide
ein vergnügtes Gesicht. Eeffken sagte beim raus-
geben : „Es ist ja nur ein Scherz!"

Als der junge Mann am nächsten Abend kam
und umständlich aus Zeitungspapier «ine Karte
auspackte, strahlten Eeffkens pfiffige Aeuglein.
Ganz so hatte er sich die Sache vorgestellt . Die
kleine Vertrautheit , die an jenem Abend vom Wet¬
ter erzwungen war . stand hier mit schwarzen Linien
gezeichnet. Da das Glatteis sich auf der Karte nicht
bemerkbar machen konnte, fiel die Veranlassung
fort . und es blieb die Vertrautheit , mit der zwei
Menschen im matten Licht einer Stallaterne durch
die Nacht gingen.

„Das hast du ausgezeichnet gemacht," lobte Geff-
ken, „hier hast du eine Mark für die Karte , und
hier noch eine dafür , datz du den Mund hältst ."

Er letzte sich hin , malte mit ungelenken Fingern
die Adresse und schrieb auf die andere Seite : herz¬
lichen Glückwunsch zum Geburtstag ! Sonst nichts,vor allem keinen Namen . Als er die Karte in den
Kasten warf , kamen ihm Kinderstreiche in den
Sinn , nicht Dinge , die geschehen waren , sondern
nur die Zeit , in der sie spielten . Er lachte den gan¬zen Tag zufrieden vor sich hin und gab sogar seiner
Tochter Adelheid einen Klaps , datz sie ihn un¬
willig anbrummte : „Du wirst wohl schon tüdelig,was ?"

Auf dem Geburtstag von Eesine Scholkmann war
er natürlich nicht, dafür erzählte Adelheid ausführ¬
lich, was los war . Eeffken fragte immer wieder:

„kknd was noch ? " „ Ja , was soll denn noch ge¬
wesen sein, " sagte Adelheid , „ was fragst du denn
immer ." „ Och , ich mein nur - so, " sagte Eeffken ent¬
täuscht.

Stunden später , beim Kaffee , sagte Adelheid
plötzlich: „Sie hat auch noch eine Karte bekom¬
men, wo sie selbst drauf ist, wie sie mit einer
Stallaterne und untergehakt durch die Nacht geht . .
so ein Blödsinn , und nicht mal seinen Äamen
draufzuschreiben . . ." „Hat Sine das gesagt ?" ent¬
fuhr es Eeffken, doch gleich wurde ihm klar, daß
sein Interesse der Tochter verdächtig vorkommen
müsse. Aber sie hatte den Ton überhört und sagte:
„Nein , Sine selbst hat nichts dabei gesunden , sie
hat gesagt , wer die Karte gemacht habe, das wisse
sie. zwar nicht, aber woher sie käme das könne sie
sich gut denken." „Woher denn ?" fragte Eeffken,
nun seine ganze Vorsicht außer acht lassend." Das
hat sie eben nicht gesagt , sie hat verschmitzt gelacht
und von einem Geheimnis gesprochen."

Die nächsten Tage brachten milde Luft und Ar¬
beit . Es , war viel auf den Aeckern zu tun und in
der Scheune warteten die Wagen auf den Teer¬
anstrich. Sine schlachtete ein Schwein und so ein
Wintertag ging schnell vorbei . Eeffken traf Sine
ab und an. Sie wechselten einen Gruß und selbst,
wenn sie länger miteinander sprachen, rührten sie
nicht an persönliche Dinge.

Wenn er wieder allein seinen Weg ging , dachte
Eeffken : ob sie wirklich weiß , daß ich die Karte ge¬
schrieben habe ? Und Sine dachte: öb er es wär?

Dieser Gedanke, der um das gleiche kreiste,
führte 'sie eines Abends , es schien reiner Zufall,
wieder zusammen. Es war eine pechschwarzeNacht,
trotz der kleinen Laterne mußte man vorsichtig
gehen und so sagte Eeffken : „Ich will dich man nach
Hause bringen , Sine , damit du heil hinkommst."
„So, " sagte Sine , „damit ich dann wieder eine
Postkarte bekomme, was ?" Das war zwischen Scherz
und Ernst gesprochen, und da er zum Scherz mehr
Neigung haste, weil er den Ernst dahinter sah,sagte er : „Diesmal brauchte es ja kein Glückwunsch
zum Geburtstag zu sein . . ."

Als er schwieg, und der Satz noch sein Ende
brauchte, blieb Sine stehen. Sie machte den Ver¬
such. dem Manne neben sich ins Gesicht zu sehen,
und da es unmöglich war . hob sie die Laterne
hoch, daß der gelbe Schein voll Eeffkens Gesicht
traf und sagte : „Johann , was willst du damit
sagen ?" In ihrer Frage klang ein Ton mit , der
Gesfken wieder an Jugendzeit erinnerte . Langsam
und bedächtig sagte er : „Ja , Sine , ich meine , die
nächste Karte könnte ja ein Glückwunsch zur Hoch¬
zeit sein . . ."

Sine hatte die Lampe längst wieder nach unten
genommen , es blieb Dunkelheit zwischen ihnen und
Stille . Dann fuhr Eeffken fort : „Und auf der
Karte stände dann nicht Sine Scholkmann , sondern
Sine Eeffken."

Darauf geschah nichts. Sie gingen beide weiter,
sie fühlten ihre Nähe und ihre Verbundenheit , und
da dies Neue zwischen ihnen war . konnten sie nicht
sprechen.

An der Tür sagte Eeffken : „Ich komme morgen
früh zu dir," Mit seiner großen rissigen Hand fuhr
er einmal ganz zart über Eines Gesicht. Was frü¬
her ein unruhiges Blut Liebe nannte , das war
hier stiller Besitz, der nicht um Stunden kargte,
sondern sein Ende erst im Ende aller Dinge sah.

Als sie am nächsten Tag über alles gesprochen
hatten , faßen sie lange Zeit Hand in Hand in dem
alten verschnörkelten Sofa . „Und was Adelheid
angeht , so laß sie man heute nachmittag zu mir
kommen und sag ihr noch nichts", so trennten sie sich.

Sorgfältig deckte Sine den Tisch, kochte guten
Bohnenkaffee , und als Adelheid kam, legte sie den
Arm um ihre Schultern und sagte : „Na , meinDeern , deinen Vater habe ich soweit !" Den Schalk
sah Adelheid nicht, sie drückte Sine die Hand und
wollt « wissen, wie es so schnell gekommen sei. „Nun
setz dich man erstmal hin, " sagte Sine , „und alles
schön der Reihe nach."

Sie schenkte Kaffee «in und tat das lehr bedäch¬
tig , wie , um Zeit zu gewinnen . Dann fing sie an,
vom Schwein zu erzählen , daß es gut dreihundert
Pfund gewogen hohe, und datz die Würste bereits
im Rauch hingen.

Adelheid saß fahrig neben ihr , das interessierte
sie alles gar nicht. Und so, mitten aus dem Ge¬
spräch heraus , kam Eesines Frage : „Wo wolltet
ihr denn wohl wohnen ?" „Och, das ist uns ganz
gleich," antwortete Adelheid . „Aber mir nicht,"
sagte Eesine, " was meinst du. möchtet ihr wohl
in meinem Haus wohnen ?" Adelheid sah erstaunt
hoch: „In deinem Haus ? Du machst wohl Scherze,
Tante Scholkmann ." „Nein , nein ." wehrte die
Alte , „ihr könnt hier wohnen , und . . . Tante
Scholkmann , das kannst du bald nicht mehr zu mir
sagen, in vier Wochen heiße ich Eesine Eeffken."

Durch Dämmerung und Stille tickte eifrig die
Uhr unter dem Glassturz . Auf der Diele scheuerten
sich die Kühe an den Balken und klirrten mit der
Kette . Der Braune stampft« in seinem Stall und
blies den Häcksel hoch, weil er nach Hafer suchte.
Weich legte sich Dunkel auf Tier und Gerät , und
drinnen , in der Stube , fand nach langem Schwei¬
gen eine junge Hand hin zu zwei alternden
Händen.

Haussprüche aus dem Ldandmerkerieben
Haussprüche bilden einen wichtigen Bestandteil

der Volkskunde , sie sind ein charakteristischer Aus¬
druck des Volktzgeistes. Ein gut Stück Wahrheit
findet sich in ihnen , in ernster, oft aber auch in
schalkhafter Form . Ewig schade, daß sie heute nur
mehr selten vorkommen.

Ein Seiler  läßt sich folgendermaßen hören:
„Die kleinen Diebe hängt man aus.
Die großen läßt man lausen,
Wär dieses nicht der Welten Lauf,
Tät ' ich mehr Strick ' verkamen . "

Ebensolchen Mutterwitz zeigt der Schuster  r
„Die Welt ist jetzt so aufgeklärt.
Drum ist der Stiesel auch verkehrt;
Wenn die Welt anders werd ' .
Kommt der Absatz auf die Erd ' . "

Ueber die edle Schneider zunft  gibt es eine
ganze Menge von Sprüchen . So findet sich über
einem Hause in der Enesau:
„Beim Schnciderbartl hcißt ' s bei mir.
Mach ' für Männer und Weiber Kleider hier.
Und auch für Kinder allerhand,
Wer geschwind zahlt , kriegt auch geschwind sein Eewand . "

Den Bäcker ärgert es am meisten, daß er sein
Mehl nicht umsonst bekommen kann:

. „ Früh , eh ' der Tag noch graut,
Morgens , wenn die Erde taut
Müssen Bäcker wachen.
Brot und Semmel machen.
Dies wäre eine feine Kunst,
Hätten sie das Mehl umsonst . "

Allbekannt ist auch der Spruch, der sich auf das
Mülle  r leben bezieht:

„Das Müllcrleben hat Gott gegeben.
Aber das Mahlen bei der Nacht,
Hat der Teufel ausgebracht . "

Schmied und Schlosser  sind verwandt,
Leide vertreten das schwere Handwerk:

„Eisern ist der Hammer , den ich schwinge,
Eisern ist mein Wille und mein Fleiß,
Herrgott hilf mir , daß ich ' s vorwärtsbringe.
Ohne deine Hilfe grünt kein Reis . "

Und während der Schlosser etwas derb ver¬
anlagt ist:

„Wenn an jedes lose Maul,
Ein Schloß müßt ' angehängt werden,
Tann wäre die edle Schlosserknnst
Die beste aus der Erden " ,

so ist der Hutmacher  hinwiederum mehr
gläubig , zumindest der in Emünd , auf dessen Hause
steht: '

„Ich liebe Eott
Und laß ' denselben walten;
Mach neue Hüt'
lind reparier ' die alten . "

Der Schreiner  läßt sich also vernehmen:
„Ich bin der Meister Hobclmann,
Der auch drechseln und schnitzen kann:
Wer ' tz nicht glaubt , der komm l)crcim
Und bestell ' einen Schrank oder Lchrein . "

Verwandt mit ihnen sind der Tischler:
„Behüt ' dein « arme Seel ' ,
S ' gibt kein ' Tischler in der Hüll,
Aus Grund dessen nichts znm Sitzen,
Als ein Stellender mußt du schwitzen . "

und schließlich auch der Zimmermann:
„Was würden Wohl die Zimmerlent ' sein,
Ließ ' Gott das Holz nicht wachsen und gedeih ' n?
Wer gibt uns zu per Arbeit Lust und Kraft,
Nur Gott im Himmel . ist ' s , der alles schasst . "

In Brück! ziert eine ehemalige Brauerei  ein
Fresko aus dem Jahre 1837, den Eott Eambrinus
verherrlichend , und folgender Spruch:

„Peter Alexander bin ich genannt,
König in Flandern und Brabant.
Hab ' aus Gersten Malz gemacht,
Und das Brauen zuerst erdacht.
Darum können die Brauer sagen,
Daß sie einen König zum Meister haben . "

Und für einen E l a s e r Meister wäre wohl fol¬
gender Spruch passend:

„Hier wohnt « in deutscher Glasermeistcr,
Paß ' aus : Franz Jakob Steifen heißt er;
Der schneidet Dach und Fenster ein.
Rahmt Bild und Spiegel groß und klein,
Und schafft noch viele andere Sachen.
Nur eins vermag er nicht zu machen:
Ein Fensterlein , durch welches man
Ins Herz der Menschen schauen kann . "

Der Uhrmacher darf auch nicht fehlen:
„Dein Antlitz gleiche jederzeit
Dem Jijserblatt der Uhr.
Wie ' z innen rasselt , schnurrt und schreit,
Feig ' außen kein « Spur . " »

Der Schirmmach -er  ist ein ulkiger Patron:
„Ich möcht ' , es gäbe alle Tage Regen,
Der Schuster und Wirt will es auch.
Die Schneider und Hutmachcr mögen.
Nicht 'Nebel , noch Regen , noch Rauch:

. Doch Gott , unser aller Beschirmer,
Macht ' s Wetter heut gut , morgen schlecht.
Daß jeder der irdischen Würmer
Es fühlt : er gibt jedem recht . "

Und was wären wir ohne den Schlächter,
der sogar philosophieren kann:

„Der Ochs besteht nicht nur aus Fleisch,
Er hat auch Bein zum lausen.
Aus diesem Grund kann ich es auch
Nicht ohne Bein verkaufen.
Wer sich nicht lassen wollt ' belehr ' n.
Und wollt ' mich noch verachten.
Dem will ich es beweisen gern,
Er soll sich lassen schlachten.

Sattlermeister  sind universelle Leute:
„Aus Hans und Leder macht man hier
Manch ' gutes , passendes Geschirr,
Gemein und fein , wie man ' s begehrt,
Für Esel , Rindvieh , Hund und Pferd . "

Mit dem Gerber  ist nicht zu spaßen:
„Ich bin ein Gerber,
Im Ort kennt mich jeder.
Und lver mir Unrecht znsügt.
Dem gerb ' ich das Leder . "

Das ist nur eine kleine Auslese von der zroßen
Zahl von Haussprüchen, immerhin aber ein schönes
Zeugnis , wie der deutsche Meister sein Handwerk
ehrt.

/Anekdote von Rsrl Leebs

Ich hatt' einen Kameraden. . .
Hermann Wittmaack stürm vör sinen Leutnant.

He wull ga oöörn . Dor harrn ss vör ore Daag
sinen Fründ Harm Lüder to Eer bröcht. 2e weern
beid op Patrouille west; do harr en Kugel ein
drapen . Hermann harr em trllgsleept , un achter
den tweten Grauen hett he en lütt Grass kregen.
Hermann steek dat Sidengeweer in de wek« Eer un
fett dor Harm sinen Staalhelm op. Keen Krüz,
keen Naam — sör all , de dor vörbigiingen , e«n
von de velen , en unbekannten Suldaten.

Se weern gode Frünnen west, harrn tohoop speelt
as lütte Kinner , harrn allens tosamen beleevt , wat
fo Kinner mank Knicken un Redders , in Wisch un
Woold beleven köönt; weern tosamen in de Kin-
nerleer west, op een un densülvigen Dag insegent,
harrn sik beid friwillig mellt , weern an densülvigen
Dag introcken un in 't Feld kamen. Hermann hett
rni dat allens vertellt , as wi sinen Fründ graven
harrn un he sik ganz un gor nicht wsdder trecht-
finnen kunn.

Nu stürm he vör sinen Leutnant un harr «n Holt-
krüüz in de Hand. „Harm Luders " stürm dor op,
„geboren 24. Juli 1896, gefallen am 20. November
1916". Un denn stürm dar » och, ganz lütt harr
he 't maalt : „Mein Freund ".

De Leutnant keek em lang an. Keeneen schull von
de Kompanie weaaaan . Dat Bataillon schull wider
na achtern; jede Minuut kunn 't losgaan . Hermann
keek em banghaftig an ; sten Ogen beden : „Laat mi!2k mutt !"

Do kunn de Leutnant nich anners ; he leet em
gaan . —

In de Avendstünn weer 't ; dat Bataillon weer
noch nich asmarscheert. Do reep de Major von
vöörn an, dor leeg en Suldaat von de 7. Kompanie
blang dat Grafs von enen annern Suldaten . Sien
Fuu -st harr sik Lm dat Holtkrüüz krampt. „Mein
Freund " stünn dor op. En Granat harr em drapen.

So is Hermann Wittmaack in de Ewigkeit ingaan.
Wi hebbt gau noch een Holtkrüüz maakt. „Sein

Freund " malen wi dor op, un denn sllnd wi mit
acht Mann un mit den Feldprester na vöörn gaan,
hebbt Hermann blang sinen Fründ dat Grafs maakt.

Dor slaapt se nu beid, blang «enanner , twe Frün-
nerr, „Mein Freund ", „Sein Freund ". Un de Paster
fee «n schöön Woort von echte Fründschopp un von
't ewige Leven . ll . (Zu.

Der konsularische Vertreter einer südost- ,
europäischen Macht in einer Hansestadt, ein
beleibter , harmloser , überall wohlgelittener Mann,
mußte es in den ersten Novembertagen des auch
sonst so unheilvollen Jahres 1918 erleben , datz
einige schwer bewaffnete , mit roten Schleifen
geschmückte Männer sein Haus betraten , sich als
Beauftragte des „Sicherheitsdienstes " auswiesen
und die Herausgabe etwa gehamsterter Lebens¬
mittel verlangten . Sie vollführten beträchtlichen
Lärm , mißachteten jede Form des Widerspruchs,
zerkratzten mit ihren genagelten Stiefeln das
Parkett , sagten allen weiblichen Haushaltsmitglie¬
dern Dinge , wie man sie in diesem ordentlichen
Hause nie vernommen hatte , und zogen schließlich
unter Mitnahme eines halben Kalbes , das sie in
der Speisekammer gefunden hatten , mit drohendem
Frohsinn ab.

Dies nun war nicht nur eine Verletzung der
Exterritorialität jener südosteuropäifcherr Macht,
also ein diplomatischer Zwischenfall reinsten Wassers
— es war auch ein gewaltsamer Eingriff in den
Ernährungsplan ihres konsularischen Vertreters;
und zwar hatten die Eindringlinge damit im
Innern des sonst friedliebenden Mannes die einzige
Saite berührt , die in ernsten Fällen kriegerische
Klänge von sich zu geben imstande war . Er holte
sich, lechzend vor Zorn , Rat bei einem Kollegen , der
eine andere südosteuropäische Macht repräsentierte
und innerlich erheitert , aber äußerlich mit schwerem
Ernst den Standpunkt vertrat , daß hier ein außer¬
gewöhnlich ruchloser, nachdrücklich zu ahnender
Uebergrrff geschehen und das heiligste Recht poli¬
tischer Vertreter verbrecherisch angetastet sei. Nach
seiner Meinung seien zunächst sofortige dringliche
Vorstellungen heim Chef des „Sicherheitsdienstes"
und die Erzwingung einer vollen Genugtuung eine
staatsmännische Notwendigkeit.

Der Generalkonsul , also bestärkt, begab sich heim,
zog sich einige Ordensbänder durchs Knopfloch, setzte
seinen Staatszylinder auf und fuhr in seinem
Kraftwagen , auf dessen Kühler die Miniaturslagge
der südosteuropäischen Macht flatterte , beim Chef
des „Sicherheitsdienstes " vor. Dieser , ein schlichter
Matrose , aus dessen riesigem Körperbau man keine
Schlüsse auf seine Amtseignung ziehen durfte , stand
eben an einem Pult und unterzeichnete nicht ohne
geistige und körperliche Anstrengung eine Anzahl
von Erlassen. Er warf auf den erregten Besucher
nur einen schiefen Blick und knurrte eine Bemer¬
kung etwa des (hier im Ausdruck beschönigten)
Inhalts : Er habe stets eine unüberwindliche Ab¬
neigung gegen Männer mit Zylindern gehabt und
müsse daher bitten , den Ankömmling sogleich aus
seinem Gesichtskreis zu entfernen , widrigenfalls er
für sein weiteres Benehmen keinerlei Gewähr
leisten könne. Sein Adjutant indessen, nicht minder
riesenhaft , aber etwas welterfahrener , daher zu
Kompromissen geneigt , klärte ihn darüber auf , daß
der Mann Vertreter eines fremden Staates sei und
eine Bestätigung der im Jnlandsoerkehr üblichen
rauhen Sitten daher das zur Folge haben könne,
was er „Jmpomperabilten " nannte . Daraufhin sah
sich der Ches. ein wenig herabgestimmt durch das
bedrohlich klingende Fremdwort , veranlaßt , den

Besucher nach seinen Wünschen zu fragen . Der
Generalkonsul holte tief Atem ; Acrger über die im
Anfang so respektlose Behandlung , das Bewußtsein
schändlichverletzter Rechte und der Schmerz um das
halbe Kalb verliehen ihm eine Beredsamkeit , die
wie ein Hagelwetter auf den Gegner herab- oder
richtiger : an ihm in die Höhe fuhr. Die Rede
gipselte in der Forderung nach völliger Genug¬
tuung und der Drohung mit den völkerrechtlich
bedingten Weiterungen.
7 Der Chef des Sicherheitsdienstes , dem bisher

lediglich verhältnismäßig übersichtliche Erfahrungen
auf innerpolitischem Gebiet zur Seite standen, sah sich
hier plötzlich sozusagen in die Weltpolitik einge¬
spannt, und zwar auf eine Weise, die alles andere
eher als behaglich war . Er hatte keiije Ahnung,
welcher Art die angedrohten Weiterung «» sein
konnten, und auch die „Jmpomperabilien " waren
ihm gänzlich unbcgreifbar : ebensowenig war es
ihm gegeben, die mehrfach erwähnte Exterritoriali¬
tät zp dem halben Kalb in eine sinnvolle Beziehung,
zu setzen. Doch entsann er sich der ihm eingeprägten
Grundregel , daß unnötiges Blutvergießen unter
allen Umständen zu vermeiden sei. und es wurde
ihm klar, daß diese gefährlichen Fremdwörter nebst
Folgen schleunigst aus der Welt geschafft werden
müßten. Zu diesem Zweck erschien es ihm als das
beste, wenn er sich an das Greifbare hielt . Das in
der Nähe der Stadt gelegen « Altenlander Feld,
wo sich große Viehherden reicherBauern tummelten,
tauchte als Rettungsmittel vor seinem geistigen
Auge auf. Er rief einen seiner Leure herbei und
erteilte ihm einen Befehl , der im reizvollen
Originalbilde hier stehen mutz: „Lop mal Heu nah'»
Olenlanner Felle un fang for den Keerl 'n Kals ."

Den ideellen Teil der Genugtuung glaubte er
durch den an feinen Besucher gerichteten Satz : „—
und denn entschuldigen Sie mal !" hinlänglich
erledigen zu können. Der Generalkonsul , durch dies«
Wendung der Dinge seinerseits etwas aus, der
Fassung gebracht, zog sich hierauf stumm zurück.

Bald darauf erschien in dem Hanse, das mit dem
Wappen der südosteuropäischen Macht geziert war,
in der Tat der entsandte Beauftragte : er trug ein
kunstgerecht geschlachtetes und hergerichtetes
(ganzes !) Kalb auf der Schulter , begab sich damit
in die Küche, legte es auf den Tisch und ging . ohn«
auch nur ein Wort zu reden.

Es ist nicht bekannt geworden , daß der General¬
konsul gegen diese Form der Wiedergutmachung
irgendwelchen Widerspruch erhoben hätte . Man
kann dieses Schweigen auf verschiedene Art deuten:
Vielleicht hatte er Mitgefühl mit dem Chef des
Sicherheitsdienstes und hielt die durch den Kälber-
fanq etwa hervorgerufenen innerpolitischen Schwie¬
rigkeiten für weniger schlimm als die vorher
drohenden außenpolitischen ; vielleicht achtete er in
dem Manne einen zweiten »Salomo , der den
strittigen Gegenstand, da er bereits geteilt war,
wieder zu einem Ganzen fügte ; vielleicht auch war
er zu der Erkenntnis gelangt , daß Form , Be¬
schaffung und prozentuale Bemessung der Entschä¬
digung mit den damaligen und geschichtlich
bedingten Gepflogenheiten der von ihm vertretenen
südosteuropäischen Macht im Einklang standen.
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Tom Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins überkleben : ein Schäfer¬
hund ' und ein Bastardhund ohne
Hundezeichen . Meldung innerhalb
24 stunden im Tierheim , verlän¬
gerte -Semmstratze , gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere vertilgt.

Der Polizeipräsident.

Nachdem die Maul - und Klauen¬
seuche unter dem Viehbestände von
Sinr . Eerh . Klatte in Lberneuland,
Rockwinklet .Heerstraße 12Z , erloschen
ist , habe ich die angeordneten Schutz¬
maßnahmen wieder aufgehoben.

19 . 11 . 1938 . Der Polizeipräsident.

zu

^ Durchsührung von Sasen-
crlvciterunnSbanten in Brcmcrhaven
find aus so,ort die Stellen-

1 Diplomingenieurs (Wasfirbau-
lach ) und

2 Tiesbautechnikcr
tiieonk ^ rre ^ ° rgnt „ ng erfolgt nach
Gruppe IIH bzw . VIn der TO .A.
r>.. u7 . misfnhrlichcm
rebenslauf , lückenlosen Zenanis -Slb-
lchriltcn und Nachweis der arischen
Abstammung sind unter Angabe des
frühe,ten AntrittstcrininZ n,ngel >end
bei dem Hascnbnuamt Bremerhaven
^ ^ l ?^ " ^ ^firit >en cinziireichen

itnr die Zeit der BannnSsiihrnng
wird eine Baustcllenzulage gezahlt

- 1o . ll . 1938.
Das Staatliche Pcrsonalamt.

LcbcnönckttclbcrLingnng
-r , Liesernng des- Bedarfs an
Aeisch - und Wnrftwarcn für daS
Standvrtlazarctl Bremen nnd die
—ruppeu des Staiidortes Brenien
und I ./ ^ lak .-Regt . 27 , Grohn -Vege-
>" § - ^ Zeit vom 1 . Jnnuar
1939 bis 30 . Juni 1939 soll in vier
Losen an greigiiete Fachleute ver¬
geben werden.

Angebot « mit der Aufschrift „ Le-
bensniittclverdinguna " find bis zum
39 . November 1938 , 19 Uhr , ver¬

siegelt  beim HeereSverpslegnngs-
hauptamt , Bremen , Tuckwitzstr . 49
eiiiznrcichen . AuschlagSsrist 14 Tage.

Die Berdingungsuntcrlagen nnd
Ängebotsvordrucke können beim Hee-
resvcrpslegnngshaiiptamt , Bremen
eingesehen oder gegen Erstattung der
Selbstkosten bezogen werden.

Bremen , den 29 . November 1938.
Hcercsvcrpflegungshauptamt Bremen

Bekanntmachung
Durch Beschluß der außerordent¬

lichen Generalversammlung vom 4.
November 1938 ist die Siedlnngs-
und Baugenossenschaft „ Erolland " e.
G . m . b . H . aufgelöst worden , nach¬
dem sie ihre Aktiven und Passiven,
ausschließlich der Eeschäftsguthaben
der Genossen , aus die Bremische Ban
und Siedlungsgefillschcijt mit be¬
schränkter Haftung übertragen hat.

Gemäß 8 82 des Eenossenschafts-
gesetzes werden hiermit die Gläubi¬
ger aufgefordert , sich bei uns zu
melden.

Bremen , den ö . Flovember 1938.

Tiedlungs - und Baugenossenschaft
„Grolland " , eingetragene Genojsen-
schast mit beschränkter Haftpflicht

in Liquidation.
Die Liquidatoren:

F . Kauke.  H . S ch l o o.

Am 21 . November 1938 , 19 Uhr,
lverdeir aus dem Kasernengrundstnck
der Nachrichten -Abteilung 22 , Nie-
dersachsendamm (Hnckelricdc)

drei überzählige Pferde
öffentlich meistbietend verkauft . .

Nachrichten -Abteilung 22.

Erweiterte
Verkaufszeiten vor Weihnachten 1938

Auf Grund des 8 105V Äbs . 2 der
Reichsgewerbcvrdnung und der 88 9,
24 und 39 der Arbeitszeitordnnng
werden die Verkaufs - und Beschäftig
gungszeiten im Handelsgelverbe in
der Zeit vor Weihnachten 1938 für
die Stadt . . Brenlvn, . das Randgebiet
und die Stadt Pegefäck .im Kitzver-
nchmcn mit dein , Herrv/Senatpr für
die Wirtschaft wie folgt festgesetzt:

I - Am Sonntag , dem 11 . Dezem¬
ber , und am Sonntag , dem 18.
Dezember 1938 , dürfen Gehil¬
fin , Lehrlinge und Arbeiter
») im Einzelhandel von 1ö bis

19 Uhr,
b ) in Versandgeschäften von 8

bis 13 Uhr
beschäftigt werden.

In offenen Berkaussstellen
darf während der unter a ) an¬
gegebenen Zeit verkauft werden.

II . An den Werktagen vom 15 . bis
17 . und vom 19 . bis 23 . Dezem¬
ber dürfen offen « Berkaussstellen
bis 2V Uhr für den geschäft¬
lichen Bcrkehr geöffnet bleiben.

III . Die Regelung unter I n ) bezieht
sich auf den Gewerbebetrieb im
Umherziehen , soweit er unter
8 55 Abs . . 1 Ziff . 1— 3 der Ge
wcrbeordnung sällt , sowie aus
den Gewerbebetrieb der in ß 42 b
bezeichneten Personen . Dagegen
wird die tcrmininäßige Fest¬
setzung der Svnntagsmärkte
von dieser Regelung nicht be¬
rührt.

IV . Im Großhandel und in den
übrigen nicht unter I . genann¬
ten Zweigen des HandelSgcwcr-
bcs ist Sonntagsarbeit nnr mit
besonderer schriftlicher Geneh¬
migung des Eelverbeaussichts-
amtcs zulässig.

29 . 11 . 1938.
Das Gcwerbcaussichtsamt.

Im bremischen Landesdienst sollen
zum 1. April 1939 mehrere Anwär¬
ter sür die einfache mittlere Verwal-
tungsbcamtenlausbahn einberufen
werden . Bewerber müssen minde¬
stens das Abschlußzeugnis einer
Volksschule erworben haben nnd
sollen das 29i Lebensjahr nicht über¬
schritten haben . Mitglieder der Hit¬
ler -Jugend und des Jungvolks , ge¬
gebenenfalls der SA ., st und des
NTKK ., die mindestens seit einem
Jahre diesen Gliederungen ange¬
hören , werden in erster Linie berück¬
sichtigt.

Nähere Auskunft über die allge¬
meinen Aufnahmebedingungen wird
im Rathaus , Zimmer K, erteilt . Be¬
werbungen mit Lebenslauf und Zeug¬
nisabschriften sind bis zum 39 . No¬
vember 1938 bei der unterzeichneten
Stelle einzureichen.

18 . 11 . 1938.
Das Staatliche Personalanrt.

In das Vcreinsrcgister ist am
9 . November 1933 eingetragen wor¬
den : -

„Internationale Tabakwissenschaft-
liche Gesellschaft " , mit dem Sitze in
Bremen . Amtsgericht Bremen.

Im bremischen Landcsdicnst sollen
Zum i , Dezember 1938 und zum
1. April 1939 mehrere Anwärter kür
die gehobene mittler « Vcrwaltungs-
bcamtenlansbahn einbernscn werden.
Bewerber müssen mindestens das
Reifezeugnis für die Oberseknnda be¬
sitzen mid sollen das 23 . Lebensjahr
nicht überschritten haben . Mitglieder
der Hitler -Jugend und des Jung
Volks , gegeänensalls der SA . , si und
des NSKK ., die mindestens seit einem
Jahre diesen Gliederungen angehv-
Ven. werden in erster Linie berück¬
sichtigt.

Nähere Auskunft über die allge¬
meinen Aufnahmebedingungen wird
im Rathaus , Zimmer 6 . erteilt . Be¬
werbungen mit Lebenslans » nd
Zeugnisabschriften find ( unter An¬
gabe deS gewünschten Ticnstantritts-
tcrminsl bis zum 25 . November 1933
bei der unterzeichneten Stelle einzu¬
reichen . .

18 . 11 . 1938.
Das Staatliche Pcrsonalamt.
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Prospekts unä Luskuakt:

llvMekeliür » Lremen
ll -ümlinftlra ^ e ZZ

Beim Landgericht Bremen soll mit
sofortigem Dienstantritt ein An¬
wärter (Justizsnpcrnumcrar ) sür den
gehobenen mittleren Justizdicnst ein¬
berufen werden . Belverber müssen
mindestens die . Reise zur 8 . Klasse
einer öffentlichen höheren Lehranstalt
besitzen » nd sollen das 25 . Lebens¬
jahr nicht überschritten haben . Mit¬
glieder Her Hitlerjugend , des Jung¬
volks , gegebencnialls ' ber " SA ., ii
und des NsKK ., die mindestens seit
einem Jahre diesen Gliederungen
angehören , werden in erster Linie
berücksichtigt . Ebenso werden Be¬
werber , die ihrer Arbeitsdienst , nnd
Militärpflicht bereits genügt haben,
bevorzugt berücksichtigt.

Nähere Auskunft über die all¬
gemeinen Voraussetzungen der Zu¬
lassung wird im . Gerichtshanse,
Zimmer 54 , erteilt . Schriftliche Be¬
werbungen mit Lebenslans und
Zeugnisabschriften sind bis znm
39 . November 1938 bei mir einzu¬
reichen.

Bremen , den 18 . November 1938.
Der Landgerichtspräsident.

In das Giitcrrechtsregistcr ist am
19 . November 1938 eingetragen wor
den:

Die Ehcleut « : Milchhändler Jo¬
hann Friedrich Wilhelm Trvege . und
Etjc ( gent . Etta ) Janssen , geb.
Lührs , Bremen , Karlsruher Str . 9,
haben das bisherige Gntcrrccht auf¬
gehoben nnd das gesetzliche Güter¬
recht vereinbart.

Amtsgericht Brenien.

Das Amtsgericht Bremen hat am
5 . November 1938 folgendes Aus-
schlußurteil erlassen:

Der Teilhhpothekenbrief über
ggO»,— FGM ., eingetragen im
Grundbuch von Bremen , Bezirk
Vorstadt ft 91 Bl . 75 in Abt . III
unter Nr . 2d für den Kaufmann
Konsul Johann Heinrich Schu¬
macher in Bremen aus Grundstück
Georg -Grvning -Straße Nr . 195 wird
sür kraftlos erklärt.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Das Amtsgericht Bremen hat am
15 . November 1938 folgendes Ans-
schlnßurteil erlassen:

Der Erundschuldbries über 1999 . -
Feingoldmark , eingetragen im
Grundbuch von Bremen , Bezirk Vor¬
stadt R 57 Bl . 499 in Abteilung III
unter Nr . 12 aus Grundstück Hasen
Nr 192 sür den verstorbenen Kauf¬
mann Heinrich Alms in Franzbnrg
wird sür kraftlos erklärt.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Das Amtsgericht Bremen hat am
15 . November 1938 folgendes Aus-
schlußurteil erlassen : '

Der Hhpothekenbries über 1909,-
FGM . , eingetragen im Grundbuch
von Bremen , Bezirk Vorstadt ft 5
Blatt 138 in Abt . III unter Nr . 4
(Grundstück Snckelriede Nr . 2 - > mr
die Witwe des Wirts Robert Wil¬
helm Emil Dierks . Wilhelmine
Emma Dora , geb . Bvrck >erdlng . in
Krohn , wird sür krastlos erklärt
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

(Nr . 94 .) Handelsregister
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewährl
Bremen , den 19 . November 1838.

Ncueintragnngen:
1252 . Atlantik Kaffee Handel

Konrad Werner Wille , Bremen
lKassce - und Tecgroßhandel . Ro-
sterei , Westerdeich 134 ) . Inhaber ist

der Kliiismann Conrad Werner
Wille in München.

7). 1253 . Heinrich Nennemiiller
Bremen (Kolonialwaren -, Feinkosk-
nnd SPiritnofin -Einzelhandel , Her¬
derstraß « 41 ) . Inhaber ist der hie¬
sige Kaufmann .Heinrich Renne-
müller.

-V 1254 . Friedrich Kunst , Bremen
(Wild -, Geflügel - und Kolonial
warin -Einzelhandel , Dovcntorstcin
Iveg 97 ). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Klaus Friedrich Kunst

Veränderungen:
0 3511 . Eroll L Tcnecke , Bre¬

men (Dovcntorsdcich 23 ) . E . F . H
Brandmeyer Witwe , geborene Häse-
kcr , ist am 1t . Juni 1938 gestorben.
Das Geschäft ist mit den Aktiven
nnd Passiven auf den Kaufmann
Bernhard Dietrich Rvpke in Bremen
übergegangen . Die an B . D . Röpke
erteilte Prokura ist erloschen . Die
an P . K . A . Thcle erteilte Gcsamt-
Proknra bleibt in Kraft.

ft 22 II . Conr . Kellner , Bremen.
An Ehristvsser Edgar Niemann ' in
Bremen ist in der Weise Prokura
erteilt , daß er berechtigt ist , die
Firma In Gemeinschaft mit einem
anderen Gesamtprokuristcn zu ver¬
treten.

49 . Bremer Eigarrenfabrikcn
vorm . Bicrmann 3- Schörling , Bre¬
nnn (Buntcntorsteinweg 29 ) . Die
Einlage eines Kommanditisten ist er¬
höht.

.-I 1113 . Roselius 3: Eo ., Bremen
(Martinistr . 44/45 ) . Der Kanjmann
Carl Hermann Heinrich Timm in
Bremen ist als persönlich hastender
Gesellschafter ausgenommen . Die an
C . H . S . Timm und I . Tiede er
leckten Prokuren sind erloschen . An
Christoph Wilhelm Fischer in Brc
mcn ist unter Erlöschen der Gesamt-
Proknra Einzclprokura erteilt . An
Bernhard Tiedrich Gustav . Heft
mann , Hamburg , Robert August
Pctcrscn , Bremen , und Martin
Hinrich Georg Trüper , Bremen , -.st
in der Weise Gesamtproknra erteilt
daß jeder von ihnen in Gemeinschaft
mit einem anderen Prokuristen zur
Vertretung der Firma , berechtigt ist

L 239 , Ernst Lühning Kassec.
Versand „ Utbrrmen " , Inhaber Ernst
Köster , Bremen (Lützowerstr . 551.
Der Kaufmann Karl .Heinrich Otto
Reinke in Bremen hat das Geschäft
übernommen . Die Firma ist ge¬
ändert in Kassee -Versand „ 11b
bremen " Karl Reinke . Die Haftung
des ErtverberS für die im Be¬
triebe des Geschäfts begründeten
Verbindlichkeiten des früheren In¬
habers ist ausgeschlossen.

d 72II . Carl Geier , Vegcsack
(Bahnhosstr . 4l/43 ) . Das Geschäft
ist an den Kaufmann Carl Ludwig
Wilhelm Geier in Vegcsack ver¬
äußert.

1 8 K98II . „ Securiias " Bremer
Allgemeine Vcrsicherungs -Akticngc
sellschaft , Bremen (Am Wal!
Nr . 153/156 ) . Das stcllvertrctcnd.
Vorstandsmitglied Willy Witte ist
am 24 . September 1938 gestorben.
An Dr . juris Charles Alsred
schünemann in Bremen ist in der
Weise Gesamtproknra erteilt , daß
er berechtigt ist , die Gesellschaft in
Gemeinschaft mit einem DorstandS-
mitglicde oder einem anderen Pro¬
kuristen zu vertreten.

P 358 II . „ Transportkontor der
Rheinisch -Westiiiljschen Eisen -Indu¬
strie A . Kinkel Akticn -Gesellschast
Zweigniederlassung Bremen " , Bre¬
men (Lnngcnstraße 191/196 ) . Fritz
Jneger ist nicht mehr Vorstands¬
mitglied . An Dr . inr . Werner
Colditz in Berlin ist Gesamtpro-
kura erteilt . Er vertritt die Gesell¬
schaft gemeinsam mit einem Vor¬
standsmitglied « . Als nicht eingetra¬
gen wird - veröffentlicht : Die Ein¬
tragung im Handelsregister des ltze-
richtS des Sihes in Berlin ist er-
solgt » nd in Nr . 249 des Dentschen
Reichsanzeigers bekanntgemacht.

8 136 . Bremische Bau - und Sicd-
lungsgcscllschaft mit beschränkter
Haftung , Bremen (Dnckwitzstraßeft
Der Kaufmann -Friedrich Karl Hari-
mnt Kummer in Bremen ist znm
weiteren Gcschästssührer bestellt . An
Albert Konrad Zander in Bremen
ist in der Weise . Prokura erteilt,
daß er berechtigt ist . die Gesellschaft
in Gemeinschaft mit einem G <-
schäitssührer zu vertreten.

8 1199II Biisking ' s Bücherstube
Bösking sc Wobbc , Bremen (Fedsl-
hvren - 45 ) . Das Geschält ist an die
unverehelichte Buchhändlerin Ur¬
sula Sander in Bremen veräußert.
Diese snhrt . es unter Uebernahme
aller Aktiven , einschließlich aus¬
stehender Forderungen , jedoch nnter
Ansschlnß der Verbindlichkeiten sort.
Die Firma ist abgeändert in Bös-
king ' s Bücherstube Buchhandlung
und Leihbücherei Inhaberin Ursula
Sander . ,

D 982II . Bauinwoll -Kommissions-
und Lagerhäuser Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , ' Bremen
(Wachtstr . 27/29 ) . Durch Beschluß
der Gefillschasterversammlnng vom
ll . November 1938 ist der Z 6 dc?
Gcsellschastsvertrages (Keschästssüh
rnng ) geändert . Die Gesellschaft hat
einen oder mehrere Geschäftsführer.
Jeder Geschüitssührer ist berechtigt,
die Gesellschaft allein zu Vertreter

D 789 II . Bremer Stuhlrohr-
Fabrik Mcnck , Schnitze L Co . Aktien¬
gesellschaft , Bremen (Admiralstr . 96)
In der Hauptversammlung vom
25 . Oktober 1838 ist beschlossen wor¬
den , das Grundkapital durch Ein¬
ziehung von 569 eigenen Aktien der
Gesellschaft im Nennbeträge von je
599, — nach ersolgtem Erwerbe
derselben herabzusetzen . Die .Herab¬
setzung ist durchgeführt . Damit ist
das Grundkapital von 1 599 999 . —
Reichsmark » m 259 999, — au!
I 259 909, — ^ ,47 herabgesetzt.

8 1844II . Martin Brinkmaon
Aktiengesellschaft , Bremen (Tötlinger
Straße 1/4 ) . An Jürgen Fahl in
Berlin ist in der Weise Prokura er¬
teilt , daß er berechtigt ist , die Ge¬
sellschaft in Gemeinschaft mit einem
Porstandsmitgliede oder mit einem
anderen Prokuristen zu vertreten.
Jeder der Prokuristen Robert Stah-
mcr , Carl Christgcn , Dr . Kamill
Frick , Dr . jnr . Fritz Nagel , Angnit
Becker , John Wacker , Georg Aböls
Müller , Johannes Eduard ' Kai!
Krammig vertritt die Gefillfth^
nur in Gemeinschaft mit einem Mit¬
glied « des Vorstandes oder mit
einem der Prokuristen August Elfter -? ,
Wilhelm Frey , Wilhelm Weis , Leo
Helbig , Bernhard Wolf , Dr . Chri¬
stian Böttcher ' und Jürgen Fahl.

Handelsregister
Amtsgericht Achim

Achim , den 17 . November 1933

Veränderungen:
3 Nr 79 . M . H . Willens L Söhne,

Alticngescllschast , .Hemelingcn : Die
am 28 . März 1938 beschlossene Her¬
absetzung des Grundkapitals um
299 999 Reichsmark ist durchgeführt.
Das Grundkapital beträgt jetzt
3 599 999 Reichsmark . Die Zweignie
derlasinng in Casalccchio ( Italien)
ist aujgehoben . Die Prokurcn sür
Fritz . Wisch , sebaldsbrück . nnd Jo¬
hann Gerhard (genannt Sans ) Tee
kamp , Bremen , sind erloschen.

lisrmcrrkt
Xu verschenken Verknnk

3 kl . saub . Katzen
zu verschenken.
Humboldtstr . 167
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Wellensittiche,

Käsige,
Aquarien,
Zicrfischc.

E . H . B e ck c r,
Balgebrückstr . 16

Kanarienhähnc
Wulsdorserstr . 32

Heute , 19 .39 Uhr , Sonnabend,
Gr . Ende ungef . 22 .45 Nhr

In netter Einstudicrung!

Kömysdmäkrj
Märchenoper

von E . Humperdinck

Mo ., 21 . Nov ., 29 Uhr
St .-Anr . -I. Vorst .-Er . 0
und freier Kartenverkauf

L «er MlÄ8MMr
«l Komische Oper von A . Lortzing

Di ., 22 . Nov . , 29 Uhr
N Dienstag -Platzmiete

' klgcbelkN
Oper von G . Verdi

Mi -, 23 . Nov . , 29 ' Uhr
Sonder -Mittwoch L

s M ms keuer L
Komödie von Fr . Wocrtz §

Do ., 24 . Nov ., 29 Uhr , Do . , E
Er . L A

NE pftSWSle «
Komische Oper von Donizetti A

Hierauf:  «rs »rre Z
ausgeführt »

vom gesamten Ballett ^
Fr ., 25 . Nov . , 29 Uhr »

Freitag -Platzmicte ^
Volkstag Deutscher Kunst ! «
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Von Eberh . Wolfgang Möller
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Große KoO -Versteizermg
Mittwoch , den 23.,

und Donnerstag , den 24. November 1838
vormittags 1« Uyr durchgehend bis 19 Uhr

im Hause Blumentha ! str . 15
Auftrag : Frau Leopold O . H . Bier -mann

lvegen Räuim -ng.
Sehr schöne Standuhr,

1 Kommode mit Elasvitrine
1 Bank , 2 Stühle (Barockfti -l ) . sämtliche Gegen¬
stände sind reichlich eingelegt . Ein entzückendes

Vierliinder Bauernzimmer
bestehend aus : 2 Wandschränken , Standuhr , Tisch

nnd Stühle (prachtvolle Ginlegearbeit ) .
Großer Kachelofen (Museumsstück)

Ca . 1699 Stück sehr -schöne aiie handgemalte Fliesen.
Markcnporzellane : Verschiedene Services , Basen,
Teller , Fayencen , Krugs , Künr -Pe . schone Tel -f-t-
Tellcr rchv . Zinn - und Mcssingsachen , darunter

alte Zunsthumpen ( Mnsen -mWückc ) .
Großes englisches Schisfsmodcll , 2 kl . Segelschiffe
inr Glaskasten . Prachtvolle -alte Krone (Loriis setze)
nnd verschiedene sehr schöne Beleuchtungskörper.
Oclgemäldc , Kupscrstiche , Bilder unter Glas n -nd
Rnhnreir . Wertvolle Bronzen , B '-' vn -zetür , Bronze-
spiegel , Holzsignren und einig « silbcrsachen . Eine
große Partie Noten alter Meister , sehr schön
gebunden,  wertvoll « Bücher , darunter seltene
stücke . Einige Kontor -Möbel : Rollschränke , großer

Geldschrank.

2 prachtvolle flämische Säulen (vergoldet)
Bronzckamin mit großem Goldspiegel , mehrere
Böto -fin -PlatteK . Ferner : 1- nnd ftnrige Kleider¬
schränke , Tische , sl -ühlc , Waschtische , Chaiselongue,
Korbmöbel , gr . Teppich , Kelim , Lknser , Paravent,
nret >rcre sehr gute Oefen,  Kisseni Wanduhren,
Börte , Giskiste , Binmen -krippen , Harishalt -Sgegen-
stände und vieles nicht genannte öffentlich inefft-

bictend gegen bar.
Besichtigung : Mittwoch , von 8 bis 19 11-hr.

Georft Odemer
vereidigter n . öffentlich lwstellter Kunstverstcigcrcr

nnd vereidigter Schätzer
Bremen , Schillerst ! . 19 N » s : 2 39 85

Mache aufmerksam , es wird flott verkauft . Langes
Warten sällt weg . D . O.

Umzüge,
Möbeltransporte,
stadt und Fern

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Ruft 2 94 t9

Ksn ^ oIIKssssn
»cüoa »an » es 27L . — , n

Lodeauclit » mit l̂ sbelkgsesntlo , »obe
prslscvsrh stSnckig msdr als 7SV gobcsuebts klstlonal
uncl Erupp -Xontrolltzssssn ln ösrlln - dlouliülln

voelesuksdseslt.

tzlntlonsl - lkeupp IksgiNesse Ilsorsn v . m . b . U
Lsvclle : s « e» n - kI» utlS » i»

«ustsrlagse : Sr -smsr », 1,ngon »«e. 1S . Kuk 2SS12

Am Wall 49 u . Srafcnstraße 15/17
Donnerstag , 8. Dezember 1938

vormittags 9 Uhr,
werden die veriallenen Pfänder Rr.
19 485 , 13 845/49/47 , 15 137 , 15 4 58,

15 999 , 15 994 und von

M1 - W1S
als Uhren , Schmuck . Ringe , Bestecke,
Wäsche , Kleidung . Schuhe , Fern¬
gläser usw . durch den . beeid . Ver¬
steigerer I . -heinr . Willens ip der

„Paulsburg"
Ostertorsteinwcg 25/26,

Ecke WulweSstraße,

össentlich versteigert.
' Jnha -bcr obengcrran -nter Pfand
scheine , deren Darlehen vor dein
31 . Oktober 1938 einscht . fällig waren -,
werden hiermit ersucht , dieselben

bis zum 6 . Dezember 1938 einzu¬
lösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueber-
schnsfis versteigerter Pfänder inner-
lMb 14 Tagen nach der Dersteige-
rung im Eeschästslokal , Am Wall 49
nnd Grasenstraße 15/17 , innerhalb
eines Jahres an der Kasse des Für-
svrgeamtes , Dvmshof 29.

k . SukmsKn

Fernsprecher 5 9629

Zwangs»
Versteigerung

Morgen Montag,
21 . November,
vorm . 19 Uhr,

im Lokale
Königstratze II:

1 Gobelin i . schw.
Rahmen (ca . 180
im Quadrat ) Oel-
gemäldc , Bilder
Standuhr , Aus¬
ziehtisch , Staub¬
sauger , Rundfunk-
apparat Blau-
punkt Handhar
Monika , Ssl .Krone

Kriftall -KrDn-
leuchter .div .Pultc,
vcrsilb . Tablett m.
Gläsern etc . meist
bietend gegen bar

Vohlmann,
Böthe,

H a r b c ck,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 40

Versteigerung
Am Dienstag , d
22 . November 38,
19 Uhr , werde ich
in Bremen . Bei
den 3 Pfählen
Nr . 5 , einen an
derweit gepfände¬
ten Pcrsoncnkrast-
wag ., Marke Opel,
össentlich meist
bietend verstei¬
gern.

Dollftrcckungs-
stelle des

Hauptzollamts
Bremen -Ost.

ZwangS-
Derfteigcrung

Am Dienstag , d.
22 . Novcmb . 1938,

vorm . 10 Uhr,
i . Psandlokal Kö-
nigstraß « 11:

Büsett , Kredenz,
Klubgarnitur,

Ifthlampe , Sofa,
Couch , Tische,
Stühle , Sessel,
Wohnzimmer-

schrank , Frisier¬
toilette , Wasch¬
tische , Kommoden,

Kleiderschränke,
Bettstellen u . Bet¬
ten , Teppiche und
Vorleger , Staub¬
sauger , Rundfunk¬

gerät , Klavier,
Schreibmaschine,
Beleuchtungskör¬

per , Scheibcnbüch-
se, 4Kugclbüchsen,
Lust - und Jagd¬
gewehre , Pistolen,

Fehmantel,
Haus - u . Küchen¬
gerät u . a . m.
meistbietend gegen
bar.

Rustede , Rötjch,
Kühling .Dcrthold,
Gerichtsvollzieher
Langenstr 14 I.

Rus : S53 78

Weshalb

au sAbwegen gehen,
wenn man durch
die BZ .-Kleinan-
zeigen zum Ziel«
kommen kann!
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Ulsten - polstot
in ro!i6ss, trogiöii » Ouoiitöt , in clunlcisn ^oris-
tönen , ein k*1ontsi illr jsc!s Osiegsniisit . .

42°.°
Vomsn - ^ ontvl slotts Irlslclroms » »» Oll
sinto ^ ig. 8ouc1s, oports s(rogsn ôrm, mit s^itsm » D ^
^srriss ) trsrstrt , ouk Äsppmoroe . . ^ d d

Usrrsn - UIrlsv SV.°in mociŝ nsn gsmustsftsn Liisviot -Ouoiitötsn»
mit kllclcsngurt unö oukgssstrtsn lorciisn . . . .

vainsn - d^ on *« ! ^ L^ Ülllssson6 , preir ^ srt , mit grol). ^ kitseoot .^rogsn,slsciontsf ^oösok-m. auf ätsovmofoc . ^ d

U « rr « n -UI » tsr
cise rcbevsrs veucirtigs käontsl , mit ongsrvsbtsr 78°.°

<jor ^ockgsscliöst , in 6 sm 8 >s ppsiswsrt Icoussn un 6 gut ks ^isnt wsr 6 sn

puppen U/sstz„
^/st2t wi 'r6 es 2sit /

^urücjcstsHunF dis rum ? sst!

puppsnv, « gsn rr .50 rr .sv 18.7k
pupp ' rpor1v,sg . 1S.S0 S.75 j .,tz
Pupp ' bsNsIsIIsn - .78 L.?v

vsuorn « » gsn <.SS 2.75 2.«

»eii,6ortircks 1- .80 is .zg
Xinösrrtiikis N .Sll «.5g 2.--

Xin6srlcosbrtükls «.78 8.75
vroirLösr 18.88 11.88 - .78

Scknellrollsr
Xln ^ srselisulrsln

^ , , VeltvnksurM «»mi » Nli
Il8 »iIISLltS nur Nsu-I.a,, ^ pen Sl.P-uIU,!,cn»

It « K «8
so s? S7 so 100

oltl.531 .75 1.S3 2.50 2.S5
,20  ISO iso 200 l >,»„

oit3.50 4.73 5.63 6.25

IsppickKIingekvvg
k'iutfiliei 'slesks 6/8

Käufer sind kritisch!
Denke daran auch wenn Du wirbst,
was Du sagst muß wahr sein.
Uebertreibungen schaben nur.

- > - >' ' ' ' E

/ WotrnuriFSN / HvpoHrsIcen

Unirslrautss
Erunrlslüclr

mit Gleisanschfutz
Stadt oder StadtnUze

vr.jur. ?eUen8^
Langenstr . 8, Ruf : 2 67 55. VkE

An - u. Verkauf v.

Häusern
übernimmt

Nleyer-
IK0M8

Makler seit 1803
Östertorstr.

AM 28/29.

1-fwHM
Schwachhausen,

Parkviertel bis
30 000.- RM.

»oiiliaus

Wgg
Äm Wall

113/11

6sSi '§ MStsr ? ! crt2
tü'r ^ üisL Oarcr ^ so , svtk . Haus
out Lio/akrt , östü 'cds /̂oistacit

6rönin §s L V/äh 'sn
ttVIÄ Oomsko/IOpt.

nske ikMl'W
1-Familien -Haus,

9 Zimmer,
großer Garten,

Ford . 30 000.—NvNNsus
W U/SII

Ist » / « «ES

Haus mit Laden, ! 2-Familicn -Haus
mgl . Neustadt od.
Gröpelingen i. cu.
3 Monaten gegen
grüß . Baranzahl,
gef. Interessenten
werd. um Änschr.
unter H 1633 geb.

ein-
Familien -Haus

sofort zu kaufen
gesucht. 5000 RM.
können sofort an¬
gezahlt werden.
Ang . mit näher.
Einzelheiten unt.
F 1031 erwünscht

mögl. Stadtrand
od. nächste Umg.
Nachricht wird er¬
beten u. D 1629

Größeres
Einfamilienhaus

mit mögl. großem
Garten . Barzahl.
Ang. unt . P 1610

ZMermren-
GroWndel

evtl. Fabrikation.
Preisangebote un¬
ter Z 1625

vsrkcnrtsrr
NuckeiNeüe

mod. 1—2-Fam .-Haus , ganz frei
Heizung , 2 Garagen , 500 gm groß,
la Garten , Forderung 22 000 RM

imiMkiM .rs.

^ Zentrum
6-Familien -Haus,

Anz. 6000.— ^il,
hohe Verzinsung.
Wohn - und Ge-
schästs-Haus für
alle Branchen ge¬
eignet
fi'iglli'ioOü.c.fi 'ovSi

V/scbtstr.
btr. Z1. >.

7sl . 2 S0 0SES

W kovvkl ' l

SiMilll. vermin
NvpolH. l IlillgKN

Verhüttungen

«kgklSll'SÜK
2-k3̂M.-I-rsus

sdg . V/okm..

sofort lrsU
5or6. 1- 500:—

Miil 'll.fl' -MSLßO
seiger

l-Logeostr . 133

Gröpel . I -Fa .-Hs.
5000, Anz. 1500
Ostcrholz,1 -F.-Hs.
grASaot . Anz .3000

Woltmershauscn
obg. 2-Fam .-Haus

«ES  Roßstratze 8

xssuMrere
^ünciisnsr 8tr.

LM
Soküsssl-
rorb 12 L

H a st - d t
KDamibien -Haus
Erf . Anz. 10 000.-
Käuser ersähren
näheres u . 11 1615

vnernsrr.
«L8M NSU5

weit unisr
7sxsi.

MK
rr Nelmk n

^Isks vremsn
Quigsli.

«irtsct,s »t
mit Llub- u.
^rsmcjsnrlm.
sowie moci.
VoppSiicsg«!-dsknsn . 8slir

preiswert.
fk. «simßen
Lontssse . 91

Nähe
Schauspielhaus

2-Familien -Haus
I -Zim .-Wohn . frei
Heizung , Warm-
wasser, Garten,
Ford . 23 000.— ^
Lücke L Ionisch,

Friedrichst .I
Ruf 2 56 66

oASklop 'M
Nsd.Sisiiion

Part .-Wohnhs . m.
Gar ., Ver ., Heiz.,
kalt u . w. Mass
1. 1. 39 frei , erstkl.
Just . Pr . 10 000,//

»ol/lnri
^ SUiNIerstrafte I
Durch die
Bremer Zeitung

werben , heißt den
Umsatz steigern!

^ iVoue>< Nemmstr ^
Für Handwerker!
Neueres , tadellos.
1—2-Fam .-Hs . m.
ger. Werkstatt u
Gang . 18 000.—
Anz. 6000.— -E

^ « W
^ Schiller - ^
^ straßs 1
»aardrufteener

stiaae
I -Familcn -Haus.

Sseit, . freistehend,
mietstsuersrei,

Spark . u. Staats-
Hhpothek Vorhand.
Food. 25, Az. 10,5
IWIMSU8

am msiiiag/aaL
Habe ständig

Hausgrundstücke
in Vevsch. Preist,
zu verk. Fachm.
Beratung auch in

Hhpothekenange-
lcgenhcitcn.

P . Seidel.
Degesack

Ssorg-
Sröningrir.

k̂ oci. ^ oiiri-
iisus , mit

3Üsm Kom¬
fort . prsisi.

k̂slc. «5 000
fp.»similen
LoMisrc . 91

kill-».« »»«» »»»
teils mit  Qsrsgsn , fertigun6 im  Seu bsfin6IleU

Ostei ĉleicl»

Zekornkorststrok«

( » sorg ( si L̂ningÄvoke
ffokvnrollsrnstroKo
Kurfürstenolles
Kronprinrsnslroks
§el««foctil,auser King

biLtisrss

6 . Koerler
LsugsscksftLlSllSkIISll'. 38 - Scsiöi 'NslOkSlSll'.79

8WM
IN Mkb
verlcsuton.

ttsiisrss:
SSumwolldörss
limmsr 212 L
Isiston 26028

r -fW .-» 8.

Nkgkisil'.
Oberwohnung sr.
Sofort zu liefern.
Alles Nähere bei:

^ kl«
^ Kl' ijmlig

LgliNHüf-
Sil'SSK 28 2

Horn
kalWMMk
an idyllisch. Lage.
Näheres:
Hcrzogenkamp 21.

»»«»«
Gcmischtwarengc-

schäst a. d. Lande
(ausbausähig ).

Pacht für Laden
u. Wohnung mtl
33 3lM., mit ge¬
genüberliegendem
>Eckbauplah.Fester
Preis f. Bauplatz
>i. Geschäft ohne
Ware RM . 2600.
Angeb .u . Z1100

^Lstgssuolie
2-Zimmcr-
Wohnung

in der Neustadt
zum 1. 1. von
Bvautp . ges. Pr .-
Aug. unt . M 1637

Haus
mit Garten und
allem Konifort
Horn öder Ober-
neuland sofort zu
mieten gesucht.

,Ang . unt . A 1626

Wir suchen für sofort  und später für
unsere Eefolgschaftsmitglieder

Alt- «id Reiilm-MhMiM
in allen Stadtteilen und der näheren Um¬
gebung Bremens.

Schriftliche oder telefonische Angebote
erbeten an

„Weser"MMilm
Gesellschaft mit beschränkter Haftung,

BremenI
Fernruf 812 91, Hausapparat 110.

Jtz . Brauthaär such?
2-Zimmer -Wohnung

Angebote unter F 1606.

Aeltercs Ehepaar
sucht ruhige

3 -Zimmei '-
Wohnung

Mictpr . bis 65
zum 1. 12. 1938.
Ang . u. W 1397

30--Z,, „mcr-
Wohnung

in guter Gegend
von alleinst . Offi¬
zierswitwe zum
1. 1., spätestens
zum 1. 2. 39 ge¬
sucht. Monatliche
Miete RM . 65 —
bis 80. Angebote
unter B 51 682 an
Bremer Zeitung

»ßSlkS

Ivppicks
bircirotzirocke! Bcrusstät . Ehep.

s. klein. Wohnung
Ang. unt . B 1627

MöÄ . Zimmer
eleganteingerichtet
mögl. Bad und
Heizung von jg.
Mann z. 15. 12.
oder 1. 1. 39 ges.
Zentrum bevorz.
Ang. unt . G 1632

Leeres Zimmer
mögt. Zentrum,
zum 1. 12. 1938.
Aug, unt . I 1081

Die Firma

Johann Feht
Geld- und Häusermakler

in Bremen , Bahuhosstr . 3511
halbe ich übernommen . Ich führe sie unverändert
fort und bitte , das dem bisherigen Inhaber
erwiesene Vertrauen auch aus mich zu übertragen.

Otto Harms
Inhaber der Firma Joh . Feht

Geld - und Häusermakler
— Hausverwaltungen —

Bremen , Bahuhosstr . 38 II, Fernruf : 2 3718
Bremen , den 19. November 1938.

verleiden

»
NWMMMö !'

2 bis 10 000 KIVI

s

Hausverkäufe
Verwaltungen
Hypotheken

Döhle L Tormann,
Langenstr . 32.

>v
NNlioMeNenrermlttlunii

NausrerTvolftinyen
Vermas «nsver « »» » iiS.

Hdolk vreier
<-sofg-Sfönings«f.28  K.4L1LS

An- u. Verkauf
von Grundbesitz
Haus - u. Ver-

mögens-Verw
Gildemeister
L Bollhagen
Häusermakler

Bismarck-
straße 63

13719L'

Läuarä llierksen
am Hlarkt 15/1K S

xnWU reff^
(Aelüer

5000, 3000 1000

Lebüsssl-
roid 12 L

Suche sofort 100̂ 7
für V- Fahr.
Ang . unt . R 1617

Uükseliieü. ^
»M -?o8ien

ru vsrisihsn

L
Notzing

Schiller-
straße l ^

Lnruleilisn

^ « ökeltipansport«
Kutofsrnteeensporl«

l-ogorung
lVolinungrvermittlung

1 . 1« . Kops
koianrEeok « 2 Kuf 316 76!

Höh. Beamter m.
I Kd. s. a. Neust.-
Contresc . o. Nähe
Uth. 1—5 Zi ., Hz.
m. Gt . z. 1. 1. od.
sr.Ang .m.Pr .R 317

20—30 000 RM.
zur Uebernahme
eines größer . Ge¬
schäfts, ev. Teilh.
Ang . unt . S 1618

W
od. Teilbetrag v.
Beamten gesucht.
Angeb. u. H 1608

3 - S000 LN
zur Drucklegung von Noten-Verlaggesucht
Achse Berlin u. Rom, Teutscher
Weihssest-Mavsch, K-omeradschast ün

Vierjahresiplan -, Hienmelshöhen,
Olympia - Der Sieger von Mara¬
thon , Theodemer , Schlagetcr , Tcr
Marsch der Propagandisten , An der
Weser blitzt ein Edelstein , Teutscher
Weihesest-Mavsch Sonnentag , „Tie
Ungenannten — oder Ter Große
Appell des deutschen Volkes" sym-
.Phouisches Festwerk . für großes Or¬
chester, Pir größte Feierlichkeiten,

15 Min . Dauer.
Das neue Programm vom

Musik-Berlag
Th. Gude , Bremen

Bremerhavener Straße 1«

Wer leiht
RM . 6000.—

(2. Hypothek aus
Geschäftshaus ).
Ang . n. W 1622

RM . 9000—
auf größ . Grund¬
stück als Hypothek
Interessenten wer¬
den Um Nachricht
u. W 1617 gebeten

RM . 5500.—
1. Hypothek wif

Zweisamilienhs.
Ang . unt . R 1612

Du willst«in
Zimmer

vermietenk
Sag'S durch die

B.-Z.-
Meinanzelge

1 möbl. heizb. Zi
z. 1. 12. .v. Schloss.
ges.ti.Hast ./Hemcl.
od. Sebaldsbrück.
Ang. unt . A 5676
Nettes , sauberes

MiM
Nähe Brill , zum
1. ob. 15. Dez. zu
mieten gesucht.
Angeb. u. C 1428

2 u VSrNLLStSQ
Svoken-

straks
Kontor - u. Lager¬

raum
per sofort.

Heine. Lützcn.
Langcn-
straße 9

Moderne 1 Etage
ftreNenveü 4

1 Zimmer , Bad,
Küche. Miete 110
NM. inkl. Heizg.
Aus Wunsch Ga¬
rage.
Richard H. Lampe

HauSvcrw.
X Langen-

Parterre
2 große u. 1 klein
Zimmer , Heizung
und Bad , monatl.
NM. 80.—. Neu¬
stadt, ruh . Gegd.
Ang . unt . S 1613

MlN billig
UlllWk

mit geschlossenem
Möbelwagen
H. Meyer

Wegesende 10
Nui 2 02 13

Mi-M fki'n

neini'. selmöillei'
Viktoiiustrske 7

Î ui 8 4687

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig, um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
aufzugeben. Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

Osten
Gut möbl. Zimm.
in ruhig . Hause.

Bredcnlamp 13
svlivenekliuusen
Garage . Schwach?
Häuser Ring.
Angeb. u. E 1605

lhsinilvi'fk

I7I. möbl. Zi. m.
Wass. au ält.

Perrn . Ncvcling,
Goesselstraßc 83

Wall«

am Ks«
Hüfeinann,

WallerHeerstr .72a.
Frdl . möbl. Zim.
an 2 Herren.

Reutcrstr . 30 d.

kkoustaclt
Kl. möbliert Zim.

ylm Deich 31
Möbl . Zi. Friodr .-
Wilhelm -Str .^26

3-Zim .-Wohnu »g
Part . od. 1. Etg.
z. 1. 12. od. 1. I.
39 Bad u. Heizg.
Beding . Mietpc.
bis 80.— NM.
Ang . unt . E 4630

1- kam. Haus
zum 1. Jaguar zu
mieten gesucht.
Ang. unt . O 1639

i j/ KVWKLKL
VL Lockte

P?eiekslo « ette

Innere Ltcrclt Oräpslinysn l Hablinykanssn OstsrliolL
Obornstrkrks 88
sssgsoiid. ä. ^.nsALriscirelis
lleim- lkaüio, 6. I'urlacd
LöFsstrLÜs 23, link 29 129
dlorilisetio Lnedkunälung
^Villislw kkodsvalä
Ladnliokslrsbs  tsr. 1

üsinrieli Uurtoos ^ kebren , kublinAdunssr I- llärvix lLiel jr.
Luch u. kupisrÜLnäluNx, n ^ ^ i-, siVisübukstr. Osteisiol̂ sr I-anästrabs 19SropsIivAsrAssrstr. 214s

Ostsrtor
Aermnnn Lneli
2iAurr., Ostsrtorstrv. 68-69

k'inclorlt

d,. Lock, papisr- n. 8pisi-
v-arso / klsmmsto. 169s
I?rLU k' oiväslpi ' snlie
Osseksnüsrtistsl, Asrbsb-
sbrsüs, sileics LämirsIstrsKs
Oust. Aue, ?spisrresrsn
dlUnctisner Ltrsüs 76-73

Ltsintor / Osten

besten / TValls

b' pieäriob kkoäo
2 iAsrrsn.  AulsbsrA 88
Osorx Uselioei
?spisr - uncl V̂sillrvsrsn
AswburZsr Strsüs d̂ir. 224
llermsnn k' vllrerts
kspisr - nmj Lpislvsrsu
Vor äsw Stsintor 162-64

L Kollo, Zigarrenu, l̂ siii
küctisrsi, IVsII. klssrstr. 48
12r i v k LIsng,  l -eik
bücdsrsi, Lueüdsnälnog,
^ntigusrist, dlorästrsüs 10
3lodg . llllkvnomsn n
?spisr- unä Lokreibresrsv
Horästraüs  I ^r. 286
Prsn  kil . Tbomss
Papier- unä Lcdreibvesreo
lltbrswer Ltrsüs dir. 146
6 . l-öbe, l-ütrorverstr. 85

I ^ sustclät

8. Wsxner, Papier- iu>6
Zctireibvar. Vestsrstr . 92
VVildolw  vroz ' or
Tabaüvaroo
Lorostr . 117. Unk 504 71

7V oltrnsrsliclussn

/lug. ächenärodt d'aelik.
Papier- unä Lebrsidrearsn
IVoltwsrsdaussr 8t,r. 294

Hncktiny i kisclisrliiicls

Ingenieur psnl HsrLer
ZirsII-Oisnstsbstion. 5 33 18

Oiolisnn Klropp
Lricklrälg. u. Lolrrsidresreo

vslinsnliorst Rotsridury/Hcnin.

ps . )8. Lsrtels
I- sngsstrslls 44

6. 3. tzliiller, kuclrlrnirälg.
kotsnburg (Lsno .)

Oläsudur^ Lirclixvssflis

Î s i I IVnräsnisnn
Lnclrlianülnng, Ztsnstr . 19

Otto Witte,  Lucd- unä
8ohrsidve.-8ülA.. s. Lsirvir.

Vsräsn
Lsbcliäsirrüclc

ölsx IlliissiL
HuciriiLnälg. Oroüsstr- 93

prieärivü vöseker
Lebsläsbrüok. pserstr . 40

Orolm 1Ostsrliolr -Isrisv.
Linriek von  I,üdl : e
2iZsrrsngssedsIt u. post-
sgsntnr . I-sngsstrsüs 50

8ermLQL 6oräes
Im altsil vork 22

^ I .S8UN1 ^ VsFssack

Vr. XVe j °>s Lugnst Vsümers, Lucir-
SinasllhnrgstrsLs !Vr. 223 ksoälung. Ssirnirokstr. lk

Im 6 o
In I

Die heutigen Fußba
Iörd!:rn « ne wertere Kl
msrbernum den Titel
s-r ML- 99 am schwer

wird sich euch die
"Ät erneut Punkte t
Le i der M-Mer Hans
„iritt dagegen aber i

Lw r früherer Jahr
L 'ü wird " Eintrachtwo man T
^kleinen Widerstai
Kst -dt mit beiden 3in Bückcburg woh
K 1911er haben wen
Platz zu halten. Im.^ BsL. 99 Os

-rm Vorjahre war di
das interessanteste Tres
brücker Futzballgenieind
in ganz großem Ltil
herrschte und mit 1:0 -
spielerischenlleberlegen
noch, wie in der zweit
von einer Welle der B<
«„schauer zog, vorivart
Aiiimlaus das Bremer
und Siegestor erzielte.
Meistcrschastsbcwerber;
im Hintergrund geblreb
wiclcn nicht so recht r
L heute zu einem abe
Ausgang der Nicdersach
sen kommen, in dem w
t«? Platzvorteils die
dürsten. Ein anderer
dings sehr angenehm ö

Arminia s
Zwar haben die Arn

und konnten im Vorjah
gar die Meisterschaft di
s-m Jahr müßte die 4
Die 96er sind in Schwu
ihrem überragenden A:
Bischossholschassen. 2
wohl in Deutschland k>
kurrenten, wie es sich d
die Erringnng des Dr
nicht so sehr eine Glü
nahm. Die bessere Läu!
sind aus selten des Mets
lich nicht zweifelhaft sei

VsB. Peinc
Tie Peiner haben zwo

geholtund drei Meister
doch dürste diesmal die
tracht scheint wieder ü
Bremen gegen Werder
Braunschwciger gestärkl
gelben ist noch immer n
wird den Gästen den L
Fünfcrreihe wird auch 0
harte Probe stellen. ^
siegreich aus Peinc zuri

Jäger 7 Bü.
Die Soldatcnmannschi

sem Kampfe, auch wen:
ginn der Spielzeit aus
Nachdem zwei der bes
Zeiten ausgeschaltet sind
sperre einen weiteren s
der Sieg kaum zu n
immerhin noch einigeru
mehr als schwach und s>
die Torsicherung nie s
nicht ganz ohne Grund
Platz.

Die fünf Spiele der
sind für die Gestaltung
Spitzenreiter hat eine w
Meisterschaftaus Pusdoi

FV. Woltmersh,
Beim Weserpavillon .

mal Großbetrieb herrsc
beiden alten Widcrsach
haben die Auseinander
größtes Interesse hervor
wechselndemErfolge spa

öremsr
Mssn V 7 oi!

V7o!lm

Nk
.Leben

Der Reichstv
Köln, besindct
Gaue, um über
w Schulungsle!
biidung vertrau
heitlicheGrund
ankern, aus d<
b« unseren Am
«düng mit Nc!
arbertcr Eelcgcr
!ülh<untetz kenno
Uschc Leistung

Ludwig Neckc
Oahren ein Be.
?°cu,o untrcnn
ionia" (Köln),
^oiugörgen un!
Anwärter aui
das woh, nie
brachte, für eine
W erobern. Nw

östhetischo
°rr koinpromitzl
«Denn die I

durch d>
ichen Amateur!

Anschauungen :
Aniatcurborbetr
«^ ' rkungsstil"
Kamp,Ameise t
L ^ Risike,
?°chÜc Tcmpost
^ ^ chttncr ab
tlin ^ l
Alp^ ^ nrs ,naMchien Dund>
i°nds .„ ternati
^ glänze,,^ , i

vielmeh,
Hale. Aller» !,

-chntbeispi.

V ^ n " A!

al,o wip
L °>.nen kür
s.^ Nniwger
^bewersen - 7
Uer des „U^'ner Kaw^
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°-o>pp° n« . g«n '

>pp'. p° " « ,g . , '" i

nÄsrNrek» ^
nas » u,ki» „ , , u«
>>a»ki<o,bi,ui,is "
»Ir8kl- r ^

" .i,

bekns,, ^ ,,^

« " ' aerseksuks,.

iXsck L - . «>.,
m '5S3S20

3Z>1.75 1.85 2 .50 z,
120 1L0 ,«> ^0 d„»
.30 4 .75 3 .8Z K.zZ

ppickKIingsirer
riuMNsns ^ sSx s>/s

g

er sind kritisch!
- daran mich wenn Du UM
Du sagst muß wahr s^
treibungen schadennur

3- 8000M

leiht
?. svvo.—
-hpothek aus
iftshaus ).
u. W 46N

>!. SSVS.—
röß . Grund-
ils Hypothek
issenten wer-
in Nachricht
4647 gebeten

Ostsrkolr

rv i s l! ieI jd
lolrsr I -Lnästrsöo t?

Bisclisrtiuäs

oilrrao 8ro ? k

uckhälg . u . 8elu -öidvsre°

Botonburs/Baa^

I . lilüller , Sucliüsockl5
otsoburg

Liretiivsyke^
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7m 6au und Bezirk Favoriten im Kampf
In Bremen: woltmerstzausen gegen Sportfreunde und VSV. gegen Komet

Die lpnitigcn ^ ubbailsplele in der Gauliga Niedcrsachscns
fördern eine weitere Klärung im Tabellcnstand . Von den Be¬
werbern nur den Titel eines inoffiziellen Herbstmeifters hat es
der V,L. M am schwelten Er muß gegen Werder antreten
und wird sich auch diesmal sehr stark bemühen müssen, wenn
nicht erneut Punkte verlorengehen sollen. Leichter hat es
schonder Meister Hannover 96, der zwar auf fremdem Platz
antritt , dagegen aber in Arminia Hannover kaum mehr den
Gegner srühcrer Jahre vorfindet und daher ziemlich sicher
siege,i wird, Eintracht Braunschweig müßte nach der Leistung

Bremen, wo man Werder 3:» schlug, auch Pcincs sicherlich
nicht kleinen Widerstand brechen können und aus der Walz¬
werkstadt mit beiden Punkten heimkehren. Algermisscn aber
steht in Bückeburg wohl erneut vor einer unlösbaren Ausaabe
Die 1911er haben wenig Hoffnung , die Soldaten aus deren
Platz zu halten . Im ciirzelncn:

VsL. SS Osnabrück — Werder Bremen
Im Vorjahre war diese Begegnung aus der Eartlagc Wohl

das i,item,antest - Tressen der ganzen Spielzeit für die Osna-
brückcrFußballgcmcindc , Man erinnert sich noch, wie Werder
in ganz großem Stil begann , die erste Halbzeit völlig be¬
herrschteund mit IN gar nicht den richtigen Ausdruck seim-r
spielerischen Ucbcrlegenheit erreichte. Man weiß aber auch
noch. wie in der zweiten Spiclhälstc der Osnabrück«! Verein
von einer Welle der Begeisterung , die durch die Tausend« der
Zuschauer zog, vorwärtsgcpeitscht wurde , in einem unerhörten
Lturmlauf das Bremer Tor bcranntc und schließlichAusgleich
und Siegestor erzielte. Damals war Werder noch ernsthafter
Melsterschnstsbewerber-, lseute sind die Grünweißcn etwas mehr
im Hintergrund geblieben und haben in den bisherigen Punkt¬
spielen nicht so recht überzeugen können. Immerhin dürste
es heute zu einem abermals sehr interessanten und für den
Ausgang der Nicdcrsachsenmeistcrschaftüberaus wichtigen Tre ¬
sen kommen, in dem wir der Platzmannschaft doch aus Grund
des Platzvorteils die größeren Sicgesaussichten einrüumLN
dürsten. Ein anderer Ausgang des Spiels würde uns aller¬
dings sehr angenehm überraschen.

Arminia Hannover Hannover S8
Zwar haben die Nrminen den Skern nie sonderlich gelegen

und konnten im Vorjahre durch ihren überraschenden Sieg so¬
gar die Meisterschast des Ortsgcgncrs gefährden, aber in die¬
sem Jahr müßte die Angelegenheit doch eigentlich klar sein.
Die 96cr sind in Schwung wie nie zuvor . Sie müßten es mit
ihrem überragenden Angriff auch aus dem Arminenplatz in
Bischvfshol scdaffen. Die Sturmrciho der S6cr hat zur Zeit
wohl in Deutschland keinen ausgesprochen überlegenen Kon¬
kurrenten, wie es sich denn mehr und mehr herumspricht daß
die Erringung des Deutschmcistertitcls durch die S6er doch
nicht so sehr eine Glückssache war , wie man vielerorts an¬
nahm, Die bessereLäuferreihe und der weitaus bessere Sturm
sind auf selten des Meisters . Da kann die Entscheidung eigent¬
lich nicht zweifelhaft fein.

VfB. Pcinc — Eintracht Braunschwcig
Tie Peiner haben zwar in den letzten Wochen großartig aus¬

geholt und drei Meisterschaftsspiele hintclkinandcr gewönnen,
doch dürfte diesmal die Aufgabe für sie zu schwer sein. Ein¬
tracht scheint wieder im Kommen begriffen. Der Sieg in
Bremen gegen Werder hat jedenfalls das Selbstvertrauen der
Braunschwciger gestärkt und die technische Linie der Blau-
gelbenist noch immer unbestritten . Peincs wicdcrcrstarkt« Elf
wird den Gästen den Sieg sicher nicht leicht machen, und die
ffünscrreihe wird auch Eintracht ? Hintermannschaft auf manche
harte Probe stellen. Aber schließlich müßte doch Eintracht
siegreich aus Peinc zurückkehren.

Jäger 7 Biickcburg — Algermisscn 1S11
Tie Soldatenmannschast wäre an sich schon Favorit in die¬

sem Kampfe, auch wenn Algermisscn mit der vollen, zu Be¬
ginn der Spielzeit ausgestellten Mannschaft erschienen wäre.
Nachdem zwei der besten Algcrmisscr Spieler sür längere
Zeiten ausgeschaltet sind und die Eänscstüdter durch die Platz-
sperre einen weiteren schweren Schlag erlitten , ist Bnckeburg
der Sieg kaum zu nehmen. Algermisscns Deckung mag
immerhin noch einigermaßen intakt sein. Das Sturmspiel ist
mehr als schwachund schließlichhat bei Auswärtsspielen auch
die Torsichcrung nie so funktioniert wie auf dem eigenen,
nicht ganz ohne Grund von allen Mannschaften gesürchteten
Platz.

Tie füns Spiele der Bremer Stosse! in der Bezirk-klasse
sind sür die Gestaltung der Tabelle wieder recht wichtig. Der
Spitzenreiter hat eine weitere Hürde aus dem Wege zur Herbst-
meisterschaftaus Pusdorss Altem Groben zu nehmen.

FV. Woltmcrshauscn — Bremer Sportfreunde
Beim Weserpavillon am Westerdeich wird heute wieder ein¬

mal Großbetrieb herrschen, wenn zu dieser Begegnung der
beiden alten Widersacher angcpsissen wird . Schon iminer
habcn die Auseinandersetzungen dieser beiden Mannschaften
größtes Interesse hervorgerufen , zumal sie sich immer mit ab¬
wechselndemErfolge spannende Kämpfe zu liefern vermochten.

Lrsmer Lportkrslmäs
----»VoNmersksvLen
?Iat2 VlollmsrsIiaKLSiSn , 14 - Vkr

Heute gelten die Wcinroten auf Grund ihrer bisherigen guten
Erfolge als Favorit ; aber in Pusdorf hängen die Trauben
jsvmcr sehr hoch. Wenn beide Vereine ihr stärkstes Mann-
schastsaufgclwt herausbringen , dann dürste der Ausgang sehr
ungewiß und auf alle Fülle sehr knapp ausfallen.

Bremer Sportverein — VsB. Komet
I » einer zweiten Lokalbcgcgnnng stehen sich aus dem Platz

denn Wasscrturm ebenfalls zwei ganz alte Bekannte gegenüber,
von denen man das gleiche sagen darf , wie vom vorherigen
-pressen in Pusdors . Die Kometen werden schwerste Anstren¬
gungen machen, um znm Punktgewinn zu kommen; denn sie
bilden das Schlußlicht im Tabellcnstand . Die Blauweißcn
hingegen haben aber auch allen Grund , zu weiteren Punkten
zu gelangen , wenn sie die Versolgungsjagd auf den Tabcllen-

frsolgreich durchführen wollen. Die heutige Form ein¬
schließlich Platzvorteil spricht sür einen Sieg des BSV.

ktciw L8V. 14 .30 vkr

88V « omel
VsB. Oldenburg — VsL. Hcmclingen

Der Neuling aus Hcmclingen muß reisen und die Be¬
wegungsspiele! in Oldenburg aufsuchen. Das bedeutet für
den VfL. eine Wohl zu lösende Aufgabe, da die gast-
gcbcnde Mannschaft sehr nachgelassen hat und selbst den Vor¬
teil des eigenen Platzes kaum ausschlaggebend in die Waag¬
schale werfen dürfte.

VfL. Oldenburg — Tura Gröpelingen
Die Eröpclingcr haben den zweiten Oldcnburger Vertreter

auszusuchen. Diese Plusgabe erfolgreich zu lösen, dürste den
Turanern allerdings schon bedeutend schwieriger fallen. Nicht
nur der Platzvorteil , sondern auch das heutige Können des
VsL, spricht sür die Oldenburgcr.

Nordsee Cuxhaven — Germania Leer
Im drittel , auswärtigen Tressen stehen sich an der Elbe-

mündung zwei Neulinge erstmalig gegenüber. Das Können
dieser Mannschaften dürfte kaum unterschiedlich sein; weshalb
wir den Vorteil des eigenen Platzes zugunsten der Cnxhavener
halten , die zu Punktgewinn kommen dürften.

Auch in den Bremer Kreisklassen
sind die angesetzten Begegnungen sür die weitere Gestaltung
der Ranglisten bedeutungsvoll . In der 1. Krcisklassc
Staffel Bremen  haben sich aus den Plätzen der erstge¬
nannten Vereine auseinanderzusetzen: BTG . mit Luftwaffe
Erohn , BV. Grohn mit Vcgesackund BBV . llnion mit VsL. 07
Bremen . In der Stassel  D e l m e n h o r st spielen aus
den Plätzen der erstgenannten Vereine : Luftwaffe Delmcnhorst
gegen Waller TSV ., Roland Delmenhorst gegen Vcrdenia und
Club 98 gegen DBV. In der 2. Bremer Kreisklasso
sieht der Epielplan folgende Begegnungen vor ; Visselhövcde
gegen Brinkum , Schccßel gegen BBO , Marbel gegen Reichs-
bahn -Postsportvcrein , Lustwaffe Rotenburg gegen Lüssum und
Bremer Straßenbahn gegen Achim, ebenfalls auf den Plätzen
der erstgenannten Vereine. — In der Ganliga , Bezirks- und
1. Bremer Krcisklassc beginnen die Spiele um 14.30 llhr , jedoch
in der 2. Bremer Kreislichst bereits um 14.15 llhr . !l

aber unter den Anfeuevungsvlefen der Bremer Besucher schafft«
Werder noch einen 3;2-Sieg ! Wir führen dies an , um diese
Notwendigkeit einer Rückenstärkezu unterstreichen, denn Dura
muß gewinnen — sonst sind die Meisterschchtsaussichten gleich
Null . Das bedeutet ioeitcr, daß Bremen dann auf eine Reihe
größerer Spiele verzichten muß. Darum muß durch großen
Besuch die Leistung der Mannschaf' nach außen hin unter¬
stützt werden. Der Gaumeister muß in Bremen eine Ein¬
heit vorfinden , die er nicht überwinden kann. Jirjahlke wird
einen ständigen Bewachcr brauchen. Auch muß Turas Ab-
Nichr Wert darauf legen, die Verwirknng von Freiwürsen
zu vermeiden. Die unheimliche Wnrfkrast von Jirjahlke kann
sonst vielleicht den Sieg sicherstellen. Im Turalagcr hat
inan daher auch Wert auf eine starke Hintermannschaft ge¬
legt und wird den Sturm nicht mit der vorgesehenen Ver¬
änderung spielen lassen. Damit bewirt man eine bewußt
starke Abwehr. Jcdensall . liegt in dem Kamps altes drin.
Wer siegt? Diese Frage kann nur das Spiel selbst beant¬
worten . Bei Tura steht für den erkrankten Siegmann I King¬
horst wieder zur Verfügung . Das bedeutete sür die Hinter¬
mannschaft bestiinmt keine Schwächung. Die Turaels bringt
die zur Zeit stärkste Besetzung heraus:

Liters
Flathmann Hcllmich

Giohoff Brandt Kinghorst
Coorßcn Schikora Müller Meyer Siegmann II

Das Spiel beginnt um 14.30 llhr an der Waltsenstraß «.
Vorher spiel' Tura 3 (mit Weber und Günemann ) gegen To.
Anmnnd (1. Kreisklasie).

In der Bezirksklasse finden vier Spiele statt , die sämtlich
um 15 Uhr beginnen. Auf dem Platz beim Jakobsberg wird
der Hastedter MTV . gegen den Tabellenzweiten Tvg. Heme-
lingen glatt gewinnen . Ebcnsolcicht wird der TnS . Arstcn
über den Tv. Oslebshanscn siegreich bleiben. Offen ist die
Begegnung Tv . Gramdke und Blnmenthaler Tv . An der
Angsbnrger Straße wird es zwischen dem Tv . d. B. und BTG.
einen harten Kampf um Punkte »Nd Sieg geben. — In der
1. Kreisklasie spielen (Beginn sämtlicher Spiele 15 llhr ):
Stern — Tv . Wvltmershansen ; BSV . — Degesacker Tv .;
Avbergen — Werder ; ABTV . — BTV .; Scharmbecker Tb . —
Tura 2. Die Spiele der unteren Mannschaften sind aus der
FreitagsanSgcchc zu ersehen. —

vereinsmeisterschasten des Bremischen 2V.

fjarvesteliude in der valir
Im Bremer Hockeysteht heute die Begegnung Club zur

Bahr  gegen den H a r v c st c h u d e r THE . , die um 14.3V
Uhr in der Bahr beginnt , im Vordergrund des Interesses/
In diesem Spiel stehen sich je ein Stassclsührcr der beiden star¬
ken Gaustasscln Niedersachsen und Nordmark gegenüber und
daher kann dieses Spiel einen wertvollen Vergleich über die
Spielstarke der Spitzenmannschaften Norddeutfchlands bringen.
In Obcrncuiand hat der BHC.  um 11.30 Uhr den HE.
Horn  zu Gast, der sich seinen Gastgebern überlegen zeigen
sollte. Auch der MTV. von  1 875  müßte sich in dem um
0.30 Uhr in der Breiner Kampsbahn beginnenden Spiel gegen
Rot - Weiß  durchsetzen können, doch ist die Angelegenheit
hier offener, da die Stadionleute den Turnern sichtlich nicht
liegen. In Wilhelmshavcn hat der MTV . Von1875  gegen
Frista Wilhelmshavcn  ein wichtiges Punktspiel zu
bestrcitcn, das für beide Mannschaften entscheidend sür den An¬
schluß an die Spitzengruppe ist. Die weiteren Spiele bitten
wir in unserer Freitagausgabc nachzulesen. 12

Bremer kjandballsonntag
Wichtige Entscheidung: Tura — Post SB.

Lange Zeit hat Bremen kein GaMassen -Pnnkdspiel gehabt.
Nun steigt gleich der Eroßkamps Tura — Post SB . Hannover.
Da wird es wieder Massenbesuchan der Waltjenstraßc geben.
Die Bremer Mannschaft braucht auch eine Rückenstärke, die
die Mannschaf' befähigt, , über sich selbst hinauszuwachsen.
Man braucht nur an den Fußba -llkamps Werden — Eintracht-
Brannfchweigzudenken , der bei einer 2;v-Führnng der Braun-
schiveiger 15 Minuten vor Schluß ichon verloren schien —

Beichslrainer lehrt neuen Boxstil
.Seben ist seliger als nestmen" / Ludwig Neeke-köln über seine flrbeit im VBL.

Ter Rcichstrainer des Fachamtes Boxen, Ludwig Necke.
Köln, befindet sich zur Zeit aus einer Reise durch die TRL,-
Eaue, um überall die Lehrwarte der Vereine und die Aktiven
in Schulungslehrgängen mit den neuen Richtlinien der Aus¬
bildung vertraut zu machen. Ticse Lehrgänge sollen eine ein¬
heitliche Grundschulung in allen deutschen Boxvereincn ver¬
ankern. aus der heraus sich eine angestrebte Ltilwandlnng
bei unseren Amateuren zu entwickeln vermag . In einer Unter¬
redung mit Rcichstrainer Necke hatte unser Stuttgarter Mit¬
arbeiter Gelegenheit, die grundsätzliche Einstellung des Reichs-
sachamteskennenzulernen , die heilte als Maßstab an die kare¬
lische Leistung gelegt wird . , , ,

Ludwig Reckes Name ist im deutschen Box,Port seit vielen
Jahren ein Begriff , ja , geradezu ein Programm , und er ist
ebenso untrennbar verbunden mit den Glanzzeiten der „Eo-
lonia" (Köln), die in dem unerreichten Dreigestirn Dubbcrs,
Tomgörgen lind Dein Müller nicht nur jahrelang todsicher«
Anwärter am die deutschen Meistertitel hatte , sondern auch
das wohl nie mehr Wirklichkeit werdende Kunststück icrtig-
brachte. sür einen Verein glelchiieibigdrei Europameisterschaften
zu erobern. Und der „Eolonial -Stil ' — eine ebenso erfolgreiche
wie ästhetische befriedigende Kampsesweise. war die srncht
der kompromißlosen Tätigkeit des Trainers Neekc

Wenn die hervorragenden boxpädagogischcn' izählgkeften
Reckes durch das Reichsfachamt nun sür den gc,amten deut¬
schen Amatenrboxsport nutzbar gemacht werden, dann Ucal
es aus der Hand , daß damit zugleich eine Abkehr von den
Anschauungen vollzogen wurde , die bisher sür den deimchen
Ainatenrborbeiricb maßgeblich waren . Ticse alte, oft als
„Wirkungsstil " oder auch „Zloeckmäßigkeitsboxen bezeichnete
Kampsesweise hatte als Richtschnur; Schlagen — schlagen
schlagen! Risiken einqel̂ n, um eine Chance zu erhalten , dnrcy
höchste Tcmposteigernng den Gegner zu zermürben . Wirkung
ist wichtiger als klarer Stil . .

Jetzt, da eine gewisse Abkehr von solchen Gvnnb,atzen ein¬
tritt . darf man jedoch nicht in den Fehler ver,allen , zenc
Änlich.'«» rundweg als eine Verirr -,,ng zu ven« r,cn . ^ em,ih-
lands internatiaöale Erfolge in zahlreichen Landerkampftn.
das glänzende Abschneiden bei den Olympi-Ichen - pielen 1.1.0.
liegen vielmehr als gewichtige Argument « in der Waag¬
schale. Allerdings liefert auch gerade die l-ctzte OlhmPiMi
ein Schulbeispiel für die gegen diesen « til bei allem ErftNg
>»s Feld zu führenden Argumente . Die autzcro^ entlichen
körperlickien Anforderungen , die an den Exponenten d>e>er
Kampfes,reife gestellt werden , können dazu ,uhren , daß der
Bor« — wie es in der Fachsprachĉ heißt — ^ «11 .,aus¬
brennt". Auch werden in gewislem sinne die Nehme! ,aylg-
k-iten einer zu großen Belastungsprobe unterzogen . Av;eüskl MG nä> die Tvanne höchster Sciltnngslahigkeit

An einem nn,erer

Man kann den neuen Stil , nach dem jetzt unsere deutschen
Amateurboxer einheitlich ausgerichtet lverden, am besten als
eine modernisierte Form des englischen oder „long -raogv "-
Ttils bezeichnen; modernisiert in erster Linie dadurch, daß
er mit einem an amerikanifche Taktik erinnernden „Rollen"
kombiniert ist. Das bedeutet, daß eine zweckmäßige Körper¬
haltung sür eine Vergrößerung der Reichweite sargt, richtiger
Einsatz der „Tecknngshand" das Abfangen der gegnerischen
Schläge erleichtert und stärker entwickelte Beweglichkeit in den
Hüften ein sicheres „Abrollen " ermöglicht, das aber nicht
mehr mir negative Bertei-digungshandl -ung ist, sondern mit
einem Kontcrfchlag denn „Auftauchen" verbunden wird.

Allgemein gesehen wird der Distanzkampf bevorzugt, was
auch schon aus einer entsprechenden Aenderung der Pnnkt-
wertungstechnik hervorgeht , nach welcher Nahkampfszcnen sür
den hierbei erfolgreichen Kämpscr nicht mehr so hoch be¬
wertet werden wie bisher . Auch „Härte -Treffer " stehen nicht

efjekt also wird sich die Spanne höchste
über einen kürzeren Zeitraum strecke, » An einem ^
Llympiasteger in Berlin läßt sich d,e,e
s'-°i beweisen: Ter Fliegengewichtler Kaiser . e,n typischer Ter-
treter des „Wirknngs -Ttils , ging nach der Olympiade n
seiner Kampfkraft rapid zurück.

mehr so hoch im Kurs wie vordem, dagegen erfährt zweck¬
mäßige Defensive eine gegen früher günstigere Beurteilung.

Im Hansabad führt der B r e m i s che S V. heute seine dies
jährigen H a l l c n - V c r e i n s in c i st c r s cha f te n durch,
die durch die vollzählige Beteiligung der bekannten Meister-
schwimmer eine besondere Note haben werden. Darüber hin¬
aus gehen aber auch die übrigen Mitglieder an den Start , so
daß mit recht spannenden Kämpfen — wir hoffen sogar aus
Rekordzeiten — gerechnet werden kann. Die männliche Ju¬
gend leitet die Folge mit einem Lagenschwimmen ein, an dem
in der dritten Klasse nicht weniger als vier Mannschaften be¬
teiligt sind. Die zweite Klasse ist mit zivei Mannschaften be¬
setzt. Die Dcreinsmeisterschajt, gleichfalls in der Lagenstaffel
aiisgctragen , verspricht geradezu eine Sensation zu werden,
stehen sich hier doch die besten Schwimmer des BSV .. die
wiederholt in der deutschen Bestenliste an führender Stelle
verzeichnet sind, gegenüber. Ter sportliche Leiter des BSV .,
Jonnh Ottcn,  hat zivei gleichwertige Mannschaften aufge¬
stellt, die es bestimmt „in sich" haben. Jochen Balke.  der
in der Vorwoche noch dem früheren Weltrekord des Franzosen
Cartonnct den Garaus ' machen konnte, wird diesmal über
100 Meter Rücken „gehen". Diese Strecke wird er zusammen
mit dem jugendlichen R n n d in u n d bestreikn . Balles Hin-
tcrmänncr sind E. Askamp  und Hans Frecse,  während
Rundmunds Mannschaft weiter mit Helmut Fischer  und
Herm. Heibcl  besetzt ist. Sehr heiß umstritten dürste auch
die Vcrcinsmcistcrschaft der Frauen verlausen , die ein 12köpsi-
ges Nachwuchsseld aus dem Startblock sielst. Eine Voraussage
ist auch hier nicht am Platze, da die Fvrmschwonkungcn nicht
berechnet werden können. ^Vorführungen der Bremer
Springers chnle  und ein Brustschwimmen der dritten
Klasse leiten zu den Konkurreüzcn der zweiten und ersten
Klasse über. Diesmal geht Balke  an den 200-Meter -Start.
um den alten Rekord ins Wanken zu bringen . Wir wünschen
dcni eifrigen Sportsmann ein herzliches Glückaus. Im achten
Rennen des heutigen Nachmittags , einem lOli-Mckr -Kraul-
schwimmen, wird insbesondere wieder Helmut Fischer  die
'Aufmerksamkeitder Tribüne auf sich lenken. Weiter verweisen
wir auf die Wettbewerbe der Frauen , die heute den Beweis an¬
treten werden, daß sie in den letzten Monaten unermüdlich
tätig gewesen sind, ihr Leistungsvermögen zu steigern. Zum
Schluß der reichhaltigen Folge vereint das traditionelle
Lucas - Wcsing - Schwi Minen  über 400 Meter
O. Meier , W. Rilndmund , H. Freese, H. Heikel, E. Askamp
und H. Dreyer am Start . Z

Bremens Sport am Sonntap
Bremer Sportfreunde

I-Vu l! >>n 11
FV. Woltmcrshausen -
BSB . — BsB. Komet
BB . Grohn — Bcgcsack
BBB . Union — BsL. »7
Roland Delmcnhorst — Bcrdcnia
Club SI> — DBA.
WHW.-TPiel Baumwolle — Ucberwachung

II a. n <11, a 11
Tura Gröpelingen — Post-SV. Hannover
Hastedter MTV . — Tvg. Hcmclingen
TnS . Arstcn — Tv. Oslebshanscn
Tb. Gramblc — Blnmenthaler TV.
TvdB. — BTG.
BSV . — VcgcsackcrTv.
Stern — Woltmcrshausen
Scharmbccker Thd. — Tura L
Arbcrgen — Werder
ABTV . — BTV.

II o c le e ^
Club zur Bahr — Harbcstchude
Bremer HE. — Horn
THV. Rot-Weitz — MTV . v. 1875

eitei-  e 8 p o v t v v r o. n s t s. I t n n K e n
TRL .-Tagung in Bremen
Vereinsmeisterschasten des Brcm. SV.
2. Serie der Kcgelmcistcrschastcn
Ringen : Adler — ASV . Wilhelmshavcn

Leierstunde des BBL.-Kreises Bremen
Es sprachen Pg . Gärtner , Pg . Böhmcker und Pg . Blaute

TNannststastskampf im Bingen
Nachdem die Aufstellung einer Ganliga auch im Gau

Niedersachsen vorgenommen worden ist und der Termin¬
kalender znr Ermittlung der Meisterschaft scstlicgt, wird
henk der erste Mannschäftskampf in Bremen gestartet. In
der Turnhalle der Horst-Wesicl-Schiile an der Bremerhavener
Straße werden sich um 10 Uhr die beiden Staffeln der

in ctsr l-ioisl -Wssss ! Zolnfts , 8ingkmej Stk-üsnswsft
/UÄII « »' I » HM' L»LLV« UMs

< » « t » » IL K ws kL « !» « L H» >

Vereine „Adler " Bremen und Athletik SV . Wilhelmshavcn
gegenüberstehen. Die Gegner haben für die einzelnen Gewichts¬
klassen folgende Ringer gemeldet, Bantamge  w icht ;
Janßen (Adler ) gegen Schnßlcr (Wilhelmshavcn ) ; Feder¬
gewicht;  Stolting lAdler , gegen Wallmnnn (Wilbelms-
haven), Ganmeister 1937; Leichtgewicht;  Henscl (Adler)
gegen Tvlskde (Wilhelmshavcn ), 2. Ganmeister ; Welter¬
gewicht:  Karow (Adlcrl gegen Brück II (Wilhelmshaven ) ;
Mittelgewicht;  Ahrens (Adler) gegen Kandien (Wil¬
helmshaven ), Deutscher Meister ; Halbschwergewicht:
Monsees (Adler) gegen Krüger (Wilhelmshaven ), Ganmeister
und im Schwergewicht:  Pape (Adler) gegen Kreck
(Wilhelmshaven ), Ganmeister . Die Wilhelmshavencr kommen
also in der denkbar stärksten Mannschaftsbesetzung nach
Bremen , so daß die Adlervertreter einen überaus schweren
Stand haben dürsten . Für eine anerkennenswerte Ab¬
wechslung werden die bekannten drei Hcrmanos mit ihrer
bewnndernswerkn Akrobatik Sorge tragen . ! !

Als festlicher Auftakt und im Rahmen des 4. Kreistages
der Kreises Bremen im DNL. fand gestern nach voraus¬
gegangenen Tagungen fachlicher Art der einzelnen Fach¬
gebiete, die Feierstunde >m Fcstsaal der Teutschen Oberschule
für Mädchen, Kleine .Helle, statt , die mit dem Orgelspiel von
Gustav Corßen ; „Olympische Hymne", sinnvoll eröffnet
wurde , Ter Stellvertreter des DRL.-Kreissührers , Pg . Herm.
Meier,  hielt dann einen wirkungsvollen Vorspruch: „Wie¬
derum sind wir vor den Fahnen , wir grüßen sie . .
woraus die Begrüßung durch den Kreisführer , TA .-Obcr-
sührcr Pg . Ernst Köwing;  erfolgte , der in seiner Anspraäie
freudig zum Ausdruck brachte, die beiden höchsten Persönlich¬
keiten Bremens , den Kreisleiter der NSTA 'P. Pg . Beruh.
Blanke und den Reg. Bürgermeister SA .-Gruppcnsührer Pg.
Böhmcker, anivesend zu haben. Ferner begrüßte er den Reichs-
presiechcj des TRL ., Pg . Gärtner -Berlin , der für den mit
Wahlvorbereitungen im Sudetenlande stark beschäftigten
Reichsdietwart des TRL ., Pg . Kurt M ü n ch^Berlin , er¬
schienen war , alle übrigen Ehrengäste der NSTAP ., des
Senats , der SA ., der HJ . und des RAT . und alle Vertreter
und Vertreterinnen der TRL .-Vereine des Kreises Bremen.

Hieran ; hielt der Rcichsprcssechefdes DRL., Pg . Gärtner,
einen fesselnden und wertvollen Vortrag über die volkspoliti-
schcn Ausgaben des DRL.: Tie Erziehnngsausgabcn bestehen
zunächst in der vormilitärischen Erziehung der Jugend , im
Wehrsport mit seinen Leibesübungen , der politischen Leibes¬
erziehung und schließlich im Sport in seiner letztmöglichen
Höchstleistung. Der deutsche Mann und die deutsche Frau
müssen znr Wahrhaftigkeit erzogen werden, und zwar der
Mann als Soldat zur Mannschaft und die Frau zur Mutter
und Mutterschaft . Auch die Auswahl des Ehekameradcn ist
von besonderer Bedeutung . Es werde weiter verlangt , daß
Leib. Geist und Seele gleichermaßen erzogen werden und
die Hebung der Rassenkrast ist nur möglich in einem Volk
in Leibesübungen.

Weitere Ausgaben bestehen in der Pflege des Volkstums;
aber das Letzte und Entscheidende ist der ungeheure Einsatz
aller maßgebende» Stelle» ; „Baut Uebungsplätze, Schwimm-
und Turnhallen und Sportplätze . Alle Städte und Gemeinden
müssen sich die Verpflichtung auserlegcn, diese Stätten der
deutschen Leibesübungen zu schassen, damit es Wirklichkeit
wird : Deutschland — ein Volk in Leibesübungen !"

Der Regierende Bürgermeister . TA.-Eruppcnsü -Hrcr Pg.
Böhmcker  nahm hierauf das Wort , indem er znm Aus¬
druck brachte, daß er gern der Bitte nachgekommen sei, der
festlichen Feierstunde im DRL.-Krcis beizuwohnen.

Aus die Ausführungen seines Vorredners eingehend, be¬
tonte der Bürgermeister , daß man sich in Bremen Wohl kaum
über die Schaffung von Sportplätzen zu beklagen habe. Aus¬
gabe von Werken müsse es aber auch sein, bei Schaffungen
von eigenen Siedlungen , für Anlegung von Sportstätten zu
sorgen. In seinem Schlußappell ries der Ng. Bürgermeister
nochmals zur Werbung für die SA . auf. Im übrigen sei
eine saubere und klare Scheidung zwischen der SA . und dem
TRL . unbedingt erforderlich. Auf die Erfolge der Olympischen
Spiele 1S30 eingehend, betonte der Redner, daß er als Reg.
Bürgermeister und als SA .-Gruppensührcr alles dasür tun
werde, um die Olympischen Spiele 1S4S für uns noch er¬
folgreicher zu gestalten. In diesem Sinne wünschte er der
Bremer TRL .-Tagung einen vollen Erfolg.

Nach einem wohlgelnngcnen Orgelvortrag Gustav Corßens
sprach der Kreisleikr der NSTAP ., Pg . Blanke,  um sich
zunächst der Pflicht zu entledigen und sich für die zahlreichen
Einladungen der DRL.-Vereine zu bedanken, an denen er
allerdings nicht immer teilnehmen konnte, da er seine kurz be¬
messene Fieizei ' selbst gern mit dem Sport ausfüllen möchte;
und gern gehe er auch dem Wassersport nach. Tenn nur in
einem gcsiinden Körper könn« sich auch ein gesunder Geistbesinden

Ausgabe der Vereinssührcr muß es sein, in ihren Reihen
dafür Sorge zu tragen , daß die Erziehung bewußt im
nationalsozialistischen Sinne erfolgt und sich dadurch des
Vertrauens würdig zeigt, daß die Partei die Vereinssührcr

ganz großzügiger Weise bestätigt habe. Ausgabe der Vcr-

koxfreunde gegen Mgmpia-Bünde
Der Bremer Sporklnb „Boxsreunde" veranstaltet am

Freitag , 25. November, bevor die Meisterschaften des Kreises
Bremen einsetzen, noch einmal einen Kampfabend im Ball¬
haus Lehmkuhl, zu dem der Verein „Olympia " aus Bünde
i. Wests, als Gast gewonnen worden ist. Der Bremer Nach¬
wuchs soll hierbei einmal zu Work kommen. Der Verein aus
Westsalcn hat bereits einmal , vor etwa zwei- Jahren , gegen
die Elite der „Boxfreundc " einen Kamps ansgctragc » und
damit bewiesen, daß die Gäste aus der Zigarrenstadt im
Boxsport ein Wörtchen mitzureden haben. Der Bremer Nach
wuchs soll beweisen, inwieweit sich die klebungsarbeit in denSommermonaten onsnewirkt bot Die Norm-' Mov . 7-inke.Sommermonaten ausgewirkt hat . Die Barer ' May , Finke,
Krüger , Österlich, Drcttmann , Frecrs , Brinkmann , Weltkus,
Apel und der Schwergewichtler Weber sind jedenfalls nicht
unbekannt . Sie alle werden ihr Bestes hergeben und sich voll
einsetzen, um die Farben ihres Vereins möglichst siegreich
zu vertreten . Aus die Zusammenstellung der einzelnen
Kampfpaarnngcn kommen wir noch zurück. ! !

elnssühriing müsse es seiner sein, alle Mitglieder mit un¬
serer Weltanschauung vertraut zu machen. Im übrigen bestehe
ein sehr gutes Einvernehmen zwischen der Kreisleitung der
NSDAP . und der Krcicsiihrung . dcz DRL.

In seinem Schlußwort führte der TRL .-Kreissnhrer , SA .-
Lbersührcr Pg . Köwing,  aus , daß der DRL. jederzeit und
gern immer nur bestes Material der NSDAP . und seiner
Gliederungen znr Vcriügung stelle; denn die DRL.-Kamcradcn
und Kameradinnen seien nicht nur Turner und Sportler , son¬
dern immer auch politische Soldaten Adolf Hitlers . Als Ab¬
schluß erfolgte der Führcrgrnß mit dem Absingen der
Nationalhymnen^

Nach dieser in jeder Weise wohlgelungencn festlichen
Feierstunde beginnen Nun heute in den srühcn Morgenstunden
die Tagungen der einzelnen Fachämkr und anschließend um
10.15 llhr im kleinen Saat der Centralhallen (Eingang Brci-
knlpeg ) die Hanpttagung des DRL.-Krcises, aus der Rechen¬
schaft abgelegt wird über die iin abgelaufenen Halbjahr ge¬
leisteten Arbeiten . Auch wir wünschen dem restlichen Teil
des 4. Kreistages und seinem Verlaus auf der ganzen Linie
einen durchschlagenden Ersolg znm Wohl« der gesamten
Leibesübungen Bremens . !!

Dr . Dicm nach Helsinki. Der Leiter des Internationalen
Olympischen Instituts , Dr . Carl Diem, trisst am 25. Nov.
in Helsinki ein. Er ist dort Gast des finnischen Organisativns-
komikes , dem er aus kurze Zeit mit Rat und Tat zur Seite
stehen wird.

Ber Kaloppsport des Sonntags
westsalia— 6009 13171. / Letztes wertvolles Zagdrennen dieses Zatzres

In diesem merkwürdig warmen Nebel-mon-at zeigt der für
die Austragung von Galopprennen unerläßliche grüne Rasen
überall in Deutschland noch seine sympathische, Herz und
Augen erfreuende Farbe . Auf den noch in Betrieb befind¬
lichen Rennbahnen läßt sich am Getöns nicht das geringste
aussetzen, es neigt weder dazu lies. nach hart zu werden. Es
ist somit nicht verwunderlich , daß kein Trainer Bedenken
hat , die in Form besindlichen Pflegebefohlenen trotz der spä¬
ten Jahreszeit immer wieder zu starten . Tie Folge dieser,
für die Fartsehung ver Galopprennen 1S38 äußerst günstigen
Bedingungen ist. daß an jedem ber ausstehenden Renntage
hervorragender Spart geboten wird . Diese seit Wochen fest¬
stehende Regel wird heute in S orst - Em scher  zweifellos
bestätigt werden Auf dieser ivestdentschen Bahn . die im
Sommer Schauplatz zahlreicher großer Kümpse gewesen ist,
steh' neben der heutigen Veranstaltung noch eine am kom¬
menden Mittwoch bevor. Danach gehört Mülheim -Duisburg
das Feld allein . Wie in jedem Jahr wir» beabsichtigt, die
Rennzei ' bis znm Jahresschluß auszudehnen , vorausgesetzt,
baß der Boden offen bleibt. H ö r st - E m s chc r zieht henk
noch einmal alle Register seines ost erprobten Könnens,
einen Renntag gehaltvoll z» gestalten Als sehr zugkräftig
hat sich die „Westfalia ", «in reich ausgestattetes Jagdrennen,
erwiesen, das dem heutigen Programm Glanz und Inhalt
gibt. Dieses 60V0-RM .-Rennen ist die letzt« bessere Prüfung

in diesem entscheidenden Rennjahr . Die Ställe haben dieser
iinabün-derlichen Tatsache Rechnung getragen und noch ein¬
mal alles genan-n ' , was auf den hohen Rennpreis Anspruch
erhoben kann. Für nicht weniger als 18 Pscrde wurde dann
endgültig das Gewicht angenommen . Dem Schweizer Melnih
ist. nicht nnliercchtigkrlvoise, die Ehre des Höchstgewichts zu¬
teil geworden. Berliner Rcnnfarben vertritt Horrido . Tcr
Sechsjährigc hat in diesem Jahr seine srüherc Farm nicht
wieder erreicht. Henk mliß 'e er seine letzte Leistung erheb¬
lich verbessern, lvenn er gegen die^ starke westdeutsche Streit¬
macht bestehen will . Agnns .und Seni werden ihm sicherlich
sehr zu schaffen machen denn beide befinden sich in gutcr
Versassnng. Rohal Pantalion ist nach mäßigen Flachleiistun-
gen ein tüchtiger Steepler geworden. Lebensart . Unic und
Laputz könnten ebensalls hervortreten . Der Halbbln 'er Ideal,
dessen Kantersieg in der Bahr in Erinnerung sein wird . endet
seit Wochen ständig in der Spitzengruppe . Ter vorzüglich
besetztenWcstsatia fügen sich die sechs Nahmenrennen würdig
an , denn keines hat weniger als 14 Bewerber erhallen . In
Mariendors  ist der mit 10 000 RM . hoch ansgcltattck
..Hindcnburg -Pokal " das Hanptereignis.

Unsere Voraussagen
Horjt-Emschcr (Beginn 13 Uhr). I . Rennen ; Ttaa 'sprets,

Pont Levis, Faust . 2. Rennen : RamiWies, Ancona , Leid.

3. Nennen : Staatsoper , Elfmeter , Vaterlandsliebe . 4. Ren¬
nen : Melnitz, Agnus , Horrido . 5. Rennen : Kurzer Kopf,
Jägermeister , Sparta » Lad. 6. Rennen ; Gabler , Sorgen-
wende, Giebel. 7. Rennen ; Mixer , Garant . Kukuruz.

Anftnil (Beginn '14 Uhr). I . Rennen ; Le Vizir , Runaway,
Rhvm-be. 2. Rennen ; Bcan Duron , Pommard II . Gaboulaß.
3. Rennen ; Eroy Talk, Azamath , Meriley . 4. Reiznen: Bar-
botenr , Evohe II , Terek 5 Rennen ; Freie Victor , Heliotrope,
Sans A-trrik. 6. Rennen ; Stall Fockenbcrghe, Lc Resultat,
Eaffenr . (3

Ncnn-Ergebnisic
Ttrausberg , ^9. November. (Eig . Drnhtbericht .) 1. Nennen:

1. D. Kriotes sennemaid (H. Zchmisch), 2. Guckt, 3. Anjnta.
Tot . 30. Pl . 15. 41, 39. Einlaufswcttc 288:10. — 2. Rennen:
I . Erich Schmid' s Norm« (A. Oftcrmann ), 2. Livius,
3. Hcinerlc. Tot . 18. Pl . 12, 14, 15. Einlansswctk 52:1v. —
3. Rinnen ; 1. Frau M. Hallcrmanns Gib nicht nach (W.
Zimmermann ). 2. Colorado , 3. Lachendes Glück Tot . 16. Pl.
II . 13. Einlansswotte 60:10. — 4. Rennen ; 1. Lt. H. Koer-
ners Abendstern (Lt. Fvhr . E. v. Wangenhcim ), 2. Murillo,
3. Pinny , 4. Dona ». Tot . 219. Pl . 22, 24, 17, 3S. Einlanss-
>oetk 6816;1l>. — 5. Rennen : 1. G. D. v. Arnims Maikäfer
(Besitzer), 2. Arabba , 3. Abendglockc. Tot . .52, Pl . 20. 44, 41.
Ein-lansswette 628:10. — 6. Rennen ; 1 H, Bibers Nonne-
burg (A. Schlacske), 2. Frigga , 3. Fcnstcrparadc , 4. Su ' ab.
Tot . 36, Pl . 15, 15, In, 21. Einla -nfswettc 216:10. — 7. Ren¬
nen : 1. R. Dietrichs Trara (F. Müller ), 2. Linda , 3. Feuer-
warte . I. Crvmwcll. Tot . 260, Pl . 35, 15, SS. 13. Einlaufs-
wctk 2036:10. — 8. Rennen : 1. H. Madows Walküre (I.
Tols). 2. Tuhoma , 3. Sercna , 4. Auftakt . Tot . 131, Pl . 18, 11.
14, 19. Einlan -sslvcttc 492:10.
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Der Bausparer
Neue Geschäftsbedingungen noch im November

Noch iu diesem Monat wird die Aufsichtsbehörde der
Bausparkassen , das Keichsaui 'sichtsamt für Privat-
versiehgrung , die Grundsätze für die Aufstellung der
neuen Geschäftsbedingungen der Bausparkassen her¬
ausgeben . . Damit Werften die Reformvorsehriften aus
dem Frühjahr dieses Jahres ihren Niederschlag in der
geschäftlichen .Praxis finden . Die Grundsätze werden
sich eng an die Vorschläge der Fachgruppe Private
Bausparkassen anlehnen . Sie haben die wichtigste ?!
Punkte der Reform , die Abkürzung der Wartezeiten,
die EnnäUigung der Kosten für den Bausparer und
die rasche Auszahlung der gekündigten Sparguthaben
in die Form von allgemeinen Geschäftsbedingungen
gebracht . Die Bausparkassen können nach der Ver¬
abschiedung der Uruiidliestiiimvniigen nun an die Aus¬
arbeitung und Herausgalie ihrer eigenen Geschäfts¬
bedingungen herangehen . Diese Geschäftsbedingungen
müssen ebenfalls vom Reichsaufsichtsamt genehmigt
werden . Bei fünf Bausparkassen sind die Vorarbeiten
für die Aufstellung der Geschäftsbedingungen schon
soweit fortgeschritten , daß sie am 1. Januar 1939 in
Kraft treten können . Bei den andern Bausparkassen
werden aber noch einige Monate vergehen , bevor ihre
neuen Geschäftsbedingungen die Grundlage der weite¬
ren Arbeit bilden.

Die allgemeinen Grundsätze der Reform des Bau¬
sparwesens sehen eine Erhöhung des Eigenkapitals
der Bausparkassen vor , damit sie , ähnlich wie die
Banken , auch aus eigenen Mitteln das Auf und Ab
der normalen Geschäftsentwicklung ausgleiehen kön¬
nen . Bisher hat nur die „Heimstatt“  seit Erlaß
der Reformbestimmungen ihr Kapital erhöht . Sie hat
damit zugleich die Umwandlung von der Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in eine Aktiengesellschaft
vollzogen . Das Aktienkapital beträgt hei ihr nun
1 Mill . RM . Damit ist die „Heimstatt “ von den ins¬
gesamt acht Aktiengesellschaften unter den Bauspar¬
kassen an die erste  Stelle getreten . Die andern
Bausparkassen , die heute noch überwiegend als Ge¬
sellschaften mit beschränkter Haftung und als Ge¬
nossenschaften arbeiten , werden dem Beispiel der
Kapitalerhühung bald folgen . Dies wird aber ohne
weitere Zusammenlegungen  nicht möglich
sein . Schon jetzt schweben im Bereich der süddeut¬
schen Bausparkassen Verhandlungen über die Zusam¬
menlegung mehrerer Bausparkassen . Sie haben alle
das Ziel , die Leistungsfähigkeit des Bausparwesfens zu
Gunsten des Bausparers zu erhöhen . Zur Zeit be¬
stehen im alten Reichsgebiet 39 private Bausparkassen
neben 15 öffentlichen Bausparkassen . Das bedeutet,
daß im bisherigen Abläufe dieses Jahres drei private
Bausparkassen eingegangen sind . Wie notwendig die
Reform des Bausparwesens gewesen ist , mag daraus
hervorgehen , daß noch vor wenigen Jahren 140 pri¬
vate Bausparkassen gezählt wurden . Das große Ster¬
ilen trat im Jahre 1934 ein ; aber auch in den folgenden
Jahren stellten immer noch weitere Bausparkassen
den Geschäftsbetrieb ein . Auch jetzt ist der Auslese¬
prozeß noch nicht ganz beendet . Nach der vollstän¬
digen Durchführung der Reform wird ein Bestand von
etwa dreißig Bausparkassen übrigbleiben . Diese
Kassen können dann in voller Leistungskraft dem
Bausparer und dem Wohnungsbau ihre Dienste zur
Verfügung stellen.

Die Ufa in der Ostmark
Der Uebergang vom Erweibsunternehmen zur öffentlichen Einrichtung

Erfolgreiches Filmjahr 1937 -38
In der Sitzung des Aufsichtsrats der Universum -Film A - G,

die unter Leitung ihres Vorsitzers Staatsrat Dr . v . Stauß
stattfand , wurde der Bericht des Vorstandes über das Ge :
schüftsjuhr 1937/38 vorgelegl . Der Vorsitzer des Vorstandes,
Generaldirektor Ludwig Klitzsch,  machte dazu fol¬
gende Ausführungen;

Das Jahr 19117/38 stand im Zeichen einer erfreulichen
Weiterentwicklung des Unternehmens . Der vergleichbare
Jalireserirag wurde wieder erheblich , und zwar diesmal um
rd . 12,r> Mill . KAI (67,21 gegen 54,66 Mill . BAI i . V .) ver¬
größert . Leider konnte dje Verteuerung der Film-
h e r s t e 1 i u n g nicht zum Stillstand gebracht werden . Die
Abschreibungen auf Anlagen und Filme erforderten einen
Betrag von 41,29 (31,39 ) Alili . BAI . Die ErliöhuAg dieses Be¬
trages ist auf verschiedene 1 Umstände zurückzuführen . So
erwies es sieh mit Rücksicht auf das schnellere Abspiel
der Filme als notwendig , ' eine Verschärfung des
Abschr eibuugsschiüssels auf Filme  vorzu-
nehmen (Filmabschreibung insgesamt 27,68 .gegen 24,35 Alili.
BAI i . V .) . Auf das Konto „ Beteiligungen wurde ein Be¬
trag von 4,20 (0,70 ) Mill . BAI abgeschrieben , wodurch insbe¬
sondere eine Anzahl zweifelhaft gewordener Werte , aueli
auf dem Gebiete des Auslandsgeschäftes , berichtigt werden
konnte . Damit wurden gleichzeitig die Folgerungen aus
dein unbefriedigenden Stand der ausländischen Unterneh¬
mungen gezogen , deren Ergebnisse sich leider , von Einzel¬
erscheinungen abgesehen , nicht verbessert haben . — Die
B ii c k s t e 11 u u g e n und Biicklagen erreichen einen Be¬
trag von rd . 4,6 (3,U) Alili . BAI . Hierbei wurden alle Alog-
lichkeiten berücksichtigt , die Yerlustgefahren bedeuten
könnten . Mit Büoksicht auf die Aufgaben der Ufa in
künstlerischer , technischer und organisatorischer Hinsicht
sowie auf die erwähnten Abschreibungen , ltücksteliuugen
und Bücklageu sieht sich die Geschäftsführung nicht in der
Lage , die Auszahlung einer Dividende in Vorschlag zu
bringen . ‘Angesichts der der Gesellschaft gestellten großen
Aufgaben , die

eine Dividendenzahlung auch in den künftigen Jahren
zweifelhaft

erscheinen lassen , ist beschlossen worden , einer Gruppe von
Stammaktionären , die ein Nomiualkapital ‘ von etwa 5 Mill.
KAI darstellen , den Vorschlag zu machen , ihren Aktien¬
besitz bei gleichzeitiger entsprechender Hera bsetzung
des Grundkapitals  gegen 4Vsproz . Teilschuldver-
sehreibungen der Ufa zwecks Einziehung an die Gesell¬
schaft zu veräußern . Gleichzeitig sollen die gegenwärtig
noch bestellenden 6%proz . Schuldverschreibungen (7,8 Alili.
RM ) zur Rückzahlung gekündigt werden . Hierbei ist die
Alügliclikeit einer Konversion  in 4% °/o Schuldverschrei¬
bungen vorgesehen . Zum Zwecke der Durchführung der
vorstehenden Alaßnalunen soll mit Genehmigung durch das
Keichswirtschaftsmiiiisterium die Ausgabe bzw . Umsteinpe-
hmg von insgesamt 15 Alili . RM neuen 4Vjproz . Schuldver¬
schreibungen erfolgen.

Die ersten fünf Monate des gegenwärtig laufenden
Geschäftsjahres brachten eine weitere Erhöhung der Um¬
sätze . Die hierdurch bedingte Vergrößerung des geschäft¬
lichen Apparates machte es notwendig , im Anschluß an das
Zentralverwaltungsgebäude eine Anzahl von Grundstücken
zu erwerben , die zum Teil bereits bezogen werden konnten.
Die Ufa war ferner genötigt , in Hamburg im Berichtsjahr
und in Düsseldorf im laufenden Jahr eigepe Zweigverwai-
tungsgebäude zu erwerben und den Bedürfnissen entspre¬
chend umzubauen und ’einzurichten.

Dem Theaterpark  wurden seit dem 1 . Juni 1938
angegliedert : je zwei Theater in Rostock und Dortmund
sowie je ein Theater in Dresden , Aachen , Köln und Düssel¬
dorf . Weitere sieben Theater , teilweise Neubauten , werden
demnächst eröffnet bzw . übernommen . Im neuen Jahr
wurde eine öüproz . Beteiligung an der Ostmärkisehen Film¬

theater Betrieljs - GmbH . in Wien eingegangen , die zur Zeit
in der Ostmark zwölf Theater besitzt bzw . betreibt.

Der ersten Teil des Bauvorhabens der A »G .für Film-
Fabrikation , das aus Gründen der Qualitätsverbesserung,
der Betriebserweiterung sowie aus sozialen Gründen not¬
wendig wurde , ist am 1. Oktober ds . Js . fertiggestellt und
bezögen - worden.

Generaldirektor Klitzsch sprach weiter von der Gesundung
des deutschen Filinmarktes , der nach dem Hinzutritt der
ehemals ö s t e r r e i e hi sehen und s .u detendeut-
sch e n T heiter  eine derartige ‘ Bedeutung gewonnen
habe , daß demgegenüber die Erträge des Auslandes kuqitig
keine besondere Bolle mehr spielten . Die internen U m-
£>ä t z e des Unternehmens und der BeteiligungsgeseHschaf-
ten sind um 20 -Mill . RAI (auf rd . 120 AlilU RAI ) gestiegen.
Insgesamt ' wurden die LTfa-Tlieater von 40 442 000 Personen
besucht (Steigerung gegenüber dem Vorjahr ; 7,8 % ). Der
Verleili -Urasatz stieg um 30,4 */• auf 34,37 Alili . RAI . Die
Liquidität des Unternehmens betrug am Schluß des Ge¬
schäftsjahres 10,46 (7,89 ) Mill . RAI.

Die Ufa war zu Beginn des Geschäftsjahres 1937 an 120
Theatern  interessiert , deren Zahl sich .inzwischen auf
149 Theater erhöht hat . Die Zahl der Theater des Alt¬
reiches (5300) stieg durch den Hinzutritt der ostmärkisehen
und sudetendeutschen Theater auf 6700 . Die sich hierin
dokumentierende ' wirtschaftliche Stärke des deutschen
Filmmarktes und seine Unabhängigkeit , vom Auslande wer¬
den für künftig internationale Verhandlungen vom Stand¬
punkt der Reziprozität aus gesehen von größter Bedeutung
s ^in.

Nach dem Geschäftsbericht umfaßte die Film - Pro¬
duktion  1937/38 34 deutsche Spielfilme , 6 fremdsprachige
Spielfilme , 28 deutsche Tonkurzfilme , 21 deutsche Kultur¬
filme , 19 fremdsprachige Kulturfilme (internationale Fas¬
sung ) , 156 Wochenschau -Ausgaben und 127 Industrie - und

.Werbefilme . Dje Erweiterung .der ufaeigenen Film - Produk¬tion sowie der Raumbedarf der Terra Filmkunst G .m .b .H.
machten eine Vergrößern ng der Atelierbe-
t r i e b s a u 1 a .g e u notwendig . Neben größeren Bauten m
Babelsberg wurden die Ateliers der Firma Tonfilm -Studio
Carl Fro .elich & Co ., Tempelhof , hinzügepachtet . Das Ver¬
leihprogramm 1937/38 verringerte sich gegenüber der ur¬
sprünglichen Planuug auf 37 Filme (gegen 28 im Vorjahr ) .
Der Umsatz , konnte — wie erwähnt — um 30 V# gesteigert
werden . Von der im Sommer 1937 gegründeten Terra Film¬
kunst G .m .b .H . (Grundkapital 5 Mill . KM ) besitzt die Ufa
55 %. Diese Gesellschaft , die Produktion und Filmverleih
betreibt , habe bereits ‘ im Anlaufsjahr (1. Juli 1937 bis
31. Alai 1938 ) beachtliche Umsätze erzielt , schließt aber mit
einem starken Verlust ab . Der in der Bilanz ausgewiesene
Beteiligungspogten bezieht sich auf ' 43 (i . V . 45) Gesell¬
schaften . Bei den inländischen Tochter - Gesellschaften sind
keine Bankschulden vorhanden . Die von einigen der Aus¬
lands -Unternehmungen im Zusammenhang mit besonderen
Maßnahmen zum Zwecke der - Steigerung des Auslands -Ab¬
satzes aufgenommenen Kredite - konnten durch planmäßige
Rückzahlung im Berichtsjahr . .vermindert werden . Die
Bürgschaften für Konzern -Unternehmen beliefen sich per
31 . Mai 1938 auf 3,90 (4,94 ) Mill . . KM.

Das Rechnungswert zeigt insgesamt — verschiedene Po¬
sten wurden bereits genannt — folgendes Bild : Gewiim-
und Verlustrechnung (in Alili . RAI ) : Jahresertrag 67,21
(54,66 ) , Erträge aus Beteiligungen 4,04 (3,21 ) , außerordent¬
liche Erträge 0,92 (1,29 ) , andererseits Löhne und Gehälter
21,91 (20,59 ) , soziale Abgaben 0.98 (0,87 ) , Abschreibungen auf
Anlagen und Filme 41,29 (31,39 ) , überschießende Aufwands¬
zinsen 1,17 (1,27 ) , Steuern 5.58 (4,83 ) , Beiträge an Berufs¬
vertretungen 0,18 (0,16 ) , außerordentliche . Aufwendungen
1,00 (—) . Es verbleibt ein Reingewinn  von 68 713
(52 544 ) RM , der sich um den Vortrag auf 353 260 (287 175)
RAI erhöht . Hiervon werden lediglich 3436 (2667 ) RAI der
gesetzlichen Rücklage zugewiesen , der Restbetrag dagegen
vorgetragen . (HV 15, 12 .)

Die Bausparkassen der Ostmark stehen vom
1. Januar 1939 ab ebenfalls unter der Aufsicht des
Reichsaufsichtsamtes für Privatversicherung . Der
Fachgruppe Private Bausparkassen sind sie schon seit
mehreren Monaten angeschlossen . Im Sudetengau gibt
es drei Genossenschaften , die sich mit dem Bausparen
befassen . Auch sie werden aller Voraussicht nach
schon ab 1. Januar der Reichsanstalt unterstellt wer¬
den . Dieselben Gründe , die im Reich eine Reform der
Bausparkassen notwendig machten , gelten in noch
stärkerem Alaßo auch für die Bausparkassen in der
Ostmark und im Sudetenland . Während z. B . hei don
Bausparkassen im alten Reichsgebiet die Bausparer
rund 5®/o ihrer Spareinlagen zur Rückzahlung gekün¬
digt hatten , ist bei den Bausparkassen der Ostmark
rund ein Fünftel der Spareinlagen gekündigt . Diese
Zahlen sind ein deutliches Zeichen für die Reform¬
bedürftigkeit des Bausparwesens . Eine Angleichung
der ostmärkisehen und auch der sudetendeutschen
Bausparkassen an den Aufbau der reichsdeutschen
Bausparkassen ist angesichts der besonderen Verhält¬
nisse im Hypothekenwesen dieser Gebiete nicht sofort
möglich . Es wird dazu eine lange Uebergangsfrist und
die Zwischenschaltung von Sonderregelungen not¬
wendig sein.

Im allgemeinen k̂önnen die deutschen Bauspar¬
kassen mit dem Ablauf des Jahres 1938 zufrieden sein.
Der Vorjahrsstand wird zwar hei den Neuantrügen
nicht ganz erreicht werden , eine Folge der sich etwas
hinausgezögerten Reform , die Zuteilungen jedoch
werden sich annähernd auf denselben Stand wie im
Jahre 1937, also zwischen 65 und 70 Mill . RM , be¬
laufen . Die Aussichten für das Jahr 1939 sind für
alle Bausparkassen und für ihre Bausparer recht gut;
denn dann wird ihnen durch die großzügige Reform
ihre volle Betätigungsfreiheit wieder zurückgegeben
sein . Auch der Wechselkredit wird dann durch die
letzten Zurückzahlungen abgetragen sein , so daß die
Bausparer größere Ausschüttungen erwarten dürfen.

Der Antragszugang der öffentlichen Lebensvcrslcherungs-
anstalten . Bei den iin Verbände öffentlicher Lebensvcr-
sicherungsanstalten zusaimnengesclilossenen Anstalten wur¬
den im Oktober 10 957 Versicherungen über 26,3 Mill . RAI
beantragt , d . h . dei Summe nach etwa ebensoviel wie im
Vormonat . Das bisherige Jahresergebnis belauft sich da¬
mit auf rund 280 Mill . RAt gegen 260 Mill . RAI in dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres . Im Berichtsmonat be¬
trug die Durchschnittssumme der beantragten Versicherun¬
gen in der Großlebensversicherung 4121 RAI , in der Klein-
lebensversicherung 367 RM.

Der rheinische Braunkohlen - und Brikettabsatz im
Oktober . . Der Gesamtabsatz an Braunkohlenbriketts betrug
nach Alitteilung des Rheinischen Braunkohlensyndikats,
Köln , im Oktober (26 Arbeitstage ) 975 535 t oder arbeits-
täglich 37 52L t . Der Gesamtabsatz im Oktober ist hier¬
nach gegenüber dem Gesamtabsatz des vorjährigen Ver¬
gleichsmonats gestiegen . Im Vergleich mit dem Gesamt-
absatz des September ds . Js . ist jedoch ein leichter Rück¬
gang zu verzeichnen.

Die Spielwarenindustrie holt auf
Inlamlsaufträge müssen besser verteilt werden

Nach den schweren Rückschlägen während der
überwundenen Krisenjahre weist das deutsche Spiel¬
warengewerbe nun einen . klaren Wiederaui ’schwung
aus . Die allgemeine Erstarkung der Kaufkraft un¬
seres Volkes , das erheblich gestiegene Volkseinkom¬
men infolge der Wiederbeschäl 'tigung von Millionen,
das erhöhte Einkommen des einzelnen als Folge ver¬
mehrter Arbeitsleistung , nicht zuletzt die steigenden
Geburtenzahlen der letzten Jahre als Folge der zu¬
nehmenden Eheschließungen : alles dieses prägt sich
in der Beschäftigung der deutschen Spielwaren-
industi ;ie zuerst aus . Während im August vorigen
Jahres eine Erzeugungssteigerung gegenüber dem
Monat Juli um 30,2% zu verzeichnen war , betrügt in
diesem Jahre die Zunahme während der gleichen Zeit
nicht weniger als 65%. Diese Steigerung ist nur noch
in Funkgeräten iibertroffen worden , soweit die Ver¬
brauchsgüterindustrien in Frage kommen . Auch gegen¬
über dem August vorigen Jahres wurde eine Er¬
höhung der Spielwarenerzeugung um 4% erreicht . Er¬
freulicherweise hat hierzu auch beigetvagen , daß in
der Spielwarenausfuhr der vorherige Rückgang nun
scheinbar wieder aufgeholt und durch eine größere
Ausfuhr abgelöst werden kann . Wertmäßig lag sie
schon auf der Höhe des vorjährigen Zeitabschnitts;
der mengenmäßige Rückstand hatte sich bereits bis
auf einen kleineren Prozentsatz verringert.

Gegenüber der Vorkrisenzeit sind allerdings noch
immer erhebliche Ausfuhrrückgänge zu verzeichnen;
denn im Jahre 3929 betrug der Wert unserer Spiel-
warenausfuhr 121,14 Mill . RM , während er 1934 auf
29,93 Mill . RM sank , um sieh bis 1937 wieder auf 39,04
Mill . RM zu erheben . Der Aufbau einer eigenen Spiel-
warenerzeugung in früheren reinen Bezugsländern
und der Wettbewerb japanischer billiger Massenwaren
mußten zwangsläufig unsere Absatzmöglichkeiten ein-

Zur Frage des Agrarkredits
Weiterer Rückgang der Gesamtverschuldung / Noch stärkerer Abbau der Zinsbelastung

Die Deutsche Rentenbank *Kreditanstalt veröffentlicht zum
zehnten Male die Ergebnisse ihrer jährlichen Erhebungen
über die Kreditlage der deutschen Landwirtschaft . Die
Bearbeitung erfolgte wieder gemeinsam mit dem Reichs¬
nährstand , auch Aufbau und Inhalt der Untersuchung sind
in ihren Grundzügen die gleichen geblieben . Wie iu den
früheren Jahren bringt sie einen ausführlichen yeberblick
über die Entwicklung , Zusammensetzung und Struktur' ;d $r
landwirtschaftlichen Verschuldung . In - der . Einleitung ' wer¬
den die allgemeine Lage der Landwirtechalt . ign Wirtschafts¬
jahr --,1936/37» sowtie die ia,,diesem . rZeitraunv - zur A^nyc -ucLaiig
gelangten Alaßnalimen auf dem Gebiete der allgemeinen
Agrar - und insbesondere der Kreditpolitik behandelt ! Das
Schwergewicht der Untersuchung wird wie in den Vor¬
jahren auf die Darstellung der Entwicklungstendenzen der
Verschuldung sowie des Zinsendienstes gelegt . Gegenüber
dem Stand vom 1. 7. 1936 sind die Schulden  bis zum
30. 6. 1937 um rund 300 Mill . RAI z n r ii c k g e g a h g e n.
Das bedeutet einen Rückgang um 0,7 °/o gegenüber 1 °/e im
Wirtschaftsjahr 1935/36 . Dieser Vei 'schuldungsrüekgang ist
in erster Linie auf die Schuldenregelung und die in diesem
Berichtsjahr zu beobachtende Abnahme d§ r Kenten und
Altenteile um rund 10 % zurückzuführen . Der Rückgang der
Verschuldung würde noch größer gewesen sein , wenn dieser
Entlastung nicht bei etwa ein Drittel aller Betriebe ein
Versehuldungsznwaclis gegenübergestanden hätte . Legt
man die vom Institut für Konjunkturforschung zuletzt be¬
rechneten Angaben über die absolute Höhe der Verschul¬
dung zugrunde , so ergibt sich am 1. 7. 1937 eine Verschul¬
dung der Landwirtschaft von 11,1 bis 11,2 Alrd . RAI ohne
Renten und Altenteile , deren Kapitalwert auf etwa 0,9
Alrd . RM zu schätzen ist.

Erheblich stärker als der Verschuldungsrüekgnng ist die
Zinsentlastung  der Landwirtschaft im Wirtschafts¬
jahr 1936/37 gewesen . Das erklärt sich vor allem aus der
Schuldenregelung , die sich sehr viel stärker in einer Herab¬
setzung der Zinsen — insbesondere der Renten und Alten¬
teile — als in der Verringerung der Schuldsumme aus¬
wirkt . Eine Verallgemeinerung der Ergebnisse dieser Unter¬
suchung in Anlehnung an die früheren Berechnungen des
I . f . K . ergibt eine Zinsbelastung für das Wirtschaftsjahr
1936/37 von 580 . Alili . RM gegenüber 630 Mill . RAI im Vor¬
jahr . Das bedeutet eine Abnahme um 8 °/#. In diesem Jahr
ist zum ersten Male auch der Tilgungsbetrag erhoben
worden . Danach ergibt sich schätzungsweise eine jährliche
Tilgungsleistung  der deutschen Landwirtschaft von
25 Mill . RAI , die , wie auch in den Vorjahren , in den oben
genannten absoluten Zahlen über die Zinsbelastung 'der
Landwirtschaft nicht enthalten sind.

26 % aller untersuchten Betriebe höher als der Einheitswert
verschuldet sind . Interessant , insbesondere für die einzel¬
nen Landesbauernschaften , sind die eingehenden Tabellen,
die die Untersuchung der Deutschen Rentenbank -Kredit-
anstaK bringt , und in denen wie in den Vorjahren eine
eingehende Aufgliederung der Schulden unter besonderer
Berücksichtigung der einzelnen Gläubigergruppen erfolgt.

.Ämßi dfe^ Üebmilick Hiber die V-etkehuldungslage der Pacht-
'berriebe , UntersuchungSfe ^ gfebnis . VQn pe-
•triobe darstell -t, *; dürfte '-für die «Agrarpolitik von Bedeutung

tiKiumw ] ts . i& fahüX \

Kapitalverdoppelung
Im Fendelkonzern

Die drei Gesellschaften des - Mannheimer Fendelkonzerns,
die Badische A - G für Rheinschiffahrt und Seetransport , die
RheinschilTalirt A - G vorm . Fendel und die Mannheimer
Lagerhaus '-GesellSchaft , haben außerordentliche Hauptver¬
sammlungen zum 9. Dezember einberufen . Auf den gleich¬
lautenden Tagesordnungen steht zunächst die Berichterstat¬
tung des Vorstandes über die Geschäftslage , ferner die Be¬
schlußfassung über die Erhöhung des Grundkapitals bei
jeder -Gesellschaft '.uw . -nom - 4. Mill . RM auf nom . 8. Alili . RAI
durch Ausgabe von Inhaberaktien mit Dividenden 'berecli-
tigung ab 1. Januar 1939 unter Ausschluß des gesetzlichen
Bezugsfechls der Aktionäre.

I . G . Farben erwirbt die Aktienmehrheit von Braunkohlen
Bruckdorf . Die I . G . Farbenindustrie A -G hat die Aktien¬
mehrheit der Braunkohlenwerke Bruckdorf A - G , Halle
(Saale ) , aus dem Besitz der Dresdner ' Bank erworben.

ToiUcdo -Werke A -G , Frankfurt/Main . — 8 ( 6) % Dividende.
Bei dieser Fahrrad - und Schreibmaschinenfabrik war in
dem am 31. Juli abgelaufenen Geschäftsjahr 1937/38 eine
weitere Umsatzsteigerung aller Erzeugnisse zu verzeichnen,
die mit entsprechend guten Ergebnissen verbunden war.
Das Inlandßgeschäft steigerte sich gegenüber dem Vorjahr
um 20 % , während das Auslandsgeschäft . 10 °/t höher lag als
im Vorjahr . Die Ausfuhr von Fnjhrraderzeugnissen erfuhreine .wertmäßige Steigerung um 67,7 °/#. Der HV wird die
Verteilung einer Dividende von 8 (6) «/#, davon 2 % an den
Anleihestock vorgeschlageh . Die erhöhte Liquidität des
Unternehmens kommt in der Steigerung der Bankguthaben
zum Ausdruck.

Aus den weiteren Ergebnissen der vorliegenden Ver¬
öffentlichung ist noch hervorzuheben , daß die Verschuldung
in Ostdeutschland sowohl in absoluten Zahlen als auch ge¬
messen am Einheitswert wie in den früheren Jahren erheb¬
lich höher liegt als in den drei übrigen Wirtschaftsgebieten:
Mitteldeutschland , Nordwestdeutschland und West -Siiö-
deutscliland . Darüber hinaus vermittelt die Untersuchung
einen Ueberblick über die Abstufung  der Betriebe
nach der Höhe ihrer Verschuldung . Es zeigt sich hier,
daß abgesehen von Ostdeutschland , wo die Verhältnisse
ungünstiger liegen , 60 bis 77 °/o aller untersuchten Betriebe
eine Verschuldung von weniger als 60 % des Einheitswertes¬
aufweisen . Ueber 100 % des Einheitswertes -sind in Ost¬
deutschland 44 bzw . 34 % der Betriebe verschuldet , in den
übrigen Wirtschaftsgebieten dagegen nur 7 bis 35. % — mit
Ausnahme der Kleinbetriebe in West -Siiddeutscliland , wo

schranken . Doch wird unsere Spielwarenindustrio
durch ihre hochwertigen Leistungen noch manches
fremde Absatzgebiet wenigstens teilweise zurück¬
erobern können.

Inzwischen gewinnt der innerdeutsche Markt und
augenblicklich das Weihnachtsgeschäft für Erzeuger
und Händler an Bedeutung . Er hat durch die Heim¬
kehr der Ostmark eine Ausweitung erfahren , die sich
immer mehr bemerkbar machen wird , ;je schneller und
gründlicher die wirtschaftliche Gesundung in den Ge¬
bieten der Ostmark Fortschritte macht . In der Ost¬
mark seihst gibt es nur vereinzelte Hersteller von
Spielwaren . Deshalb konnte die deutsche Spielwaren - ,
industrie von jeher namhafte Lieferungen nach dort'a-usführen.

Es ist zum Teil erklärlich , daß die Spielzeugindu¬
strie in ihrer Beschäftigung durch das jeweils heran
nahende Weihnachtsfest stark beeinflußt wird . Da¬
durch ballen sich die . Aufträge zusammen , und nicht
selten kommen Klagen über Lieferungsverzögerungen.
Nach Lage der Dingo bleiben solche Schwierigkeiten
aber gar nicht aus , trotz aller Bemühungen der Er¬
zeuger und Händler . Diese würden sein * gern noch
größere Mengen andieuen , wenn es nach ihren eige¬
nen Wünschen ginge . Bei plötzlichen großen Bestel¬
lungen kann aber nicht immer verhindert werden , daß
gewisse Rohstoffsorgen aul 'treten , in der jetzigen Zeit
noch mehr die Sorgen um Beschaffung der nötigen
Fachkräfte . Oft ist von der Spielzeugindustrie und
ihren Fachorganisationen versucht worden , recht¬
zeitige Bestellungen zu erreichen , die den Erzeugern
eine gleichmäßigere Beschäftigung über das ganze
Jahr hinweg verschaffen würden . Bisher ist dies je¬
doch nur in sehr beschränktem Umfang gelungen.
Die Bemühungen in dieser Hinsicht sollten fortgesetzt'
werden , auch um der großen Zahl von Heimarbeitern
in der Spiclzeugin -dustrie eine dauernde , geregelte
Tätigkeit zu ermöglichen . Dies gilt ebenso für die
bedeutende Spiehvafenindustrio des Sudetengaues , wie
für die Erzeuger innerhalb der alten Reichsgrenzen.

Porzellanfabrik Lorenz Hutsclienreutlier A -G , Selb i . B.
Die HV nahm den bekannten Abschluß für 1937/38 zur
Kenntnis , der die Wiederaufnahme der Dividendenzahlung
mit 4 % ermöglicht . ■— In den abgelaufenen Monaten konnte
eine leichte Steigerung des Gesamtumsatzes gegenüber dem
Vorjahr erreicht werden . Die Auftragslage entspreche den
stärkeren Erfordernissen des Weihnachtsgeschäftes . Die
Liquidität der Gesellschaft sei unverändert gut . Die bis¬
herige Vorzügsdividende wurde auf 5 % herabgesetzt.

A -G für pharmazeutische Bedarfsartikel vorm . G . Wende«
rolli , Kassel . Für das am 30. Juni abgelaufene Geschäfts¬
jahr 1937/38 wird die Verteilung einer unveränderten Divi¬
dende von 4 % auf 1,17 Mill . RM AK ’ vorgeschlagen.

Der neue Aufslchtsrat bei Brandenburger Leben . Nach¬
dem die Aktien der Brandenburger Lebensversicherungs-
A - G in den Besitz einer der Braunschweigischen Lebens¬
versicherung A - Ü nahestehenden Gruppe übergegangen
sind , wurden neu in den Alt gewählt Generaldirektor
Niemczyk , Berlin , Vors ., Rechtsanwalt Dr . Hagen , Leip¬
zig , Stellv ., Vors ., Dr . Urewing und Dr . Küchling beide in
Braunschweig.

Besitzwechsel bei der Schuhfabrik J . & C. A . Schneider,
Frankfurt a . M . Das bisher jüdische Unternehmen ist in
deutschen Besitz übergegangen . Bekanntlich hatte sich für
die Uebernahme dieses Komplexes von rund 4Vs Mill . RM
der Margarine - Konzern  interessiert , wozu jedoch
das Reichswirtscliaftsmiuisterium die . Genehmigung
versagte.  Das Unternehmen stellt in der Hauptsache
Hausschuhe her , daneben Turn -, Sport - und Slrandschuhe
sowie Daraenstoff -, Straßen - und Abendschuhe . Die der¬
zeitige Fabrikation , die auf modernster technischer Grund¬

lage betrieben wird , beträgt rund 10 Millionen . Pafcr Schuhe
,-pro Jahr . Die Gefolgschaft beläuft sich zurzeit aiif ca.
3000 . Der Umsatz  dieses in seiner Art einzigen Unter¬
nehmens in Europa beziffert sich auf jährlich rund 20 Mill
RM . Die bisherigen Inhaber der als offenen Handelsgesell¬
schaft betriebenen Firma , Fritz und Lothar Adler sind aus-
geschieden . Als Generaldirektor -- und Betriebsfiilirer ist
Gnuwirtsehflftsherater Karl Eckhardt'  eingetreten , der
bisher in leitender Stellung bei der Adlerwerke vorm . Hein¬
rich Kleyer A - G tätig war.

Oesterreichische Linoleum «, Wachstuch - und Kunstleder-
Fabriken A -G , Wien — Uebergang auf Rheinische Lino-
lcumwerke . Das gesamte AK der Oesterreichischen Lino¬
leum -, Wachstuch - und Kunstleder -Fabriken A -G . Wien , in
Höhe von 3,0 Mill . Schilling ist durch Vermittlung der
Länderbnnk Wien A - G in den Besitz des Inhabers der
Rheinischen Linoleumwerke Bedburg , Richard Holtkott,
übergegangen . Die LUnderbank Wien A - G hätte seinerzeit
das Aktienpaket des Unternehmens , das sich in nicht¬
arischem Besitz befand , treuhänderisch übernommen , um
es in arische Hände überzuleiten . — Die Gesellschaft be¬
schäftigt zur Zeit 390 Arbeiter und 130 Angestellte . Das
letzte Geschäftsjahr , für das der Abschluß noch nicht ver¬
öffentlicht ist , schließt nach Aulageabsclii eibungen von
rund 238 000 Schilling mit einem Reingewinn von rund
520 000 Schillh 4  ab , der den Rücklagen zugefiihrt werden
soll . . Zur Zeit ist der Geschäftsgang des Unternehmens
sehr gut.

Für die .'Anfechtungsklagen gegen Diergard -Mevissen und
den Mülheimer Bergwerks -Verein ist neuer Termin für den
16. Dezember änberaumt worden.

Neue Reichsanleihe
1,5 Milliarden RM zu 4 V2 °/ n

Berlin , 19. November.
Mit Rücksicht auf die immer stärker werdende

Flüssigkeit des Geldmarktes begibt das Deutsche
Reich 1,8 Milliarden HM 4>/s%ige auslosbare Schatz¬
anweisungen von 1988, Vierte Folge.

Die Ausstattung der Schatzanweisungen entspricht
der der lotzten Anleihe . Sie werden zum 1. 11. der
Jahre 1953 bis 1958 nach vorangegangener Verlosung
zum Nennwert zurückgezahlt Das Reich behält sich
jedoch die Kündigung aller üehatzainveisungen dieser
Folge oder von Teilen der Schatzanweisungen dieser
Folge nach Ablauf von fünf Jahren zum Nennwert
vor . Der Zinslauf beginnt am 1. 11. ds . Js.

Das unter Führuug der Reichsbank stehende An¬
leihekonsortium hat obige 1,5 Milliarden RM über¬
nommen und legt sie zum Kurse von 98%% zur öffent¬
lichen Zeichnung in der Zeit vom 28. 11. 1938 bis
9. 1. 1939 auf . Die Einzahlung auf die zugeteilten
Schatzanweisungen durch die Zeichnung verteilen sich
auf die Zeit vom 17. 1. 1939 bis 25. 2. 1939, und zwar
sind 40% bis spätestens 17. 1. 1939 und je 20V, bis
27. 1-, 13. 2. und 25. 2. 1939 zu entrichten . Frühere
Zahlungen sind jedoch zulässig und können , soweit die
gezeichneten Beträge von den Zeiohnungsstellen fest
zugesagt werden , am 28. 11. 1938 geleistet werden.

Die neuen Beiohsschatzanweisunge -n sind mündel-
sicher , ihre Stücke sind bei der Reichsbank lombard-
fähig . Die Schatzanweisungen können auf Wunsch iu
das Reichsschuldbuch eingetragen oder in ein Saramel-
depot bei einer Wertpapiersannnelbank gelegt werden;
ein dahingehender Antrag kann sofort bei der Zeich¬
nung gestellt werden.

Kritik in Kanada
an den neuen Handelsverträgen

London , 19 . November . Die „ Times “ stellt , in einer Mel¬
dung aus Ottawa fest , daß der Abschluß des englisch-
amerikanischen Handelsvertrages , der nur unter schweren
Opfern der Dominiens möglich gewesen sei , dort keiue
reine Freude Uervorgerufen habe . Auch für das ameri¬
kanisch -kanadische Handelsabkommen , das durch den eng¬
lisch - amerikanischen Handelsvertrag notwendig geworden
sei , fehle es nicht an kritischen Stimmen . Besonders be¬
klagten sich die Motorenfabriken , die einen Rückgang ihrer
Aufträge befürchteten . Man spreche sogar von der Vorbe¬
reitung eines Protestschrittes der Unternehmer und Ar¬
beiter . Die Textilfabrikanten befürchteten eine TJebor-
schwemmung mit amerikanischen Waren , und die Hafen¬
städte  verlangten die Abschaffung der . englischen Vor¬
zugszölle auf Weizen , da ein beträchtlicher . Teil des Han¬
dels demnächst von kanadischen und amerikanischen Häfeu
abgezogen werde.

Die deutsch -polnischen Wlrtseliaftsverhandluiigen . Im
Rahmen der zur Zeit in Frankfurt a . M . geführten deutsch-
polnischen Wirtschaftsverhandlungen haben die beiden Re-
gierungsausschiisse entsprechend den Bestimmungen des
deutsch -polnischen Wirtschaftsvertrages zunächst die Höhe
der PolniscliDanzigef Ausfuhr nach Deutschland für das
nächste Vierteljahr fostgeleg 't . Mit Rücksicht auf die an¬
haltend günstige Entwicklung der Warenumsätze zwischen
Deutschland einerseits , Polen und Danzig andererseits,
konnte die polnische und die Danziger Ausfuhr * nach
Deutschland wieder in voller Höhe des im deutsch -pol¬
nischen Wirtschaftsvertrag vom 1 . Juli 1938 vorgesehenen
Planes festgesetzt , werden . Ferner wurde beschlossen , die
Bestimmungen über den Waren - und Verrechnungsverkehr,
die der vorgenannte Vertrag mit den dazu gehörenden Ab¬
machungen enthält , auch auf den Waren - und Verrech¬
nungsverkehr mit den neuen an Deutschland und Polen
augegliederten , ehemals tschccho -slowakisclien Gebieten an¬
zuwenden . Die Verhandlungen über eine den beiderseitigen
Gebietserweiterungen entsprechende Erhöhung der Waren¬
umsätze dauern an.

Die deutsch -scliweizerlsciien Wirtschaftsvcrhaiiclliingen —
Berichterstattung an die Regierungen . Die zwischen einer
schweizerischen und einer deutschen Kommission in . Bern
geführten Wirtschaftsverhandlungen , bei denen zwei Proto¬
kolle über die Regelung des Znhlungs - und Warenverkehrs
mit den sudetendeutschen Gebieten abgeschlossen wurden,
sind unmittelbar darauf •zur Behandlung von Fragen , die mit
der endgültigen Eingliederung Oesterreichs in das deutsche
Zollgebiet Zusammenhängen , fortgeführt worden . Um den
beiden Kommissionen Gelegenheit zu geben , ihren Regie¬
rungen Bericht zu erstatten , erfahrest die : ,yer .h,a# fllungen
für kurze Zeit eine Unterbrechung.

Oesterreichische Tabakregie
wird staatliche Aktiengesellschaft

Wie wir erfahren , steht es nun fest , daß die Oester*
reicliische Tabakregie , die bisher als Monopolbetrieb des
Staates geführt wurde , in ’ eine Aktiengesellschaft umge¬
wandelt wird , deren Aktien vom Staat  übernommen
werden.

Smletendeutsclie Tabakfabriken werden vom Reich ver¬
waltet . Die sudetendeutschen Tabakfabriken sind , wie der
Beauftragte des Reichsministers der Finanzen bei dem
Reichskommissar für die sudetendeutschen Gebiete mit¬
teilt , iu die Verwaltung des Reiches übergegangen . Sie
werden zur Zeit vom Iteichsfinanzministeriura geleitet.
Irgendwelche unmittelbaren . pingriffe anderer Stellen
haben im Interesse der ei 'ngeleiteten Versorgung des Sü-
detengaues mit Rohstoffen und Tabakerzeugnissen zu unter¬
bleiben . Ist ' in dringenden Fallen eine beschleunigte An¬
weisung oder dgl . notwendig , so ist der Vorgang dem vor¬
läufigen Leiter der sudetendeutschen Tabakfabriken Dr.
Tuma in Zwittäu zu übersenden.

Lebhaftes Herbstgeschäft
des Einzelhandels

Das Anstiegstempo .der Einzelhandelsumsätze ist in .den
letzten Monaten wieder rascher geworden . Die Umsätze,
dje im 1. Halbjahr 1938 um rund 8 %, im Juli um 7 % über
Vorjahrshöhe lagen , waren im August uin 13 % und iin
September um 12 % höher als vor einem Jahr . War die
stärkere Zunahme im August zum . großen Teil dadurch
bedingt , daß dieser Monat einen Verkaufstag mehr hatte
als der August 1937 , so dürfte die Entwicklung im Sqpteni-
bei \ vor allem auf f r ii h zeitige  H e r b s t e i n k ä u f e
zurückzuführen sein . 'Je mehr die Eiukömnlen zunehmen,
um so eher sind die Verbraucher in dfer Lage , den Auf¬
forderungen zu einer zeitigen Bedarfsdeckung naclizukoni-
men . Vergleicht man freilich die Umsätze mit denen von
1933 — damals war der tiefste Stand erreicht — so ergibt
sich auch für die letzten Monate kaum ein Abweiclien von
der bisherigen Entwicklungslinie : Die Umsätze lagen ^
ebenso wie im bisherigen Verlauf des Jahres — auch iQ
dieser Zeit um etwas mehr als die Hälfte über dem dama¬
ligen Stand.

Im Einzelhandel mit Nalirungs - und Genuß*
mittein  hat die stärkere Zunahme , die im August ein¬
setzte , im September ungehalten . Die Umsätze der Lebens-
mittelfacligeschäfte (vorwiegend ohne Frischobst und
-gemüse ) waren im September um 12,9 % höher als im Vor¬
jahr ; bei den Schokoladen - und Süßwarengeschäften ergibt
sich eine Zunahme um 14,5 % und bei den Tabakwareii-
geschäften um 13,5 %. Demgegenüber war die Steigerung
in den ländlichen Geinischtwareugeschäften , die über¬
wiegend Lebensmittel führen , nur gering (August plus
1,1 %, September plus 3,9 %) . ,

Die Entwicklung im Einzelhandel mit Textilien  und
Bekleidung ist insofern besonders bemerkenswert , als dje
Umsätze im September nicht so stark zugenommeu haben

im August . So , lagen beispielsweise die Umsätze der
Textillachgescliäfte im August um 17,7 •/• über Vorjahrs*
höhe , im September dagegen um 10,9 %. Am lebhaftesten
war die Steigerung in den Sportartikel - und Spovtbeklci-
dungsgesehäften ( August plus 30 %, September plus 28 v)
sowie in den Schuhgeschäften (August plus 21,5 %, Septem¬
ber plus 21 %) .

Im Einzelhandel mit Hausrat  und Wohnbedarf 'var
die Bewegung im September nicht gleichmäßig : ln den
Eisenwarengescliaften mit größerem Anteil von Bau-
artikeln , Oefen , Herden und dergl . wurden die Vorjah ^ "
Umsätze nicht ganz erreicht (minus 4 % ) , was im wesent¬
lichen auf die vorübergehend gesunkene Tätigkeit im Woh¬
nungsbau zurückzuführen sein wird . Im Handel mit Haus¬
und Küchengeräten , Glas - und Porzellanwaren waren di®
Umsätze dagegen um rund 4 % höher als vor einem Ja» r:

Sehr lebhaft (plus 70 %) haben die Umsätze im Handel
mit Funkgerät  zugenommen . Die großen Ereignisse,
die zum Anschluß der sudetendeutschen Gebiete an das
Reich führten, - haben — ebenso wie hei anderen Vorgängen
von politisolier Bedeutung in den letzten Jahren — zu einer
starken Absatzsteigerung in diesem Handelszweig ffefubrj*
Unter den übrigen Gruppen fällt die günstige Entwicklung
der Uhrengeschäfte , (plus 22,9 % im August , plus 23.4 % im
September ) und der Blumenhnndlungen (plus 17 % im Sep¬
tember ) auf . Schließlich ist noch auf die Landnwischmen-
handlungen hinzuweisen , deren Umsätze ini August v®
rund .)0 %, im September um 30 bis 35 % über VorjahrsUon®
lagen.

75 Jahre Chemische Laboratorien Krupp . Das Chemische
Laboratorium der Fried . Krupp A -G, Essen , kann in diesen
lagen auf sein 75jühriges Bestehen zurückbliekeu . K ac $4 eSAlfred Krupp , als einer , der Ersten den Nutzen und Wert
einer regelmäßigen und intensiven Forschung erkennena,
sc l\ ßn  Anfang der 60er Jahre eine planmäßige Materml*
prufung eingeführt hatte , wurde im November 1863 ®}}®*!
der Anfang mit der chemischen Untersuchung der Stahl®
und Rohstoffe gemacht . Damit verfügt die GußstahlfabriKin Essen über eines der ältesten Elsenbüttenlaboratoricn
überhaupt . Bereits im Jahre 1883 wurde dem Chemischen
Laboratorium eine zweite Forschungsstätte , die . Cherniscn-

1aii 8c be Versuchsanstalt , angegliedert . Beide erhielte»
1909 im Bau der Kruppschen Fors .chungsanstalteii ihre
zugige und zweckentsprechende Arbeitsstätte . Heute um
fassen die Chemischen Laboratorien sechs selbständig®
Abteilungen mit einer Gefolgschaft von - 330 Mann . Es ff®'langen weit über eine Million Bestimmungen jährlich
diesen Laboratorien zur Ausführung.
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.Börsenberichte. Berliner Devisenkurse

Lustlos

Hamburg . 19. November . Zum Wochonschluß hielt die
lustlose Haltung weiter an . Wenn auch das vorliegende
Angebot nur gering war , gingen die Kurse auf vielen Ge-
bieten doch noch weiter zuruck . Am Schiffahrt * -
markt  bezahlte mau Hapag V. V, niedriger mit 70‘/i und
gegen Sohtuß mit , 1. Geringen Umsatz hatten auch Ham-
Burg -Sud zu 120-, , -(minus V« •/ . ) . Nprdd . Lloyd stellten sieh
auf , 2/ >, wahrend die übrigen Sohiffalirtspapiere meist un¬
verändert blieben . Der Markt für Industriewerte lag sehr
ruhig . Von Bremer Werten gingen Reis und Handels um
2 *i» auf 140 zuruck . Bremer Jute waren zu 125 unverändert
Angeboten , Kenten  verkehrten in ruhiger Haltung.

Schwach
Hannover , 19 . November . Die Aktienkurse gaben ver¬

einzelt weiter nach . Useder Hütte waren etwas niedriger
mit 146 angeboten . Auch die Kurse für Conti Gummi , Kall
Salzdetfurth , Eisenwerk Wulfei und Hemmor Cement wur¬
den zum ' Teil mehrprozentig herabgesetzt . Hannoversche
Cement gingen 1 •/• niedriger mit 120, Döhrener Wolle zum
gestrigen Kurs von 1 <2 und Hannoversche Straßenbahn
VtV » höher mit 112,25 um . Am Renten markt  war die
Reichsanleihe -Altbesitz auf 130,5 erholt . Die Hannoversche
Proviuz -Altbesitznnleihe ging mit 135,25 um . Kleinere Um¬
sätze waren in Keichsschatzanwcisungen , in Hannoversche
Proviuzanleihen sowie in den Pfandbriefen der Hannover¬
schen Lnndeskreditnnstalt , der Bvaunschweig -Hannover-
schen Hypothekenbank und der Hannoverschen Boden¬
kreditbank . Die Kommunalschuldverschreihungen des letzt¬
genannten Instituts w’aren . zum Teil wieder auf 99,5 erholt.
Im Freiverkehr  nannte man Burbach mit 73—74 und
Wintershall mit 114—115 . Schlußkurse eher Brief,

Schwach
Berlin , 19. November , An der WochenschlußbÖrsc bröckel¬

ten die Kurse fast aller Dividendenwerte weiter ab . Dabei
war das Angebot nur unbedeutend . Es fehlte jedoch jede
Aufnahmeneiguug . Selbst früher erteilte Kauflimite wur¬
den angesichts des weichenden Kursniveaus gestrichen.
Im Verlauf  herrschte ein freundlicherer Grundton vor,
was auch in Kursbesserungen zum Ausdruck kam . Ver¬
schiedene Werte stiegen um Vi •/*. Riitgers , Conti Gummi
und Hoesch gewannen je 1 */#. Ver . Stahlwerke zogen um
l ' /'s B/e an . Farben gewannen IV » */» auf 145V». Schering wur¬
den 1'/'* und Bemberg 2'A V» höher notiert . Mannesmann ge¬
wannen 7/i V». Niedriger lagen Aschaffenburger Zellstoff,
die auf kleines Angebot 2 V» verloren . Zum Schluß bestand

Dollar - 2.497 (2.497) RM
Englisches Pfund = 11,740 (11.7S0) RM

verschiedentlich wieder Verkaufsneigung , so daß die Kurse
teilweise erneut nachgaben . Felten und Rheinstahl verloren
je lVs Vo. Gesfürel gaben um V* •/• nach . Farben schwächten
sich auf 143V« ab . Nachbörslich blieb es ruhig.

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien litten er¬
neut etwas unter Verkaufsneigung . Commerzhank büßten
*/<, Vereinsbank Hamburg IV » und Deutsche Ueberseebank
l */i V» ein . Deutsch -Asiatische gaben um 30 V» nach . Bei den
Hypothekenbanken stellten sich Deutsche Centralbodeu und
Meininger Hypotheken je 3/», Rheinische Hypotheken und
Westdeutsche Bodenkredit je 1, ferner Rhein .--Westf . Boden¬
kredit nach Unterbrechung um IV » V« niedriger . Auch Ko-
lonialwerte schwächten sich ab , so Schantung um 21/», Dong

Telegraphische
Auszahlung eo73 Vor-

krlegs-
kurs

18. 10. 1938
Geld Brief

17. 10 . 1938
Geld Brief

Atgypten 1 «fl. £ 7 20 .99 12 .025 12.065 12 .046 12.076
Argentinien 1 P.-P. 6 1,78 0 .571 0 .676 0 . 672 0 .576
Belgien 100 Belga 3 81 .X 42 . 17 42 .26 42 . 17 42 .26
Brasilien 1 Milreit 7 1,33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Lova 6 81 . X 3 . 047 3 . 053 3 .047 3 .063
Dänemark 100 Kr. 4 112 .50 62 .36 62 .46 52 .45 52 .55
Danzig 100 fl. 4 47 .X 47 . 10 47 .X 47 . 10
England 1 £ 2 20,47 11. 725 11 .765 1t . 745 t1 .775
Estland 100 e . Kr. 4U _ f _ 68 . 13 68 .27 68 . 13 68 .27
Finnland 100 f. M, 4’ 81 .X 5 . 17 5 . 18 5 . 18 6 .19
Frankreich 100 Fr. 3 81 .X 6 . 563 6 .577 6 .578 6 .592
Griechenland 100 D. 6 81 .X 2 .363 2 .357 2 .353 2 .357
Holland 100 fl. 2 IX .74 136. 54 135.82 135.64 135.92
Iran 100 Rials 20 .43 14 .67 14.59 14 .59 14.61
Island 100 isl . Kr. 112 .X 62 .74 62 .84 62 .83 62 .93
Italien 100 Lire 4L 81 .X 13.X 13. 11 13.X 13. 11
Japan 1 Yen 3 .29 2 .40 0 .684 0 .686 0 .685 0 .687
Jugosl. 100 Din. 6 81 .X 6 .694 8 .7X 5 .694 5 .7X
Kanada 1 kan . 8 6 4 .58 2 .474 2 .478 2 .474 2 .478
Lettland 100 Lats 5 _ t_ 48 . 75 48 .85 48 . 76 48 .85
Litauen 100 Lllaa 5 _ — 41 . 94 42 .02 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 112 . 75 58 . 92 59 .04 59 .02 59 . 14
Roltn 100 Zloty 4 47 .00 47 . 10 47 .X * 47 . 10
Portugal 100 Etc. 4 453 .67 10. 645 10 .666 10.665 10 .685
Schweden 100 Kr. 2L 112 .X 60 .39 60 .61 60 .X X .62
Schweiz 100 Pr, 1], 81 .X 56 .44 56 . X 66 .44 66 .56
Tschech. 100 Kr. 3 86 .X 8 . 691 8 .609 8 . 691 8 .X9
Türkei 1 türk . £ 4 18.50 1.978 1.982 1 .978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 .X 0 .929 0 .931 0 .929 0 .931
V. Staat , v A. 1 t t 4 . 19 2 .495 2 .498 2 .495 2 .499

Rückgängiger Außenhandel
der überseeischen Länder

Der Rückgang , der seit Beginn dieses Jahres im zwischen¬
staatlichen Güteraustausch zu beobachten war , ist auch jm
dritten Vierteljahr noch nicht ganz zum Stillstand , gekom¬
men . Nach den Berechnungen des Statistischen Ueicnsawiö
hat sich der Auüenhandclsunisatzwert von ;»3 Landern , nur
die etwa 90 bis 95 V# des Welthandels entfallen , um 3 /#
verringert . Dabei ist noch in Betracht au ziehen , daß der
Welthandel in früheren Jahren um diese 4eit eine »etehte
Steigerung aufzuweisen pflegte ; denn im üntten Viertel¬
jahr beginnt die europäische Ernte auf dem Markt zu  er¬
scheinen . Im Durchschnitt der Jahre l !ü ;>/J8 z, b . nahm
der Welthandel vom zweiten zum dritten Vierteljahr um
U V# zu . Ueborwlegond ist der .ietzigo Rückgang aut Ute
Preisentwicklung  zurückzuführen ; der Durch-

loichen Tei-

.. Im internationalen Dovisenverkehr traten größere Ver¬
änderungen kaum ein . Das Pfund war wieder etwas schwä¬
cher , und zwar wurden in London 4,7018 (4,7118 ) Dollar für
ein Pfund bezahlt . Die Züricher Notiz gab auf 20,81 1/«
(20,83 */») nach . Entsprechend fester lag der Dollar , während
die kontinentalen Valuten mehr oder -weniger die Pfund-
bewegung mitmachten.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 19. 11.
Berlin 73 .79
London 8 .86!̂
Nowyork 184 .06
Paris 4 .84]4
Belgien 31 . 12

um 2l/s und Kamerun um 3V* V». Vou Indnstriepapieren büß¬te olii ’
verändert.
ten Kromschröder 3 V» ein . — Steuergutscheine blieben un-

Ain Rentenmarkt waren Kursveränderungen von Belang
nicht zu verzeichnen . Pfandbriefe und Kommunalobliga¬
tionen konnten sich gut behaupten . Von Stadtanlcihen
gaben 26er Essen , 28er Dresden und 28er Kobleuz je um
V? V# nach . Reichs - und Länderanleihen stellten sich im
allgemeinen auf Vortagsbasiß . Erste Dekosama waren um
i-'V/ 'i rückgängig . Am Markt der Industrieobligationen stie¬
gen Aschmger um Vs und 36er AEG um */» •/#. Andererseits
büßten Castellengo V» und Rhein -Main -Donau Vs V# ein.
Privatdiskont unverändert 2T/« V»,

Schluß stetig
Xewyork , 19. November . Zum Wochenschluß nahm die

Börse einen sehr schleppenden Verlauf . Die eingehenden
Nachrichten aus der Wirtschaft lauteten zwar größtenteils
anregend , doch konnte sich eine Erholung nach unregel¬
mäßiger Eröffnung nur in bescheidenem Ausmaß durch¬
setzen , da bereits auf mäßige Kurserhöhungen wieder Ab¬
gaben erfolgten . Lediglich L u f t f a h r t w e' r t e lagen
fest , da eine Erhöhung der Zahl der Flugzeuge in der
amerikanischen Luftflotte auf rund 9000 in Aussicht ge¬
stellt wurde . Stahlnktien unterlagen nur kleinen Schwan¬
kungen , da man den Beschäftigungsgrad im Pittsburgh-
Bezirk für die uächstc Woche auf 48 V» und für das
Youngstown -Gebiet auf 61V » schätzte , Motorenanteile fan¬
den wieder Beachtung , da die jetzige Automobilaus-
stellung  seit Jahren die besten Absätze gebracht habe.
Die Börse schloß stetig.

Ostasiatische Wechselkurse vom 19. November
jv&gtfn •.>japäft r Wa, t rtrrtiidfth - g-egSir 'Japan L2

(Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd . ) . . ^ ,
Bombay und Kalkutta 1.5V». Hongkong 1.2*7/»s. Schang;

hai 0.8’/», Kobe 1 .1*V« (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .) .

Fernsprechdienst mit der Tsehecho -Slowakel . Von sogleich
an nehmen auch die zur Tschecho -Slowakei gehörigen
slowakischen Orte Bratislava (Preßburg ) , Liptosky Svaty
Mikulas (Liptau St . Niklas ) , Poprad , Povazska Bystrica
(Waagbistritz ) , Ruzomberok (Rosenberg ) , Trencin (Trent-
schin ) und Zilina (Sillein ) am privaten zwischenstaatlichen
Fernsprechdienst teil . Die Gebühren werden zu dem bishe¬
rigen Betrage erhoben.

London , 19.
Ntwyork
Paris
Berlin
Spanien
Burgos
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Zürich
Pari«
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

19.

11.
4 .7006

178 .68
11. 73*2

100 .00 n
42 .00

474 .00
6 .65^

27 .81
89 .31
20 .81^
22 .40
19 .41!*
19 .901*

226 .80
137 .60 B
23 .87 B

211 .00

11.
11 .64)j
20 .81’;

442 .87>c
74 .82V
23 .30

240^46
177 . 10
107 . 22**
104 .60

Schwelt
Hellen
Madrid
Oil«
Kopenhagen
Stockholm

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Rio de lan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

43 .60
38 .62V
44,67 )a

385 .00 B
651 .00 B
110 . 18
690 .00 B
548 .00

26 .03
24 .92
25 .25
18.25
28 .50
17.00 B
3 .00 B

18 . 75

9? !50
1/293
0/812 n
1/200 B

Prag
Privatdisk.
Off. Ikdlsk«
Tßgl . Geld
1 Menatsg.
Australien
Neuseeland
Südafrika
StraHsdollar
Valparaiso
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

PrivatdUk,
TMgl. Geld
Prolongn

tionstatz f.
tägl . Geld

6 .32
I/lf —*/ »•

125 .00 B
124.60
100 .12'*

2/383
119 .00 n

20 .40
”/ *. - */«

%

abnrenommon . Dicae Entwicklung ist fast au ßU
len durch die Minderung der Preise und der .Mengen ver¬
ursacht . Ein Rückgang gosenüher dem yorviorteljahr ist
vor allem Del den überseeischen Ländern emgetreten : deren
Umsate ist um S,B V. gesunken . Dor Umsnta dor europäischen
Länder Hat sich dagegen nur um 1,1 •/. verringert . Diese
Unlerschiedlictikeit zeigt sich aucli bei einem Vergleich
mit dem Vorjahr . Der Umsatzwert dor curopnisehon Lander
liegt um 14, !! */. , dor der überseeischen Lander um
unter dom Stande des dritten Vierteljahrs 1997.

Dänemarks Außenhandel
Verringerter Einfuhrüberschuß wahrscheinlich

Dänemarks Außenhandelsbilanz Im September 1938 schloß
mit einem Einfuhrüberschuß von 7,6 gegen 3.3 Mul . Kr.
im August bzw . 22,8 MtU . Kr , im September IW/ . Der Wert
der Einfuhr stellte sich Im September auf 148,9 Mul . Kv«
gegen 167,5 M111. Kr . im gleichen Monat des Vorjahres , der
Wert der Ausfuhr auf 141,3 Mill . Kr . gegen 144,7 Mül .. Kr.
Tm Gesamtergebnis wiesen die ersten 9 Monate des laufen¬
den Jahres im Vergleich zu der entsprechenden Zelt von
1937 eine Einfuhr im Wert von 1205,1 aus gegen 1260,4 Mi J.
Kr . und eine Ausfuhr im Wert von 1140,9 gegen 1161, .) Mill,
Kr . Da die letzten drei Monate des Jahres 1937 einen Aus¬
fuhrüberschuß von insgesamt 19,5 Mill . Kr . brachten , wird
es in Wirtschafflikreisen als wahrscheinlich angesehen , daß
der AußenhaiiderDänemnrks im laufenden Jahr mit einem
Einfuhrüberschuß von 20 bis 25 Mill . Kr „ d . h . also mit
einem um 75 bis 80 Mill . Kr . geringeren Einfuhrüberschuß
als 1937 ahschlicßen wird . . . fl

Was den Handelsverkehr Dänemarks mit seinen hehlen
wichtigsten Partnern anbelangt , so stellt sich . heim Ver¬
gleich des September mit dem des Vorjahres im Waren¬
austausch mit Deutschland,  der seit Juli auch das
frühere Oesterreich umfaßt , die Einfuhr auf 45,1 gegen 40,4
Mill . Kr . und die Ausfuhr auf 26,8 gegen 2R,7 Mül . Kr.
und im Warenaustausch mit England die Einfuhr auf 47,6
gegen 42,8 Mill . Kr ., die Ausfuhr auf 72,0 gegen »3,9
Mill . Kr.

Kopenhagen , 19. 11.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Warschau

22 .40
476 .75
190 .95

12 .70
80 . 75

107 .95
26 .35

259 .46
115 .55
112 .70

9 .95
16. 50
90 . 10

Prag , 19. 11.
Amsterdam 15 .00
Berlin 11 .70
Zürich 661 .60
Oslo 691 .00

Newyork , 19, 11.
Tägl . Geld 1. 00
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hand .«

Wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz

0 .43
0 . 60

0 .62)3
0 . 75

Kopenhagen 92 .92« Buen . Aires 101 .62«
Sofia 6 .40 7 nan 121 .62«
Prag 15 . 15 Off. Ikdlsk. Vi
Warschau 83 .X Privatdisk.
Budapest
Belgrad

87 .50
10.X

Inland
Privatdisk.

Ausland 3
Athen 3 .96 £ p. 1 Mt.Istanbul 3 .50 £ p . 3 Mte. —
Bukarest 3 .25 $ p. Mt. —
Helsingfors 9 . 19 $ p . 3 Mte. —

Oslo , 19. 11 Stockholm, 19 . 11.
Lenden 19 .X London 19.42
Berlin 171 .CO Berlin 1X .X
Paris 11.35 Parle 10.96
Newyork 425 .X Brüssel 70 .25
Amsterdam 231 .50 sehw . Plätze 93 .75
Zürich X .X Amsterdam 226 .X
Helsingfors 8 .X Kopenhagen 86 .X
Antwerpen 72 .25 Oslo 97 .70
Stockholm IX .85 Washington 413 .50
Kopenhagen 89 .26 Helsingfors 8 .60
Rom 22 .X Rom 2f .X
Prag 14 .X Prag 14.30
Warschau X .50 Warschau 78 .X

Kopenhagen 815 .X Stockholm 7X .50
London 137 .65 Pein . Noten 525 .X n
Madrid

152 .X
Belgrad 66 .X n

Mailand Danzig 660 .X
Newyork 29 .28 Warschau 5X .X
Paris 77 . 10

Wechsel auf Stockholm 24 .22
Lendon -Obl. 4 .9993 Oslo 23 .62

Lond . 60 Tg. Kopenhagen 20 .X
B'wechse! 4 .6906 Prag 3 .42
H' wechsel 4 .6906 Budapest 19 .X
Paris 2 .6274 Belgrad 2 .X
Brüssel 16.X '4 Athen 0 .8637
Rom 5 .26'j Japan 27 .43
Madrid — Buen . Aires 29 . 15
Bern 22 .59 Rio de Jan. 6 .X
Amsterdam 54 .34 Berlin 40 .07

Konkurse
Braunschweig : Frieda Heiber gob . Hannig . — Chemnitz:

Naclü . Werbeleiter Emil Richard Oelschlegel . — Guttstadt:
Landwirt und Gartenhaubotriebsinh . Rudolf Roeper in
Schmolainen . — Lindau -Bodensee : Naohl . Malermeister
Wilhelm Sudmann . — Nordhauscn : Nachl . Buchbinder-
moister Hermann Hoppo . — Stettin : Fn . W , & E . Hnschke
Inh . Frau Erna Gabel gob . Huschko und Fräulein Wally
Husehke . — Wiesbaden : Kaufm . Paul Orzech , zur Zeit na
Ausland.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Essen : Gastwirtin Witwe Wilhelmine

Schlicker gob . Zimmermann . — Mülhelm -Ruhr : ' Kaufm . Lo¬
renz Apel jun ., Mülholm -Ruhr -Spetdorf i . Fa . Lorenz Apel
jun . Klein - und Großhandel in Malerbedarfsartikeln.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Großhandels¬
preise stellt sich für den 15, 11. wie in der Vorwoche auf
106,0 (1913 = 100) . Die Kennziffern der Hauptgruppen lau¬
ten : Agrarstoffe 106,5 (plus 0,1 •/•) . Kolonialwaren 94,8 (plus
0,1 •/•) , industrielle Rohstoffe und Hnlbwnron 94,2 (unver¬
ändert ) und industrielle Fertigwaren 125,4 (minus O.l */») ,

Tagesnachrichten .
Durch RE Nr . 141/58 D .St . 71/58 Ue .St . sind die Bestim-

mungen des deutsch -finnischen Verrechnungsahkornmens mit
Wirkung vom 15. 11. 38 auch auf die sudetendeutschen Ge¬
biete ausgedehnt worden.

Durch ’ RE Nr . 142 '38 D .St . 72/38 Ue .St . sind die Bestim¬
mungen des deutsch -lettischen Verrechnungsahkornmens mit
Wirkung vom 4. 11. 38 auch auf daß Land Oesterreich und
dio sudotendeutschen Gebiete ausgedehnt worden.

Durch RE Nr . 143/38 D .St . 73/38 Ue .St . sind die Bestim¬
mungen des deutsch -griechischen Verrechnungsahkornmens
mit Wirkung vom 18. 11. 38 ab auch auf die sudetendeut-
schen Gebiete ausgedehnt worden.

Durch RE Nr . 144/38 D .St . 74/88 Ue .St . wird das deutsch-
schweizcrische Verrechnungsahkommen im Waren - und
Reiseverkehr auch auf die eudetendeutsclien Gebiete aus¬
gedehnt.

Durch RE Nr , 145/38 D .St . vom 17 . 11. werden Vorschriften
für die Regelung des Bositzwechsels von in der Tsehocho-

•Slowakei gelogenen Unternehmen und Betrieben erlassen.
Im Reichsgcsetzblalt Nr . 192 vom 18. 11. arscheint eine

dritte Verordnung zur Durchführung des Energlewirt-
schaftgesetzes.

Die englische Industrieproduktion ist im dritten Viertel¬
jahr 1938 gegenüber der gleichen Vorjahrszeit um 10,5 V»
zurückgegangen und hat damit oinen neuen Tiefstand seit
1935 erreicht.

In der Zeit vom 12. bis 13. Dezember wird in Paris eine
Sitzung des Direktionsausschusses der Internationalen Roh¬
stahlexportgemeinschaft stattfinden . Zur gleichen Zeit
wird auch das Internationale Schienenkartell (IRMA ) eine
Sitzung abhalten.

N/eues Braunkohlengebiet
Yjeahjf, „ (^lüekauf Charlotte " in Mittelschlesien

rg . Breslau , 19. November . (Eigenbericht ) Es ist dem
Vj .« r .ia .lu *csplap . zu verdanken , daß in dem über 100 JAhre
stillgßlegteai Braunkolüenbetrieb . . Friedrich Wilhelm * m
der Nähe von Brieg wieder die Förderung aufgenoraroen
wird .. Es handelt sich um zwei räumlich getrennte Braun-
kohteiivoifckvmnicn , *die zwischen Brieg
Opp . etn , üin alten Odertal liegeu . Man verspricht smh
von , de «*, *Abbau insbesondere eine Drosselung des HoJz-
hedarfs .. Ausschlaggebend für die verhältnismäßig hohe
Wirtschaftlichkeit des Abbaus ist die geringe Tiefe der
Kohle . Sie übersteigt nirgends drei Meter , so daß die Ge-
winnunte ’ im Tagebau  vorsichgehen kann . Die Zeche
wird d.%11 Namen ,,Glückauf Charlotte *’ tragen und keine
Koukuitfrünz für die übrigen Brnuukohlengebiete bedeuten,
da ihs Absatzgebiet bereits festliegt.

Wirtschaft siiteratur
IWo neuen Wege ln der deutschen Wirtschaft . Von bayer.

Min --Präs . Ludw . S i e b e r t . 2. neubearb . u . venn . Aufl.
Kart . 2 RM , Lwd . 3 UM . J . F . Lehmauns Verlag , München,
1Ä

Sachlich und 'überzeugend spricht der bayerische Mini¬
sterpräsident Ludwig Siebert über das Wirtschaftsgeschehcn
im neuen Deutschland . Wie es vor 1933 war , zeigt er in
einem kurzen Abschnitt . Er gibt dann einen umfassenden
wahrhaft beeindruckenden Ueherblick über das seither Er¬
reichte und über die grolien  Aufgaben der Zukunft.  Zahlen
spreche © in dieser Schrift eine gewichtige Sprache, ' sie
gobon aut  die verschiedensten Fragen der Ze *t Antwort.
(Der erst »» Vier .iahresplan — Was wollte das Erbhofgesetzt
— Warum die ReichsHutobahne » nicht unproduktiv sind —
Wohrhaftmaehung und Wirtschaft — Wer bekommt Kinder¬
beihilfen ! — Das ist unsere Währung — Was der zweite
Vierjahresplan will usw . ) Planvolles Denken und Handeln
und eine , ganz neue Wirtschaftsgesinnung haben scheinbar
Unmögliches möglich gemacht . Da noch immer genug
Unverständnis jenseits der Iteichsgrenzen anzutreffen ist,
sollte diese Schrift allen Ungläubigen im Ausland in die
Hand gedrückt werden , das wäre die beste Unterstützung
einer Verständigungspolitik . Im deutschen Volk selbst ver¬
dient dieser stolze Rechenschaftsbericht allcrBtärkste Ver¬
breitung zur Aufklärung aller Volksgenossen und zu Schu-
lungszwoeken jeder Art . — Bei einer Neuauflage sollten die
Ueberschriften zum 4., 9. und 11. Kapitel geändert werden;
denn es gibt keinen „ ersten “ oder „ zweiten “ Vierjahres-
plnn , sondern nur den Vierjahresplan . Auch im Text
sollten die entsprechenden Korrekturen vorgenommen
werden.

Baumwolle
Bremen , 19. November . Nordamerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den Be¬
dingungen der Börse . Middling loco : 10.21 (10.29) .

Bromon Dez. Jan. März Mai Juli Okt.
Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 .20 Uhr
Heutig . Schluß

9 .X/42
9 .45/40
9 .45/40

b .52/48
9 .48/46
9 .47/45

9 . 65/52
9 . 53/50
9 .52/50

a .67/65
9 .65/53
9 .54/52

u . 59/56
9 . 57/54
9 .54/53

9 . 63/48
9 .50/48
9 . 50/48

Abrechnung 9 .42 9 .46 9 .51 9 .53 9 . 54 8 . 49
Abrechnungspreis ; November 9.42.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 9 43, März 9,50 , Okt . 9.50, 9.49,

9.48, 9.49.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mal 9.53, Juli 9.54, Okt . 9 .49. 9 .50.

Bremen , 19. November . Der Markt erüffnete infolge reich¬
lichen Angebots , besonders für die entferntesten Monate,
stetig 2 bis 4 Punkte niedriger . Die Nachfrage wurde im
Laufe des Vormittages etwas besser , so daß sich die Kurse
ohne nennenswerte Veränderungen behaupten konnten . Der
Markt schloß um 12 .30 Uhr stetig 1 Punkt unter bis 1 Punkt
über den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 19. November.

’ okopreise per Ib . Tendenz : ruhig
Ostlndfsehe : Superfine , mgef. Seinde white rougish Bremer

Klausel 1 . 3 .65
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . 4 . 20

Nuwvork Dei. Jan. Man Mai lull Ok».

vor . Schluß 8 .X/- 8 .53/— 8 .45/46 8 .271- 8 .07/- 7 . 75/76
Heutig . Schluß 8 .59/— 8 .49/- 8 .42/- 8 .23/— 8 .03/— 7.75/—

Loko : 8 .97n* <9 . 30n)
New Orleans . heutige Not . 8 .65 vorige Not . 8 .68

Zufuhren in Atlantik - und Goifhäfen 14000 | 23000
* Dieser Kurs basiert auf Middlingsorten.

Schwächer
Newyork , 19 . November . Bei ruhigem Handel gaben die

Preise am Baumwoütcrininmarkt trotz der schwächeren
Haltung Liverpools zum Woclieiischluß nur um 1—4 Punkte
nach , so daß die Stimmung als verhältnismäßig stetig an-
gesprochen werden konnte . Maßgebend hierfür waren vor
allem Anschaffungen des Handels in nahen Sichten und
ausländischer , insbesondere Bomhayer Häuser inr Oktober-
Termin . Vou wesentlichem Einfluß ' .auf die Tendenz war
ferner die gut behauptete Haltung der Dezember -Sicht
trotz hierin erfolgender Glnttstellungen . Im übrigen ; blieben
Sicherungsverkäufe verhältnismäßig gering . Gegen Schluß
des Verkehrs Überwegen auf zunehmende Glattstellungen
jedoch weitere Preisrückgänge.

London , 19. November . Jute . (£ per t cif, ) . Tendenz:
ruhig , Erste Marken Okt .-Nov . und Nov .-Dez . 187/» Brief,
Dez .-Jau . 1815/i « Brief , Jau .-Febr . 3t) Brief . — Geringere
Marken Okt .-Nov , Xov .-Dcz . und Dez .-Jan . 17V« Brief —
Hanf Manila (£ per t ) . Tendenz : ruhig . Grad J Nov .-Jan.
20V* Wert , Grad K 191/.- Wert , Grad L Nr . 1 Wl*  Wert,
Grad L Nr . 2 IG3/ * Wert , Grad M Nr . 1 IG1/» Brief , Grad M
Nr . 2 15 Geld . — Sisal (Schlußnotierungen ) . Ostafrikanischer
Tanganjika u/o Kenya Nr . I faq : Nov .-Jan . und Dez .-Febr.
Kl3/* Brief , Jan .-März lüVs . Tendenz : ruhig,

Reichsbankdiskont 4 ®/e Wcrlpapierhurse der BZ . vom 19 . November Lombardsatz bVt

Hanseatische Wertpapierbörse

99 .37
99 . 12
99 .00
98 . 87

130 .37
129 . 00
126 . 50

18 . U.
101 . 60
99 .87
99 .37
99 . 12
99 .00
98 .87

100 .00
93 .25

130 .40
129 .00
127 .00

Festverzinsliche Werte
Deutsche Relchs-
u . Staatsanleihen 19 . 11.
5 Dt. Reichsani . 27 101 .60
4 do . do . 34 99 . 87
41/* Dt. Reichs -5ch .35

do. 36 II. Folge
do. 36 III. Folge
do. 37 I. Folge

4V* Reichspost 34 1. 100 . 00
4 Bremer Umtausch 93 . 25
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten und Körper

schäften
4Vt Oldb .-Br . Stl.

Kredit -Pfbr . v. 25
4' /i do . S . 1 u . 3
4Vt do . 8 . 2
4V* do . S. ♦ > 100 .375
41/* do.
4V* do.
4V* do.
4V* do. Kom. S. 1 100 .00 100 .00
4V* do . do . S. 2 100 .00 100 .00
4V* do . do . S. 3 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4’/i Hamb . Hypbk . A 100 .00 100 .00
51/* do . liquid . 101 .00 101 .00

do. Anteilschein —
4V» Pr . ctrbd . 2B 100 .00 100 .00
5V* do. Liq. 26 A 2 —
4' /: Pr . Ctrbk . Bod . ^ „

Obi. 26/27/28 99 *00 99 .00

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26 —
Nordd steinqut 27 102 .00 102 .00

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1935 - — •—
fällig am 1 . 4 . 1936 — -
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4. 1938 119 .70 119 .70
fällig ab 1 . 4 . 41/45 82 .50 82 . 70
Bank - Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.Bk. I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Eisenbahn - Aktien
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 125 .37 126 .25
A-G für Verkehr 118. 75 118*52
Bremer Straßenbahn 98 .00 98 . 00
Hamburger Hochbahn 95 .75

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Des . 91 .00
Dt. Ost-Afrika -Linle
Hapag
Hbg.-Südam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reeder ?!
Woermann -Llnie

Industrie *Aktien
Atlas Werke — ~ *“~
Beiersdorf 290 .00 290,00
Bill-Brauerei 137 .00 138 .00
Breitenburqer Cem . 148.60 142 .00
Brem.-Veg . Flsch .-G. 127 .00 127 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 162 .00 182 .00
Br. Pap . u Welip . 131 .00 131 .00

99 .00 99 .00
94 .60 95 .00
92 . 00 92 .50

124. 50 126 .00
146 .00 146 .00

96 . 00

80 .00
70 .62

91 .00
80 .00
71 . 12

120. 50 121 .00

123 ;00 123 .00
72 . 50 — —

113 .00 113 .00
78 .GO 78 .00

Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt, Llnoteumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Störkefabr.
Holstenbrauerei
3utesp . u. Web . Br.
Markt - u. KUhlhall.

19. 11.
157.00
144.00
166 .00

78 !50
154.00
85 .00

101 . C0
13B. 76
188 .00

144^00
121 .00
125.00
132 .00

18 . 11.
157.00
144.00
166 .00
153.60
80 .00

154.00
85 .00

101 .00
138.00
190 .00
126.00
144 .00
121.00
126 .00
132 .C0

19. 11. 18 . 11.
Nordd . Steingut 130 .00 130 .00
„Nordsee " Dt. Hochs . 124.00 124 .00
Nordwestd . Kraft 156.00 | 56 . 00
Rheinstahl 129.00 131,00
Reis u. Handels 140 .00 14? ,00
Ruberoidwerke 129 .00 129 .00
Schwartauer Werke 120.00 120.00
Stader Lederfabrik 135 .00 135.00
Transp . Hevecke 115,00 116.00
Vereinigte Jute 105 .00 106.00
Ver . Werkstätten 120 .00 120.00
Wendts Cigarren 78 .00 78 .00

Kolonialwerte
Kamerun -Elsenb .-G. —90 .00
Neu -Guinea -Comp . 130 .00 130 .00
Otavi -Minon — •— 26. 87

Berliner Börse

Niedersächsische Börse
RommunaWerbände

mit Zlnsberechnunz
4 ' /. Hann . nrov .-Anl.

p . 15  99 .00 99 .00

Pfandbriefe und
Schuld vcrachreibuneen

4>/> Oldb .-Br. Stl.
Krd , Plbr . S. S 100 .37 100 .37

4V. So. Kom. S. 3 100 .00 100 .00

Landesbanken
4' /i Brschw . Slaatsb.

Goldplbr . R. 14
4 ‘/s Hann . Ldkr . 6 .-

PI . S. 1 1924
5>/. do . Linui . Plbr.
4 do . RM Plbr . S. 4

Ritterschaften
4V. Brschw . rlttl . G.-

Pf . von 29
4‘/s Bremer riltl.

Goldplandbricl
4 ' /, Calenbg . rlttl.

G.-Pfbr . v. 28
4 ' / . do . do . v. 27
47 > Collor rlttl.

Goldpf . C.

100 .00 100 .00

100 .37 100 .37
101 .25 101 .37
96 . 00 95 .00

100.00 100.00

100 .00 100 .00

100. 25 100 . 25
100. 26 100 . 25

100 .00 100 .00

St adtschaften
4 ' /i PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand-
brlef R 22 100. 00 100.00

Hypothekenbanken
4 ' / . irsehw . -Hann.

Hyp- Bk . Goldpl.
von 1929 100.00 100 .00

SV« do . Llqul .-Pfbr . 101. 25 101 .26
4V* Hann . Bodkrbk.

G. HVP. Plbr . R. 7 100.00 100.00

Industrie -Anleihen
4 Brauergilda Obi. 103. 50 103 .50
4 Hackethal Obi. 104 .00 104 .00
4 Llndener Brauerei

Obi 102 .00 102.00
1 Mech . Linden Obi, 91 . 76 91 . 75
4 Vorw . Zem . Obi. 102.25 102.25

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtsnl.

von 1923 99 .60 99 . 50
t Brom rill (Rogg .) „

abg . PI . 94 .00 94 .00

4 JbT Pi'.' ' 94 .00 94 .00

101 .00 101.00

103.00 103 .00

202 . 00 204 .00
173 .25 173 .25
110.00 110.00
126 .00 127 .00
142.00 142.00

SV» Hann . Bod . Kr.
Llqui . Pfandbr.

Vit  LUdernscheid M.
Obi.

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wiike
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Useder Hütte
Lindener Brauerei
Mech .Weberel Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurt Kali
Teutonia Zoment
Ver , Harzer Zem.
Verelnsbr . Htrrenh
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank

Verkehrs -Aktien
Hiltfesh . Pfln . Kreisb . 48 .00 48 .00
Ueberlandw . Hann . 112. 25 112.00
Mirienborn -fleand 85 .00 86 .00

270 .00
120.00
176.00
M6 .00
101.00
137 .00
126 .00
134 .00
185 .00
127.00
160.00
113.00
172.00

270 .00
121 .00
178 .00
146. 25
101 .00
137. 00
125 .00
139.00
185.00
127.00
160 .00
113.00
172.00

112.00 112.00
97 .00 97 .00

Reicbssciiuldbuchforde-
runaen (mit Stüekzinscn)

ab
1.4.

Ausgob » 1
Geld | Brief

Ausgabe 2
Geld | Brief

1X9 X . 76 IX . X _ f _
1940 X . 75 IX,BC — f—
1941 99 .37 IX . 12
1942 98 .62 99 . 37
1943 98 . 62 99 .37
1944 98 .37 99 . 12

1945 98 . 12 98 .87
1946 98 . 12 98 .87 — —

1947 -

1948 —

Wiederaufbau -Zuschlag«
1944/45 . I 81 . 76 ; 82 . 50
1946/48 . I 81 .75 \ 82 . 50

102.00
109.00 109.00
99 .00 99 .37

IX .37 IX .37

IX .X
101.X — _
IX,X 1X .X

99 . 76

99 ^ 0

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs -, der
Länder , der Reichsbahn,
Relobspost Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Ot. Anl . Ausl . 130.X IX .X
5 Reichsanleihe 27 101 .50 101. 50
4 Reieheanlaihe 54 99 .87 99 .87
5V* int (Yeung)
4V» Pr . St .-Anl . 28
Vf\  Bayern St . 27
47 * Brschw . St . 28 —
4 Dt . Schutzgebiet
47 * Dt. Relchsp . 34 IX .25
Vit  do . 35 IX . 20 1X . 20
47 * Dt. Reithsb , 35 1X .C0 IX .X
47 * do , 36 99 . 12 99 . 12
47 * Pr . Ldr , 1 u . 2 IX .M IX .X
Stadtanleihen
47 * Bin . Gefdseh . 26

1 und 2 — 99 . 25
Oeffentliche Kreditanstalten
47 * Bin . Pfdbr .-A. ix .x 1X .X
Dt. Komm .-Samm . 1 135 . 76 135.87
Dt. Komm .-Samm . 2 149.60 149 .87
47 * Hann . Landes¬

kredit V. 26 S. 1 IX .37 IX .37
47 * do . Pfd . v. 27

Serie 2
47 * Oldb .-Br. Stl.

Krd . Plbr . $. 2
47 * do . S. 7
47 * do . Kom. S. 1
5 ' /i do . Liqul.
47 * Pr . Lds, -Pf . R. 4
47 * LdschftL Zentr.

Goldpfandbr.
47 * Ostpr . Id. G. (87 .)
Schi, -Holst . Id. G. 24
47 *West . Id. G. (87 «)
Ind « nlrie -Ohllgationen
47 * Braunschw.

Hann , von 1929
47 * Goth . Grund-

kredlt 4 , 5 , Sa
47 * Hann . Beden-

Kredit 13 . 14
47 » Meininger

Hypoth , Bank
47 » Pr . Centralb . 28 IX .X 1X .X
47 » Pr . Hyp . 24 , 1

25 . 2— 4
47 * Pr . Pfandbr .*

Bank 50
47 * Rhein . Westfäl.

. ldkr . 4 , 6 , 10,12 IX .X IX . X
47 » Schlesw .-H.tdsch.

Gold 30
47 » Bert Hyp . 15
47 * Bl . Hyp . K. 4
57 » Bl . Ctrbk . Liqu.
47 * Pr . Plbr.

Kemm , 20
47 » Pr Ctr .-Bod . 24 IX .00 1X .X
47 » Pr . Ztrst . 19 IX .X IX . X
47 » Pr . Ztrst . 20 -21 IX .X IX . X
47 * Hann . pfd . 4

von 1929 —IX,37
47 * de . 5 u . Grw. IX .37 1X .37
Kt mniunal -Ohllgatlonen

47 * Mein Hyp. Bank
Komm 4. 16 , 21 90 .X 99 .X

47 * Pr . Ctr . Boden
Komm 26/28 99 .X 1X .X

47 * Rh Westf . Bdrk.
Komm 26 2̂7 4-6 IX .X IX .X

H * i 'nfhekenbanken
5 Thür . ELG. 37 101 .X
I Zuekerkredtt IX .62 103.25

99 . 75
98 .25
98 . 50
09 .76

IX .X 1X .X

1X .X 1X .X

1X .X IX .X

IX .X IX . X

IX .X IX .X

IX .X 1X .X

98 .50 98 . X
IX .X IX . X
IX .X IX . X
100.B7 IX . 87

99 .X 99 . X

Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe li 1936
Gruppe H 1937
Gruppe H 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

Bnnkcn
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Bert . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Sank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hvp .-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

19. 11. 18 . 11.

19. 11. 18. 11. Dynamit Nobel _ 79 . 25
Germania Portland 105 . X 105 . 5Q
Gebr . Goedhardt 162 . 26 162 . 25

— _ Hackethal 140. 75 141. 12
— Hageda 114 .50 116 .00

_ Hoffmann Stärke — . — — . —
— !— Kötitzer Leder 141 .X 142 . 26
— Kromschröder 97 .X ——

111.75 111 .75 Küppersbusch —

Lindes Eis 166 .25 166 .75
Masch . Buckau 127. 60 129 .50

98 . 12 96 . 12 MaximilianhUtte — . — 180 .X
112 .25 Meyer Kaufmann —, —. 113 .00

Miag Mühlen 130. 50 131. X
Mülheim Berg 125 .00 125 .X

97 . 12
Nordd . Eiswerke — . — —

97 .25 Nordd . Steingut —,—
97 .X 97 .X Nordd . Trikot 129. 60

Anfangs - Schluß
kurs kurs

IX .X
121 . 50 122.X
111.X 111. 75
117.X 117.60
655 .X 556 .X
IX .00 101 . 75
110.X 110 .50
113. 76 114 .60
—96 .X

190. 75 192 .X

Nordwestd , Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Riebeek Montan
Rosenthai Porzellan
Sarotti
Schles . Portland
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

92 . 60 92 .76
—114 .X

131.CO 131 .00
169.X 172.X

1X .X 161*60
Industrie
A-G. flir Energie 127. 50 131.00
Alsen Portland —171 .60
Atlas Werke —
Bremer Vulkan —
Dt. Ton und Stein —137 . 50

Kolonialwcrte
Ot . Ost -Afrika 105. 50 IX .X

.Neu -Gulnea — .
Otavi Min , u . Eis .-G. 27 .62 26 .X
Schantung 116.CO 118 . 25

Fortlaufende Notierungen
Anfangs¬

kurs

130 .X
101 . X
98 .26

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschi . 7* Ablösunqsch.

57 » Gelsenk , Werk
47 * Fried,Krupp -RM-Anl.
57 . Mitteid . Stahl
4 ' /, Ver . Stahl -Obi. —

Accumuletoren -Fabrik —
AIlg. Elektricitäts -Ges . 112. 25
Aschtffenburqer Zellstoff 114.00

Bayer . Motoren -Werke 143 .60
I. P . Bemberq 130.75
Julins Berger Tiefbau —
Bi. Kraft U. Licht AG. 162. 37
Berl . Maschinenbau 123 .00
Braunk u . Brite (Bublag ) —
Bremer Wollkämmerei —
Buderus Eisenwerke 105.X

jnarlottenb Wasserwerk 114.X
Chem . von Heyden
Continental Gummi 202 .CO

Daimler -Benz
Oemag 142.X
Deutsch . Atlant .-Telegr . — •
D. Cent . Gas Dessau 109 .25
Deutsche Erdöl 123.50
Deutsche ilnolwerke
Oeutsch Teieph u . Kabel —•—
Deutsche Waffen ,
Deutscher Eisenhandel —
Christian Oierig AG. 178 .X
Dortm Union Brauerei

Eintracht -Braunkohle —
Eisenbahn -Verkehrsm . —
Elektr .-Lleferungsges . 118.X

Schluß Einheitskurs
kurs 19. 11. 18. 11.

130 . X 130 .60 130 .X
101 . 50 101. 50 101.37
98 . 25 98 .X 98 .X

101 .25 101 . 26
97 . 75 97 .50 97 . 75

204 .00 204 .X
112,X 1t3 *37 116 . 12
112. 25 112 .50 114.X

143. 75 143.50
130. 00 132 .00 134ix
145 .X 145.X
162.37 162.37 163lO0
123 .X 122. 25 122.76
192 .X —. — 193 .X

166 . 50 167.X
IX . X 107 .X 107.X

114.X 113 .87 114.25
138 . 76 139.X
202 .X 202 . 50 203 .25

131 .X 132 .75 132. 50
141 .X 142. 76 143 .X
—— — 108.X

IX . X IX . 25 110. 12
124. X 124. 12 125. 00
— 152. 12 154 .X
—,— 131 .GO 132 .X

144. 60 145. 26 146.X
—.— 139 . 25 140.00

178 .00 — . - 179 .X
2G3.X 203 .X 207 . 75

162 .X 156.X 156 .X
— .— 161. X 161. X

117.60 117 .76 118.37

Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co
Th . Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KölnNeuessen
Philipp Holzmann »
Hotelbetr . -Gesellschaft

Ilse , Bergbau
flse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans

Kali Chemie
Klöckner -Werke
Koksw u Chem . Pabr.

Lahmeyer & Co.
Laurahiitte
Leopoldgrube

Mannesmannronren werke
Mansfeld ag  t . Bergbau
Maximilianshütte
Metallgeselischaft

Niederlausitzer Kohle

Orenstein & Koppel

Rhein . 8raunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-westf . Elektr.
Rhein Metall
RUtgerswerke

Salzdetfurth Kali
Schles . El . u Gas Lit . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stölir & Co . Kammgarn
Stolbergcr Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleqr . Draht

Wasserw . Golsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershall

Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Bräu -Industrie
Reichsbank

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen

1C8.50
132 .X

IX .60
132.50

144 .X 143 .87
118 . 12 118.00
132 .09 IX . 60

128 .50 128. 50

139 .25 139. 26

111,76 111 .60
—143 .50
— .— 78 .00

130. 75
95 .50

132.60
95 . 75

114 . 75 114.26
139.X 140 .X

Eliaheitskurs
19. 11. 18 . 11.

108 .62 110 .X
133 .X 133 .X
82 . 75

145.37 145 . 25
119 .50 121. 75
131 .26 133. 26

129 .X 129 .X
129 .X 131. 76

IX .60
185 .50

113^25
144. tO
78 . 26

163 .25
131. 50
96 .GO

139. 60

140!25
113. 75
144 .00
78 . 50

163.26
131. 75
98 .X

137. 50 _ _
115.X 115.X

—122 . 75 124 .X
—15 . X — 15.25

124 .X 124. 75

104 .87 104. X 105,75
134. X

119. CO 119 .X 120. X

163 .X 153. X 153. X

IX .X
137 . 50
186. X
119 .60

Allg . Lokalb.
Dt. Reichsbahn
Hamb Amerika
Hamburq -SUdam
Hansa,Linie
Norddeutscher

Kraftw
Vorz .-A
Packet!

Dampf

Lloyd

106. 60 107.50

205 .CO

130!7ö 128!öC
117. 75 117. 50
131.X 131. UO
140 .X 141. 25

134 .50 135,25
_ ’_ 129!x

176[2ö 176 . 25
102.X 102; 5U
190 .50 190. 10

201 !x

102.25 101 .37

150 .25 160. 25
101,00 101 . 12
114. 00 114.00

122. CO 122 .X

ffß .X 116.00
191 .00 1X .76

117 .75 119.X
132.X 133. 76
126.62 125.60
71 .X 70 .87

tioloo ix !x
—. — 73 .CO

107 .87 108 .50

129,CO
118. 60
131. 50
141 .50

136 .60

i3o !oo
176 .26
102.87
192 .50

SölcO

207 .CO
117. 25
128 . CO
117 . 50
132 .X
142 .X

137. 25
125 .X
132. 00
177.X
102. 50
196 .CO
127. 75
87 . 50

213 . 26

130 .62 131.X

103.37 104.62
- 162 .X

160. 50 153 .X
102. X 102. 25

115 . 75

123. 12 124 .00

116. X
1C( . 75

118. 12
133. 75
126. X
70 .87

120 .X
109.60
74 . 26

117. X
192.X

118. 50
134 . 60
125.X
71 . 60

121 .50
112 .X
74 .X
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Drehscheibe des Orients
Die transiranische Eisenbahn vollendet

Heber die Entwicklung defe Verkehrs auf der vor
kurzem vollendeten transiranischen Eisenbahn , deren
Eröffnung sich last unbemerkt von der übrigen durchpolitische Ereignisse in Spannung gehaltenen Welt
vollzogen hat , liegen bereits jetzt günstige Berichtevor . Ein ausländischer Fachmann hat sein Urteil in
die Worte gekleidet , daß Iran durch die Fertigstellungdieses großen Werkes zur „Drehscheibe des Orients“
ff worden ist . ln der Tat erlangt Iran durch diese
Bahn die Kontrolle über einen großen Teil der Ver¬bindungswege des Orients für den Güteraustausch
zwischen Europa und Asien . Die ungewöhnliche Be¬
deutung dieser Bahn ist schon bei ihrer Planung voninteressierten anderen Mächten erkannt worden und
hat zu Interventionen sowohl von seiten Englands alsauch Sowjetrußlands geführt , durch die sich die Re¬
gierung Irans jedoch von der Verwirklichung ihrervon dem Schah nachdrücklich unterstützten Ab¬
sichten nicht hat abhalten lassen.

Die Gesamtlänge der Bahn beträgt .1390 km . Ihr Bau
erforderte die Ausführung vieler großer und schwie¬riger Arbeiten . So mußten auf der nördlichen Teil¬
strecke zwischen Chahi und der Ebene von Khar nicht
weniger als 85 Tunnels von insgesamt 24 km Länge
gebohrt werden , deren größter 2800 Meter lang ist . Auf
der Südstrecke in den Felsentälern xpn Abi -Diz undAbi -Cezar mußten über hundert unterirdische Bahn¬
führungen von insgesamt 30 km Länge — die größte
von ihnen ist 2500 m lang — gegraben werden . Diesegewaltigen Erd - und Gesteinarbeiten erforderten
allein ungefähr 40 000 Arbeiter . Der gesamte Bau derBahn wurde von dem aus dänischen und schwedischen
Gesellschaften gebildeten Konsortium Kampsax mitdem Sitz in Teheran ausgeführt , das meist im Aus¬
schreibungswege einen Teil der Arbeiten und viele
Materiallieferungen an die Industrien und Unter¬
nehmer anderer europäischer Nationen vergab . Auch
an .Deutschland wurden ansehnliche Aufträge erteilt.
Außerdem waren .Frankreich , England , Belgien , dieSchweiz , Italien und Holland sowie vierzehn iranische
Unternehmen an den Lieferungen für das große Werk
beteiligt . .

Es ist besonders bemerkenswert , daß Iran zur
Durchführung des Projekts keine Anleihen und Kre¬
dite im Ausland aufzunehmen brauchte , sondern die
Kosten ausschließlich aus nationalen Mitteln zu
deoken in der Lage war . Dies war mit Hilfe der be¬
deutenden Abgaben und Gebühren möglich , die die
Anglo -Iranian Oil Company für das im Süden des
Landes gewonnene Petroleum an die iranische Regie¬
rung zahlen muß Während der normale iranische
Staatshaushalt durch die normalen Einnahmen aus¬
geglichen wird , werden die Zahlungen der Anglo-
Iranian Oil Company in einem außerordentlichen Etat
geführt . Sie dienten als Grundlage für die Finanzie¬rung des Baus der Bahn . So ist es im Grunde vorallem der Petroleumreichtum Irans gewesen , der die
Durchführung des Baus .ermöglicht hat.

Die transiranisclie Eisenbahn ist nur der erste Teil
eines umfangreichen Eisenbahnbauprogramms . Ein
weiteres Projekt , die Verlängerung der Eisenbahnnach Semnam , ist - bereits in Ausführung begriffen.Diese Linie wird schließlich nach Mesched weiter¬
geführt werden, ; wodurch eine Verbindung dieses
Gebiet ^ mit Teheran möglich wird . Wenn dieser Baudurchgefühi 't ' wird , kann , auch eine Verbindung mitder russischen Eisenbahn von Buchara , die über
Taschkent und Samara nach Sibirien geht , ohne

Schwierigkeiten hergestellt werden . Die ersten Stu¬
dienarbeiten für den Bau einer Eisenbahn von Täbris
nach Teheran und ferner einer Verbindung vonKioum mit der Eisenbahn von Beludschistan sind be¬
reits im Gange.

Die große Welthandelsachse Europa —Bagdad—Indien erfährt durch das iranische Eisenbahnnetz eine
wertvolle Verstärkung . Darüber hinaus werden den
iranischen Rohstoffen die Märkte des Indischen Oze¬
ans erschlossen werden . Iran , zwischen Rußland , In¬
dien , der Türkei , Irak , Arabien und Afghanistan ge¬
legen , gewinnt so eine hervorragende Bedeutung im
internationalen Handel . In politischer Hinsicht ist die
Festigung der Stellung Irans geeignet , Konflikte mitseinen Nachbarn hintanzuhalten . Die transiranisehe
Eisenbahn ist ein Werk des Friedens und der Zivili¬sation.

Seeverkehr und BlnnenschiHsrerkehr in den Weserhäfen.In der Woohe vom 6. bis 12. November kamen im See¬verkehr der Weserhäfen an : 243 Schiffe mit 199 089 NRT und
130 873 t Ladung , davon in Bremen -Stadt 176 Schiffe mit
127 438 NRT und 86112 t Ladung . Es gingen ab : 207 Schiffemit 193 858 NRT und 90 691 t Ladung , davon von Bremen-Stadt 148 Schiffe mit 114 624 NRT und 59 525 t Ladung . —Im Binnenschiffsverkehr  mit Bremen und derührigen Unterweser trafen ein über die Mittelweser 145Schiffe mit 49 803 t Tragfähigkeit und 36 466 t Ladung . Esgingen ab : 143 Schiffe mit 49 784 t Tragfähigkeit und 12 808Tonnen Ladung . Die Angaben für den Küstenkanal liegennoch nicht vor.

Lebhafter Passagierverkehr der Holland -Amerika Linie.Die Holland -Amerika Linie hatte im 1. Halbjahr 1938 einenim Vergleich mit dem 1. Halbjahr 1937 um 24'/» größerenPassagierverkehr zu verzeichnen . In der Touristenklassewurden um 40•/«, in der Kabinenklasse um 25,5•/« und inder dritten Klasse um 9 •/« mehr Fahrgäste befördert als indem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres . Auch dieSonderfahrten erfreuten sich eines stärkeren Zuspruchs.Obwohl die Reederei für Vergnügungsreisen eine um einViertel größere Tonnage zur Verfügung gestellt hatte alsim Vorjahr , hat die Zahl der Teilnehmer an diesem Verkehrum die Hälfte zugenommen.
Fahrpreissenkung London —Madeira . Die englische Ree¬derei Ellermann & Bueknali S. S. Co. zeigt an , daß sie fürdas Jahr 1939 ihre Fahrpreise von London nach Madeiraauf 10 Pfund für die Einzelfahrt und auf 18 Pfund fürdie Rückfahrt  senken wird.
Neuer Baltimore ■Skandinavien - Dienst . Die FinnischeNordamerika -Linie hat einen regelmäßigen Frachtdienstmit Abfahrten - in dreiwöchentlichen Abständen von Balti¬more und Hampton Rbads nach Schweden fGotenburg,Stockholm ) und Finnland (Helsingfors ) eingerichtet . Alserstes der auf der Route eingesetzten Schiffe hat MS..Mathilde Tliorden “ Baltimore am 11. November verlassen.Die Ueberfahrt dauert 10 Tage.
Chile kauft dänische Schiffe . Nachdem die ChilenischeStaatseisenbahn bereits vor einigen Monaten die „Oestborn-holm“ von der Oestbormholmske Dampskihsselskab erworbenhatte , ist nun auch das 376 BRT große Scliwesterschiff..Nordbornholm “ znm Preise von 700 000 Kr . in chilenischenBesitz iibergegangen . Die dänische Reederei hat bereitsErsatzaufträge zur Ablieferung im April und Juni 1939 inAuftrag gegeben . Die von der Chilenischen Staatseisen¬bahn angekauften Schiffe sollen in der Küstenfahrt Ver¬wendung finden.
Kollision . Auf der Bremerhavener Reede in Höhe derColumbuskaje kollidierte der Neptun -Dampfer „Bacchus“mit dem Fischdampfer „Georg Robbert “ der „Nordsee “.Dampfer „Bacchus wurde die Schiffswand vom Boots¬kran bis unter die Wasserlinie eingedrückt . Ein entstan¬denes Leck konnte von der Besatzung gedichtet werden.Der Dampfer ging in Bremerhaven ins Doek. Der Fiseh-dampfer . der Beschädigungen am Vordersteven erhielt,suchte den Wesermünder Fischereihafen auf , um in Re¬paratur zu gehen.

Frachtenmarkt
Uebermäßlges Tonnageangebot

Angesichts des überall und besonders an den führendenHekuf rachtenmä rkten reichlichen Tonnageangebots hat auchdie an einzelnen Märkten vorübergehend bessere Raumfragekeinen günstigen Einfluß auf die Frachtraten gehabt . DieReeder yaren zum Teil sogar noch gezwungen , Zugeständ¬nisse zu hiachen , um überhaupt zürn .Abschluß zu kommen.R.m La - Pla .ta - M .arkt war das Ladungsangebot in-''folge der •Abnahme ' einiger - schwimmender ■Maisladungenvdrübergehehd etwas besser , doch wurden trotzdem nure§ a ein halbes llutzeufh Sehiffa geschlossen , da die Ab¬lader zum Teil nicht einmal mehr die Mindestsätze zuzahlen gewillt waren . An den n o r damerikanischenMärkten ruht das Getreidegeschäft fast vollkommen mitAusnahme einiger weniger Abschlüsse vom St . Lorenz . Für
Schrottladungen wurden noch ^einige Dampfer vom Golfnach 'Westitalien und ancli nach dem Fernen Osten an¬gefordert . Am K u b a - Zuckermarkt wurden einige Teil¬ladungen zu niedrigen Raten geschlossen , doch war das Ge¬schäft im ganzen nur unbedeutend da die englischen Raf¬finerien ihren Bedarf aus Empire -Quellen decken . Am
Nordpazifikmarkt  als einzigstem Markt war dieNachfrage ' -riach Frächtraunl noch verhältnismäßig lebhaft;Frachtraum wurde nach Südafrika und dem Fernen Ostenund nach Australien geschlossen.Im Osten  haben ?sich dagegen die Verhältnisse für dieTrampreeder noch weiter verschlechtert . Das Ladungsange¬bot sowohl an den Bohnen - als auch an den Reismärktenwar sehr knapp , das Tonnageangebot , dagegen mehr alsreichlich . Dementsprechend versuchten die Befrachter , dieRaten noch weiter zu drücken .' was ihnen zum Teil auch
gelungen ist . Dagegen war das Geschäft am Java -Zucker¬markt mit Japan verhältnismäßig rege . Eine größere La¬dung würde nach Rotterdam geschlossen . An den au¬stralischen  Märkten war die Chartertätigkeit in denersten Tagen der Woche etwas lebhafter , aber fast in .iedenrFall wurde die Option Indien gefordert , wohin voraus¬sichtlich auch die meisten Ladungen gehen werden.Das Erzgeschäft vom Mittelmeer  und auch dasS c h w a r z m e e r - Geschäft ließen alles zu wünschenübr.ig. Am Donaumarkt sind zwar wieder einige Getreide¬ladungen geschlossen worden , doch war die Abschlußtätig¬keit im ganzen nur unbedeutend . Auch am ausgehendenKohlenmarkt war die Geschäftslage bei reichlichem Ton-nageangebot durchaus unbefriedigend.An den La - Plata - M ärkten  wurde Frachtraum fürfrühe Positionen etwas besser gefragt , ein Spot -Dampfervon ca . 6000 t wurde vom . oberen Revier nach full U. K.zu 25 sh 3‘ d geschlossen , und für eine mittelgroße Ladungvon Bahia Bianca nach Callao *wurden 13 sh 6 td gezahlt.An den nor damerikanischen  Märkten v liegt dasGetreidegeschäft vollkommen still . Vom St . Lorenz wurdeallerdings noch Franchtraum nach Skandinavien undMittelmeerbestimTnungen gefragt , aber Abschlüsse sind bis¬her nicht gemeldet worden . Vom Golf  nach Triest wurdeeine Schrottladung zu 5 Dollar brutto terms und No¬vember/Dezember -Abladung aus dem Markt genommen.Weitere Tonnage für Schrottladungen wird von ameri¬
kanischen Atlantikhäfen ft angefordert . Am Kuba-Zuckermarkt wird Frach träum für November - und Dezember-Abladung nach U. K./Kontinent gesucht , und eine Teil¬

ladung von 3000 t wurde von einem südkubanischen Hafenzu 14 sh 6 d hach London/Antwerpen/Rotterdam/Amsterdamgeschlossen . Von Coos Bay/Vancouver Range nach Japanwurde ein 7000-Tonner mit Holz und Schrott zu 3,85 Dollarfio . terms befrachtet.
Im Osten  war das Geschäft sehr flau . Für Bohnenvon Dairen nach Eotterdam/Hamburg wurden anfangs noch26 sh 3 d geboten , später wurden jedoch nur noch 26 shfür Dezember -Abladung gezahlt . Die Reisfrachten vonSaigon -waren sehr knapp , und es wurden nur noch 26 sh6 d offeriert . Von Java wurde ein 8000-t-Dampfer fürDezember -Abladung mit Zucker nach Rotterdam zu 25 shaus dem Markt genommen . Von Ostaustralien wurden zuBeginn deF Woche vier Dampfer nach U, K./Kontinent mitder Option Indien zu 31 sh mit Weizen in Bulk befrachtet.Für Getreide von der Donau  nach Rotterdam wurden17 sh 3 d und nach ausgew . Häfen des U. K. 18 sh 3 dbezahlt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 19. November:
Britsun , holl ., von Südbrasilien , Carl J . Klingenberg,Sch . 16, Bretter . Levensau , dtscli ., von Hamburg , CarlScholle , Sch . 6, Stückgut . Leipzig , dtseh ., von Hamburg,Herrn . Dauelsberg . Sch . 17. Goncalo Velho , port „ von Ham¬burg , Nie. Haye & Co., Sch . 18. Tacoma , dtseh .. von Ham¬burg , Carl J . Klingenberg , Sch. 13. Diana , dtscli ., von Se¬villa , Häger & Schmidt , Röchling , Erz . Theseus . dtseh ., vonNordschweden , D. G. Neptun , Krages , Stückgut . Nixe, ’*dtseh ., von Danzig , D. G. . Neptun . Stückgut . Ilse L. M.Russ , dtseh ., von Hamburg , Gottf . Steinmeyer , Sch . 11.Cordoba , dtseh ., von Hamburg , Gebr . Specht , Sch . 16.Athen , dtseh ., von Hamburg , Böning & Co., Sch . 18. SvenClausen , dän ., von Jütland . Nie. Haye & Co.. Sch . 8, Stück¬gut . Lapland , engl ., von ' Hamburg , Carl Scholle , Sch . 4,

Stückgut . Neptun , dtseh ., von Hamburg , Carl Scholle,Röchling.
Ahgegangene Seeschiffe am 19. November:

Orotava , dtseh ., nach Las Palmas , Habal , Stückgut.
Optima , dtseh ., nach Antwerpen , Rabien & Stadtlander,Stückgut . Lindenau , dtseh ., nach Dublin , Nie . Haye & Co.,Stückgut . Pax , dtseh .. nach Westnorwegen , D. G. Neptun,Stückgut . Gannet , engl ., nach London , The Gen. Steam Nav .,Stückgut . Victoria , dtseh .. nach Stockholm , Gottf . Stein¬meyer , Stückgut . Genua , dtseh .. nach Emden . Gottf . Stein¬meyer , Stückgut . Saroxie , amerik ., nach Boston , Dasco,Stückgut . Arta , dtseh ., nach ‘der Levante , Böning & Co.,Stückgut . Orean , dän ., nach Kopenhagen , Carl Scholle,Kohlen . Nyland , schwed ., nach Lulea , Häger & Schmidt.Skaraborg , schwed ., nach Skutskar , Bremer Seeverkehr,Glaubersalz . Fasan , dtseh ., nach London , Herrn . Dauelsberg,Stückgut . Sardis , nach Bristol , Nie. Haye & Co ., Stückgut.Levensau , dtscli ., nach Manchester . Carl Scholle , Stückgut.Kong Sigurd , norw ., nach Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stück¬gut . Kong Alf . norw ., nach Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stück¬gut . H. A. Nolze, dtseh ., nach Malmö, Herrn . Dauelsberg,Stückgut . Diana , dtseh ., nach den Rheinhäfen , Gottf . Stein¬meyer , Stückgut . Kandelfels , dtseh ., nach Kalkutta , D. D. G.Hansa . Stückgut . Bollwerk , dtseh ., nach Santos , Gebr.Specht , Stückgut . Porto Alegre , dtseh ., nach Hamburg , CarlJ . Klingenberg , Restladung.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Bremen -Stadt abgegangen am 19. November:Lloydl . 80 (Lührßen ), Lloydl . 160 (Peter ), nach Hamburg,Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Casablanca 1, Nixe 6, Sven Clausen 8, Ceres(Dock).
Ueberseehafen : Delia 11 (8 00 26), Tacoma 13 (8 00 56), Pa¬tricia 13 (8 17 33), Leipzig 17 (8 17 34). Duguesne 17, Werden¬fels 12 (8 53 43), Marienfels 12 (8 53 76), Britsun 16 (8 54 86),Cordoba 16 (8 54 83), Athen 18 (8 54 90), Friesenland (8 01 85,Erzplatz ).
Hohentorshafen : Minna Cords (Lampe ).
Getreidehafen : Planet , Minden , Afrika.Industriehafen : Achille , Honor , Kelkheim , Vendia , Neptun,Diana (Röchling ), Zena (Kohlenhandel ), Ernst Hugo Stinnes(Nordd . Hütte ), Columbia , Maru (Kalianlage ), Consul Cords(Dreyer & Hillmann ), Theseus (Krages ).A-G Weser : München (Dock III ), Gambian (Dock V),Clio (Werfthafen ), Kurland (Ubootshafen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Berlin , Columbus , Steuben , Orotava.Hamburg : Frankfurt , Nienburg , Saar , Schwabenland.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 18. an BuenosAires . Arucas 18. ab Las Palmas nach Antwerpen . Borkum18. ab Freeport nach Ninatitlan . Chemnitz 18. Bishop Rockpass , nach Bremen . Columbus 18. an Bremerhaven . Crefeld18. an Antwerpen . Eisenach 18. an Leixoes . Europa 19. Dovergass. Iller 17. ab Antwerpen nach Vigo. Leipzig 19. anremen . Minden 18. an Bremen . Neckar 18. an Rotterdam.Nürnberg 18. an Antwerpen . Orotava 18. an Bremerhaven.Potsdam 19. Terschelling pass , nach Hamburg . Saar 19. anHamburg . Schwaben 18. Lizard pass , nach Antwerpen . Ulm19. Ouessant pass , nach Antwerpen.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.Bärenfels 18. von Suez . Falkenfels 18. von Bunder Shah-pour . Geierfels 18. Gibraltar pass . Lahneck 18. von Rotter¬dam. Lindenfels 18. von Rotterdam . Uhenfels 18. in Bas-rah . Wachtfels 18. von Calingapatam . Wartenfels 17. inBombay.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Apollo18. von Bilbao nach Gijon . Diana 19. von Bremen nachRotterdam . Gauß 18. in Vigo . Hero 18. in Antwerpen . Iris19. von Königsberg nach Rotterdam . Medea 19. von Bremennach Königsberg . Nixe 19. in Bremen . H. A. Nolze 19. vonBremen nach Malmö. Pax 18. von Bremen nach Stavanger.Perseus 20. von Vegesack nach Königsberg . Fhaedra 18.von Rotterdam nach Rostock . Pollux 18. in Stettin . Pylades18. von Rotterdam nach Kiel . Theseus 19. in Bremen . Venus18. von Danzig nach Rotterdam . Victoria 18. von Bremennach Gefle.
Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler 18.von Hüll nach Bremen . Albatroß 19. von Leitb nach Gr.Yarmouth . Amisia 19. von Rotterdam nach Antwerpen . Bus¬sard 19. von Rotterdam nach Gdingen . Ganter 18. in Re¬val . Ibis 18. von Immingham nach Bremen . Möwe 19. vonLondon nach Bremen . Ostara 18. in Danzig . Reiher 19.von Hamburg nach Hüll . Schwalbe 18. von Lowestoft nachHamburg . Schwan 18. von Hüll nach Hamburg . Taube 18.von Memel nach Tallinn . Wachtel 18. von Rotterdam nach

Gdingen . Flamingo 18. von London nach Hamburg.
Deutsche Levante -Linie GmbH. (Atlas Levante Linie A-G,Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).Akka 18. von Burgas nach Oran . Andros 18. von Portimao■nach Rotterdam . Ankara 18. in .Mersin . Arta 18. von Bre¬men nach Piräus . Athen 18. von Hamburg nach Bremen.Derindje 18. in Burgas . Galilea 18. von Istanbul nachLemnos f. o. Kreta 18. in Samsun . Kythera 19. Gibral¬tar pass . Milos 18. in Cangilly . Ther . L. M. Russ 18. vonConstantza nach Samsun . Samos 18. Ouessant pass . Smyrna18 in Rotterdam . Thessalia 18. von Antwerpen nach Al¬gier . Troja 17. in Alexandrien . Yalova 18. von Ant¬werpen nach Malta.
Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH., Bremen.Vegesack 19. ab Bremerhaven nach Santa Marta.
Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 18.Ouessant pass . Schwanheim 9. ab Galveston . Ginnheim 12.an Ramallo . Gonzenheim 17. an Albany . Bockenheim 19, anSkutskaer . Heddernheim 19. än Iggesund . Kelkheim 18. anBremen . Eschersheim 16. an Wilhelmshaven.

F. A. Vinnen , & Co., Bremen . Carl Vinnen 18. ab -Monte¬video.
Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬häfen : Hamburg 19. in Hamburg . Hansa 18. in Newyork.Deutschland 19. von Cherbourg nach Newyork . St . Louis18. Dover pass , nach Hamburg . Bochum 18. von. Montrealnach Quebec.— Westküste Nordamerika : Oakland 18. in LosAngeles . — Mittelamerika , Westindien : Orinoco 18. Ouessantpass , nach Southampton . — Westküste Südamerika : Patria18. Vlissingen pass , nach Southampton . — Südafrika , Au¬stralien , Niederl .-Indien : Hanau 18. in Rotterdam . Freiburg18. Gibraltar pass , nach Holland . Hamm 19. in Sabang.Naumburg 19. von Port Pirie . Kurmark 18. von Suez nachMarseille . Ostasien : Ruhr 18 Malta pass , nach PortSaid . Hopepeak 18. von Port Arthur nach Houston . Kulmer¬lang 18. in Schanghai . Ram §e^ ;17; vofl. Yokohama nach Na-goya ; Vogtland 18. in ..Chefob; . Neumar .k 17. von Singaporenach Malacca . Nordmark 17. von Hongkong nach Schang¬hai .. Oliva "18." von:

Mamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.General Artigas 18. 'in Bahia . General Osorio 18. FernandoNoronlia pass . Madrid 19. in Santos . Monte Pascoal 19. .vonMontevideo nach Rio Grande . Bahia Bianca 18. in Rotter¬dam . Corrientes 18. in Cabedello . La Coruna 18. in Ro¬sario . Montevideo 18. in Sao Francisco do Sul . Olinda 19.Kap Finisterre pass . Patagonia 18. St . Vincent pass . Per-nambuco 19. Madeira pass . Petropolis 19. Madeira pass . Sao.Paulo 19. St. Vincept pass . — Vergnügungsreise (KdF .) :Wilhelm Gustloff 19. in Palermo.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 17. ab Duala.Livadia 19. ab Lagos . Ilmar 17. an Las Palmas . Togo 16.ab Freetown . Wigbert 14. an Port Hareourt . Wakama16. ab Monrovia . — Süd- und Ostafrika : Windhuk 18. abDurban . Usaramo 18. ab Antwerpen . Ubena 18. an Ant¬werpen . Watussi 18. an Durban . Ussukuma 17. ab South¬ampton . Njassa 16. ab Beira . Wangoni 15. an Mombasa.Everene 16 Lobit .o pass . Ingo 16. ab Walfischbai.
H. C. Horn , Hamburg . H. C. Horn 1&. von ' Öamburgnach Kotka.
Reederei F . Laeisz G.m.b.H., Hamburg . Padua 19. 20 GradSüd 37 Grad West gemeldet.
Lconhavdt & Blumberg , Hamburg . Adolf Leonhardt 16.in Memel. August Leonhardt 18. in Lissabon . Lotte Leon¬hardt 18. in Rotterdam . Luise 'Leonhardt 15. von BuenosAires nach Rotterdam . Marie Leonhardt 8. Orkney -Inselnpass , nach Yarmouth (Kanada ). Otto Leonhardt 18. in Rot¬terdam . Hans Leonhardt 17. in Huelva.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei . Hamburg.Ilse L. M. Russ 13. von Hamburg nach Bremen . Palos13 von Hamburg nach v Rotterdam , Las Palmas 13. vonCeuta nach Melilla . Casablanca 13. von Antwerpen nachBremen . Ceuta 13. in Antwerpen . Oldenburg 13. in Casa¬blanca . Pasajes 13. Ouessant pass . Lisboa 19. Holtenaupassiert.
Rickmers -Linie , Rickmers Rhederei A-G, Hamburg . R. C.Rickmers 18. ab Hamburg nach Antwerpen . Bertram Rick-mers 14. ab Singapore nach Manila Moni Rickmers 12. anOsaka . Sophie Rickmers 18. Gibraltar pass , nach Hamburg.Claus Rickmers 15. an Rashin . Ursula Rickmers 18. ab PortSaid nach Singapore.
Rob. M. Sloman jr .. Mtttelmeer -Linle , Hamburg . Alicante16. von Hamburg nach Pasajes . Barcelona 18. Dover pass,von Huelva nach Hamburg . Capri 18. an Malaga . Castellon16. an Hamburg . Catania 17. Gibraltar pass , von Hamburgnach Marseille . Genua 18. von Bremen nach Emden . Lipari17. an Syrakus . Livorno 18. von Palermo nach Palma deMallorca . Malaga 18. an Neapel . Messina 17. Kap Finisterre

pass , von Nemours nach Hamburg . Palermo 16. an CataniaProcida 16. von Nemours nach Hamburg . Sardinien 17. KanFinisterre pass , von Emden nach Alexandrien . Savona 17von Malaga nach Palma de Mallorca . Spezia 17. an Palermo'Trapani 18. von Pasajes nach Bilbao . Valencia is. anGdingen.
Schulte & Bruns , Emden . Amerika 16. von Emden hachNarvik . Afrika 18. von Three Rivers in Bremen . GodfriedBueren 4. von Three Rivers nach Bremen . Heinrich Schulte17. von Hüll nach Emden . Johann Wessels 17. von ThreeRivers in Hamburg . Elise Schulte 18. von Emden nachHamburg . Asien 18. von Rotterdam in Lulea . Europa 18von Hamburg nach Emden . Konsul Schulte 19. von Rotter¬dam nach Wilhelmshaven . Hermann Schulte 12. von Stolp-münde in Leningrad . Bernhard Schulte 18 von Rotterdamnach Helgoland . Hans Schulte 18. von Helgoland nachRotterdam . Patria 18. von Rotterdam in Leningrad . Süd 18.von Emden nach Königsberg.
Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Phoebus27 in Las Palmas fällig . Leda 17. von Caripito nachGuiria . Peter Hurll 25. in Le Havre fällig . Gedania 17an Aruba . Oder 18. von Hamburg nach Rendsburg , Fried¬rich Breme 19. an Hamburg . Penelope 17. an Aruba CO. -Stillman 17. an Aruba . Paul Harneit 17. an BatonRouge . F. J . Wolfe 17. an Guiria . Orville Harden 17. vonLas Piedras nach Newyork . Orville Harden 17, von LasPiedras nach Newyork . F . H . Bedford jr . 17. von Carta¬gena nach Aruba . Baltic 17. von Aruba nach Hamburg-Bremerhaven . Franz Klasen 18. von Talara nach Santos-Rio de Janeiro.
Fisser & v. Doornum , Emden ’ Lina Fisser 16. von Aal¬borg nach Emden.
Hendrik Fisser A-G, Emden . Martha Hendrik Fisser 18.von Emden nach Oxelösund.

Fischdampferbewega ngen
Wesermünde/Bremerbaven

Angekündigte Dampfer : Leipzig , Fritz Reiser , Jeverland,Franz , Aug . Kämpf , Innsbruck , Claus Wisch . Falkenstein(Weißes Meer, , H . P Newmann , Spitzbergen , Rp. von Hin-denburg , J . H . Wilhelms (Island ), Bielefeld Erfurt (Nord¬see, Frischfisch ).
Am Markt gewesene Dampfer : Main (Island ), Flensburg(Weißes Meer ), Deutschland , Job . Stadtlander (Bareninsel ).
In See gegangene Dampfer : Hamburg , Haltenbank (Wei¬ßes Meer), Island , Brgm . Smidt , Friesland (Bäreninsel ). Sa-gitta , Aug . Bösch , Westfalen (Norw . Küste ), Frisia (Island ),Ostmark , Oldenburg (Norw . Küste ). Ferd . Niedermoyer(Island ), Vegesack (Nordsee . Frischfisch ). „ ,,

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen  Bremerhaven Eotersand 1 Std . 25 Min.,Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerbav.
20. November 2.04 14.22 1.44 14.02 — 12.0221. November 2.51 15.09 2.31 14.49 0.31 12.4922. November 3.33 15.52 3.13 15.32 1.13 13.32

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .« Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden17. November 1.50 2.30 1.56 2.0318. November 1.56 2.34 1.53 2.06 .19. November 1.50 2.32 1.60 2.09

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom 20. bis 26. November

Name

20. November
Adler
Theseus
Triton
Carl Clausen
Walmer Castle
Helene
Delos
Trayburg
Arion
Nürnberg
Werdenfels
Ibis
Kellerwald
Herma
Marte
Casablanca
Serenitas

21. November
Astarte
Andromeda
Elin
Fortuna
Achilles
Möwe
Phoenix
Strauß
Kong BjoernBlumena 'u
Chemnitz
Crefeld
City of Limerick
City of Bremen
Rummarö
Dalaro

22. November
Orla .
Macedonia
Lindenfels
Bremen
Bahia Laura

23. November
Fair Head
Finland
Helen Clausen
Leander
La -Plata
SaccarappaGauß
ZypenbergOakwood
Westsee .

24. November
'Feronia
Gannet
Geier •
Tdomeneus
Curityba
Kertosano
Warlsby
Vulcan

25. November
Fasan
Greif
Ida Clausen
Sven Clausen
Hermanthis
Hellas
Isar
Klio

26. November
Arucas
Orla
JupiterOckenfels
Poseidon
Cairo
Bellona

von Keeder
Dzw. Maki.

Tr ^ eT
Ladung

Hüll
Sundsvall
Antwerpen
Jütland
Southampton
Stettin
Hamburg
Hamburg
Nordspanien
Südamerika
Hbg .,Nordenb
Immingham
Hamburg
Stettin
Italien
Kan . Inseln
Italien

Dauelsberg
D. G. Neptun

do.
Haye & Co.
Carl Scholle
H . G. Fisser
Böni.b̂r & Co.
Geb -cht
D. * Neptun
Dar erg
D.D.G. Hansa
Böning & Co.
KlingenbergC. F . Müller
Gebr . Specht
G. Steinmeyer
Gebr . Specht

Stückgut•
Holz/Zellulose
Stückgut

do.
do.
do.
do.

Stückgut
Baumwolle
Kohlen

Getreide
Bananen

Amsterdam
Kopenhagen
Rotterdam
Kopenhagen
Gotenburg
London
Leit-h
Kotka
Drammen
Jütland
Galveston
Ostasien.
Dublin
Dublin
Helsingborg
Lulea

G. Steiirmeyei
D. G. Neptun
G. Steinmeyer
D. G. Neptun

do.
Dauelsbergdo.
Rab . &Stadtl.
Dauelsberg
Haye & Co.
Dauelsberg
Gebr . Specht
Haye & Co.

do.
Nordd . Hütte

do.

Stückgut
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Baumwolle
Stückgut
Vieh
Erz

do.
do.

Rotterdam
Hamburg
Hamburg
Newyork
Hamburg

Rab . & Stadt ) Stückgut
Böning & Co.
D.D.G. Hansa
Nordd . Lloyd nach BremerhHäg .&Schmidt

Antw erpen
Liverpool
Jütland
Stockholm
Hamburg
Hamburg
Südspanien
Santos
New-Orleans
Levante

Haye & Co.
Carl Scholle
Haye & Co.
D. G. Neptun
Gebr . Specht
Rab . & Stadtl-
D. G. Neptun
KlingenbergDasco
Böning & Co.

Stückgut
do.
do.
do.

Stgt .. Kork
Baumwolle

do.
Baumwolle

Königsberg
London
Hüll
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Savannah
Rotterdam

London
HamburgJütland
Jii tland
Hamburg
Hamburg
Australien
Portugal

l>. G. Neptun
Gen. Steam
Argo
Klingenberg
Gebr . Specht
G. Steinmeyei
Rab . &Stadtl.
G. Steinmeyer

Dauelsbergdo.
Haye & Co.

do.
KlingenbergCarl Scholle
Nordd . Lloyd
D G. Neptun

Getr .. Zell., St.
Stückgut

do.
do.

Baumwolle
Stückgut

Stückgut
do.
do.
do.

Wolle
Stgt . Kork

Las Palmas
Rotterdam
Westnorwegen
Hamburg
Hamburg
Levante
Nordspanien

Habal
Rab . &Stadtl.
D G. Neptun
D.D.G. Hansa
Klingenherg
Böning & Co.
D G. Neptun

Früchte
Stückgut
Stgt . Fiscbm

Baumwolle
Stückgut

Getreide und Futtermittel
Berlin , 19. November . Der Getreidefreiverkehr stand wei¬ter im Zeichen der reichlichen Versorgung Die Mühlenverfügen noch immer über nennenswerte Bestände undnehmen nur vereinzelt zur späteren Lieferung kleine Er¬gänzungskäufe vor ; Die Zufuhren sind keineswegs reich¬lich und stammen in erster Linie vom Landhandel , wäh¬rend die Landwirtschaft nur in geringem Umfange Mahl¬gut zum Verkauf stellt . Futtergetreide findet in zusagen¬den Lieferungen jeweils Aufnahme . Auch gute Braugerstensowie hochwertige Industriegerste werden nach wie vorbeachtet.

Newyork , 19. 11.
Welz. Rw. I. 78.75
Welz. Hw. 1. 78.75
Mals loko 60.121.
Mehln. Pr. 3.75
Mehlh. Pr. 3.85
Engl. Fracht. 2/9—3/6
Kont. Fracht 12l£—17

Ghlkago , 19. 11.
Gerste ioko ?4—67
Weizen willig
Dezember 63„—r3
Mai 68V—%■Juli 65.37V
Mais willigDezember 46.75
Mal 50.62t;

Juli 61.75
Hafer stetigDezembet 25.76
Mal 26.76
lull 26.621;
Roggen k. stet.
Dezember 41.62VMai 44.00
JuP 46.00

Salzheringe
Bremen , 19. November . (Fangmeldungen der DHG.) An¬künfte:  Vegesack : Hannover 747 Kantjes , Brunhild,Sperling , haben aufgelegt ; Leer : Otto 714‘/2 Kantjes ; Em¬den : Carl Fisser 257 Kantjes . P . v . Rensen 860 Kantjes,Wiesel 657 Kantjes , Essen 864 Kantjes , C. H. Metger 573Kantjes . Ingesamt : 7 Schiffe mit 4672Vs Kantjes.
Bremen , 19. November . Nach der Statistik der DHG. wur¬den vom 11. bis 17. November durch 32 Schiffe 24 780 KantjesHeringe angebracht gegen 33 011 Kantjes durch 45 Schiffein der gleichen Zeit des Vorjahres . — Die Totalanfuhrbetrug bis zum 17. November 600 127 (831 370) Kantjes.

Seefische
Am 19. November landeten in Wesermünde 4 Dampfer

7565 Zentner Fische . Preise:  Island : Kabeljau I und II 8,Seelachs I und II 8. Rotbarsch 10, Heilbutt J 58. 11 83, 111 68,IV 58, Lumb 12. Weißes Meer : Schellfisch I bis 111 15,Kabeljau I bis III 8, Rotbarsch 10. Heilbutt III 32—29.Bäreninsel : Schellfisch I und 11 15, Kabeljau I bis III 8,Seelachs 1 8, Rotbarsch 10, •Schellfisch I und II in Kisten
22' /i , Heilbutt III 32—29.

Viehmärkte Warenmärkte
Delmenhorst , 18. November . Auftrieb : 625 Ferkel . Preise:Ferkel 5—6 Wochen alt 15—17 KM das Stück (0,68—0.70 RMje V* kg ), 6—8 Wochen alt 18—20 (0,62—0,65), 9—10 Wochenalt 21—23 '(0,58—0<60), 10—12 Wochen alt 24—26 (0,55—0,57).Handel flott , alle .» verkauft.
Weserinünrle , 19. November . Auftrieb : 159 Rinder , dar¬unter 37 Ochsen , 3 Bullen ; 43 Kühe , 76 Färsen , 28 Kälber,436 Schweine , 40 Schafe ; zum Schlachthof direkt : 4 Rinder,7 Schweine . Preise für 50 kg Lebendgewicht : Ochsen a)43.50—44,50, b) 38.50—40.50, c) 30—35.50; Bullen a) 42,50, b) 38;Kühe a) 41,50—42,50, b) 34.50—38.50, c) 26—32,50; Färsen a)40.50—43.50, b) 37—39,50, c) 34—34,50, d) 20—26; Kälber a) 60bis 63, b) 55—57t c ) 45—48, d) 35; Lämmer und Hammel h2)45—47. c) 38—40; Schafe a) 37, c) 25—27; Schweine a) 57,hl ) 56. b2) 55, c) 51, d) 48. e) 47. fette Specksauen 55—56,Altschnei 1er 55 RM. Märktverlauf : Alles verteilt.

Ghlkago . 19. 11. Schweine
leicht, n. Pr. 7.45 Ischw. n. Pr. 7.50 | Zufuhren 11000höchst, n. Pr 7.66 | schw. h Pr. 7.70 j Im Westen 24000

Ghlkago , 19. 11.
Schmalz
Tendenz: k. stet.

Dezember 7.10

Schmalz
Januar 7.20Ö
März 7.77J4G
Mai ' 7.921,

Newvork
Schmalz
Talg, lose

7. 30
6.62^

Hamburg , 19. November.
Reis : Der Abzug nach dem Inland ruht am letzten Tageder Woche fast gänzlich » Auch im Export wurde von Ab¬schlüssen nichts bekannt , die Forderungen lauten wie bis¬her . An den fernöstlichen Rohreismürkten zeigen diePreise für Reis neuer Ernte leicht nach oben gerichteteTendenz . Der Markt in Burma wird als fester , Siam undSaigon dagegen als stetig gemeldet.
Gewürze : Bei stetiger Tendenz und der zum Wochenendeüblichen eingeengten Umsatztä"tigkeit lauten die Preise wiebisher.
Hülacnfrüelite : Bei unverändert freundlicher Tendenz istdas Geschäft gemäß dem vorliegenden Offertenmaterial nurgering . Man hörte allgemein die bisherigen Forderungen.Getrocknete Früchte sind weiter laufend stark gefragtund . sofern die gewünschten Sorten am Markt , auch stetsschlank abznsetzen.
Kautschuk : Ruhig . Sheets lokoJan .-Febr . 83/i« Pence für ein lb.

SVu, für Dez -Jan. 81/*, für
Newvork . 19. II . I Dezember 7.48 {März .7 .71Baumwollsaatiil | Januar 7.62 | Mai 7.83
Newvork , 19. 11. 1

Terpeniln | Terpentin 27.60 | Terp. Sav.
Newvork , 19. 11. 1Petr. SWC. 16.26 1Mid. Conti. 0.96

Petroleum | Petr. SWT. 12.n 1Pens. Rohöl 0.97̂ /1.68

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 19. Novembeh Während der vergangenen Wochewurde die allgemeine Lage durch die schwächere HaltungBrasiliens beeinflußt . Die Stimmung in Santos war rechtflau , was nicht ohne Einfluß auf den Handel in Newyorkblieb . Es erfolgten Abgaben und Positionslösungen , unddie Notierungen waren allgemein rückläufig . Kolumbienkonnte ’ sich dieser Situation nicht ganz entziehen undmußte mit seinen Forderungen etwas nachgeben . Das zen-tralnmerikanische Angebot blieb bislang im Preise un¬verändert.
Dem deutschen Handel wurden Einkaufsmöglichkeitcnin kolumbischen Kaffees gegeben . Die zur Verfügungstehenden Kontingente waren aber nicht sehr groß undwurden durch die vorliegenden Offerten glatt cingedeckt.Ferner hörte man von kleineren vereinzelten Abschlüssenin zentralamerikanischen Kaffees.

' Das Inlandsgeschäft zeigte eine etwas ruhigere Haltung,da die Nachfrage seitens des Konsums für sofortigen Be¬darf etwas nachgelassen hat.

Hamburg , 19. November . Das Geschäft mit dem Inlandcverläuft zum Wochenschluß in sehr ruhigen Bahnen . Dasgleiche gilt für den Transithandel . Die Lokopreise sindohne Veränderung gebliehen.

Newyork , 19. November . Im Hinblick auf die stetige Hal¬tung des Lokomarktes und die bessere technische Lagenahmen Handel und Platzfirmen am KaffeeterminmarklAnschaffungen und gelegentlich auch Deckungen vor, dochverhef das Geschäft sehr ruhig.
Kakao

Hamburg , 19. November . Rohkakao:  Die Lage amhiesigen Markt hat sich nicht geändert , die Forderungenlauten für alle Sorten ohne Abweichungen gegen den Vor-Es kommt nur zu kleinen Abzügen nach dem Inland,rr K a k a oh albfabrikate:  Mit dem Wochenschlußhegt der Handel ziemlich eingeschränkt . Tendenz undPreise sind unverändert.
Newyork , 19. 11. k stet
Dezember 4.61 IMärz
Januar 4.67 | Mal 4.79 [ September 4.994.89 | Oktober 6.10

Zucker
Newyork , 19. 11. Rohzucker stetig
November 2. 15 *1März
Januar 2.08/09*| Mai

*) Geld- und Briefnotierungen,
2.09/10*| lull
2.13/14*| September

2. I6/I7*1
2. 18/20*

Hamburg , 19. November . Tn Hamburg wurden in derWoche vom 14. bis 19. November insgesamt 69 421 SackKaffee gegen 43 949 Sack in der Vorwoche eingeführt . Davonentfielen auf Santos 18 612 (30 022), auf Rio 3532 (866). aufParana . Victoria , Bahia , Pernnmbuco und andere Brasil¬sorten 1193 (5495). auf Caracas und La Guavra 520 (—), aufPuerto Oabello 1662 (—). auf Maracaibo 6740 (—). auf Gua¬temala 732 (276). auf Mexiko — (28). auf Costarica 665 (—),auf Haiti und Domingo — (675), auf Kolumbien 33 936 (3273),auf Ost- und Niederländiscb -Indien 1437 (—), auf Afrika —(2R04) und auf diverse Sorten 392 (510) Sack Kaffee.
Hamburger Kafteeterminbörse

Superior Santos in Pfennigen für V* kg '-etto,bei mindestens 250 Sack (- 14 700 kg netto)
12.30 Dhr (Neuer Kontrakt ): Dezember 32 B 30 G. März2 B 30 G, Mai 32 B 30 G, Juli ! 32 B. 30 G, September32 B 30 G.

Newyork , 19. 11.
Tendenz: stetig

Santos ioko 8.12V
Dezember 6.60 n
März 6.75 n

Mai 5.83 nJuli 6.86 n
September 6.90 n
Tagesums. 2000
Rio ioko 6,75

Dezember 4.25 n
März 4.35 n
Mai 4.42 n
Juli 4.47 n
September ' 4.61 n
Tagesums. 1000

eit Hamburg , Bremen oder Rotterdam 62 Hjrtür 10'
Fem -Silber (1 kgt 36,70- 39,70 KM.
Standard -Blei für November 20 RM.

’n'. ^ November . Der Londoner Goldpreis be
^, 0,ve? l >e'' -fl, ^ eille Dnze  Feingold 147 sh 11 d e

gleich 2 79175 Rm“ Gramm  Feingold demnach 57,06761
19V,w0v l? lb£r- Altmetalle . Kupferdraht 55-Schwerkupfer 54‘/=- 57, Rotguß 53V.- 56, SchwermessingFmebimess ' ng 28*/.—31’/., Messingspäne 35'/.-8 /‘—10'/., Altblei 15- 17 RM für 100 kg jeMenge und L'igerort.

, 19. November . Am Sonnabend wurde inP? . i.? old  Werte 7 0n ™ 000 Pfund Sterling zu ePreise von 147 sh 11 d pro Unze fein verkauft.
TrJin. ?!?.«’ W' Novembe *. Silher . Barrensilber prompt21'/!, Barrensilber auf Lieferungr einsilber auf Lieferung 21'/. Pence ie Unze.Newvork 19. tl.
fn/on PT *■ JS ' eS I Blei , Ioko 6 . 10 I Weißblech 1
I ?n7 0 . T>,ase 10 . 60 B Zink , loko 6 . 06 Roheis . N. 2 2‘Zinn, loko 46.26 | Silb. ausf. 42.76 | do. N. 2plain 25
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